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Vortrinnerung, — 


mit — 


Verbeſſerungen und Zufägen. 





D. faſt die Hälfte dieſes Buchs ie zum Bogen U) bereits 
im Sommer des J. 1775 gedruckt war; fo find, nachder 
Beife geographifcher und ftatiftiicher Saͤze, Anzwifchen (bis in 
den April 1778) verfchiedne damalige Wahrheiten in das 
Reich der jesigen Unwahrheiten hinüber gefallen, Diefe follen 
bier wieder in Wahrheiten umgefchaffen werden, Go eine gute 
Gelegenheit kann ger wol aud) mit zur Verbefferung ber —— 
lichſten Druckfehler und zum Nachtrag einiger Zuſaͤze genuzt 
werden: alles fo unter⸗ und nad) einander, wie hier folgt. 


S. 28. 3.3. von unten, für‘ ‘600 liß 300,  - 
31. in der vorlezten Zeile der Tafel für 70235 2.0 57028... 
32 3. 5. von unten iſt zur Vermeidung aller Zweydentigkeit, an⸗ 
att: jedem von dem Taufend Millionen zu — jedem 
Zaufend von den Taufend Millionen. | 
33.3. 14 1 zu 4, iſt genauer und brauchbarer ı w 4 
35.3.1. für 60 liß 6. 
38. 2 nach Neuſeeland ſeze Ba: das ” Geiftland (zwi⸗ 
en 1749.49 und 1750. 38. Weſtlaͤnge von Ferro, und zwi⸗ 
ſchen 149.3 — und 150. 40 Suͤdbreite), die Neuen Zebriden 
Gwiſchen 1720. 34 und 1749. 395 Weſtlaͤnge von Ferro, und 
6 149.50 und 190.40 © breite), und Neu⸗Kaledo⸗ 
en (zwiſchen 1750. 3 und 1789. 6 Veftfänge von Ferro, 
... and zwifchen 209,8 und 22°. 31 Shößreite, wiewol die Weſt⸗ 
ſeite dieſer Inſel noch nicht 4 bekannt iſt). 
39. — * — an fatt welches vielleicht das Vorland 
— FE ches, wie Coot's legte oitamfegiäng ı gewiefen 
ber, * das Vorland·⸗ 
59 in der lezten Zeile, nach Neuſeeland, ſere himur das . 
Geiſtland, die neuen Zehriden und Neu KZaledonien. 


4. ia bez der ins 3. udn vor dem Worte, ninühene eins * Si⸗ 
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Dorerinnerung 


©. 41. 3.4. nach, Meer find, fege hinzu: doch zeige CooPs lezte Welte 


umfeglung, daß in verfchiednen Begenden wirklich Meer ift. 


41.23.23. fege, nach öftlichen Charlorten, noch hinzu: das H. Geis 
land, die neuen Hebriden und Neu: Kaledonien. 

42. in der lest. 3. gach GalbFugeln, feze hinzu: drey Gegenden aus⸗ 
genommu e —8 der ten Deltumfeglung, bis über 
den füdli Polarkreis hinaus gefahren tft. 


“43. nach Mitterpachers, 3.8,9, 10. angeführtem Buch, fege noch fols 


gendes Buch hinzu: Pr r 
Mttos, geh. Sektet. zu Berlin) Vermiſchte Beykräge zur 
—— Erdoefhreidbung Brandenb. IB. 1774, 
B. 1777 % 


45.3.1. nah Mayer, ſeze hinzu: und-Prieftley (in den Experiments 
— | | ai 


50,3. 2. nach, aftronomifchen Obfervarionen fee hinzu: (aber 
neuerlich auch in wichtigen elekerifchen Derfuchen mit dem 


‚lektropbor). 1 | 


57, 8. 2.von unten, if, zu Verhltung alles Misverftandes, nach dem 


Morte Verweilen, in Parentheſe entweder zu fchreiben uder we⸗ 
nigitens- hinzu zu denken: nicht voͤllig in Bernoullifchem Ders 
ftande , ſondern unter ganz verfchiednen Beftimmungen und- 
Verhaͤltniſſen. Solcher Beitimmungen und VBerhältniffe find meh⸗ 
rere unten im Buche angeführt, infonderheit in der Laͤnderkunde, 
wo, unter der Auffchrift Boden und Luft, häuflg von Abdachung, 
auch von Waſſer⸗ und Wertericheidungslinien, von Witterungs⸗ 
tevieren ıc. geredet wird. Auch die natürliche Klafificafion der 
Meere S. 60, die Eintheilung der Flüfe nach Flußgebieten ©. 
5,96, die natürliche Klaffification der Gebirge ©. 90, und mehr an= 
dere, einzeln im Buch vorfommende , Öfters Faum merkliche Bes 
—5 en gehoͤren hieher: lauter Dinge, auf die man, ungeach⸗ 
tet fie Land und Leute unmittelbar intereffiren, bisher entweder 
ar nicht, oder fehr wenig Kückficht genommen hat. Aber daher 
mmet es auch, daß man in Sachen, welche Waller: und Luſtbe⸗ 
wegung und Wetterveränderung betreffen, bisher mehr nelalet, 
als philofophirt bat. Nur ein einziger Hauptſaz fehlt: ein Saz, 
in welchem fich. alle, im Buch hin⸗ und wieder geäuferte meteoros 
logiſche Saͤze, wie zeriireute Lichtſtrahlen um Brennpunkte des 
Brennfpiegels oder Breunglafes, vereinigen. Diefer Saz iſt ges 
iſſentlich übergangen. worden, weil er in einem geogtaphiſchen 
uche, und zumal in einem bloſen Ahriſſe Der Geographie, ganz 
am unrechten Orte ſtehen würde, „,, Maas Fer 
61. Bee 3-19 und 20. iſt folgendes Eitatum, auf melches fich die 
ummer ı) in der Sten 3. bezieht, beyzufuͤgen: | 
1). Memair. de l!’ Acad, roy. "desi Sc. de Paris 1752. 9 394. 
64. 3.15. nah Bengalen, ſeze hinzut oder Sinus Gangeticns, 
2 2.23 und 24: if für Bangerifchen oder Sinus Gangeticns iu foren 
Chineſiſchen oder Tonkiniſchen. En 6. 
r ‘ y 5. 


u — — — — — — —— — — — 
7 — — —— — — — — — 


mit Verbeſſerungen und Zuſaͤzen. mm 


©. 65. 3. 5. nach den Worten, Es hat oben, fere noch hinzu: und unten. 
. 3.6. ſtatt unten, li in der Miete. | 
66. 3.6 und 5. von unten, an ſtatt Zudfpnebap. ib xehimeban 
67. 3.21. für Canal du liß Canal de la. | 
70, 8.14. für Tſchukotſchkoi liß Tſchukotſkoi. 
.. 3.135. für Ayan if Anian. Zn 
71.3. 1.v0n ünten, Sachalin für Sahakien.- —4 
‚. Z.4. von unten, Tunguſiſche fuͤr Tarigufifche: 


* 3.13. das Zeilige Geiſtland — wenn es anders eines gite Ja 
es gibt eines, aber es liegt nicht auf der Stelle, wo man es ſonſt 
—— f. oben bey ©. 35 den Zuſaz aus EooPs leitet Weltum⸗ 
eglung. 


79. ©. 12. von unten, hach erreichen feze noch hinzu: ieben fo’ auch 
der Jordan. 


Z 6. von unten if zwiſchen Moſel und Weſer noch FR au kaen. 
80. 3. 16. ik und Anadyr⸗ auszuſtreichen. 


..8.19. fege nach Chatanga, noch Anabara und Olenek; deehlei⸗ 
hen nach Lena, die Worte: und Jana im Oſten der Bena. 


8.21. nach Orus:Gebiet ift folgendes einzuruͤcken: wie auch Ili 
mit dem See Palkañ oder Balchaſch, und Terken Mit dem See lop. 


81. 3.13. anſtatt Twer ſeze Rzwa und der Ugra. 
>» 2. | in — Mologa ſeze hinzu: und Twerza Bit dem, Kanal 


F * J —* feze noch dazu: und das Anadyrhebiet. 
.. wifchen der sten und aten Zeile won unten rücke ein: 


„Der Drond oder Afi ift nur ein Kuͤſtenfluß, und der Jordan mit 
dem Galilaͤiſchen und Todten Meer, und mit dem Fluß Saphia 
(von Süden her) iſt ein inlaͤndiſcher Fluh. 


83.2. * nach Araxes ſeje hinzu: mit dem See Gheuk⸗Sha oder Biau⸗ 
waſſer. 7, 


84 Zwiſchen 11 und 102. von-unten, vüdfe ein: ı 
„M Imlaͤndiſche Fluͤſſe: 
„a, Guin oder Jga; Niger. | 
„b) Nil der Negern, beym Polen. Gir. ,, 
85.3.3. nach son, ruͤcke ein: dem Lac de Bois, — 
‚+3. 11. fuͤr Napa liß Napo. ai 
.. 3.12. nach Rio Puru, fege noch hinzu: Rio ueayale 
.. 3. 14. fuͤr Buanapu liß Guanapu. 
* 17. ſtatt 4i&rotheile liß 3 Erdtheiiliie. 
a 2 278,108 


wo. * Vorerinnerung 


S. 100.3. 1. von unten ſtatt Ob liß Jeniſei. 
101, Z. 1. ſtatt dem Jeniſei liß der Lena. 
110. 3. ı. von unten, für Kobi und liß Kobi ober. 
117. zwifchen 3. 18 und 19. fege hinzu: 
„Preufchens zu Karlsruhe und Breitfopfs zu einzig Erfindung, 
„Landkarten wie Bücher zu drucken. ,, 
118. 3. 3. nach gr. 4. fege hinzu: Iſt 1774 mit dem zıffen Bande ger 
fchloffen worden. 
119. 3.2. nach Brüsen, feze hinzu de. 
121. 8.3. nach der Länder, ſeze hinzu: und der ©erter. 
138. 3. 15. in der erſten Kolumne für 28 fi 18. 
. 3.2. von unten, für oberften liß unterften. 
— 5. nach Kamtſchatka, ſeze hinzu: und den Kuriliſchen Inſeln. 
145. 3. 3: don unten, nach Darunter auch, ſeze hinzu: Ceao, 
146. 3. 2. ſtreiche die Zeile: 4) Kuriliſche Inſeln aus. 
“ 3:18. Hreiche oder Ladronen aus. 
3. 19. nach Marianen ſeze hinzu: oder Aadronen. 
n4 a 3.2. von ‚unten, fir Manomopata liß Manomotapa. 
. 3-1. von unten, nad) Sabia feze noch hinzu Inhambane. 


* * Ba 15. von unten it der ganze Artikel von Rova Caledonia weg⸗ 

: reihen, und auf die folgende Geite zwifchen 3.9 und 10, von 
En einzurücken; auch Lage und Gröfe aus den, oden zu ©. 38. 
bemerkten genauern Angaben zu verbeffern. 


164. — Ende iſt ſolgendes aus Cooks lezter Weltumſeglung bey⸗ 
zufügen: 


Die Inſel Neugeorgien, und Sandwichland nebſt 
Sid: Thule, ,, 
176. anf der erſten Hälfte iſt für Acthiopia exterior zmal — und 
eben fo auch für Libya exterior zmal interior zu leſen. 
78. 3. 2. ſeze hinzu: „die neuefte Ausgabe ift von 1776... 
179. ee füge noch hinzu: Die ste rechtmäfige Auflage ift von 
1776. 


381. 3. 1, für Vayrae liß Vayrac. . 
182. 3. 2. ſeze hinzu; 1769. | 
.. Z. 3. für kalie liß Italien, 
. zwifchen 3. 4 und 5. ruͤcke folgende Artikel ein: 
„ de Efpafta (1769) — Aut. de la Puente. Madrid 1772. 8. 


. Don Pedro Antonio de la Puente Reife durch Spanien, 


"oder Briefe über die vornehmſten Merfwirdigfeiten in —58 
ehe. 


mit Verbefferungen und Zuſaͤzen. x 


Keiche. Aus dem Spanifchen: uͤberſezt; mit Erläuterungen 
‚and Zuſcien⸗ von Joh. Andr. Diese. Leip 2Cheile 1775, 
gr. 


PR — arough Portugal and Spain ‚ in 1772 and 1773. s by Rich. 
— Eſqu. WR — and an — ‚Lönd, ' 2715: 


gr. 8 
— Ueberfegt von €. D, Ebeling. Leipi. 18. 1776. 9%: 8 
- 95 Maffon de Morvilliers. Abrege elementaire de la Geegmphie d’ — 
et de Portugal. Bar. 1776. dt. 1. 
— — * ge and Spain, 1770 and 1771, by Jofeph | Mar 
2* v N ale 
| age Lee — and „Portugal 1774 M Major PAIN. Dal 
©. 184. 3. 13. für weitwärtg liß oftwärts. 
189. 3. 2. nach Singilis fege hinzu: und Stadt Vera oder Baria. 
nn 3. 3. fere hinzu: Calahorra oder Calagurris. 
—— von unten ſeze hinzn: St. Sebaftin, und phalanen · Ju 
u im Fluß Bidaſſoa. or | | 
19. 3. 6; fir Bifcaya liß Afturien. 
. +3. 13. für Duero liß Minho. 
192.3: 8. von unten, fir 6 bis 73. li 10. 
393. 3:6. von unten, noch Titel rücke ein: Bovernador y. 
795. zwifchen 6 und 7. 3. von unten ruͤcke ein: 
„, Etat prefent du Royaume de Portugal en — 1766. — 
I 5 
3, Rich. Twifs und Dalrymple's Traver's ete. N oben bey ©. 182. bie 
Zufäge u Spanien. 


199. 2. 8. von unten, ſtatt Joſeph Emanuel, ine: Maria Stanı 
cifer Yabelle (nebft ihrem Oncle und Gemahl Peter Tlemene). 


3. 6. von unten fege: geb. 17 Dec. 1734, Rönigin feit 1777. 
.. 3. 5. von unten, ſtatt, Seine Gewalt liß Die koͤnigl Gewalt. 
200. 3. 6. für 20000 liß 30800, und folg. Zeil fuͤr 15 Hi 24 Sr 
201. zwiſchen 3. 16 und 17. rück eins 
„’ Arlas mineralogigue de la France; par. M. Guettard. Paris in fol. 


kommt in einzelnen Blättern Heraus, und wird noch fortgefeit, 
A. 1777. waren 90 Blaͤtter heraus, 


203. 3. 9. von unten, nach im Vorden, rüd ein: der goir⸗ der ſel⸗ 
nen Ausfluß in die Sarte bat, und | 


207. 3. 2. von uuten, nach Caelares, rück ein: Cers oder Sarke. 
208. > 13. nach Remorum, ruͤck ein: Bourben les Bains oder Aquae 


Borvonis. z 4* ir 
a 3 © 209. 


vu. Dorerinmerung . ©: 


©. 209. 3. 13. für oder liß und, 

211. 3. 6. nach Sartre, rüd ein; in Vereinigung‘ mit dem Leit: 
rc 3 8. von unten, nach die, ſeze hinzu: nebft dem goit, 
212. 3. 6, von unten, für Eher liß Creufe, | 

214. 3. 8. für nordöftl. liß nordweſtlichen. 

215.3. 5 und ı1. für Suͤd nach Nordoſt liẽ von Nordoſt nach Süd, 


. 3. ı1,. nach geht, ruͤck ein: der nordweſtliche Theil wird vom 
Tarın quer durchftrömt. 


216. 3, 12. nach Dauphine‘, fere hinzu: oder in Oft und Weft. 
422. wiſchen 3. 18 und ıg ruͤck ein: 


Letters from Italy — in 1770 and 1771, by an Englifh Woman. 
5 Lond, 1776, 8, Voll. u m : r 


” re topographiques de la Suiffe et de L lialie. Paris, T. L 
m— 


a; 14. * in Oſten lih im Weſten, und 9. 23. für im Weften, 
— 


235. 3. 13 und 14. für im Weſten die Oſtſeite liß im often die Wefte 
feire, und 3. 4. von unten, für nördlichen If noröweftlichen, 


339. 3. 8. von unten für Patrimonium liß Pamwimonio. 
241. 3. 13. von unten, nach Meere und, fege hinzu: Mantua und. 


246. 3.1.nach ergieft, rück ein: und Safferi, im Vordweſten, ge: 
gen Capo Dell Aſinara zu, wo der Starthalter jährlid 6 Mo⸗ 
Hate refidiren muß. 


25. 3. 18. ſeze hinzu; von €, C. Zirſchfeld. Neue Ausgabe 1776. 
255. zwiſchen 3. 12 und 13. non unten rück ein; 
on — geographigue et hiftorique de la Suiſſe. T.U. Neuf- 
chatel 1775- 8 
„ Tableaux —— de la Suifle er de ł'ltalie. Paris. T, I, 
1777. fol, 


357. 2. 13. na der Inn, fee hinzu: auch die Adda. | 

3 3. von unten, ſeze hinzn; und Defterveich, 

— nach Sanen, ruͤck ein; in die yon Oſten ber die Senſen 
teif. 


- 367. 2. 16. yon unten, für Wallſtaͤdter liß Waldſtaͤtter. 

279. 3. 1. von unten, nach im Vorden, rück ein: Auch die Albula 
entſpringt bier, und flieſt auſerhalb Landes in den Sinterrhein. 
+34 wiſchen 4und 5 3. ruͤck ein: 

Lamberto Charte von Teutſchland im Verliniſchen Aſtronomi⸗ 

ſchen Jahrbuch, 1777: ö 


v3: 15: Matt 2 ‚ 
3. 15. Batt 25 liß 35 — 


u a 
Du — — —X 
— — 
— — — — — 
—— 


| mit Verbefferungen und Zufäzen. "ri 


SU96 To unten iſt foigender Attikel eimurictken == m 
no ae erg er — — Chur⸗ 
weigiſchen und angr Landen, von Friedr. 
ob hen, Cancelliſten bey wis Jane Rathſtube 
‚zu Hannover, privatim entworfen im J. 1774. auf 4 Blättern 
min Landkarten⸗ Format; ,, — 
297. 3. 18. für Kuͤſte liß Kuͤſten. —— den 
306. und 3413343. Was hier von Chindayerh und von 9 chuttat⸗ 
ſten ſteht, faͤllt ſeit 1778, da die Churwuͤrde von Bayern auf den 
Ehurf. von der Pfalz gekommen, iſt, gänzlich weg, fo daß jeit in 
allem nur 8 Ehurfüriten find... ° ! 
402. if zwiſchen 3: 8 und 9. die Paragraphenzahl, 5. 58. einzuruͤcken. 
557. 3. #7. vor, Edelleuten ruͤcke noch Magnaten eiin. ..m 
590. 3. 10. von unten für Cham lif Chan. 


| Weil die leztere. groͤſere Hälfte dieſes Buchs, vom Bor 
| gen U an, erfi feit dem Ende des vorigen Jahrs -gedrudt wor⸗ 
* den ift; fo find, aufer dem bereits bemerften Abgang des Chur 
' bayerifchen Hauſes in männlicher Linie, Feine erhebliche Werans 
derungen, welche Zufäge und Verbe * haͤtten veranlaſſen 
koͤnnen, inzwiſchen vorgefallen. Gern hätte ich noch Mittel⸗ 
oder Hochaſien ſowol, als Suͤdaſien dieſem Theile beygefuͤgt; 
aber die Annaͤherung der Meſſe zwingt mich abzubrechen, und 
alles uͤbrige von Aſien fuͤr den zweyten und lezten Theil — 
behalten. Bey der Anzeige des Inhalts wird man auch den 
Inhalt des zweyten, noch ungedruckten Theils angegeben 
finden. Die naͤchſte Abſicht davon war, fuͤr meine geographi⸗ 
ſchen Vorleſungen einen Leitfaden dadurch zu befommeu; viel⸗ 
leicht aber iſt es auch den Leſern nicht unangenehm, das ganze 
Werk im Skelet zu ſehen. Fr 


Sdttingen, ben 28 April 1778 


a — U 


— — 


-YELN "Ange des Inhalts. 
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Berufe von der „Geographie überhaupt S. . | 
—— Erſter Theil. 


Graͤnzkunde ©. 4,112 u‘ 
Borläufig von den Kintheilungen ber Geographie S. q. 


Erſtes Hauptſtuͤck: | 
Mathematifche Gränzkfunde S. 5:54 

Anzeige der hieher gehörigen Schriften ©, 5. 

Matbematifche Graͤnzkunde felbft: 

9 Begränzung des Erdbodens durd) Punfte und Linien, Bes 
fihreibung diefer Punkte und Linien ©. 5. Methoden, Länge 
und Breite ber Oerter zu finden ©. 7. Karten und Globen 
zu machen ©. 10. 

1 Begränzung' des Erdbodens durch NTeffungen ©. 11:33. 
x) Geographiſche Maaſe. Kurze Geſchichte von der — 

dung dieſer Maaſe S. 12. 
‘2. Grundmaafe ©. 12. 
b. Alphabetifches Verzeichnis der vornehmften geographi⸗ 
ſchen Maafe, infonderheit der Meilarten ©, 17:28. 
2) Meffungen des Erbbodens, ſowol vor 1671, ©.28; ala 
aud) feit 1671, ©.29. Die daraus gefundene Gröfe und 
Figur der Erde ©. 32. 

1115) Degränzung des Erdbodens gegen bie gefamte Melt ©, 
33:30. 

IV) Mathematifche Begränzung ber Erdtheile und Länder: 
1) Begränz. der Erdtheile durch Grade ©. 36, 

2) Begränz. durch den Meridian von Serro ©. 37. 
3), Begränz, durch den Aequator ©. 38, 
F — — 4) Yes 


— — — — (ee 


) Vegraͤnz .· durch die Wende: und poireiſe S. 40. 
5) Begraͤnz. durch die 550nen S. ar. f. b 4 


Zweytes Hauptſtuck: 

Phyſiſche Graͤnzkunde & 432 112. 

Anzeige der hieher gehoͤrigen Schriften ©. 43 

che Graͤnzkunde felbft; 

I) Begränzung der Erdflaͤche durch den —— Hoͤhe des 

ers &. 9.43: Ara enheit und Veränderung beffelben, 

und Mittel fie zu erforfchen ©. 44. Urſachen derfelben S. 47. 
Mögliche — ber meteoroiogiſchen Vorherſagungen 
S. 49. Bewegung und Veraͤnderung des Gewaͤſſers in der 

kauft ©. 50. —* den Winden ©. 52. f. _ 

> Begränzung des feften Landes und. ber nn ©.535112 

I. Waſſergraͤnzen ©. 53:85. 

a. Meere, Meerbuſen und Meerengen. 
Eigenſchaften des Meers ©. 54. 
nfonderheit Mieersbewegungen und eucfeitet ders 

felben ©. 36:60, 
Natuͤrliche Rlaffification aller Meere: : 
- I) Eiömeer ©. 61. 
4) Indiſcher Ocean: Graͤnzen, und Eintheilung in das 


Guͤd⸗ und Nordindiſche Meer, auch Unterabtheilung 
eines jeden S. 62. 


3) Amerikaniſcher Ocean: Graͤnzen, und Eintheilung 
in den Skanbinaviſchen, Aftlantifihen unb Xethiopis 
"fen Dcean, aud) Unterabtheilung eines jeden ©. 65. _ 
9 Groſer Ocean, unrichtig das ſtille oder Suͤbmeer 
enannt: Graͤnzen, und Eintheilung in das Nord⸗ 
ittel- und © dmeer, auch Unterabtheilung eines 
jeden ©, 70:72 
— kigenſchaftn und vanrena derſelben 
EG 
c. Slüffe ©. 75385.  - — 
Eigenſchaften der Fluͤſſe ©. 75. 
REM ober Alaſſiſtkation aller Ey er 
ur 


* 


” 


- 
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PD Suropäifchs Aſiatiſche Flußgebiete und ihre ns 


dungslinie ©. 76:79 

a) Nördliche Slußgebiete ©. 79. 

b) Südliche Flußgebiete S. 80. 

c) —— auf den groͤſern Infeln, ——— 
und Landengen S. 82. 

d) Inlandiſche oder Steppenfläffe mit den Küfen 
fluͤſſen. ſ. Zuſaͤze. 

2) Afrikaniſche ———— noͤrdliche, oͤſtliche, weſt⸗ 
liche; auch inlaͤndiſche oder Steppenfluͤſſe, und Kuͤ— 
ftenfläffe ©. 83. f. auch bie Zuſaͤze. 


3) Amerikaniſche Flußgeblete: 


a) Nordamerikaniſche: norböftliche, fübb ce w & 
I Aibfweiiche a — 


‚b) — — und fc 
85 - F 


2. Candgraͤnzen ©, 86:112, 


4. Gebirge S. ‚86: III. 
Beſchaffenheit und Eintheilung S. 86. 
Hoͤhe und Hoͤhenmeſſungen, auch Beyſpiele gemeſſener 


Berghoͤhen ©. 89. 


Vatuͤrliche Klaffififation der Gebirge ©. 90: 111. 


1) Der erfte Bergmeridian oder der Meridian von 
Tſchimboraſſo, fowol auf der untern, ald obern 
Halbkugel 8.92. 


2) Der Bergäquator, von Südamerika an, über 


Afrika und’ Vorder: und Mittel: oder Hochafien bis 
. zum Vorgebirge der Tſchuktſchen ©. 94. 
3) Mittlere Bergmeridianen S. 96: 103. 
a)‘ Don der erften Ordnung : Beftafeifanifher, und 
Dftafiatifcher ©. 96. f. 
b) Bon der zwoten Ordnung: Aftatifch: Europaͤi⸗ 
foher, und Aftatifcher ©. 97 : 101. 


ce) Von ber dritten Ordnung: Afrifanifche Euros 
päifcher, und Aftatifch- en S. 101:103. 


| 4) Sergparallelen ©, 103:106, 


2) Nord⸗ 


4 


ne — 
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a) Nordparallelen: Erfter ; zweyter und danter 
©. 103 :195. 
b) Ne | mem iſt zur m. nür ‚der 
| — | 


3 Bergzonen ©; ID6= IL. 


—— Fr gie ‚Erfte zwote, en mb, Biere 
&: 06 :Io * P 


) —* Eeſte und zwote S. iosxrir 
b. Slaͤchen und Waͤlder: 
Die derengen Flaͤchen im Aſi ien, — und ira 


rifa ©. III. 
Die vornehmften Waldungen ©. 112, 


Zweyter Theil: 
Laͤnderkunde, von ©. 113 an. 


Erſtes Hauptſtuͤck: | 
Allgemeine Länderfunde ©. 113 2177. 
> Don Candkarten: Urfprung und Gefchichte derfelben ©. 113. 


1. Landkarten in ber alten Zeit: in den Morgenländern; im 
Aftatifchen und Europäifchen Griechenland; in Rom, &.ı Id. 


2. Landkarten im Mittelalter ©. 115. 
"3. Landkarten in ber neuen Zeit ©. 115. f. 
‚Die beften Landkarten ©, 116: f. 
D) — — a und heozropbiſchen Bůchern 





L — — von Reiſebeſchreibungen S. 117. 
2. Allgem, geographiſche Bücher ©. 118. f. 
II) Bon * politiſchen — der Laͤnder überhaupt ©. 
j IIg 9. “. 
IV) Bon der Gröfe und Sigur der Länder. überhaupt S. 120, 
Klaflifilation der befannten Länder auf unſerer Halbkugel 
nad) ihrer Gröfe: Länder der erſten, der zweyten ꝛc. 
bis 12ten Groͤſe S. 121: 126, 
V) Von 
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V) .. Lage und dem Aline‘ der Länder überhaupt S. 
126: 141. 
4. Methoden anderer, bie Wärme ber Länder F3 beftimmenz 
Halley's, von Mairan's und Mayers S. 126: 131. 
a Tafel aus Lotte, mit ——— und 
Zuſaͤzen S. 131213585. 
2 , Des Verfaſſers Methode, das Klima der Linder übers 
haupt, ‚nicht blos die Wärme, zu beflimmen ©. 135= 141. 
VD) Natürliche Blaffifikation aller. neuen und alten Länder 
ber Erde ©. 141: 177. 
1, Naturl. Klaſſifikat. aller neuen Länder, nad) dent 5 Erds 
theilen ©. 141: 164. | 
2. Natuͤrl. Klaffififar. aller alten Länder, nad) der Reihe 
der 3, den Alten befannten Erbtheile ©. 165 3 177. 


Zweytes Hauptftüc: 
Neue Länderfunde, von ©. 177 an. 


Vorläufig von ben hieher gehörigen Schriften ©. 177. 
I) freu: Europa ©. 178=616. 
—— Europa überhaupt; Sandfarten und geograph. Buͤcher 
178. 

Inſond erbeit von jedem Lande einzeln, nach der oben (©. 
141143) mitgetheilten natürlichen Klaſſifikation. Bey 
jedem Lande kommen 6 Abſchnitte vor: 1) LandFarten, 
2) Hand: und Heifebefchreibungen,, 3) Gränzen und 
Gröfe, 4) Boden und Zuft j 5). Eintheiluns, und 
6) Bewohner. | 

2. Pyvenäifche Halbinfel: "Spanien S. 179: 193 ‚ und‘ 

Portugal ©. 194200, 

2. Alpifche Länder: Frankreich &. 200-218, Italien ©. 
218252, Nelvetien ©. 252:283, Teutſchland ©. 283⸗ 
345, Vereinigte Niederlande S. 3452377 . 

3. Vvrietiſche Inſeln, oder Srosbritannien und Irelgnd 

S c78⸗402. 

4. Baltiſche Laͤnder: — und Norwegen ©. 402⸗ 
418, Schweden ©. 418: 139, Preuffen mit bem Nezes 
lande ©, 439:458» | 

5 Sla⸗ 


Anzeige, des’ Inhalts, xur 
3. Slaviſche Länder: Polen S. 458⸗ 498, Rußland in 
Europa 1498-542, Ungern S. 543 599. * 


6. Tuͤrkiſche Länder: Europaͤiſche Tuͤrkey ©. 559605, 
“und Europaͤiſche oder Krimifche Tatarey ©: 606⸗ 616. 


II) Meu ⸗-Aſien, von ©. 617: 
Bon Afı * uͤberhaupt: Landkarten und geogap Bäche 
! . 617. 


Inſonderheit von jedem Lande einzehn ‚ nad) der oben ©. 
| 143:148) mitgetheilten natürlicyen ee ie 


I. Nordaſien oder Afi atifches Rußland: : 
a. Ruſſiſches Kaptſchak: das ift Kafan ©. 632, — 





chan S. 634, und Orenburg, nebſt dem Ruſſiſchen Kirs 3 


giſen- und Karakalpakenland ©, 636. 


‚b. Sibirien ©. 642: das iſt Tobolsk ©. 644, und Ir⸗ 
kutſt ©. 647, nebft dem freyen Tſchuktſchen-Land 
©. 652, der Halbinfel Kamtichatfa ©. 653, den Rus 
»rilifhen Inſeln, und den fowol nähern als ents 
ferntern Inſeln des Ruffifchen Nordarchipel ©, 657. 


Bis hieher geht der bereits gedruckte iſte Theil. | . 
2. Mittel: oder Zochafien, nad). dem Plan ©. 144= — 


3. Suͤdaſien: ſowol das feſte Land als auch die — 
dem Plan ©. 146⸗ 148. | | 


IT) Yreu= Afrika, nad) ©. 148: 159. 
IV) Amerifa, nad) ©. 1522162. > 


V) Auftralien oder die Sudwelt, auch Poimei ien oder. die 
Ssnfeln = Welt genannt, nad) ©. 162: 164 


‚Dritte Hauptftück: 
Alte Aindertunde „ nad) dem Plan ©, 165 : 177. | 
Dritter Theil: = 

Stastenfunde. 


Vorläufig von dem hieher gehörigen Schriften und Landkarten. 
Weil man in; der Staatenkunde Immer die ganze an 
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Erde überfchauen muß, ſo ſind hiezu Stuͤcken bed Erbbodens 
oder Landkarten nicht hinlaͤnglich, fondern es gehören hiezu 
Planiglobien, und zwar immer dieſelben, nur. anders illus | 
minirt, bamit man fich jebesmal auf dem Erdboden ſogleich 
orientiren, und eine Zeit mit ber andern vergleichen kann. 


Staatenkunde felbft: EI u 
D Alte Staatenfunde, ober bie grofen Reiche der alten Welt, 
vor der Völferwanderung. Hiezu muß das Europäifche 
Planiglob auf fiebnerley Art illuminirt feyn. — 
1. Aſſyriſches Reich, feit der Zergliederung in das Mediſche, 
Aſſyriſche und Lydiſche Reich. Vor der Zergliederung kennt 
man deſſen Graͤnzen nicht genau genug 
3. Aleranders des Grofen Reich, oder Macebonifches Reich 
vor der Theilung. Eben diefes Reich zergliedert, ſowol 
vor ald nad) dem Stege der Römer über Antioch den Gro⸗ 
fen und Philipp von Macedonien. | 
4. Römifches Reich, theils in feinem gröften Umfang unter 
Auguſt und Trajan; theild feit der Theilung in dad mor⸗ 
gen= und abendländifihe Kaiferthum, f 
I) Mittlere Staatenfunde, oder Geögrapbie der Voͤlker⸗ 
wanderung, zugleich mit den grofen Staaten bes Mittel: 
alters und ihren Zergliederungen bis A. Chr. 1517. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit hat fich deröchauplaz der grofen Meltbegeben: 
heiten 24mal verändert, und das Europäifche Planiglob 
muß daher auch 24mal in der Jlfumination verändert werden, | 
Erſter Akt bis zum Untergang des abendländifchen Kaiſer⸗ 
thums. der Römer A. Er: 476. & 
iſter Auftritt. Stellung der Voͤlker auf unferer, damals 
allein bekannten Halbkugel, ehe die grofen Beränderun: 
gen angiengen, aus denen nad) und. nad) die heutigen 
Staaten der MWelt-entftanden find ; das tft, vor A. Chr, 
93 und 103. Römer und Teutfche, Hunnen und Chi⸗ 
nefer find hier die Hauptoölfer, auf deren Size und Zus 
I vors erfte alles ankͤmmt. Araber und Perfer 
nd bey diefen on wiege jene zu 
einer noch langwährenden Ruhe, diefe auf die lezte gar 
zum Untergang beftimmt. 
ater Aufteitt. Erſte merkliche Veraͤnderung in ben Sie” 
zen zweyer Hauptvoͤlker: der Hunnen im ie 
, ıen, 


— —— — — — * ö— — — —— — — — — —— — — —— CHLOR DO ZEE  UERR- 
3 ⸗ — 
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Mlſien, und: der Teutſchen ſowol zwiſchen der Oſtſee And 
dem ſchwarzen Meer, als auch am Rhein; von A. 93 
und 103; bis zum Ende des ‚sten Jahrhunderts, , "Der 
ir „geöfte Theil der Hunnen zieht, nach der Zerſtoͤrung ih: 
28 Kaiſerthums durch die Chineſer, weſtwaͤrts gegen 
„bie Wolga und Europa bin: und die Gothen errichten 
zwiſchen der Oftfee und dem ſchwarzen Meer, längft Eu: 
opens Gränzen, ein grofes Neich, fo wie die Fleinen 
Völker in Weftgermanten fid) in 2 Völferbünde, den 
Alemanniſchen am Oberrhein‘; und’ den Sränftfchen 
am Niederrhein, vereinigen. 
zter —— Vom — — Jahrh. — Ueber⸗ 
ang unnen na ropa A. 376. e Meldun 
—— Sr eh Gothifcher Unterthanen. . 
gter Auftritt. Dom Uebergang der Hunnen nach Europa 
‚anır..gin das getheilte Gothiſche Reid)) bis zum Anfang der 
groſen Völferwanderung; oder von 376. bis 407. 


Ster Auftritt. Vom Anfang der groſen Völferwandes 
rung bis zu Attila's Tode; oder von 407 bis 453. 
6ter Auftritt. Von Attila's Tode oder vom Untergang bes 
dunniſchen Reichs bis zum Ende des abendländifchen 
Naiſerthums der Römer; von 453476. 


"Zweyter Art bis zum Anfang des Arabiſchen Reichs und 
zum Uebergang ber Slaven in Illyrien A. 640. 
after Auftritt. Vom Ende des abendländifchen Kaiſer⸗ 
thumo der Römer bis zum Anfang des Oftgothifchen 
Reiche, von 476 bis 493. 
"ter Auftritt. .- Vom Anfang des Oſtgothiſchen Reichs 
bis zum Untergange befjelben und des Vandaliſchen 
Reichs unter Juftinian I, und bis zu Hlodowichs Rod; 
von 493 bis 531. 2 
Zter Auftritt. Vom Ende bes Vandalifchen und Oſtgo⸗ 
thiſchen Reiche und von Hlodowichs Tob bis zum Ende 
des Reichs der Bepiden und zum Anfang des Reiche 
7° der Avaren; von 531 bis 565. 
Ater Auftritte Vom Ende des. Gepidifchen und vom An- 
er des Avariſchen Reichs bis zum Anfang des Ara: 
iſchen Reichs und zum Uebergang der Slaven in Illy⸗ 
rien; von 565 bid 640, z | 
Mir s Drit, 
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2 .— Art bis zum Anfang des Königreichs Ungern 
89. Ä Ps 
uſter Auftritte Dom Atfang des Arabifchen Reichs und 
» vom Ueberaang der Slaven in Illyrien, bis zum Webers 
gang ber Araber in Spanien; vun 640 bi 711. 
ter Auftritt. Vom Uebergang der Araber in Spanien 
bis zum Ende bed Langobardifchen Reiche; pon 711 
bis 774. | | | 
ster Auftritt. Vom Ende des KLangobardifchen Reichs 
bis zur Xheilung des Fraͤnkiſchen Reichs zu Verdun; 
. von: 774 bis 843. | — 
Gin... ger Auftritt. Don ber Verduniſchen Theilung des Fraͤn⸗ 
Fifchen Reichs bis zum Anfang des Königreichs Ungern; 
Mt von 843 biß 893. * 


.p 
Vierter Akt bis zum Anfang des Mongoliſch⸗ Dfehinfis 
fifhen Reichs A. 1206. | 
Iſter Auftritt. Dom Anfang des Ungrifchen Königreichs 
bis zur Befreyung der Teutfchen vom Tribut der Uns 
gern; von 893 bis 91H ff. - Q 
„ter Auftritt. Don Befreyung der Tentfchen vom Ungris 
ſchen Tribut bis zur Vereinigung des Königreichs Ita⸗ 
lien und des Römifchen Kaiſerthums mit dem Teutſchen 
Reich; von 919 bis 902. 
ZIter Auftritt. Von der Vereinigung des Koͤnigreichs Ita⸗ 
ns, Ken und des Roͤmiſchen Raiſerthums mit dem Teut⸗ 
ſchen Reid), bis zur Vereinigung des Koͤnigreichs Bur⸗ 
und mit dem Teutfchen Reich, und bid zum Anfang 
ed Seldfchufifchen Reichs; von 962 bis 1037. 
ater Auftritt. Von der Vereinigung bed Koͤnigreichs Bur⸗ 
gund mit dem Teutſchen Reich, und vom Anfang des 
Seldfchufifchen Reichs , bis zum Anfang der Königs 
reiche von beyden Sicilien und Yon Portugal fowel;. als 
des Reichs der Mohaden; von 1037 bid 1127 und 1146. 
ster Auftritt. Vom Anfang der Königreiche von beyden 
Sicilien und von Portugal — als des Reichs der 
Mohaden, bis zu den Einfaͤllen der Dſchinkiſiſchen 
Mongoln in Europen; yon 1127 und 1146 bis 1223. 


Sünfter Akt bis 1517. | 
ıfter 


— — 


’ 
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ifter Auftritt. Das Mongoliſch⸗ Dſchinkiſiſche Reid | 


vor der Theilung , von 1206 bis 1259; nebft dem 
cäifchen und Trapezuntifchen Kaiſerthum und andern 
gleichzeitigen Staaten, 


Ster Auftritt. Das getbeilte Mongoliſch⸗ Dſchinkiſi⸗ 
sche Rei: oder der Groschanat von China, und die 
Ehanatevon Tran, von Dſchagatai, von Turan und 
von Kaptſchak, nebit andern gleichzeitigen Staaten, 
bis zum Anfang des Mongolifch: Timurifchen Reiche; 
von 1259 bis 1369. 7 


Ster Auftritt. Das Mongolifch: Timwifche (Tamerlas 

nifche) Reich, und der Anfang ded Oßmaniſch⸗ Tuͤr⸗ 

Lkiſchen Reichs, nebft andern gleichzeitigen Staaten; 
von 1369 bid 1404. - 


ter Auftritt Das Oßmaniſch⸗ Türfifche Reich, zus 
und bald nad) den Zeiten der Eroberung Konftantinoa 
els, nebft den Reichen der YTamelucken und der 
Turfmanen, den Reften der Dfchinfifen und Timus 
riden, und andern gleichzeitigen Staaten; von Timurs 
Tode bis zum Tode Mohammeds IT, oder von 1404 
bis 1481: j 


zter Auftritt. Das Oßmaniſch⸗ Türfifche Reich, das 
Derfifche Reich der Soft, und der Anfang des Timur⸗ 
Sindoſtaniſchen oder Grosmogolifchen Reichs, nebſt 
andern. gleidyyeitigen Staaten; von 1481 bis 1517 
Die vereinigten Reiche Caftilien und Aragonien erobers 
ten 1491: Granada, dad lezte arabifihe Königreich in 
Spanien ; und fo entftand das heutige Spanien, welches 
Durch Amerifens Entdeckung, feit 1492, in den Stand 
gefezt wurde, ſich bald in allen Erdiheilen auszubreiten; 
wiewol doch die Portugiefen, welche den Weg ums 
Cap nad Hftindien fanden, den Spaniern noch zuvor⸗ 
geloummen find, 


II) Staatentunde der neuern Zeiten, oder die heutigen gro⸗ 


fen Staaten. Sie werden alle zufammen aufeinmal, der alls 
gemeinenlleberfihtundBergleichung wegen auf dem Planiglob 
vorgeſtellt; man muß aber, um dieſe groſe Abſicht zu errei⸗ 
chen, das Europaͤiſche und Amerikaniſche Planiglob zugleich, 
das iſt, die ganze bekannte Erde, methodiſch illuminirt, vor 
Ip En: Don den heutigen grofen Staaten haben 
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1. In allen 3 Welttheilen: Grosbritannien (gewiſſer maſſ 
auch die Republik der vereinigten Niederlande). 


2. In 4 Welttheilen: Portugal, Spanien, Frankrei 
die niederlaͤndiſche Republik und Daͤnemark. 


3. In 3 Welttheilen: Oßmaniſches Reich. 
4. Er 2 Welttheilen: Rußland, das gröfte Reich auf d 
rde, | 


3. In ı Welttheil: | 
a. In Europa: Defterreich und Preufien, 
b. In Afien: 
1) — das groͤſte Reich auf der Erde nach dem Ru 
ifchen. 


2) Hindoftan oder das Grosmogolifche Reich, je, 
auferordentlich ſchwach. 


3) Perfien, fehr zerrüttet und in das mweftliche und öf 
liche Reich (wie weiland das Römifche) getheilt, 
c. In Afrifa: Marokko, Kongo, Manomotapa un 


Abefiynien, aber ale 4 heutzutage ſchwach, zumal di 
3 leztern. 


— —— 














Vierter Theil: 
Menſchen- und voͤlkerkunde. 


| Erftes Hauptſtuͤck: | 
Geographie der Menfchenkörper, nach Geftalt und Farben. 


Zweytes Hauptftück: 
Geographie der Sprachen, * 
Ungefaͤhr nach dem Plan in meiner Einleitung in die ſynchroni⸗ 
ſtiſche Univerſalhiſtorie Th. I. ©. 101 bis 164, 
Drittes Hauptſtuͤck: 
Geographie der Religionen 


Nach dem Plan der 4 Hauptreligionen, alfo 
1, Laͤn⸗ 
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1. Länder der Chriſten, nach allen Gattungen und Arten: rein 
oder vermiſcht mit andern Religionsgenoſſfe. 

2. Länder der Mohamitiedaner: wie bey den Chriſten. 

3. Ränder der Heiden: eben fo, wie bey den vorigen, 

4 Ränder, In denen Juden lebeit, | 


Viertes Hauptſtuͤck: 
Geographie der Produkte. — 
Sn alphabetiſcher Ordnung: z. E. Baumwollen-Lander, Bienen⸗ 
laͤnder, Elephautenlaͤnder Erzgebirgiſche Länder, Cacaolaͤn⸗ 


der, Getreidelaͤnder, Kaffeelaͤnder, Reislaͤnder, Salzlaͤnder, 
Zabaklaͤnder, Weinlaͤnder, Wollelaͤnder, Zuckerländer, 


Fuͤnftes Hauptſtuͤck: 
Geographie der Kultur, 
1 Im Alterthum ] 4 Unaufgeklaͤrte Volker. 
2. Im Mittelalterb. Halbaufgeklaͤrte Völker, - 
3. Heutzutage |) c. Ganzaufgeklaͤrte Völker. 


Jede diefer Hauptzeiten wird.in ihre Pertoden vertheilt ‚ und 
für jede Periode werden unaufgeklaͤrte, halbaufgeklärte 
und ganzaufgeklärte Völker auf befonders dazu illuminirten 
Fear ‚ jo weit jedesmal die Erdkunde reicht, durch 


— 


arben unterfchieden. a: 
Auſerdem aber gehören hiezu noch Kupferflihe, Zeichnungen 


‚und Gemählde, auf denen Geftalt, Kleidung, Wohnung, _ 
Lebensart, Religion, Spiele, Heyraths⸗ und Begräbnißs 
gedräuche, auch politifche Verfaffung einzelner Völker u. 


f w. abgebildet zu fehen find, 


Sechſtes KHauptftü: 
Beögraphie der Handlung. (Synchron. Univerfalbift. Th. J. 
or ©, 69 bis 89. ; nn u 
) In der alten Zeit: | ’ F 
1. Handelsſtaͤdte: Sidon, Tyrus Karthago, Gades; Elath, 
Eziongeber; Alexandrien, Berenice, Katigara; Marſeille, 
Rom, Korinth, Athen, Byzanz, Miletus, Boryſthenis, 


Sera ꝛc. 
b 2 3. Han⸗ 
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n2.: Yanbdelsfirsfien, z. €. I er 
I) Von Sidon, Tyrus ıc. aus an alle Küften und Inſeln 
des mittelländifchen Meers, und wieder zurüd. 


2) Aus dem mittelländifchen Meer heraus, theils füdmwelts 
mwärts zu den Kanarijchen Inſeln oder zu den Infulis 
fortunatis (Ob audy nach AUmerifa?), theild nordwefte 
mwärts, um Spanien und Öallien herum nad) Britannien 
zu den Zinninfeln oder Caflıteridibus: dann um Zütland 
oder Cherfonefus Cimbrica herum in die Oftfee an die 
Samländifche Bernfteinküfte, 

3) Aus Egypten (in der Folge bis von Alerandrien her) ben 
Mil aufwärts, dann eine Strecde zu Lande, dann in den 
arabifchen Meerbufen hinein, endlich von dannen an Ara⸗ 
dien vorbey nach Oſtindien: auch umgekehrt. 


4) Aus Phönicien, Paläftina und Syrien, entweder über 
Elath und Eziongeber in den arabifhen Bufen u. f. w., 
oder den.Euphrat und Tigris hinab in den Perfifchen Bus 
fen nach Oftindien; auch wieder zurück, 

5) Aus Indien den Indus und Oxus oder Gihon aufwärts 
ins Kafpifche Meer; dann entweder nordwärts in die Ges 
gend des heutigen Aftrachans, oder. gewöhnlicher den Cy⸗ 

rus aufwärts, dann eine Strede zu Lande in den Phas 
ſis, endlich diefen hinunter ins fchwarze Meer, 


‚6) Aus dem fchwarzen Meer den Dnjepr aufwärts, 


7) Aus dem arabifchen Bufen hinaus um Afrika herum, 
dann ins mittelländifche Meer hinein nad) Tyrus. 


8) Landhandel, theild nad) derSamländifchen Bernfteinküfte, 
von Karnunt aus, vermuthlich auf der Weichſel hinab, 
oder auch auf der Oftfeite diefes Fluſſes; theild nach Se⸗ 
rifa auf zweyen Wegen, entweder von Boryſthenis aus, 
im Norden des Kafpifchen Meers herum, oder aus Pers 
fien durch die heutige grofe Bucharey u, ſ. w. 


II) In der mittlern Zeit: 

1, Handelsſtaͤdte: Ronftantinopel, Smyrna, Alerandrette, 
Bairut, Tripoli, Aleppo, Damafl; Bagdad, Basra; Ales 
zandrien, Kahira, Sues, Mokcha, Aden; Venedig und‘ 

Genova / Maͤrnberg und Augſpurg; Aſtrachan, Kaffa, Tana 
(Aſſow); Tſcherdin in Permien; Winetta nnd Julin (in; 
Vorxrpommern), Wisby auf Gottland, Luͤbeck, mit den uͤbri⸗ 


gen Hanſeſtaͤdten. — | 
* . F ⸗ PR Han⸗ 
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3. Handelsſtraſſen, z. Er Indischer Handel? 

I) Auf dem Perfiichen Meerbufen nad) Basra, theils ndrds 
lich ben Tigris hinauf durch Armenien nach Trebifond, 
theils weftlich durch Karamanen nach Damaſk und Smyr⸗ 
na, infonderheit aber nach Aleppo, Tripoli, Alerandrette, 
Bairut, und von dannen, vornaͤmlich von Bairut, nach 
Benedig. 

2) Auf dem arabifchen Meerbufen über Sues nah Kahira, 
von da nordwärts und weſtwaͤrts über Barka, Akſar ıc, 
nachher über Aleyandrien nach Venedig, 

3) Auf dem Indus und Dyus oder Gihon ins Kaſpiſche 

Meer nach Aſtrachan. 

a) Jus ſchwarze Meer 

) Nach) Kaffa bis Genova ꝛc. 

P) Nach Tana bis Venedig ꝛc. 

+) Durch Rußland, den Dujepr hinauf zum Lowat, 
dann in den Ilmenſee, und vermittelft des Wol⸗ 
dom in den Ladogafee (oder See Newa), endlich 
die Newa hinunter in die Oſtſee ia Minetta, 
Sulin, Wisby, Lübed ıc. 

b) Auf der Wolga und Kama nach Tfeherdin in Permien, 
dann auf der Petfchora in das Nordmeer, endlich um 
Norwegen herum u, ſ. w. 

IT) Sn ber neuen Zeit: 
1. „Jandelsftädte 
ar In Buropa: \ 
1) Portugiefifche und Spaniſche Aston, Porto, 
Setubal; Cadir, Sevilla, — one, 
&t. Sebaftian, Bilbao, 
) Franzoͤſiſche: Paris, Lyon, Zoulon, Marſeille, 
Beayonne, Bourdeaur, Rochelle, Breſt, Nantes, 
St. Malo, Havre de Grace, Rouen, Calais, Duͤn⸗ 
kirchen, Cambray, Straßburg. 
3) Italieniſche: Genova, Lucca, Livorno, Florenz, 
Piſa, Siena, — „Meſſina, Palermo, Anz 
cona, Herrara, Venedig, Mayland, Turin, 


4) Helvetifche: Geneve, Zuͤrch, St. Gallen, Schaf 
haufen, Bafel, 
b 8 5) Teut⸗ 


ſonderheit Candia und Rhodis. 
14) Krimiſche: Kjefe oder Kaffa, und Karasbaſar. 
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) Teutſche: Hamburg, Bremen, Emden, Luͤbeck, 


Kiel, Roſtock, Wismar, Stralfund, Stettin, Berlin, 
Frankfurt an der Oder, Magdeburg, Leipzig, Wien, 
Finz, Graͤz, Triefte, Salzburg, München, Regens 
fpurg, Augſpurg, Um, Memmingen, Lindau, 

Nuͤrnberg, Frankfurt am Mayn, Caffel, Brauns 
ſchweig, Maynz, Cöln, Antwerpen, Brüffel, 

. Dftende x, | 

6) Kriederländifche: Amfterdam, Rotterdam, Dorts 
recht, Enkhuizen, Middelburg, Bliffingen, Zwol ꝛc. 


7) Srosbritanniſche: ‚London, Briſtol, Liverpool, 

Wbhitehafen, Falmouth, Plymouth, Dartmoutb, 
Weymouth, Poole, Sputhampten, Portsmouth, 
Darmouth, Hull, Sunderland, Newcaſtle; Edin⸗ 
burgh, Glaſgow, Aberdeen; Dublin, Limerick, 
Gallway, Londonderry, Cork. 

8) Daͤniſch⸗ Norwegiſche; Kopenhagen, Helſingoder, 

Korſoöer, Kallundborg, Nyeborg, Aalborg, Aarhus, 
Kolding, Eckernfoͤhrde, Flensburg, Friedrichsſtadt, 
Hadersleben, Apenrade, Tondern; Chriſtiania, 
Bergen, Drontheim ꝛc. 

9) Schwediſche; Stockholm, Gothenburg, Calmar, 
Mitad, Landskrona, Karlskrona, Giefle, Abo, Ry⸗ 
ftad, Alt: und Neu-Karleby, Helſingfors. 

10) Preuffifeh: Schlefifche: Königsberg, Zilfit, Mes 
mel, Elbing, Marienburg; Breslau, Hirſchberg. 


11) Polnifche: Danzig, Thorn; Warfchau, Pofen, 


Krakau, Lublinz Wilno; Mitan, Windau, Libau, 
Goldingen, 


12) Ungriſche; Preßburg, Komorn, Raab, Kaſchau, 


Everſes; Semlin (in Slawonien) z Fiume, Bu⸗ 
kari, Sengh; Hermanſtadt. 


73) Tuͤrkiſche; Konſtantinopel, Salonichi, Adria⸗ 


nopel, Galatſch (in der Niedermoldau), Kilia nova 
„(in Beffarabien,) Sophia, Belgrad, Gaguſa), 
Dolcigno, Durazzo, Ochrida; Coron, Mobon und 
. Navarin in Mogen; faft alle griechifche Infeln, ins 


15) Rue 
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15) Auffiifibe: St, Veteröburg, Archangel, Riga, 
. val, Narwa, Wiburg, Moflwa, Tula, Jaros 
f ſlawl, Nowgorod, Twer, Kola, Wologda, Uſtjiug, 
Niſhnei Nowgorod, das Kloſter Makariew, Wo⸗ 
totieſh, Aſow, Kiew, Pultawa, Smolenſk Mos 
gilew, Pfkow oder Pleſkow. 


4) Im Ruſſiſchen Aſien, ſowol in Kaptſchak: Kaſan, 

Aſtrachan, Orenburg und Troizkaja; als auch in Si⸗ 
birien: Tobolſt, Irbit, Tomſt, Jeuiſeiſt, Mangaſeja, 
Kraſnojarſt, Irkuiſt, Jakutſt, Nertfchinfe, Kjachta, 
Strelka oder Petropawlowſtaja Krjepoft, Ochotſt. 

6) In Mittel: oder Hoc): Afien, infonderbeit in Dichas 
gatai: Chiwa, Taſchkent, Samarkand, Bocara, 
Kaſchgar, Balk; und in Japan: Nangafali, auf der 
Sufel Bongp, 

7) In Südafien, | 
") Auf dem feften Lande; = 

I) In der Afistifchen Türfey, theils in Nato⸗ 
- bien; Efliudar, yon den Europäern Scutari ges 
nannf, Izwid oder Nikomedien, Iznik oder Wis 
caͤa, Burfa oder Pruſia wit ihrem Hafen Mons 
fagna oder Mudania, Iſmir oder Smyrna, Gus 
he zelhiſſar oder Magnefia ad Maeandrum, Karas 
hiſſar oder Afiun-Karahiffar, Angura oder Ans 
gora, Ancyra, Tocat oder Tohac; Nicofia und 
Sa, auf der Inſel Cypern; theils in Min⸗ 
grelien: Jsgaur am ſchwarzen Meer; theils 
im Zürlifchen Armenien: Arzerum oder Arzers 
rum, von den Europäern ‚Erzerum genannt; 
theild in dem Gouvernement von Bagdad: 
Bagdad und -Basra ; theils in Mefopotamien 
oder Al Dſcheſira: Orfa und Moful; theils in 
Sprien: Haleb, von den Europäern Aleppo ges 
nannt, Eſtienderun oder Efkauderunab, von den 
Europäern Scanderona oder Aleyandrette ges 
naunt, Tarabluͤs oder Tripolis, Damafk, Bais 
. zut ober:Berytus, Gaida ober Sidon, Gaza 
. oder Gaza. | 
2) In Arabien: Mekka mit ihrem Hafen Dſchid⸗ 
ba, Mofa, Aden, und Mefkiet oder Mafkat. 
J 5) Ju 


- 
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9) In Perfien, theils in Nordperſien: Derbent, 

Schamachie, Baku; Ardebil, Tabris; Raͤſcht 
und der Rußiſche Ort und Hafen Enzelli, gemei⸗ 
niglich Sinſili oder Sinſilin genannt x; theils 
in Suͤdperſien: Schiras, Iſpahan, die Inſel 
Ormus; Kerman ꝛc. 

4) In Oſtindien; Kabul; Diu, Surate, Goa, 
Mangalor, Ealicut ꝛc.; Trankebar, Pondicheri, 
Madras ꝛc.; Mokſadabat, die Hptftadt in Bens 


ar galen, 
ee 5) In China: Pelin, Kanton und das Portugies 
gr “file Städtchen Macao auf der Inſel gleiches 


> — Namens. 


3) Auf den Inſeln. 

1) Auf Selan ober Ceilan: Colombo, 

2) Auf den Sundifchen Inſeln: die Holländifchen 
und Brittifchen Niedertaffungen auf Sumatra; 
Borneo auf der gleichnamigen Juſel; Batavia 
‚auf. Java; Macaffar auf Celebes. 

3) Auf den Molucken: fowol die Gewuͤrznelken⸗ 
Inſel Amboina, ald die Muſtaten-Inſel Banda. 


4) Auf den Philippinen: Manila auf Lufon, 


5) Auf den Marianen oder Kadronen: die Ju⸗ 
ſeln Guaham oder Guam, und Tinian. 


6) Auf den Aarolinen oder neuen Philippinen: 
| die Inſel Hogoleu, | 
o. In Afrika. | 2 
I) In Boypten: Kahira oder Cairo, Sues, Alerandrien, 
Raſchid oder Rofetto, Damiata. 

2) Auf der Nordkuͤſte: Tripoli, Tunis, Algier. 

3) Auf der Weftküfte: Fes, Salee; die Niederlaffungen 
der Spanier, Portugiefen, Franzofer, Engländer, 
i Dänen und Holländer theild auf den Küften, theild auf 
den Ranarifchen, Eapverdifchen und Aequators.Fnfeln, 

auf St. Helena; infonderheit die Holländifche Capſtadt 
auf dem Vorgebirge der guten Hofnung. 

4) Auf der OftFüfte: die Niederlaffüngen der Portugies 

ſen auf der Küfte, und der Franzofen auf den Inſeln 
er Madagafkar, Jsle de Bourbon und Föle de a 
‚Su 
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a. In Amerika. J m Ce 

@. In Nordamerika. Se | 
) Am Efkimoiſchen Meer: die. Niederlaffungen ber 


Dänen in Weftgrönland, und die, Faktoreyen dev 
Britten in der Hudiondbay. _ . e 


2) Auf der Öftfeite des Miſſiſtpi, oder im Britti⸗ 
ſchen Nordamerika: Kebek in Kanada; die Fiſcher⸗ 
Plaͤze auf Nerv Foundland; Louisbourg auf Cap 
‚Breton; Halifax; Boſtou; New Vorl, Portös 
mouth, Providence; Perth Amboy und Burlington; 
Philadelphia und Lancafter; Annapolis; James⸗ 
town und Williamsburg; Charlestown, und Baus 
fort; Savanna und Augufta 5’ St. Auguſtin und 
Penfacola; St. George auf der Inſel gleiches Nas 
mens, welche die gröfte unter den Bermudas oder 
Sommeröinſeln iſt. a 

3) Auf der Weftfeite des Miifjifipi, oder im Spas 
nifchen Nordamerika: Neu⸗Orleans; Mepico nebſt 

reinen beyden Seehaͤfen, dem Europaͤiſchen, la Vera 

Cruz, und dem Oftindifchen , Acapulco. 
S. Su Weſtindien, ober in Mittelamerika: 

H Ueberhaupt auf allen groſen und kleinen Juſeln, 
welche von den — beſezt worden ſind (ſ. 
S. 1572 159). 

2) Inſonderheit; Havanna auf Cuba; St. Domingo, 
Gap Frangoid und Leogane auf St, Domingo; 
Spanifh Town und Kingſton auf Jamaica; Porto 
Kico; St. Thomas auf der Dänifchen Juſel glei⸗ 
ches Namens; Fort Louis auf, Guadeloupe ; Hort 
St. Pierre und Fort Royal auf Martinique, Bridge 

| Town auf Barbadoes, J 
y. In Suͤdamerika. | 

£) Auf ber Landenge von Panama: bie forrefpondis 
renden Seehäfen, Porto belo,: dieffeitd am weſtat⸗ 
fantifchen Meer, und Panama, jenfeitd am grofen 
Dean. | : R 

2) Auf der Nordoſtkuͤſte: Catthagena in Terra Fir⸗ 
ma; Paramaribo und Neu: Amfterbam in Suris 

nanm ; Cayenne in Aequinoltial⸗Frankreich. 
b 3) Auf 


En 
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3) Auf der Südoftfüfte, theild im Portugiefi ge 
Brafilien ; Para oder Gros> Para an der Müns 

. dung des Amazonenftromd, Dlinda in der Provinz 
Pernambuco , St. Salvador au der Allerheiligen 
ws Bay, Rio Janeyro oder St. Sebaftian, Kolonie 
von St. Sagramento am Rio: de la Plata (ift feit 

- 1777 Spanifch); tbeils im Spaniſchen Paraguay; 


* * Buenos Ayres am Rio de la Plata, gegen der Kos 
9 un. ‚lomie,pon St. Sagramento über. 
— Auf der Weſtkuͤſte: Lima mit ſeinem Hafen Cal⸗ 


a Bun lao, und Quito mit dem Hafen Guayaquil. 
2 Sandelsſt aſſen · 
a. Seehandel 
"x Im erden, 
| 2 Fahrt der Engländer, der Holländer, der norbs 
— weſtlichen Teutſchen, um Nordcap ins weiſe 
ER + Meer nad) Archaugel. 
an 2) ahrt in die Gegend von Spizbergen (auch 
ü | Srönlanb genannt), Wallfiſche zc. zu fangen. 
P. Im Amerikaniſchen Ocean; 
x. Im Sfandinavifchen Ocean 
I) Sn der Nordſee: Handel auf ber Norwes 
giſchen Kuͤſte; Schiffart der Dänen nach den 
Faͤrinſeln und nad) Jsland; Stodfifchfang der 
> Holländer und Sranzofen, 3 bis5 geographis 
Se = She Meilen von Islands Küften, vom März 
bis zum’ September; Heringfifcherey bey den 


Shetländifchen Infeln ı u. f. w. von Johan⸗ 
——— nis an. 
wu 2) Zu der Oftfee: fowol die Anwohner ber Kuͤ⸗ 


ften unter einander, ald auch Fremde. Gewoͤhn⸗ 
liche Durchfahrt durch den Suud: mit der 


ano” ,,' Zeit, und. zum Theil jezt (don, aufdem Schwe⸗ 
a7 | diſchen Kanal zwifchen Gothenburg und Stock⸗ 
PRERLIE PERF bolm. Engländer und Holländer find die ftärfs 


ften Dftfeefahrer. 
it. 02,8) I der Meftfee oder, im Eſkimoiſchen 
—— Meer: »theild ausſchlieſende Fiſcherey und 


Hopdlue ie OR bey und auf der 2 
gröns 


v 





i 


> .· 


Anzeige des Inhalte, men 


groͤnlaͤndiſchen Kuͤſte von 60 big 73°Norbbreite; 
theils Pelzhandel der Britten in der Hudfonsbay, 
Im Atlantifchen Ocean. 
1) Im nordatlantifihen Meer: theild Handlung 


ſowol auf den Franzöfifchen, Spanifchen und 


- Portugiefifchen Küften; auf der Küfte von Mas 
roffo; auf den Kanariſchen und Azuriichen In⸗ 
fen; als auh im St. Lorenzbuſen und in 
Kanada; theils andfchliefender Stocfifchfang 
der Europäifchen und Nordamerikanifchen Brits 
ten und der Franzofen anf der grofen Bank bey 
Te Foundland; 


2) Im füdatlantifhen Meer: Handel ſowol auf 


der weitafrifanifchen Küfte, von den Kanarien an, 
bis an Guinea, mit Einfchliefung der Capverdi⸗ 
fhen Inſeln; ald auch auf den Oſtkuͤſten Nord⸗ 
amerifens, von Weufchotland an, bis an Florida ; 
„ and auf der Nordküfte Suͤdamerikens, von dem 
Orinoco an bis zum Rig Grande gegen der In⸗ 
fel Norouha über. | 
3) Im oftatlantifiben oder mittelländifchen 
Meer: Kevantifche Handlung der Europäer auf 
allen bier befindlichen Küften und Inſein der 3 
Theile unferer Halbkugel. 
Inſonberheit auöfchliefende Schiffart der Türs 
ten und Ruffen auf dem fehwarzen Meer. 


F 4) Zu weftatlantifcben ober Mexik oiſchen Meer: 


Weſtindiſche Handlung der Europaͤer. Die nord⸗ 
oͤſtlichen und oͤſtlichen Paſſatwinde und die vielen 
Sandbaͤnke und Klippen ſchraͤnken den Weg nach 
MWeftindien, fowol hin ald her, auf gewiffe Ges 
genden ein; jedoch zugleich auch nach Maasgabe 
.»ded jebeömaligen Ortes der Beflimmung. Die 
Britten, fie mögen nun von Europa aus über 
. Die Ranarien, oder von Afrika ber, nach Jamaica 
fahren, nehmen allezeit ihren Weg über Antigua 
oder über eine andere nahliegende Karibifche In⸗ 


> fel dahin; au) die KTordameriPanifehen Brits 


ten müffen diefen Weg einfchlagen,, und folglich 
fübörtlih im Bogen herumfahren, weil ihnen 
zwiſchen Florida und den Bahamas nfeln = 

| | norde 


’ 
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nordwärts treibender Seeftrom entgegen ift, Bey 


der Ruͤckreiſe fahren fie norbwärts entweder über 


die Bahama » Sinfeln, oder zwifchen dieſen und 


Florida, theild nach Nordamerika, theils über die 


Aßoriſchen Inſeln nach Europa. Die Spanier 
ſchiffen mit den Gallionen zwifchen den Kariben 
und Südamerifa nach Garthagena, dann nach 


. Porto belo, dann wieder zurück nad) Carthagena, 


endlich nordweftlih nach Havanna Auf Cuba: 


‚eben fo auch die Schiffe der Compagnie von St. 
Sebaftian, die mit den Caracas handeln, und 


andere einzelne, für befondere Derter auf der 
Nordkuͤſte Südamerifens beftimmte Regifters 
ſchiffe; hingegen die Flota fährt nad) Vera Cruz, 
und von dannen zurück nah Havanna, wo fie 
ſich mit den Gallionen und andern Schiffen vers 
einigt, und darauf zwifchen Florida und den Bas 


hama⸗Inſeln nordwärtd, endlich aber nordwefts 


3. Im 


wärts über die Aßorifchen Infeln nach Spanien 


" zurückkehrt. 


Aethiopifchen Ocean. 


1, Sm Oſtaͤthiopiſchen Meer ; Handelauf ber Pfefs 
fer: Zahn: Gold: und Sklavenkuͤſte, auf den übris 
gen Weftküften und Juſeln Afrikens, und inſonder⸗ 
heit die Fahrt nach dem Vorgebirge der guten Hofs 

„mung, oder von demfelben. 


2) In Weſtaͤthiopiſchen Meer: Brafilifche Hands 
7" ‚lung der Vortugiefen und Engländer, und Hands 
| lung der Spanier nad) Buenos Apres. 

pe Im Indischen Ocean: Ä | 
I) Im Kanal von Moſambique und auf Afritens 


der 
und 


Oſtkuͤſte: Handlung der Portugiefen; auch Handlung 


Sranzofen auf Madagaffar, Gele de Bourbon 
Jsle de France. i 


23) Im Arabifchen Meerbufen: Fahrt (befonders der 

- * Engländer) durch die Straffe von Babelmandab nach 

Mothaund Dſchidda, auch der Türken von Sued nad) 

Dſchibda; fernernacd) Aden und Mafkat auf Arabiens 

Suͤdkuͤſte; und durch. die Straffe von Ormus in ben 
Perſiſchen Buſen nach Basra. 


3) In 
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3) In Oftindien: Handlung faft auf allen Käften und 
Jnuſeln; infonderheit auch Fahrt durch die Straffe 
von Sunda nach Kanton in China, und der Spanier 
Alrin: Schiffart nah Manila auf den Philippinen. 

- Einfluß der Paffatwinde ſowol, ald der periodifchen 
"Winde, in die Schiffart der Europaͤer nach⸗ und von 
= Oſtindien. 


d. Im groſen Ocean. Dreyfacher Weg dahin: von 
Ochotſk in Sibirien aus; um Suͤdafrika herum Aber 
ftindien; um Sübamerifa herum, vormals durch die 
agellaniſche Straffe, jezt meiftens um das Cap 
Horn, % Sen 
x. In der Nordſee des grofen Oceans: Schiffart theils 
der Ruffen von Ochotft nach Kamtſchatka, zu den 
Kurilen und zu den fowol nahen als entfernten Aleus 
ten; theils der Holländer über Oftindien nach Nan⸗ 
gaſaki auf Japan; theild der Japaner und der Chia 
nefer in ber Nähe ihrer Länder, zum Theil aber auch 
nach Dftindien. u 
2. In der Mittel: und Suͤdſee des grofen Oceans. 


3) Fahrt der Engländer meiftens um das Gap Horn 
nad) Utahiti u, ſ. w. und über Oftindien und das 

Vorgebirg der guten Hofnung ꝛc. nach Haufe, 
oder auch umgekehrt vom Gap füdwärts, um 
Dan Diemens Land nach Neufeeland, Utahiti u, 
f. w. dann um das Cap Horn zum Vorgebirg 
der guten Hofnung ꝛc. nach Haufe, | 


2) Fahrt der Spanier durch die Magellanifche 
Straſſe, ober jezt meiftens auch um das Gap 
‚Horn, nad) Lima, Quito 2c.; auch Fahrt der ſuͤd⸗ 
amerifanifchen Spanier von Lima, Quito ıc, nad) 
MPanama ıc 


3) Fahrt der Maniliſchen Gallionen nad Acas 
pulco: auf dem Hinweg, von Manila zuerft nord: 
 Öftlich im Bogen durch die gemäfigte Nordzone, 
‚dann ſuͤdoſtwaͤrts laͤngſt den Ralifornifchen Küften 
herab nad Acapulco; auf der Kücfreife aber faft 
geraden Wegs durch die heife Zone von Acapulco 
nad Manıla: alles dieſes wegen der nordöftlis 
chen Paflaiwinde, | 


b, Land: 


2 
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b. Landhandel: 
#. SEuropäifcher Randhandel: 


I) Sranzöfifcher Landhandel: von Perpignan und 
Bayonne nah Spanien; über Lyon und Geneve 
nach Sstalien und nach der Schweiz; über Befancon, 

. Straßburg und Mez nah Frankfurt und Teutfchs 
land; über Rüffel nah Holland. Parifer : {I7ef: 
fen: theild die Meffe St. Germain nach Lichtmeß, 
theild die Meffe St. Laurent in der Mitte des 
Julius. 


2) Hollaͤndiſcher Landhandel: uͤber Hamburg, Bre⸗ 
men, Frankfurt und Leipzig (vermittelſt der Elbe, 
der Wefer und des Rheins) durch ganz Teutſchland 
bis in Ungern und in die Schweiz, und über Die 
Schweiz bis ind Mayländifche, Alle, aus Teutſch⸗ 
land nach Amfterdam beftimmte Güter werden auf 
Karren bid nach Amersfoort geführt, und dafelbft 
eingefchift. ' | 

3) Teutfcher Landhandel, erhellt unter andern aus 
den Meffen von Leipzig, Frankfurt am Mayn, 
Maynz, Berlin, Kiel, Braunfchweig, Caffel ꝛc. 


4) Ruffifcher Landhandel: meiftens ded Sommers 
auf Flüffen und Kandlen, und des Winters auf 
Schlitten. 


a) Xheild über Riew nach Polen und Schlefien, 
tbeild fonft aus dem Gouvernement von Kiew 
und von Smolenff bis noch Königsberg und 
Danzig: meiftensd ein der Krone” nachtheiliger 
Scleichhandel, 


b) Waſſerfahrt von Aftrachan nach Mofkau und 
St. Petersburg, und umgekehrt: von Aftrachan 
die Wolga hinauf über Kafan nach Niſhnei⸗ 
Nowgorod; von Nifhnei:Nomgotod theils die 
Dfa und Moftwa aufwärts nach Moſkau, und 
aus der Moſkwa in den Kanal von Rzewa, wels 
er Moſkau mit der Wolga, und folglih auch 
mitöt, Pereröburg verbindet; theild von Nifhneis 
Nowgorod noch weiter die Wolga hinauf über 
Jaroslawl nad) Twer; dann von der Wolga in 
die Twerza, und diefe hinauf bis Wifchnej ce 

0 
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lotſchok; dann in den Kanal son Twer, welcher 
die Twerza mit dem Fluß Mita Herbindet; dann 
aut dem Flug Mita hinunter im den Ilmenſee, 
und aus biefem, bey Nowgorod, in den Wols 
chow, bierauf: den Wolchow hinunter in den Kas . 
nal von Ladoga (oder auch in den Ladogafee hins 
ein), endlich die Newa hinunter nach St. Des 
tersburg. Sa ———— 

ce. Waſſerfahrt aus den innern Gegenden, den 
Don hinab, über Woronueſh, Tſcherkaſt und Aſow 
in das Aſowiſche Meer, u. ſ. w. Auch auf dem 


Dnjepr ins ſchwarze Meer, 


) Schlittenfahrt des Winters aus Orenburg 


und Tobolff in das innere Europäifche Rußland, 

e) Waflerfabrt, für die, aus Tobolſt angelangten 
Eibirifchen Waaren, von Wologda aus, auf 
der Sudyona, und hierauf, von Uftjug an, auf 
der Divina nach Archangel ind weile‘ Meer; 
und mit Europäifchen: Waaren von Archangel 
wieder zurüd. Br | 

f) Grofer Jahrmarf von MaFariew , einem 
Klofter an der. Wolga, unterhalb Niſhnei-Now⸗ 
gorod, jährlich nach Petri Pauli, wo ein Vers 

kehr zwifchen Raufleuten:fowol aus ganz Rußland 
und Sibirien, ald auch von der Perfifchen, Tuͤr⸗ 
tifchen und Polnifchen Gränze ift, 


ß. Aſiatiſcher Landhandel: \ 
A) In Vrordafien oder im Afiatifchen Rußland. 
1) Woafferfahrt auf dem Rafpifchen Meer zwifchen 


Aſtrachan, Baku und Enzelli, für die Perfifche 
Handlung, 


2) Barawanenhandel zwifchen Orenburg und Troiz⸗ 


3) 


faja auf der einen, und der Bucharey und Oflindien, 
auch den Kirgifen und Kalmülen auf der andern 
©eite, r 
Sibirifehe Handelsftraffe von Tobolſk, über Tomſt 
(dahin, dad ganze Jahr über auch Kalmükifche und 
Buchariſche Rarawanen gehen), Jeniſeiſk, und Krafs 
nojarſk nach Irkutſk. F 

| 4) Br 
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02. Mißharamanenbandel über Kiachta und Nertſchinſk 
je ‚mit China nud mit den Chinefifchen Mongoln und 
wg  Bucharen, 
3) Waſſerfahrt der Chinefifchen Waaren nad) Ruß⸗ 
land, von Strelfa oder Petropawlomflaja an auf 
‘der Selenga hinunter in den Baikal, dann die Ans 
: gara hinunter, u, f. m. 
6) Landhandel zwifchen Irkutſk, Jakutſk und Ochotſk 
(fo wie von und nach Ochotſk Seehandel nach und 
von Kamtſchatka, den Kurilen und Aleuten, ſ. oben), 
7) Grofer Jahrmarkt zu Irbitſk (beym Einfluß 
des Irbit in die Tura, im Suͤdweſten der Stadt 
Tobolft), jährlich um die Mitte des Januars. 


B) In Südafien: 


x. Su den weftlichen, fonderlich Tuͤrkiſchen Ländern: 
Karawanenhandel mit Kameelen: 


1) Von Oſten nach Welten, und umgekehrt: 
- 8) Die nördliche Karawane, zieht 


a) Ungetbeilt, von Räfcht (der Hptftadt des 
Perſiſchen Landes Kilan), über Ardebil und 
| Tabris ind Türkifche Gebiet nad) Erzerrunt, 
dann in Natolien nad) Serafonte oder Keres 
- fun am fhwarzen Meer, und nach Tocat 
in Siwas, wo fich die Karawane in 2 Kar 
rawanen theilt, 
6) Getheilt: nn 
N) Die eine zieht von Tocat nach Izmib 
oder Nikomedien, wo hernach die Waas 
ren für Konſtantinopel eingefchift 
werden, | 
3) Die andere geht Über Karahiffar oder 
Dfiun:Karahiffar nach Angora, und von 
da nah Smyena: von wannen bie 
Waaren theild zu Waſſer in alle Welt, 
theild zu Kande durch eine Karawane 
nad) Burfa, und von hier zu Waffer, 
in alle Welt gehn, 
b) Die füdliche, oder die jährlich von Baſra, 
durch die Wuͤſte binnen einen Monat, For 
As 
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Haleb, und umgekehrt, ziehende Karawane. 
Don Haleb gehen die Waaren theild zu Wafler 

> in alle Welt, theild zu Lande durch eine Ne⸗ 

hen: Karawane fiber Orfa nad Moſul: theils 

werden andere Waaren mit der Haupt: Karas 
wane zurüc nach Baſra gebracht, ° 


2) Von Norden nach Süden, und umgefehrt: 
dad ift, aus Syrien nad) Egypten, und ums 
gefehrt. Von Haleb, der Hauptniederlage, wels 

ches die Waaren theild durch den Kevantifchen 
Seehandel, theild durch die Karawane von Baſra, 
theils Levantifche Waaren durch Heine Karamas 

nen von Aleyandrette und andern Syrifchen Städs 
"ten an ſich zieht, geht die Karawane über Das 
maft und Gazza nad) Egypten, und fo wieder 

| zurüd. 

3) Don Norden, Oſten und Werten fübwärts 
nach Mekka, , oder die jährliche-geofe gottes⸗ 
dienftlihe Karawane mit den Faufmännis 
ſchen Pilgrimen nach Mekka, und fo nah 3 Rich⸗ 
tungen wieder zuruͤck. Damafk, Bagdad, und 
(in Egnpten) Kahira find die 3 Hauptfammels 
pläze der 3 verfchiednen, endlich in eins zuſam⸗ 
menflieſenden Karawanen. 

a) Die groſe Karawane von Damaſk, unter der 
Anführung und Bedeckung des Paſcha von Das 
maft. Mit ihr vereinigen ſich bier die Pils 
grime.von Europa - | 

b) Die Karawane von Bagdad, unter einem, 
von dem dafigen Pafcha dazu ernannten Ans 
führer, Mit ihr reifen auch viele Pilgrime 
aus Perfien. \ 

©). Die Karawane von Kahira, unter der Ans 

führung eines Kahiriſchen Bel, der den Titel 
eines Emir Hadſche zu der Zeit erhält. Mit 
ihr geht zugleich die Karamane aus Mogreb 
oder der barey, - — 

Hiezu koͤmmt noch eine Karawane aus „Jemen, 
und überdies noch eine Menge von Pilgrimen 
dr See, aus Perfien, aus dem ſuͤdlichen und 

lichen Theil. von Arabien, aus Ind +4 
‘ . 
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ja auch von Java und von andern Fufeln, von 
den Arabifchen Kolonien auf der füdöftlichen 
Kuͤſte von Afrika, von der Weftküfte des aras 
bifchen Meerbuſens, aus Nubien x. 


3. In den Iftlichen Ländern Suͤdaſiens: infonderheit Tie 
betanifcher und Ebinefifcher Landhandel. 
» Afrikaniſcher Landhandel; 

«) Auf der Nordkuͤſte, theils füdwärte nach den Gebirs 
gen und in die Wuͤſte; theild erfigedachter maffen oft« 
wärts über Egypten nach Mekka; auch nordoftwärts 
von Egypten nach Syrien. 

A) Aus dem innern Afrika faſt nach allen Kuͤſten, wo als⸗ 
dann die Europäer die Waaren zu Schiffe nehmen. 

d. Amerifanifcher Landhandel: überhaupt Landhandel mit 
den fogenannten Wilden, fowol in Nord: ald Südamerika ; 

— aus dem Spaniſchen Suͤdamerika nach Tartha⸗ 

gena u. I: w. 


Siebentes Hauptftü: 
Geographie ber Geographie 


Geographie der Geographie (mie Hiftorie der Hiflorie): 
oder Darftellung des Umfangs der Erdkunde für jedes merks 
würdige Zeitalter, 

D Erdkunde der alten Zeit: 

T. Erſte und zwote Hauptbevoͤlkerung bes Erdbodens 
feit Adam und Noah. Eden oder Paradies, Gebirge 
Ararat, Ebne von Sinear. 

2. Erdkunde: 1) Moſe's, 2) Homers, 3) Herodots, 
4) Polybs, 5) Strabos, 6) Plins, und7) Prolemäe's. 

I Erdkunde der mittlern Zeit: 

I, Erdkunde des ungenannten Bröbefchreibers von Ras 
venna, mit der Peutingerifiben Tafel. 

2% N Abulfeda's und bes Frubifchen Erdbeſchrei⸗ 


m . der neuen und jezigen Zeit. Die alten Grie⸗ 
chen und Roͤmer kannten weder den Norden Europens; 
noch den Norden und Oſten Aſiens; noch den Suͤden Afri⸗ 
kens; und noch vielweniger ei Ameritanifche Halbkugel 


‚unten ©, 165 5 
“ — I. Wie 
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I. Wie ift der Norden Europens der neuen fchreibenden 
Melt in Europa befannt worden? — 


uUmvollſtaͤndig: durch die Phönieifchen Schiffarten, 
durch Pytheas von Marſeille, durch die Kriege und den 
Beruſteinhandel der Römer, Di 


2) Volftändiger : durch die Eroberungen und Miffionen 
der Teutſchen feit Karl dem Grofen, und durch Others 

und Wulfftans Reifen. | 

3) Am vollftändigften: durch die Eroberungen, Reifen 
und Miffionen der Norweger, Dänen und Schweben, 
und durch Nuffifche Kriege und Bücher, | 


2. Wie ift der Norden und Oſten Afiens ber neuen fchreis 
benden Welt in Europa befannt worden? 

I) Unpollftändig : durch reifende Europäer feit bem 13ten 
Jahrhundert. 

2) Vollſtaͤndiger: der Norden durch die Ruſſen, und der 
Oſten und Suͤdoſten durch die Portugieſen, Holländer, 
und Europaͤiſche Miſſionaͤre, feit dem 160ten Jahrhundert. 

3) Noch bekannter wurden Aſien und deſſen Inſeln in der 
Folge durch die unausgeſezten Schiffarten und Reiſen der 
Europaͤer. Aber uͤberall, und ganz genau und vollſtaͤn⸗ 
dig kennen wir Aſien bis dieſe Stunde noch nicht. 


3. Wie ift der Süden Afrifens ber neuen fchreibenden Welt 
in Europa befannt worden 
Zuerft durch die Portugiefen, hernach auch durch andere Eus 
ropder. Aber das Innerſte von Afrika (ja felbft einige 
Küftenländer) kennen wir heutzutage fo wenig, ald eö die 
Alten kannten. 


4. Wie iſt Amerika bekannt worden? 

Die erſten Kenntniſſe haben wir theils den Islaͤndern, 
welche ſchon um A. 982 das alte Groͤnland und Terra 
Labrador entdeckt haben, theils den 3 Italienern, Co⸗ 
lombo, Americo und Cabot zu danken. 

Vollſtaͤndiger, aber bey weitem noch nicht ganz (ſ. unten 
©. 152. f.), wurde Amerika nach und nach durch diejeni⸗ 
gen Europäer bekannt, welche deffen Länder eroberten und 
ausmordeten, verwäfleten oder anbauten, 


3. Wie 
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"5, Wie ift Auftralien oder Polynefien bekannt worden ? 


Vorläufige, aber noch dunkle und unvollftändige, zum 
Theil auch unrichtige Kenntniſſe haben uns, durch Erd» 
umfeglungen fowol, ald durch Schiffarten im Indiſchen 
und im grofen Dcean, Spanier, Portugiefen, Engländer, 
Holländer, Teutſche und Staliener verfchaft: von Magels 
lan, einem Portugtefen in Spanifchen Dienften, an, bis 
auf den Engländer Anfon (X. 151921744.) 

Umftändlicher, genauer und richtiger fangen wir jezt 
exit an, diefen neuen Erdtheil, durch die Schiffarten der 
Engländer und Franzofen, infonderheit der erftern, und 
unter diefen vorzüglich durch den uniterblichen Erdums 
fegler Cook, Tennen zu lernen, 


.. 
[2 
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Abriß 
der 
Geographie, 
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I. 


. 
F )en Bröboden, und ſeinen Vewohner, ben Men⸗ 


ſchen: beede, nicht nur wie fie.von Natur find, 
fondern auch wie Natur, Zeiten, Sitten und politifche 
Anftalten fie umgeaͤndert haben: kurz, bie wahre Ges 
ftalt der Erde und ihrer Bewohner in jedem Zeitalter gruͤnd⸗ 


lich kennen zu lernen, muß doch wol eine ſehr wuͤrdige Be⸗ 


ſchaͤftigung eines jeden Menſchen ſeyn, der nach Unterricht 
und Auf klaͤrung ſtrebt. Aber dem Geſchichtsbefliſſenen, 
und ſelbſt dem — — iſt vollends die — 

u phie 
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— — 


phie ganz unentbehrlich, und man nennt ſie deswegen von 


Alters her das eine Auge der Hiſtorie, ſo wie die Chro⸗ 
nologie das andere. Die Urſache hievon iſt leicht einzuſe⸗ 
hen. Zu jeder Begebenheit gehört, ihrem Weſen nach, 
Zeit und Ort, wenn und 000 fie gefchehen ift. Aber die 
beyden hiftorifchen Augen haben das mit den beyden phyfis 
ſchen Augen der Menfchen gemein, daß fie ohne Licht nicht 
fehen fönnen, und am natürlichften und richtigften fehen, 
wenn ihnen das Kicht des Himmels feheinet. Alsdann 
erft, wenn fie nad) dem Himmel gerichtet find, koͤnnen fie 
genau beftimmen, Wo man auf der Erde ift,. und wie 
viel Uhr es da ift. | 
Eberh. Dav. Haubers Discurs über den gegenwärtigen Zus 
ftand der Geographie. Ulm, 1727. 8. 
Robert de Vaugonrdy, Eſſai fur !Hiftoire de la Geographie, 
ou fur fon origine, fes progres, et fon Etat actuel. 
Paris ‚1755. gr. 12. 
Jo. Geo. Hagers geographiſcher Bücherfaal, Chemniz, feit 
8 


1764. 8: 

Anton Sriedr. Büfchings wöchentliche Nach:ichten von neuen 
Landcharten, geograpbifchen, ſtatiſtiſchen und hiftoris 
fen Büchern und Sachen. Berlin, feit 1773. 8. 
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- Erfier Theil. 


Gränzfunde, 


$, 2 


Ni. ganze Eröbefchreibung, mit, und ohne Ruͤckſicht 
auf die Eintheilung in alte, mittlere und neue, laͤßt fich, 
meines Erachtens, bequem unter 4 Haupttheile oder Wifz 
ſenſchaften —— Graͤnzkunde (Horiſmographia), 
2) Laͤnderkunde (Chorographia), 3) Staatenkunde 


' (Poleographia oder geographica Politice), und 4) Mlen: 


ſchen⸗ 
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ſchen⸗ und Völkerkunde (Anthropographia und Ethnogra- | 
‘ phia). Es verfieht fi von felbft, daß, weil hier von 
Geographie die Rede ift, diefe 4 Runftwörter in geographi⸗ 
fiber Bedeutung, nicht hiſtoriſch, nicht politiſch, nicht 
ftatiftifch zc. genommen werden., 








Erſtes Hauptſtück. 
Mathematiſche Granzfunde. 


Geo. Wilh. Kraffts) kurze Einleitung zur mathematiſchen 
® und natürlichen Geographie, nebſt dem Gebrauch ber 
Erdfugeln und Landeharten. Petersb. 1738. 8. 

“ Geographie generale, compofee en Latin par Bernard Va- 
renius; revu& par Ifaac Newton, augmentee par Jac- 
vr e/urin, traduite en Anglois d’apres les Editions 

atines donne&es par ces Auteurs, avec des Additions 
fur les nouvelles Decouvertes; et prefentement tra- 
duite de l’Anglois en Frangois, avec des Figures en 
taille-douce. Paris 1755. gr. 12. Voll. IV. 

Joh. Lulofs Einleitung zu der mäthematifchen und phyſica⸗ 
lifchen Kenntnis der Erdfugel, aus dem Holländifchen 
überfezt von Abrah. Gotthelf Räftner. Götting. und 
Leipz. 1755. 4. | 

Chriftlieb Benedict Sunfs Anfangsgründe der mathematis 
jchen Geographie, zum Gebrauch in Schulen. Lpz. 1771.8. 

. Sriedr. Mallet's allgemeine oder mathematifche Befchreibung 

der Erdfugel; aus dem Schwed.überfezt von Lampert Hen⸗ 
rich Röhl. Greifswald 1774. 4- 


I) Begränzung des Erdbodend durch Punkte 
und Linien. 
6. | 
Auf die Art der kuͤnſtlichen Himmelskugel, gedenkt man 


ſich auch auf der Erdkugel theils einen Rord⸗ und Suͤd⸗ 
| u 3 pol, 
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Pol, theils ſowol groͤſte, als kleinee Kreiſe. Jeder 
dieſer Kreiſe wird, wie jeder Kreis in der Mathematik, 
in 360 Grade, jeder Grad in so Minuten, jede Mi⸗ 
nute in 60 Sekunden u. f. w. eingetheilt: nur die Chir 
nefer alleine rechnen einen gröften Kreis, nach Maasga⸗ 
be ihres Sonnenjahrs, zu 365 4 Graden. Gröfte 
Kreife find 1) der Horizont, welcher theils in den fcheins 
baren und wahren, theild in 32 Weltgegenden, unter 
denen Nord und Sud, Oſt und Welt die Hauptgegens 
den find, eingetheilet wird; 2) alle Mleridianen, unter 
denen 2 den Namen der Roluren (Aequinodtiorum und 
Solftitiorum) haben, einer aber willführlich, meifteng aber 
der von Serro (20°. weftwärts von Paris, und 17°. gr’ 
von Greenwich) als erſter Meridian, nad) welchem man 
die Grade der Länge entweder in einem fort, oder Dfts 
und Weftwärts zählet, angenommen wird; 3) der Aequa⸗. 
tor oder die Aequinoktiallinie, auch ſchlechtweg die Kis 
nie genannt, wornad) man die Grade der Breite, Nord⸗ 
und Suͤdwaͤrts, zählet; 4) die Ekliptik (oder der Thiers 
kreis, Zodiacus) deren Schiefe zwar gemeiniglic) auf 234 
Grade gefezt wird, an fidy aber veränderlich ift, theils pes 
riodifdy mit dem Mondlaufe, theils nach einem andern, 
zur Zeit noch durch Fein zuverläßig bekanntes Geſez bes 
ftimmten Gange; s)alle Vertikalkreiſe, das ift, Kreis 
fe, die durch eines jeden Drtes Zenichh und Nadir achen. 
Rleinere Kreife hingegen find alle ParallelEreife des 
Yequatord. Viere von diefen haben eigne Namen: die bees 
den WendeEreife (Tropici) des Krebfes und des Stein⸗ 
bocks, und die beeden Polarkreife, der nördliche (ardi- 
cus) und der füdliche (antardticus). Die beeden erftern 
haben vom Yequator, und die beeden leztern von ihrem ‘Po: 
le, jeder einen Abſtand, welcher der Schiefe der Ekliptik 
gleich, folglich veränderlich ift, aber demungeachtet auf 233 
Grade gefezt wird. Diefe 4 Eleinern Kreife beftimmen die 
Eintheilung der Erde in 5 Zonen, wovon man eine die 


beife, 


D Begrän. durch Punkte und Linien. 7 


beife, zwo die gemäßigten, und noch zwmo,die kalten 
nennt: fo wie die Parallelkreiſe überhaupt zur Unterfcheis 
dung der 30 Klimaten dienen , wovon die 6 legten uneis 

entliche genannt, alle aber nad) der Verfchiedenheit der 

ageslänge unterfchieden werden. Die Worte Rechts. 
und Links, Öben und Unten haben in der Geographie 
vielerley Bedeutungen. — 


4 | 
Mer die Länge eines geographiſchen Gegenftandes 
nebft der Polhoͤhe oder Breite deffelben weis, kann die - 
Sage eines folchen Gegenftandes auf der Erde pünktlich 
angeben, und, wenn er fonft zu geographifchen Zeichnuns 
gen geſchickt ift, audy auf Land- und Seekarten und Erd⸗ 
kugeln verzeichnen. Die Laͤnge ift fehwerer zu finden, als 
die Breite Man. findet fie beyde dur 1) himmlifche 
Beobachtungen, durch die ?) Magnetnadel, dur ?)Mtefs 
fungen, durch *) hiftorifhe Angaben, durch hiftorifdhe 
Vergleihungen 2. Man Tann gewiffermaffen au °) 
„Wiehens Wagen hieher rechnen. Die Länge infonderheit 
wird entweder durch Beobachtungen aller Arten °) von 
Finfterniffen und Bedeckungen, vornämlich der 7) Juyi⸗ 
ter8 Trabanten nad) Wargentins Tafeln, und am gengues 
few durch Bedecfungen der Sterne vom Monde; oder °) 
nach Tobias Mayerd Methode, oder durch 9) Uhren, 
wie die von Harrifon, Berthoud und Le Roi find, wohin 
auch 10) des Heidelbergifchen Prof. Mayers neue Methos 
be gehört; oder durch 11) Meflungen, dur 12) Pulverz 
feuer, durch 73) den Kompaß ꝛc. gefunden. 


1) Dela Landes Aftronomie, Edit. H. (ä Paris, 1771. 4. 
Voll. HI), von der Polhöhe $. 31-37, und von der 
Fänge durch die Stundenwinfel $. 1012, durch Finfters 
niffe und Bedeckungen aller Arten $. 1970-1999, und 
befonders durch — des Durchgangs der — 

4° © un 
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und des Merkur vor der Sonnenſcheibe $. 2000. ff., end⸗ 
lich von der Findung der YTeerslänge $. 3966 - 4000. 


CLxulofs Kentniß der Erdfugel, von der Breite $. 483. ff. , 
"und von der Länge $. 618. ff. | R 


, Kamberts Abhandlung von der geograpbifdjen Länge und 
Breite der Derter, in dem aftronomijchen Jahrbuch für 
das J. 1777. ( Berlin 1775. gr. 8.) Tb. ILS.69 - 73. 


2) Edm. Halley’s Theory of the variation of the magneti- 
cal compafs, in den Philofoph. Transact. num. 148. p. 
208, und num. 195. p. 563. 

Petri van Musfchenbroek difl. phyfica experimentalis de ma- 
gnete, in deffen Differtt. phyf.. et geometr. (Lugd. 
Bat. 1729..4), ©. 2 -270, nebft Halleys magnetifcher 
Landkarte. | 

Theorie de l’inclinaifon de l’aiguille magnetique confirme&e 
par des experiences, par M. Euler, le fils, in den 
Mem. de I’ Acad. Roy. des Sc. dePrufie, 1755. p. 117, 
und Recherches fur la declinaifon de l’aiguille aiman- 
tee, par M. Euler, ebeudaf. 1757. p. 175. I 

Tob. Mayeri commentationes de Magnete, find noch unges 
druckt; f. Götting. gel. Anz. 1762. ©. 377. 

A leétter — concerning the variation of the magnetic nee- 

die, with a fett of tables annexed, which exhibit the 
refult of upwards of fifty thoufand obfervations —b 
Will. Moutaine and Jam. Dodfon, in den‘ Philof. 
Trans. Vol. 50. P. I. p. 329. 

An attempt to account for the regular diurnal variation of 

the horizontal magnetic needle, and alfo for its irre- 
gular variation at the time of an aurora borealis ‚«by 
eJohn Canton,in den Philof. Trans. Vol. 51. P. L. p. 


398. Ä 

Bellin’s Carte des variations de la Bouflole et des vents ge- 

| neraux que l’on trouve dans les mers les plus frequen- 

tees (auf das J. 1756. gerichtet). Paris 1765. in groß: 
Landkarten: Format. 

3) La Meridienne de I’ obfervatoire Royal de Paris, veri- 
fiee dans.toute l’etendue du Royaume par de nouvel- 
les obfervations: pour en deduire la vraie grandeur 
des degres de la Terre, tant en longitude qu’en latitu- 
de, et pour y aflujettir toutes les’ operations geome- 


triques faites par ordre du Roy, pour lever une carte 
— gene- 


D Begraͤnz. durch Punkte u. Linien. 9 


— F la France; par M. Cafini de Thury. Paris 


17 

J. 5 Bamberts Abhandlung von dem Gebrauche der Mit: 
tagslinie beym Land- und Feldmeffen, in den Abhaudl. 
der Churf. Baieriſchen Academie der Wilfenfch, I 2. 
(1763. 4) Th. 2. ©. 1. 


Peters von Ofterwald Bericht ber die vorgenommene Mel: 
fung einer geographifchen Grundlinie von München bis . 


Dachau, in den Abb. der Churf, Baier. Ac. der Wiff. II 
D.( 1764. 4) Th. 2. ©. 391. 

Peters von Öfterwald kurze Einleitung ‚ wie die geometris 
fhen Operationen bey Aufhebung’ geographifcher Land: 
karten vortheilhaft, genau und zuverläßig anzuftellen,, 
ebendaf. B. J. Th. 2. ©. 55. 


4) Dominicus von Limbrun Cntdedung einer römifchen 


Heerftraffe bey Laufzorn und Grünewald, und daraus 


flieffende Erläuterung der alten Geographie von Baiern, 


in den Abh. der churf. Baier. Ac. der Wiſſ. B. II. Th. J. 


93 · 
Dominicus von Kimbrun Verfuch einer Verbefferung der 
Landkarten von Baiern, ebendaf. B. II. Th. 2. ©. 343. 
I. €. Gätterers Vorrede zum zaften Theil der allgemeinen 
Welthiſtorie. 
5) Job. Geo. wilh. Wiehens Abbildung. und engen 
ner geographifchen Mafchine, auf einer Kutſche alle 
den — abzumeffen, und — abzuzeichnen, Hildesheim 


ER 

6) S. Ft. I. 

7) Wargentins Tafeln erfchienen zuerft in den Actis Societ, 
Reg. Scient. Vpfal. 1741, und mit den neueften Verbeſ⸗ 
ferungen des Berfafferd am Ende des ıften Bandes von 
De la Lande's Aftronomie, p. 162 - 201. 


8) Tabulae motuum Solis et Lunae, (cum methodo longi- 

' tudinum promota) aut. Tob. Mayer, cum praefat: 
'Nevil Mafkelyne. Lond. 1770. gr: 4. 

J. M. Haſſencamps kurze Gefchichte der Bemuͤhungen, 
die Meereslaͤnge zu erfinden. Rinteln 1769. 8; zwote fehr 
vermehrte Ausgabe 1774. gr. 8. 

Ferdinand Berthoud’s Traite des Horloges marines. Parig 

1773. gr. 4. 
-..-.-.. h far l’invention, la theorie des nouvelles ma- 
chines propofees en France, pour la — — des 
A5— longi- 


— 


F 
. 
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| longitudes en mer par la mefure du temps., Paris 1773. 


Io) Beuvells methode pour lever en peudetems et ä peu 
de frais une carte generale exatte de toute la Rue F 
> Chrifiian Mayer. Petersbourg 1770. 8. 

II) 


t. 3. 
12) 14 Meridien de Paris (. Not. 3 » p- 93, und Eu | 
oO 
13) ©, Not. 2. 


§. % 
Karten und Globen zu madhen. 


| Che man die geographifchen Gegenftände nad) den 
. gefundenen Singen und Breiten auf Flaͤchen oder Augeln 
auftragen, das ift, Land: und Seekarten und Erdku⸗ 
geln verfertigen Fan, muß man, nad) eigenen Theorien, 
zuvor. erft fowol Flaͤchen als Kugeln zu dieſer Arbeit zube⸗ 
reiten. Auf Slächen zeichnet man die Neze und Rofte, 
das ift, die einander durchkreuzenden Beftimmungslinien 
der Längen= und Breitengrade und der Eleinern Gradtheile: 
wozu bey Sandfarten ein gedoppelter, 12 bis 14000 theiliger 
Maasſtab und logarithmifche Rechnungen erfodert werden. 
Iſt dieſes geſchehen, fo werden die Gegenftände nad) Maas⸗ 
gabe der gefundenen Laͤnge und Breite in die Nee und Ro⸗ 
fte eingetragen, ünd alsdenn ift die Land» oder Seekarte, 
der Hauptfache nach fertig. Es giebt allerley Projektio⸗ 
nen, aber die ffereomerrifche Horizontalprojektion 
ift bey Landkarten die befte, und jezt auch die gewöhnlich 
fie. Seekarten haben dieß eigene, daß erftlich die Mes 
ridiane und Parallelfreife als gerade Linien, ‚nicht ald Bo⸗ 
genlinien; wie bey $andfarten, gezeichnet, und zweytens 
daß die Längengrade alle gleich gros und die Breitengrade 
entweder ebenfalls gleihgros, oder, welches am gemöhns 
Yichften ift, Mord: und ſuͤdwaͤrts wachfend vorgeftellet wer; 
den; dahingegen auf Landfarten alle Breitengrade. gleich 
gros ſind, und die Laͤngengrade nord⸗ und ſuͤdwaͤrts immer 
abnehs 


Li 
⸗ 
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elönchmen , bis fie endlich unter den Polen dem Null gleich 
werden. 

Nicht fo viel Umftändlichkeit in der Hauptfache, aber 
viel andere Kunftgriffe in Nebenſachen erfodert die Verfer: 
tigung Eünftlicher ErdEugeln oder Globen. ft aber . 
einmal der Körper einer folhen Kugel fertig, fo befteht 
alsdenn die Hauptarbeit in det Zeichnung der Rugelſeg⸗ 
mente, die man hernach, genaupaffend, auf den Körper 
der Kugel fefte leimt. 


Joh. Matth. Hafi feiagraphia tractatus de proiettionibus 
fphaerarum. Lipf. 1717. 4. 

— — des heritiers de Homann fur la conſtruction 

de grands globes, Nurnb. 1746. 

Defeription complete ou fecond avertiffement fur les grands 
— ‚par Geo. Maur. Lowiz, Nurnb. 1749; Troi- 

eme avertiffement 1753. | 

Abr. Gotth. Kaefineri theoria proieftionis ftereographicae 

horizontalis, in deſſen diff. phyf. et mathem. ( Gottin- 
Br 1771. 4) Num. 12. p. 88. 

De la Lande, des Projettions et des Cartes geographiques, 
in defjen Aftronomie $. 3868 - 3392. 

Cartes reduites — pour le fervice des Vaiffeaux du Roy: 
dreflees au depot de Cartes, Plans et Journaux de la 
Marine. Paris, feit 1737: in Landkarten = Format. 

‚Atlas de Marine, publie a Berlin 1749. in gr. Fol. (beſte⸗ 
hend aus einer allgemeinen, und 12 Special: ZERM): 

m . 








3) Begränzung des Erdbodens Durch, 
Meſſungen. 


1) Geographiſche Maaſe. 


Arbuthnot’s Tables of ancient coins, weights and Mea- 
fures. Lond. 1727. und 1754. 4 

D’ Anvilles Traite des itineraires anciennes et mo- 
dernes. Paris 1769. gr. 8. 

De la Lande's Afrannmle 4. 2626-2640. 


Ss. 6. 


— 
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S. 6. 


ER 
In den erften Zeiten des Menfchengefchlechts und in den 
rohen Zeiten aller, auch fpäterer Voͤlker, felbft noch in 
unfern Tagen, findet man Abftand und Umfang der Laͤn⸗ 
der, Derter, Wälder ıc. Furz die geographifchen Orb: 
fen, nur nach Tagereifen angegeben. Erſt mit dem Forts 
gang in der Aufklärung Famen einige alte Bölfer auf Stra: 
dien und andere Arten von Heilen. Nach dieſem maͤch— 
tigen Schritt in Kenntniffen war. ed auch möglich, Tag⸗ 
reifen in Stadien zu verwandeln, und es gefehah auch; 
aber die ganze Arbeit war. mit grofen Schwierigkeiten und 
mit vielfältiger Gefahr zu irren verbunden. Daher koͤmmt 
ed auch, daß die Schriftfteller in Schäzung der Tagreifen 
feinem übereinftimmigen Maasftabe folgen... Timoftbes 
nes, Philadelphs Grosadmiral, wird für den erften aus: 
gegeben, der Tagreifen in Stadien umgeändert habe; aber 
fhon Herodot fchäzte Tagreiſen nad) Stadien. Die 
Voͤlker, welche ihre Länder ausmaafen, und aufSäus 
len die Maafe ausdrückten, haben ſich um die mathemas 
tifche Gränzkunde und um die Eröbefchreibung felbft nicht 
wenig verdient gemacht, Die Indier, Parther und Roͤ—⸗ 
mer haben Antheil an diefem Ruhm, und bey den Rör 
mern foll e8 der jüngfte der Grafchen, Rajus Grakchus 
zuerft unternommen haben. Da man in der Folge Ungas 
ben genug nach Stadien und andern Meilarten hatte, und 
diefe mit himmlifchen Beobachtungen verband; fo war es 
nicht ſonderlich ſchwer, alles. zulezt durch Grade der Laͤn⸗ 
ge und Breite auszudruͤcken. 


G. 7 . 
a. Grundmaaſe. 
ı) Zuß. | 
Der Rheinländifche Fuß verhält fih zum Parifer, 
wie 1392.30 1440. ri 
er 
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Der Griechifche Fuß = 1483 Parifer Fuß; oder ıı 

Parifer Zoll, und 4,56 Linien. 

Der Römifche Fuß = 1338 Parifer Fuß, oder 10 
Parifer Zoll, und 10,90 Linien, 

Der Altteutfche, oder Deufi ſche (auch TCungriſchey 
Fuß ifta3 Zoll groͤſer, als der Roͤmiſche, und un⸗ 
gefaͤhr 4 Linien oder JZoll geöfer, als ber. Parifer. 

2) Ruthe. 

Die Rheinländifche Ruthe= 12 rheinlaͤndiſche Fuß 

1 Pariſer Fuß, 7 Zoll, 2,4 Linien. 

Die Franzoͤſiſche Ruthe vder Toife — — 6 Parifer Fuß. : 

Die ariechifihe Ruthe oder Alaffter (orgya) = 6 
Griechiſche Fuß (Herodot.II, 149) = = ı Franzöfifche 
Zoife, weniger faft 3 Zoll oder 4 Fuß. 

Der Römifche Schritt (Paflus). = 5 römifche Fuß 
— 4 Parifer Fuß, 6 Zoll, 2,450 &inien.. 

3) Geographiſche oder ſogenannte Ceutſche Meile = 
23664 rheinländifche Fuß oder 1972 rheinlaͤndiſche 
Ruthen = 22848 Pariſer Fuß oder 3808 Toiſen. 

4) Geograpbifcher Grad = 15 geographifche oder fos 
genannte teutfcye Meilen, oder 29580 rheinländifche 
Ruthen = 57120 Toifen. D’Anville rechnet, in Re⸗ 
durcirungen der Meilenarten auf Toiſen, meiftens uns 
gefahr 57000 Toiſen auf einen Grad: Zumeilen et 
was mehr, zumeilen auch nur 56975 und noch wenis _ 
ger. Ins Grofe gerechnet, kann dieß gar wol ohne 
merflichen Fehler gefchehen. 

. Die Grade der Breire nimmt die Methode mit gutem 
Grunde auf Landkarten und Globen durchaus von eis 
nerley Gröfe an: in der Natur aber ift noch Fein Breis 
tengrad dem andern völlig gleich gefunden worden (ſ. 

unten $. 10.) \ 

In Anfehung der Grade der Länge ſtimmen Mei hos 
de und Natur darinn überein, daß fie, vom Aequa⸗ 
tor 00 nord: und füdwärts immer je mehr und mehr 

abneh⸗ 
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abnehmen, bis-fie endlich unter den Polen ganz dem 
Rull gleich werden. Diefe allmählige Abnahme der 
Laͤngengrade in Meilenzahl, nad Maasgabe ihres Abs 
ftandes vom Aequator, wird aus folgender Tafel, die 
zum Nachſchlagen hier fteht, erhellen: 


& 
Meilen, und 















‚ Abftand Meilen, und Abftand 
vom | Meilentheitchen || vom Meilentheilchen 
Aequator der Grade. Aequator der Grade 
oGr.| ı5Meil, 
3 14,999 || 453 | 19,514 
I 14, 998 46 IO, 419 
13 | 14,994 || 463 | ‘10,325 
DR 14,990 || 47 10, 230 
243 | 14,986 || 473 | 10,134 
3 14,979 || 48 | 10,037 
33 | 14,972 || 485 | 9,939 
4 14,963 || 49 9, 341 
43 | 14,954 || 493 9, 742 
5 12,944 || So 9, 642 
53 | 14,931 || 503 9, 541 
6 14,918 || 51 9, 449 
64 | 14,904 || SI2 9, 338 
7 119888 |. 52 9, 234 
7% | 14,871 || 523 9, 131 
8 14,853 | 53 | 9,027 
2 | 14,835 || 532 8, 922 
9 Ih 815 54 8,817 
9 | 14794 || 543 8, 699 
10 I 771 1 55 8, 604 
‚ı0 | 19748 || 553 8, 496 
II 14, 724 56 8, 388 
113 | 14,698 || 562 8, 279 
12 "14, 672 57 .. 8, 169 
124 14, 644 || 573 8, 059 
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Abſtand Meilen, und Abſtand Meilen, und 






vom Meilentheilchen vom ee 
„Yequator | "der Grade || Aequator |. der @rade | 
13° | 14,615 || Ss8 I 7,949 
133.| 14, 585- || 581 7,837 
14 14,554 || 59 7,726 
143 14, 522 1 593 7,613 
15 14, 488 60 7, 500 
153 | 14,454 || 604 7,386 
16 14,418 || 61 7, 27% 
163 :| 14,382 || 613 7 157 
17 14, 344 |} 62 7, 042 
1732 -| 14,305 || 624 6, 926 
18 14,265 63 6, 810 
183 :| 14,224 || 634 6, 693 
19 14, 182 64 6, 575 
195 | 14,139. || 643 | 6,458 
20 14, 095 65 6, 339 
203 I4, 050 653 6 220 
21 14, 003 66 6, IOI 
213 | 13,956 || 66% 5,981 ° 
2 13,907 || 67 5, 861 
223 | 13,858 || 67% 5, 749 
23 13,807 I} 68 $, 619 
233 | .13,755 || 68% $, 497 
24 13,703. || 69° 5,375 
245 | 13,649 || 693 5,253 
25 13,605 || 70 5,130. 
253 | 13,538 || 703 5, 007 
26 13,482 || 7ı 4, 884 
265 | 13,424 || 713 4759 
27 13,365 || 72 |: 4,635 
272 |. 13,305 || 723 | 4,522 
28 13,244 || 73 4, 385 
283 I 13,182 || 733 4, 260 
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Abftand Meilen, und fen Teilen, und 








vom _ | Meitentheildhen vom —— — 1 

Aequator. der Grade Aequator der Grade 
29 :| 13,119 
‚293 |. 13,055 
. 30 12, 990 
303 12,924 
31 | 12,857 
"315 | 12,789 
32 12, 721 
„324. | 12,651 
33 12, 580 
‚333 | 12,508 
‚34 ' 12,430 
343 | 12,362 
3% 12,287 
„352 | 12,212 
‚36 12, 135 
"364 | 12,058 
37 * 11, 980 
37 | 11,900 
‚38 11, 820 
"383. | 11,739 
39 11,657 
393 | 11,574 
40 11,491 
403 II, 406 
41 11, 321 
413 11, 234 
42 11, 147 
423 11,059 
43 10, 970 
433 | 10,881 
.44 Io, 790 
10, 699 


| 10, 607 | 


$. 8 
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$. 8 | 
b. Alphabetifched Verzeichnis der vornehmften geo- - 


graphiſchen Maaſe, infonderheit der Meilarten 


(zum Nachfehlagen.) 


Je mehr ind Groſe gerechnet wird, deſto weniger 
koͤmmt eö darauf an, wenn man zuweilen um die Rechnung 
wicht ohne Noth durch Bruͤche zu erſchweren, auf 100 Fuß 


oder wol gar Zoifen zuviel oder zu wenig rechnet. Go vers 


fuhr felbft auch d'Anville, ſowol bey feinen Landkarten, 
als in dem Traité des Meſures itinéraires. Mo aber meh⸗ 


rere Schaͤrfe noͤthig iſt, wird man ſich dieſe leicht aus den 
Elementen der Rechnung ($.7.) ſelbſt verfchaffen. Finnen. 
Und überdieß kann und muß auch hier der Himmel uns oͤf— 
ters in Sicherheit ftellen, daß wir uns auf der Erde nicht 


verirren; zumal wenn wir hiftorifhe Vergleihungen, die 


ſich auf hiftorifche und archivaliſche Nachrichten, auf Reis 


‚ febefchreibungen u. d. gl. gründen, mit den bimmlifchen 


Beobachtungen verbinden. 


Arabiſche Meilen, deren 56% bis 57 auf einen Aequa⸗ 
torsgrad gehn. | Ä 
Grofe arabifche Meile in Paldftina zur Zeit ber 
Kreuzzüge = 13 römifhe Meile: alfo= ı $eufa 
= 1134 Zoifen = 375 Yequatorögrad, 


Armeniſche Meilen, auch bey den Rolchiern oder La: 


siern und Iberiern gebräuchlich, 

1) Römifche Meile = 1ofleinen griechiſchen Stadien 
= 10 armenifchen Vetavan oder- 10 Afparez (d. i. 
immodpou0os) = 754 Toiſen und faft 4 Fuß. = 

Aequatorsgrad. | 

2) Roͤmiſch Griechiſche Meile = 7 olympiſchen Sta⸗ 
dien (31944 Toiſen) = 6614 Toifen = 2% Aequas 


torögrad, . 
B 3) Ar⸗ 
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3) Armenifche Sarfang = Kenophontifche Farfang 
— 30 Eleinere griechiſche Stadien — 3 römifche Meis 
Yen = 2268 Toiſen = Aequatorsgrad. 

4) kleinere Armenifche Sarfang = 3 römifch > gries 
chifche Dteilen = 21 olympifche Stadien = 19843 
Toiſen = 2% 5is 215 Aequatorsgrad. 


Boͤhmiſche Meile = 4755 geometrifche Schritte nad 
dem Prager Fuß Gu 11 Zoll, ı Linie und 3 Parifer Zuf 
fe8) = 3545 Toiſen = zz Yequatorsgrad, mehrz. _ 


Chinefifche Meile oder Li. 
1) Kiim 2ten Sahrh. vor» und nach Chrifte = z4r 
Aequatorsgrad. Uber diefe Rechnung ift nicht ganz 


ſicher. | 

2) Kides gren Jahrh. = 745 bis 345 Aequators⸗ 
grad. | 

3) Kided ısten Jahrh. = 34 Yequatorsgrad. 

4) Hi feit Kan⸗hi im ı7ten Jahrh. bis jest = 135 
Aequatorsgrad. Gemeiniglih, aber ohne Grund, 
rechnet man unter und den Li = 245 Aequators⸗ 


grad. | 
Colchiſche Meile, ſ. armeniſche Meile. 


Daͤniſche Meile = 39304 Toiſen: alſo 143 daͤniſche Mei⸗ 
len —= ı Aequatorsgrad; man rechnet aber auch wol133 
oder gar nur 10 Meilen S ı Nequatorsgrad. 


Egyptiſche Meile, |. Schönus, Stadien und Far⸗ 
fang: denn nach Herodot hatten die Egypter auch bie 
verfifhe Farfang = 35 Aequatorsgrad. 

Engliſche Meile, f. grosbritanniſche Meile. 


Sarfang ober Serfent (Parafanga) überhaupt = z% Aequas 
torsgrad; es gab aber noch verfchiedene Arten, wovon 
einige blos dem Namen nach verfchieden find, 

| I) Juͤ⸗ 
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Juͤdiſch⸗ Babyloniſche Farſang, genannt Par⸗ 
ſeh = 4 Züdifchetalmudifhe Meilen ( zu 570 Toi⸗ 
fen) = 2280 Toiſen = Aequatorsgrad. 

2) Zenophontiſche Farſang — 30 kleine griechiſche 
Stadien = 3 roͤmiſche Meilen 2268 Toiſen = 7% 
Aequatorsgrad. Pi 

3) Hlamunifche Farfang = 3 arabifche Meilen (zu 
7, Aequatorögrad) = 7; Aequatorsgrad. | 

4) Ulugbekifcye Farfang = 3 Meilen (zu 3000 El⸗ 
len): alfo 22 Farfang und 3 Meilen = ı Aequas 
torsgrad. 

5) Kempferiſche Farſang: 221 kempferiſche Far⸗ 

ſang = 1 Yequatorsgrad: alſo faſt einerley mit der 
Ulugbefifchen. 

6) Türkifche Farfang, genannt Agaſh, das ift, Ru⸗ 
the = 4 neugriehifche Meilen (zu Aequators⸗ 
grad): alſo 223 Agaſh = ı Aequatorsgrad; alfo-ı 

Agaſh = ı fempferifche Farfang. | 

7) Oleariſche Farfang = 5 Werfte = x neugriechifche 
Meilen (zu 7 olympifchen Stadien oder zu 35 YHequas 
torögrad) = y'r Yequatorsgrad, 


Franzoͤſtſche Meilen: 
3) Alte Dieilen 


2) Leuka oder Lewa, Legue oder Lieue (Ryms 
riſch Leach, ein Stein) = gallifheMeile=ı4 römis 
The Meile = 1134 Xoifen = 5 Aequatorsgrad. 

b) Rafta oder Raft = germanifche Meile — 2 geufen 
oder alte gallifhe Meilen = 3 römifche Meilen — 
2268 — 33 Örad: alfo — jezige gemeine franzss 
fifhe Meile, nur mit einem Unterfchied von 11 
bis ı2 Toiſen; wiewol in Frankreich die jezigen 

‚Meilen eben fo wenig als in Teutſchland, überall 
B 2 von 
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von gleicher Gröfe find. Ueberhaupt find die Meis 
Yen im füdlichen Frankreich gemeiniglich ſtaͤrker 
als im nördlichen. 


2) Neue Meilen. 

a) Zandmeile oder Kieue = z, Aequatorsarad 
= 2279 Xoifen, wenn der Aequatordgrad auf 
56,975 Toiſen gerechnet wird; rechnet man ihn 
aber auf 57,000 Xoifen: fo ift die fieue = 2280 
Toiſen. Dela $ande (Aftron, $. 2651 f.) rech⸗ 
net die Jieneim Mittel genommen, zu 2283 Toi⸗ 
fen, und einen Aequatorsgrad in der Gegend von 

» Paris auf 57074 Toiſen. 

b) Seemeile = „5 Aequatorsgrad, 


Galliſche Meile, f. Leuka, unter den Franzöfifchen 
Meilen. 

Geogtaphiſche Meile, insgemein teutſche Meile ge: 
nannt = 2 Aequatorsarad (ſ. $. 7). 
Germanifche Meile, f. Raſta unter den franzsfifch. 

Meilen. 

Griechiſche Meile, f. Stadium und Römifch,aries 
chifche Meile. 
Grosbritanniſche Meilen: 

1) Alte Brirrifche Meile = 12 Quarentend = 1200 
Toiſen = einer Art von etwas gröferer Leuka oder 
gallifchen Meile = ı4 römifche Meile. Alfo gien- 
gen von der alten Engl. Meile 474 auf ı Aequa⸗ 
torsgrad. ö 
Die jezige Skotlaͤndiſche Meile = 1147 Xoifen, 

ift von ihr ein Veberbfeibfel. 

2) Roͤmiſch-⸗Brittiſche Meile = 826 Toifen = 2, 
Aequatorsgrad. 

3) Neue 


— 
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3). Neue Engliſche Meile = 826 Toiſen = 24; Aequas 
torsgrad. Gie ift ein Ueberbleibſel der alten römifchs 
brittifchen Meile: ae in 8 Stadien. 

4) Englifhe Seemeile = Aequatorsgrad. 

5) Sezige Teländifche Meile= 1052 Toiſen = % 


Aequatorsgrad. 
Iberiſche Meile, ſ. armeniſche Meile. 
Indoſtaniſche Meilen: 


1) Roff oder Roru: 
a) Gewöhnlidye Art von Pr — 2 Farfang (zu 
faft > 35 Aequatorägrad) = = 1335 Xoifen: alfo 42, 
3 Rof=ı Aequatorsgrad. 
b) Gröfere Art von Koff = „4 Aequatorsgrad. 

2) Gos oder Gau (beym Kofmas Baudia groͤ⸗ 
fere Koff= 3 bie „4 Aequatorsgrad. 

3) Jofinei * vielleicht Gofinei = 2 teutſche Mei⸗ 
len: alfo 73 = ı Aequatorsgrad. 

4) Rodam = 74 malabarifhe Nali oder Nari = 
9000 Toiſen: alfo 64 Kodam — I Aequatorsgrad. 

5) Eine Eleinere Art von Rodam = 6750 Toiſen: 
alfo 84 Kodam — ı Yequatorsgrad. Man fieht, 
daß diefer Kodam das Mittel zwiſchen dem Gau und 
dem gewöhnlichen Kodam hält... 

Irlaͤndiſche Meile = 1052 Toiſen = 3; Aequatorsgrad: 

ſ. Grosbrit. Meilen. 

Italieniſche Meile = yAequatorsgrad. 
Juͤdiſche Meilen: 

) Juͤdiſch⸗/ bibliſche Meile = ı Sabbather⸗Weg = = 
2000 Ellen (z3u20% Pariſer ol) = 6 Riſin = 6 
olympifche Stadien (zu 943 Toiſen) = 567 Toiſen: 
alfo 1003 folder Meilen = ı Aequatorsgrad. 


B3 — 2) Jüs 


* 
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>) Juͤdiſch⸗ talmudiſche Meile, genannt Berath 
= 2000 Ellen = 7% kleine griechiſche Stadien (zu 
76 Zoifen) = 570 Toiſen = 735 Aequatorsgrad. 
3) Juͤdiſch babyloniſche Farſang, genannt Parſeh 
24 Juͤdiſch⸗talmudiſche Meilen 2280 Toiſen = 
25 Aequatorsgrad. 


S.andreifen, ſ. Tagreifen. 
Lapis, f. Römifche Meile. 


S.azifche oder Rolchifche Meile, ſ. Armeniſche Meile. 
Leuka, f. Stanzöfifche Meile. 

Li, f. chinefifche Meile. 

Lithauiſche Meile, ſ. Polnifche Meile. 


Milliare oder mille paflus, ſ. roͤmiſche Meile. 


Parafanga , f. Larſang. | 

Derfifche Meile, ſ. Farſang. 

Polniſche Meile, auch Lithauiſche = 24; Aequatorss 
grad — 1 gewöhnliche Seemeile. 

Portugiefifche Meile = 775 Aequatordgrad. 


Raſta oder Raft, f. franzöfifche Meilen. 
Römifche Meile (Lapis oder Milliare oder Mille paffus) 
— %0lympifche Stadien (zu 944 Toifen) = 756 Toi⸗ 
. fen (bisweilen 752 Toiſen und 4 Fuß, oder 754 Toi⸗ 
fen, oder 755Toiſ. 4 Fuß 8 Zoll, oder756 Toiſ. 2 
Fuß, 2 Zoll, oder 758 Toiſen): alſo = # teutfche oder 
geographifhe Meile — "5 Aequatordgrad. Dieß ift die 
roͤmiſche gewöhnlihe Meile; es gibt aber noch einige 

von ihr etwas verfchichne Arten, als: 

1) Roͤmiſch⸗ Armeniſche Meile = 754 Toiſen 
und faſt 4 Fuß 75 Aequatorsgrad. ſ. oben ars 
meniſche Meilen. = ö j 
| 2) Roͤ⸗ 
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2) Römifch  Britannifche Meile = 826 Zoifen 
— 45, Wequatorsgrad — jezige englifche Meile, 
f. oben Grosbritann. Meilen. —J 

3). Roͤmiſch⸗Griechiſche Meile = 73 olympiſche 
Stadien (zu 944 Xoifen) = 7083 Toiſen = gs 
Aequatorgrad. | 

4) Rleinere Roͤmiſch ⸗Griechiſche oder Neugrie⸗ 
chiſche Meile = 7 olympiſche Stadien = 6613 
Toifen = 7; Aequatorsgrad: alfo = ı alte Ruſ⸗ 
fifhe Werft. Man nennt fie auch, obwol uneiz 
gentlih, Tuͤrkiſche Seemeilen. Es koͤmmt zus 
weilen eine noch Kleinere Art vor, fo daß ihrer 
kaum 90 einen Aequatorsgrad machen. | 

5) Roͤmiſch Spaniſche Meile = 7153 Zolfen= 
faft 4; Yequatorögrad (eigentlich 79% folder Meis 

len = ı Yequatorsgrad)., 
Rußiſche Meile oder Werft: 
1) Alte Werfta war 5 

Theils Roͤmiſch⸗Griechiſche Meile = 73 olympis 
ſche Stadien (zu 94% Zoifen) = 708 3 Zoifen = 
5 Aequatorsgrad. 

Theils Kleinere Römifch: Griechiſche Meile = 7 
olympifche Stadien = 6614 Toiſen = 75 Aequa⸗ 
torögrad. 

2) Neue und jezige Werftä = soo Safhen (Klafter 
oder Faden) = 1500 Arſchin (Ellen) = 547 Toi⸗ 
fen: alſo 104 4 oder 1045 Werſte = ı Aequators⸗ 

...7 grad. | 
Schiffreiſen, f. Tagreiſen. 
Schoͤnus oder Suniculus, das iſt, Schifferſtation: ein 


Egyptiſches Reiſemaas = 60 Egyptiſche Stadien — 32 
olympifche Stadien (= 30 Ptolemäifche unrichtigeolyms 
| B4 piſche 
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pifche Stadien) = 4 römifche Meilen = 3024 Toiſen: 

alfo 18$ Egyptiſche Schöne = ı Aequatorägrad. 

Schwediſche Meile = 5483 Toifen und 2 Fuß: alfo 
10% ſchwed. Meilen = ı Yequatordgrad. Andere fezen 
die ſchwediſche Meile rund auf 5500 Toiſen. 

Seemeilen: Englifche, Franzöfifhe, Holländifhe = 
Aequatorsgrad. | 

Seereifen , f. Tagreifen. 

Siamifche Meile oder Roe-ning, das ift roo = 100 
Ser (zu 20 Boua oder Siamiſchen Toifen = franzöfis 
fchen Zoifen, weniger ı Zoll) = 2000 Voua = 1972 
Zoifen = 2; Yequatorsgrad, mit einem Ueberſchuß von 
2 Toiſen, den Aequatorsgrad zu 57,000 Toiſen ges 
rechnet. 

Skotlaͤndiſche Meile, ein Ueberbleibfel der alten Brit⸗ 
tifchen Meile (f. grosbrirannifche Meile) — 2147 
Zoifen: alfo 493 Meilen = ı Aequatorsgrad. 

Spanifche Meilen: 

ı) Römifch: Spanifcbe Meile = ı Mligeria oder 
Migero = 7152 Toifen = 35 Aequatorsgrad (ger 
nauer 793 folder Meilen = ı 1 Yequatorsgrab). 

2) Raftilianifch » gefezliche Meile= 3 roͤmiſch⸗ fpas 
nifhen Meilen oder 3 Migerias oder Migeros — 
2147 Toiſen: alfo 264 folcher Rafilianifde gefezlis 
her Meilen — ı Aequatorsgrad. 

3) Gemöhnliche geograpbifche Meile 

a) entweber — 4 römifch > fpanifche Meilen oder 
Migeriad = 2862 3 Zoifen = faft „I; Aequas 
torsgrad: alfo = ı englifche, ı franzöfifche oder 
holländifche Seemeile. 

b) oder =4 ordentliche römifche Meilen (756° 
— = 3024 Toiſen = faft — 
grad. 

Ge⸗ 
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4) Gemeiniglich, aber ohne Rechnungsgruͤnde, werden 
173 ſpaniſche Meilen auf. 1 Aequatorsgrad gerech⸗ 
net. 


Stadium: 
1) Olympiſches Stadium = 944 Toiſen =zFI5 Ye 
quatorsgrad: alfo 8 Stadien = ı Römifche Meile. 
Drolemäi unrichriges ‚olympifches Stadium 
‚(das er von Pofidon und Marin aus Tyrus ans 
genommen) — z35 Yequatorsgrad: alfo um J 
zu Elein angenommen. 
2) Rleineres griechiſches Stadium oder Seeſta⸗ 
dium = 76 Zoifen (genauer 75 Zoifen, 3 Fuß, 
7 Zoll): alfo 10 folder Stadien = 1 Römifche 
Meile, und 750= ı Yequatorsgrad, 


3) Egyptiſches Stadium = so Toiſen, 2 Fuß und 
5 Zoll, bis 51 Toiſen: alfo 15 = 1 Römifche Mei⸗ 
Ve, und 1100 bis 1125 = ı Aequatorsgrad. | 
Tagreiſen: | 
1) Landreifen | 
a) beym Serodot (IV, 101) = 200 Gtabien, 
fh 
4) nad) olyinpifchen Stadien = 25 römifche 
Meilen = 5 teutfche Meilen oder 4 Aequa⸗ 
- tordgrad. 
£) nad) kleinen griechifhen Stadien = 20 rd; 
mifche Meilen = 4 teutſche Meilen. 
Y) nad egyptiſchen Stadien = 133 roͤmiſche 
Meilen = 2 und faft 3 teutfche Meilen. 
b) beym Mlarinus im Ptolemeus (Lır). Mas 
rin rechnet 36,200 Stadien auf eine 7monatliche 
ober 210 taͤgige Landreife, nach Serä vom fteiner: 


nen Xhurm an. Waren dieß, wie natürlich ift, 
Ä B5 Pto⸗ 
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Ptolemaͤiſch⸗ olympiſche Stadien, deren 500 auf 
ı Yequatorsgrad gehen, fo ift beym Marinus ı 
Tagreife zu Lande = 172 Stadien = 52 teut⸗ 
ſche Meilen. j 
c) Ein römifcher Soldatenmarfch (militaris gra- 
dus) in 5 Sommerftunden (6% unferer Stuns 
den) = 2orömifche Meilen = 4 teutfche Meilen 
(VBeget. 1,9). 
Ein forcirter (citatior gradus) = 24 roͤmiſche 
Meilen — 4% teutfhe Meilen (Veget. J. 1.). 


2) Wafferreifen 
a) Beym Serodot (IV, 86.) | 
1 Tagefihiffart in langen Tagen = 70, 000 
Drayen oder 700 olympifche Stadien (zu 100 
Drgyen) = 66, 150 Toiſen = 173 teutfche 
Meilen. - | 
Nachtſchiffart = 60, 000 Drgyen oder 600 


— 


olympiſche Stadien = ı Aequatorsgrad = 15 


teutfche Meilen. 
Flußtagsſchiffart wider den Strom, auf 
dem Dneper (beym Herodot II, 9. vergl. mit 
6) = 9 Schöne = 540 Egyptifhe Stadien 
— 27,180 Zoifen = 7# teutfhe Meile. 
b) Beym Skylar (p- 30), der faft 306 I. vor 
Chriſto lebte, 
ı Tagsfchiffare, im Mittel genommen = 500 
Stadien. _ | 
e) Beym Theophilus (im Ptolem. I, 9). 
ı Tag: und Vachtſchiffart oder Nux Inrepov 
.= 1000 Ötadien = 2 Nequatordgrad = 30 
teutſche Meilen: wiewol Ptolemäus felbft die 


[201 


Unficherheit diefer Rechnung gerügt hat, und 


unter andern fagt, daß im Arabiſchen Meers 
bufen fon 4 bis soo Stadien (wovon 500 
| auf 
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auf ı Aequatorsgrad gehen) ein Nox Hunger 
ausmachen. 

d) Beym Ariffides (Orat: Aeg. p. 360), + U 
Chr. 189 oder 199. 


ı Tag: und Nachtſchiffart bey gutem Win: 
de = 1200 Stadien: welche Angabe von den 
1000 Stadien des Theophilus nicht verfchies 
den ift, wenn biefer 500, und XAriftid 600 
auf ı Aequatorsgrad gerechnet haben. 
e) Mlarcian Herakleot (p. 67), der etwa im 4: 
ten Jahrh. nad) Chrifto lebte, 
ı Tagſchiffart ift ihm nach 
(1) unter den günftigften Umftänden=900 


Stadien. 
(2) wenigſtens bey gutem Winde = 700 
Stadien. 
(3) fonft aber nur = 500 Stadien 
Teutſche Meile: 


1) Alt⸗ceutſche oder germaniſche Meile, das ift, 
Raſta oder Raſt = 2 Luken oder altgalliſche Mei⸗ 
len = 3 roͤmiſche Meilen = 2; Aequatordgrad = I 
Lieue oder jezige gemeine franzöfifche Meile. | 

2) Neue teutſche Meile = urſpruͤnglich 2 alte teutfche 
Meilen oder 2 Raftenz jezt fehr verfchieden, aber 
mit der geographiſchen Meile für eins genommen 
— 77 Aequatordgrad = 3808 Toiſen ($. 7). 


Türkifche Meile: 


1) fugenanntetürfifhe Seemeile = 1 Eleinere griechifche 
römifche oder nengriehifhe Meile = 7 olympifche 
Stadien = 661 # Koifen — 5 Yeqnatorögrad = 1 

alte Rußiſche Werft... u 
| 2) 


28 I Gränzfunde, 1. mathem. Gränzf. 


2) Tuͤrkiſche Sarfaneı, genannt Agaſh, das ift, Ru⸗ 


the = Aneugriehifche Meilen (zu „5 Aequatorss 
grad): alfo 22% Agaſh = ı Aequatorsgrad (f. 
Sarfang ). 


x 


663 auf ı Aequatorsgrad gerechnet werden. 


Ungrifche Meile = 75 bi „4 Aequatorsgrad: wiewol 
fie Kein feftgefeztes Maas zu haben ſcheint, da man fie 


3) Gewoͤhnliche tärfifche Meile oder Berri, deren | 


auf Sandkarten auch von „5 Aequatorsgrad angegeben 


findet, insgemein aber 13 3 auf ı Aequatorsgrad rechnet. 
Werft over eine Werflä, f. Rusffifche Meile. 


2. Meflungen des Erdbodens. 


De la Lande’s Aftronomie $. 2625 - 2698. 
% 9 

Schon vor Sahrtaufenden hatte der menfchliche Fors 
ſchungsgeiſt ven Muth, die Bröfe des ganzen Erdboden 
auszufinden. Vor A. 1671. feste man bey den Erdmeſ⸗ 
fungen voraus, daß die Erde eine kugelrunde Figur has 
be, und daß folglidy alle Breitengrade von gleicher Gröfe 
feyen. Man glaubte alfo, daß, wenn mandie Gröfe von 
Einem oder von etlihen, am Himmel und auf der Erde 
gemeflenen Graden wuͤſte, man von der Gröfe derfelben 
auf die Groͤſe aller 360 Grade fchliegen koͤnnte. Der Schluß 
war richtig, aber die Vorderfäze taugten nichts. Die ers 
ften Verfuche in Meffungen diefer Art machte, in der alten 


Zeit und unter den Weſtvoͤlkern, vermuthlich ſchon Anas 


zimander, der vor 2300 Jahren lebte, zuverläßig aber 
Eratoſthen, faft 600 J. vor Chriſto, der zwifchen Sye⸗ 
ne und Alerandrien 74 Grademaas, und Hipparch, Eras 
toſthens Verbefferer, 160 J. vor Chr. Hierauf befhäftigs 

te 
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te ſich Poſidon 80 J. vor Chr. mit der Meſſung von 74 
Graden zwiſchen Rhodus und Alexandrien: von welchem 
ſowol, als von Marin aus Tyrus, Ptolemaͤus im zten 
Jahrh. nach) Chrifto fein Maas von der Gröfe der Erde ans 
mmenhbat. Im Mittelalter maaſen die Araber zu 
nfang des oten Jahrhunderts, auf HTamuns Befehl, zwe⸗ 
en Grabe in der Ebene Sindſchar (oder Fingar) längft 
den Küften des rothen Meers. In der neuen Zeit war 
Kernel der erfte, der eine Gradmeffung, und zwar in Franke 
reich A. 1550, unternahm: dann folgte in Holland um X. 
1617 Snellius: dann Norwood A. 1635 zwifchen 
tondon und Dorf: endlich der Jeſuit Riccioli nebft feinem 
Mitbruder Grimaldi U. 1645 in Stalien. Die Gröfe 
eines Grads nach der Angabe eines jeden diefer Erdmeffer 
erhellet aus folgender Tafel; 


1) Anarimander — ıııı3 Stadien Egyptiſche) J 


Eratoſthen — 7147 Stadien (kl. Griech.) 
Sipparch — — 750 Stadien (EI. Griech.) 
Dofidon |] | 
Marin — soo Stadien (irrige Olymp.) 
Ptolemaͤus/ 
2) Mamun — — 47188 Toiſen 

Br — — 56746 

nellius — — 55021 
Norwood — — 57424 
Riccioli — — 62900 


Ioh. — Rꝛccioli Almageftum nouum (Bonon, 1651 fol.) 
T. J. p. 58 -63 und T. IL, p, 588- 392. 
De la Lande’s Afttonomie $. 2625- 2632. 


$. 10. 


Der Vorläufer der genanern Erdmeffer war der frane 
zöfifche Akademiſte *) Picard, welcher A, 1669, durch Mefs 
fungen 
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. fungen am Himmel und auf der Erde, den Grad zwiſchen 
Ir und Amiens 57057 Toiſen gros fand: (aber 100 
J. hernach, im J. 1756 fand man ihn 57074 Toiſen gros). 
Eben dieſes Picard's Vermuthung, und ?) Richer's Er⸗ 
fahrung zu Cayenne, uͤber die Ungleichheit der Schwingun⸗ 
gen der Penduluhren in verſchiednen Erdſtrichen, haben 
feit 1671 die erſten Zweifel über die Kugelruͤndung der 
Erde, und die erften Gedanken an eine Afterkugel er: 
zeugt: Mur ftritt man anfangs darüber, ob die Afterfus 
gel polwaͤrts plarrgedrucht, oder verlängert wäre. 
Aus 3) hydroſtatiſchen Grundfäzen, und vermuthlich auch 
durch Caſſini's Entdeckung der plattgedrucditen Scheibe 
des Jupiters geleitet, erklärten fih Huyaens und New⸗ 
ron für die piattgedruckte Afterkugel, und *) Laffıni, 
durch Meffungen bewogen, die er und andere U. 1683, und 
feit 1700 aufd neue, im Süden und Norden von Paris 
anftellten, rieth auf eine länglichte Afterfugel. Zur Ent⸗ 
ſcheidung des Streits fchlug de la Condamine, U. 1733 
in einer Vorlefung, der Akademie eine Gradmeffüng in der 
Gegend des Aequators, und 2 Jahre hernach de Mau⸗ 
pertuis noch eine in fappland am Polarfreife vor, Lud⸗ 
wig XIV fchickte hierauf zwo Oefellfhaften von Mathema⸗ 
tifern ab: die eine A. 1735 nad) Peru, und die andere A, 
1736 nad) Torneä, um zu fehen, ob die bisherigen Erd⸗ 
meffer, oder die beyden Stubenphilofophen Recht hätten. 
Die Meffungen entfchieden den Streit für die Stubenphi⸗ 
lofophen. In 5) Lappland hatte man Einen Grad, und 
in 0) Peru 3 gemeffen. Seitdem wurden noch 8 andre Gras 
de gemeffen: U. 1740 ff. zwifchen Paris und Amiens, von 
?) Caffini und de la Eaille, und von noch mehrern zu 5 
verfhiednen malen; und noch einer im füdlichen Frankreich 
von 8) de Thury und dela Eaille; A. 1751, auf dem 
Worgebirge der guten Hofnung von 9) de la Caille alleis 
ne; A. 1755 in Stalien zwifchen Rom und Rimini von 
ben Sefuiten 79) Boſcovich und Maire; 1768 in Pie 
mont 


N 
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mont von dem Sefuiten 11) Beccaria; 1768 in Penſhl⸗ 
vanien von 12) Mlafon und Dixon; 1770 in Defters 
reich fomol, als in Ungern) von dem Sefuiten 13.) Liesga⸗ 
nig. Alle diefe Mefjungen zeigen, daß fein Breitengrad 
dem andern gleich fey, doch ſcheinen fie, wie man glaubt, 
überhaupt zu beweiſen, daß der Erdboden die Figur einer 
plarrgedrückten Afterkugel habe. Hier ift das Reſul⸗ 
tat der 12, ober wenn man die 3 in Peru für Einen hält, 
der 10 gemeffenen Grade bes Erdbodens. er 


. [Mittlere Breite Betrag der Länder und Meffer | 





der gemeflenen | Grade in der Grade 
Grade | Roifen | 
0° 0 6753 Peru: Condamine 


33. 18. Süd. | 57037 |Sap: de la Gaille 
139. 12. Nord. | 56888 |Penfploanien: Mafon 
4 Oo... 6979 Rom: Boſcovich 
44- 44» ++ 57069 |Piemont: Beccaria 
ae Osun 7028 |Südl.Franfr.deThury 
41. 7... 56881 |Ungern: Lieöganig 
23:03, 35 57086 Oeſtreich: Liesganig 
49. 23... + | 70234 Koi Caſſini zc. .| 
is 


66 20 ... 57422 IXormei: Maupertu 


1) Mefure de la Terre par Picard. Paris 1671. 8. - » 

2) Recueil d’Obfervations faites en plufieurs voyages. Pa- 
ris 1693. fol. 

3) Theorie de la figure de la Terre tiree des prinzipes de 
l’hydroftatique par Clairaut. Paris 1743. 8. 

4) cJacqu. Ca/fini de la figure et de la grandeur de la Terre. 
Amit. 1723. 12; und ins Teutfche überfezt von Job. Albr. 
Klimm. 2p3. 1741. 8. 

5) La figure dela Terre determin&e parles obfervations de, 
MM. de Maupertuis, Clairaut, Camus, Le Monnier 
et Outhier, accompagnesde M. Celfius, parM. de Mau- 
pertuis. Amift. 1738. 12. 

6) 
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6) La figure de la Terre determinee par MM. Bouguer et 
de la Condamine, par M. Bouguer. Paris 1749. 4. 
Journal du Voyage fait par ordre du Roi à !’Equateur, 
par M. de la Condamine. Paris 1751. 4. 
Mefure des trois premiers degr&s du meridien dans l!’He- 
mifphere auftrale, par M. de IaCondamine. Paris 1751. 4 
. 7) Degre du 'meridien entre Paris et Amiens, par M. de 


Maupertuis. Paris 1740. 8. 
La meridienne de Paris — par Ca/fini de Thury. Paris 


1744. 4. 

8) Memoires de l’Acad. Roy. des feienc. 1758. p. 244. 

9) Mem. de l’ Ac. Roy des fc. 1751. p. 435. 

Io) De litter. Expedit 1755, in Commentariis de Bono- 
nienfi Scient. et artium Inftituto’atque Academia, Vol, 


IV. 
11) ©. Dela Lande $. 2691. 
12) Aral ha Transadt. 1768. p. 326. | 
13) Dimenfio graduum meridiani Viennenfis et Hungarici, 


a lofepho Liesganig , S. L. (Viennae 1770. 4.) p- 214 u. 
p. 256. 
%.- 1% 


Die Erde, als eine vollfommene Kugel betrachtet, 
hat ı5 mal 360 = 5400 geographifche oder fogenannte 
tentfche Meilen im Umkreis. Folglich beträgt ihr Durchs 
mefjer 1719334, alfo faft 1720 geographifche Meilen, 
und die ganze Erdflaͤche 9288000 geographifche Qua⸗ 
dratmeilen. Iſt Struycks Beſtimmung richtig (welches 
fie aber, aufs genauefte genommen, nicht feyn kann), daß 
das Waſſer 3 der Erdfläche einnimmt, und daß nur 4 der 
Erdflaͤche in bekannten Ländern befteht; fo blieben für das 
fefte und bewohnbare Land 3096000, und für die bes 
Eannten Länder 2322000 geographifche Quadratmeilen 
übrig : ein Eleiner Meft vom Ganzen, der gleichwol einem 
jeden von den Zaufendmilliosnen Erdbewohnern ein Eigens 
thum von 2 Quadratmeilen auf der Erde verftatten würde, 
wenn ed möglich und gut für die Menfchen wäre, daß jes 
der von ihnen, wie weiland jeder Spartaner, gleichviel 


Land beſaͤße. | 
r Weil 
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Weil andere Nationen bald gröfere, bald Fleinere 
Meilen haben, als die geographifchen oder fogenannten 
teutfchen find; fo müffen fie auch natürlicher Weiſe bald 
weniger, bald mehr, ald 15 Meilen auf einen Grad rech⸗ 
nen. Aus diefer Verfchiedenheit entftehen denn auch ans 
dere Summen von der Gröfeder Erde, ald die vorhin an⸗ 
gegebenen find. Wenn man die Verhältnis anderer Meilen _ 

u den geographifchen weis (wovon oben $. 8), fo ift das 
erfahren leicht, fowol hier, als in andern Vorfällen, 
geographifche Meilen in franzöfifhe, englifhe zc., und. 
umgefehrt zu verwandeln. Geographifche Meilen verhals 
ten fi) z. E. zu. den gewöhnlichen franzöfifchen, wie 3 zu 5, 
und bey Quadratmeilen wie 9 zu 25: zu ben englifchen wie 
1 zu 4, und bey Quadratmeilen wie 1 zu 16. u. ſ.w. 


Ganz anders, als der Geographe, rechnet der Aſtro⸗ 


nome die Gröfe der Erde. Cr nimmt auf die Ungleich⸗ 


heit der Grade, und auf die, gegen die Pole, plattge⸗ 
druckte ſphaͤroidiſche Figur der Erde Rückfichtz; aber 
er weis doch zur Zeit weder die wahre Gröfe, noch die 
wahre Figur der Erde, mit geometrifcher Gewißheit. 
Daher koͤmmt auch die Verfchiebenheit in den Angaben von 
ber Gröfe der Erdare und des Durchmeſſers des Aequators 
z. E. in Toifen gerechnet, ift 

Erdaxe. Durchmeffer des Aequat. 
nah Maupertuis 6525600 6562480 
nach Bouguer 6525377 6562026 
nach de la ande 6525376 6562024 

($. 2693) 





IH) Begranzung des Erdbodens gegen bie 
gefamte Welt. i 
De la Lande's Aftronomie, Edit. II. Paris 1771, gr. 4. 


Voll. ILL, 
E Abrah. 
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Abrah. Gotth. Räftners aftronomifche Abhandlungen, Goͤt⸗ 
tingen. ıfte Samml. 1772, 2te Samml. 1774. 8. 


Aftronomifches Jahrbuch oder Ephemeriden nebſt einer 
Samlung der neueften in die aftronomifchen Wiffenfchafs 
ten einfchlagenden Beobachtungen, Nachrichten, Beer: 
tungen und Abhandlungen. Berlin. Erſte Ausaabe 1774 
“(für dad 3. 1776), zwote Ausgabe 1775 (für das J. 
1777). gr. 8. 
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Der Erdboden iſt keiner der groͤſten, aber auch keiner 
der kleinſten Theile eines eigenen Sonnenſyſtems in dem 
unbegraͤnzten All: ein Planer, wie Venus und Mars, 
feine nächften Nachbarn, und wie Merkur, Jupiter und 
Saturn, feine entfernten Mitplaneten. Alle viefe, na⸗ 
ben und fernen, untern und obern Planeten wirken auf den 
Erdboden, fo wie er auf fie; aber den ftärfften und fichts 
barften Einfluß auf ihn haben der Mond, fein emwiger 
Begleiter, und die Sonne, der Quell alles Lebens und 
Webens in unferm Planetenſyſtem. Die Erdkugel dreht 
fich theils in 365 I. 5 ©t. 48°. 55“ um die Sonne, theils 
alle 24 Stunden um ihre Are: fo wie der Mond feinen 
Lauf um die Erde, perivdifch in 27T. 7©t. 43. 8", und 
fonodifh in 29 T. ı2 St. 44. 3”. 11" vollendet. In ihe 
rem jaͤhrlichen Umlaufe rollt die Erde in jeder Sekunde 
faft 4 geographifche Meilen von Welt nad) Oſt; bey ihrer 
täglichen Umwaͤlzung aber läuft fie nicht gefehwinder, als 
etwa eine Ranonenkugel durch die Luft fliegt, Das ift 238 
Zoifen, oder 1428, Pariferfuß, in jeder Sekunde unter 
dem Aequator. Noch fehen wir Komeren in ziemlicher 
Anzahl, und periodifch , ven Himmelsraum von allen Welt⸗ 
gegenden her durchkreuzen: fie gehören wol nicht unſerm 
Syſtem eigenthuͤmlich an: wo ich nicht irre, fo bewirken 
fie den Zufammenhang mehrerer oder aller Fenelonifcher 
Welten. Hoher Ruhm der neuern Aftronomen, daß fie 

" bereits 
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bereitö Yon T) 60 Kometen die Laufbahn berechnet haben! 


Kepler und Newton bahnten durch ihre Himmelstheorie 
den Weg dazu, und Halley betrat ihn: er unterwarf zus 
erft die Kometen der aftronomifchen Rechnung, meiffagte 
ihre Wiederkunft A. 1705, und U. 1759 fah man die ers 
ſte Erfüllung feiner Weiffagung, nachdem er felbft, der 


aſtronomiſche Prophet, bereits A. 1742 verftorben war. 
5) De la Lande's Aftronomie $. 3089. verglichen mit den 


Additions zu Ende des dritten Bandes ©. 838, 


\. 13. 

Die Entfernung der Erde von dem Monde, von 
andern Planeten, und von der Sonne zu beftimmen, ift 
fein Maasftab von gewöhnlicher Art unter den Menfchen 
brauchbar genug: die Erde felbft muß der Maasftab ſeyn. 
Ihr Halbmeffer 59 bis 6o mal genommen, beftimmt unge 
fähr ihre mittlere Entfernung vom Monde, und 22198 
mal genommen, zeigt er (bey Vorausfezung der. Sonnens 
varallare von 9°) den Raum zwifchen ihr und der Sonne 
an. Mill man ihren Abftand von Sirfternen angeben, 
fo ift fie feldft nicht einmal mehr zu einem ſchicklichen Maas⸗ 
ftabe groS genug, fondern der ungeheure Raum zwifchen 
ihr und der Sonne wird nun der Maasſtab; und denft mag 
fich dieſen 206264 mal (aber wer kann ihn fo vielmal Deuts 
Yich denfen?), fo hat man kaum noch das Maas der Entfers 
nung des naͤchſten der Firfterne, für welchen man, obs 
gleich nicht mit Gewißheit, den Sirius ausgiebt. Sonft 
verhalten ſich überhaupt die Entfernungen der 6 Planeten 
von der Sonne, das ift, die Entfernungen des Merkur, 
der Venus, ber Erde, des Mars, des Jupiter, und 
des Saturn, gegen einander, wie die Zahlen 4, 7, IO, 
1 5F 52, ſJ 
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IV) Mathematiſche Begraͤnzung der Erdtheile 
und Laͤnder. 


G. 14 
1. Berrränzung der Erdtheile durch Grade. 


I) Europa liegt zwifchen 36 und 714 Grad Mordbreite: 
feine Dftlänge, wodurch e8 von Afien gefchieden wird, 
geht bis 44° bey den Dardanellen, bis 47° bey Kon⸗ 
ftantinopel, bis 55° bey der Enge von Zabadhe, und 
bis 75° bey der Enge Waigaz. 

II) Aſia liegt zwifchen 1 1° Südbreite und 77° Norbbreis 
te; feine Dftlänge ift !) ſtreitig; die Fleinfte unter 7 
verfchiedenen Angaben beftimmt den 165ſten, und die 
gröfte den 208ten Grad der Länge. 

II) Afrika liegt zwifchen 35° Südbreite und 38° Nords 
breite, und es gehen 3 Haupttheilungslinien, der 
Aequator und die beeden Wendekreiſe durch daffelbe: 
feine Dftlänge, wodurd ed von Afien gefchieden wird, 
geht bis 504 Gr. bey Sues, und bis 684 Gr. beym 
Cap Guardafui. 

IV) Amerika liegt zwifchen s6° Suͤdbreite und 78° Nord⸗ 
breite, fo weit ed wenigftend nad) Norden auf der | 
Dftfeite bekannt ift: feine Länge ift fehr verſchieden: 
oben in Nordamerifa, wo ed am längften ift, er: 
ſtreckt fihs von ı° bis 168°. Weftlänge, und in 
Südamerika, wo es am länaften ift, von ı5° bis 

| 65° Weftlänge. 

V) Die Suͤdwelt oder Auſtralien, fo weit fie zur Zeit 
befannt ift, liegt zwifchen 48° Südbreite und dem 
Yequator : und ift ungefähr von 60° bis 232° Weſt—⸗ 
länge theils auf dem ftillen Meer ausgeftreut, theils 
liegt fie unter den Karolinen, Molufen und Save hin⸗ 


geftreckt. | 
Der 





. S 
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Der Sroͤſe nach follen fih die 4 ältern Erdtheile (denn 
Auftralien ift feinem Umfangenach nochnicht bekannt) 
nach Struyck (in der Inleiding tot de algemeene Geo- 
graphie p. 33.) gegeneinander verhalten wie 1,4, 5, 
7, das ift, Europa = ı, Afrika — 4, Aſia sg, 
Amerifa = 7; aber Tempelmann (in New Surview 
of the Globe auf 35 in Kupfer geftochenen halben Bo: 
gen) gibt in englifchen Duadratmeilen folgende, ziem— 
lid) verfchiedne Verhaͤltniſſe an; 


I)Europa = 2749349 = 1718347%5 geogr. IM. 
1) Akt = 8506208 = 531638... 

111) Aſia = 10257487 = 64109242 ... 

IV) Liorda. = 3699087 = 23119242 .. x 

V) Südam.= 5454675 = 3409175 + + » 
Summe der — 3 = 6 
ehe 30666806 = 1916675 


") Sam. Engels Memoires et obfervations g&ographiques et 
critiques fur la fituation des pays feptentrionaux de !’A- 
fie etdel’Amerique. Laufanne 1765 gr. 4; Teutfch über: 
fezt unter dem Titel: Geographifche und Fritifche Nachrich⸗ 
ten und Anmerkungen — von dem Verf, felbit — verbefs 
fert und mit neuen Zufäßen bereichert, die fich im Origi⸗ 
nale nicht befinden (Mietau und Lpz. 1772. gr. 4.) ©. 
17:68. Vergl. mit Buͤſchings woͤchentl. Nachrichten 1773. 
Num. 38 und 50, und 1774 Rum. 5. 


$. 15. 
2. Begraͤnzung durch den Meridian von Serro. 
Der Meridian von Serro, das ift, der gewöhnliche 


erfte Mleridian, theilt die Erde in die obere und unte⸗ 
re HalbEugel, Er geht 
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I) im Weſten zwifchen dem Cap Verd und‘ den Capver⸗ 
difchen Inſeln hindurch, und fehneidet die Weftfpize 
von Island und Dft: oder Altgrönland ab; 

1) im ©ften aber Yäuft er über das Nordende von Gibis 
rien, und über den Hals von Kamtſchatka, durch die 
Inſeln der Königinn Charlotte (zwifchen Garterets und 
Egmonts Inſel) hindurch, nähert fi) der Weftfeite 
von Neufeeland (44 Gr. im Weften vom Neufeeländiz 


ſcchen Weftcap) und verliehrt fich in der unbekannten 
Südmelt. 


Die obere AalbEugel begreift 1) Europen, Afien, Afri⸗ 
ten, und 2) den anfehnlichften Theil der Suͤdwelt oder 
Auftraliens, das ift, Meuholland, Neuguinea, Neus 
ireland nebft Neuhannover, Meubritannien und die 
weſtlichen Charlotten. 

Die untere Halbkugel begreift 1) ganz Ameriken, und 
2) Stücke der Suͤdwelt oder Auftraliens, das ift, die 


Societätsinfeln nebft Utahitti, die meiften Charlotten 
und Neuſeeland. 


$. 16. 
3. Begraͤnzung durch den Aequator. 


Der Aequator theilt die Erde in die noͤrdliche und ſuͤd⸗ 
liche Halbkugel. 


I) Auf der obern Halbkugel geht der Aequator unter 
der Inſel St. Thomas hinweg, mitten dur Oftafris 
fa und Sumatra, fehneidet das füdliche Drittheil von 
Borneo und das Nordende von Celebed und den Mos 
luken ab, berührt faft die Nordfpize von Neuguinea, 
und läßt Neuhannover 23 Grade füdwärts liegen. | 

II) Auf der unteren HalbEugel (von Weft nad Dft) bes 
rührt der Yequator die Mündung des PHONE 
es 
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ſes, des gröften der Flüffe auf der bekannten Erde, 
ſchneidet im Norden ein Sechstheil von Südamerika 
ab, läuft in dem ftillen Meere mitten durch die Galas 
pagiſchen Infeln, und läßt Byrons Inſel 1° 18 füds . 
waͤrts liegen. 


Noͤrdliche Zalbkugel. 


Die noͤrdliche Halbkugel begreift Din ver Obern 
Halbkugel 1) ganz Europen, 2) zwey Drittheile von Afri⸗ 
ka nebſt den kanariſchen Inſeln, und 3) das ganze feſte Land 
von Aſien und den groͤſten Theil der oſtindiſchen Inſeln; 
I) in der Untern Halbkugel aber 1) ganz Nordamerika 
nebft den Asorifchen, Capverdifhen, Lukayifchen und Ans 
tillifchen Infeln, 2) das nördliche Sechstheil von Suͤdame⸗ 
rifa, und 3) im ftillen Meere die nördliche Hälfte der Gas 
lapagiſchen Infeln. 


Suͤdliche Zalbkugel. 


Die füdliche Halbkugel begreift T) in der Obern 
Halbkugel ı) das füdliche Drittheil von Afrika, nebft dem 
Cap de la Eirconcifion, welches vielleicht das Vorland eis 
nes neuen-Erdftriches ift, und die Infel Madagaskar, 2) 
einen Theil der oftindifchen Inſeln, und 3) den anſehnlich— 
ften Theil der Suͤdwelt vder Auftraliens, das ift, Mens 
holland, Neuguinea, Neuireland nebft Neuhannover , 
Neubritannien und die weftlichen Charlotten; II) in 
der Untern Halbkugel aber ı) 5 Sechstheile von Suͤda⸗ 
merika nebft dem Feuerlande, 2) die fübliche Hälfte der 
Galapagiſchen Inſeln, und 3) in der Suͤdwelt oder Anftra- 
Tien, alle Societätsinfeln nebft Utahitti, die öftlidyen Char: 
Iotten, und Neuſeeland. j 
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G. 17. 
4 Begranzung durch die Wende⸗ und 
Polkreiſe. 


1. Der Wendekreis des Rrebfes oder der'nördliche 
geht 
I) auf der. obern HalbEugel durch das nördliche 
Drittheil von Afrika und mitten durd Arabien, 
f&hneidet die beyden oftindifchen Halbinfeln und als 
Ve oftindifche Snfeln ab; und 
1) auf der unteren Halbkugel läuft er aufder Nord⸗ 
feite der Inſel Kuba durch den Merifoifchen Bus 
fen und das Königreidy Mexiko, und fchneidet die 
Südfpize der Halbinfel Kalifornien ab. 
2. Der Wenderteis des Steinbocks fchneidet 


I) aufder obern HalbEugeldie Südfpize von Afris 
fa und Madagaskar, und faft die Norbhälfte 
von Neuholland ab; und 


I) auf der untern Salbeugel halbirt er, unterhalb 
der Mündung des Rio Saneiro, Südamerika, 
und läuft durch das ftille Meer auf der Nordfeite 
der Inſel des Biſchofs von Osnabruͤck vorbey. 

3. Der nördliche Polkreis geht | 

y auf der obern Halbkugel nordwärts über Is⸗ 
land, ſuͤdwaͤrts unter dem Maͤlſtrom vorbey, durch 
Lappland, beruͤhrt die Muͤndung des Ob, und 
theilt die Nordhaͤlfte von Sibirien; 


I) aufder untern Halbkugel beſtreicht er im Norden 
das Weſtende von Island, theilt Grönland, bes 
rührt Rumberlandsftraffe und das Nlordende der 
Hudſonsbay, und geht durch die unbekannten Ge⸗ 
genden Nordamerikens in das fand der Tſchuk⸗ 
tfchen ge 

4. Der 
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4. Der füdliche Polkreis geht auf beyden HalbEugeln 
durch lauter unbekannte Erdgegenden, von denen man 
zur Zeit nicht weis, ob fie feftes Land, Inſeln oder 
Meer find, 


$. 18. Ä 
5. Begraͤnzung durch die 5 Zonen. 
3. In der beifen Zone liegen: 

I) auf ver ®bern HalbEugel: Afrika, ein anſehn⸗ 
liches Stuͤck im Norden und die Suͤdſpize ausge⸗ 
nommen, Madagaskar, das ſuͤdliche Sechstheil 
ausgenommen, die füdlihe Hälfte Arabien, 
die beyden Dftindifchen Halbinfeln, vie Siüdfpize 
von. China, alle oftindifche ISnfeln, und von der 
Südmwelt ganz Neuguinea, ganz Neuireland nebft 
Neuhannover, ganz Neubritannien, faſt die noͤrd⸗ 


liche Hälfte von Neuholland, und die weftlichen 
Charlotten; | 


I) auf der Unteren HalbEugel: die Capverdifchen 
und Antillifchen Infeln, die Suͤdſpize Nordames 
rikens, von der Infel Kuba und der. Südfpize 
Kaliforniens an, die Nordhälfte von Südameris 
fa, die Societätsinfelnnebft Utahitti, und die oͤſt⸗ 
lichen Charlotten. 


2. Inder gemäßigten Nordzone liegen: 

I) auf ver Obern HalbEugel: ganz Europa, ein 
Stuͤck fapplandes ausgenommen, die Kanarifchen 
Inſeln, mehr als ein Viertel Afrifens im Norden, 
und ganz Aſien, aufer dem nördlichften Sibirien, 
dem füdlichen Arabien, den beyden oftindifchen 
Halbinfeln, allen Oftindifchen Inſeln und der 

Suͤdſpize von China ; | 
Es II) 
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‚H) auf-der Unteren SalbEugel: die Asorifchen und: 
Lukayiſchen Infeln, und ganz Nordamerika, Suͤd⸗ 
grönland mit eingefchloffen, ausgeſchloſſen aber 
das Nordende Amerikens von Kumberlandöftraße 
an, und das Südende von der Nordfeite der In⸗ 
fel Kuba und der Südfpize Kaliforniens an. 


3. In der gemäßigten Sudzone liegen: 

I) auf ver Obern Halbkugel: die Südfpize von 
Afrika und Madagaskar, das Cap de la Circon⸗ 
cifion, und mehr ald die Suͤdhaͤlfte Neuhollands; 

II) auf der Untern HalbEugel: die Südhälfte Suͤd⸗ 
amerifens von Mio Saneirv an, nebft dem Feus 
erland, und Neuſeeland. 


4. Sn der Falten Nordzone liegen: 
I) auf ver Obern YalbEugel: Oſtgroͤnland, Spiz⸗ 
bergen, Novaja Semlja, das nördlichfte Sibirien; 
IT) auf ver Untern Halbkugel: Nordgrönland, das 
. nördlichfte, ſowol bekannte ald unbekannte Ames 
rifa, von Rumberlandsftrafe an nordwaͤrts. 


s. Sn der Ealten Suͤdzone find Lauter unbekannte Erd⸗ 
gegenden auf beyden Halbkugeln. 
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Zweytes Hauptſtuͤck. 


Phyſiſche Graͤnzkunde. 


(Geo. Wilh. Kraffts) kurze Einleit. zur mathem. und nas 
tuͤrl. Geographie. Petersb. 1738. 8. 

Joh. Lulofs Einleit. zu der mathem. und phyfical. Kennt⸗ 
nis der Erdkugel, uͤberſezt von A. G. Raͤſtner. Goͤtt. 
und Lpz. 1755. 4. 





L.udw. Mitterpachers Furzgefaßte Naturgefchichte der Erd⸗ N) 


fugel, zum Behufe der Vorlefungen in der 8. K. thereftas 
. nifchen Alademie. Wien 1774. gr. 8. 





D Begrängung der Erpfläche durch den Luftkreis. 


Hiftoire naturelle de l’air et des meteores, par l’Abbe Ri- 
chard. Paris 1770. T. I-VI. gr. 12. 

Trait@ de Meteorologie, par le P. Cotte, Prätre de l’Ora- 
toire et Curé de Montmorenci. Paris 1774. gt. 4. 


§. 19 


Uber die Zoͤhe des Luftkreiſes hat man nichts als blo⸗ 
fe Muthmaſſungen, womit unter den neuern *) de la His 
re, Mariotte, von Mairan, die gelehrte Welt heime 
gefuht: Männer, die in andern Dingen die Welt erleuche 
tet haben. Weder die Dauer der Morgen: und! Abends 
dämmerung, noch die Höhe des Megenbogend, noch die 
Höhe des Duedfilbers im Barometer, noch die Höhe des 
Nordlichtes geben ein fichered Gränzenmaas des Luftkrei⸗ 
fe an die Hand. Alle 4 dienen höchftens nur, die Höhe des 
DunftEreifes oder der eigentlichen Atmoſphaͤre beys 
laͤufig zu ſchaͤzen, nicht aber die höhern Luftſchichten bis 
and Ende bes irdifchen £uftkreifes zwiſchen den Gebieten der 
Venus und ded Mars zu beftimmen: fo wie das 


% 
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Yicht allenfalls die Stelle eines natürlichen Thermometers, 
wenn man ed recht zu gebrauchen weis, vertreten kan. Aus 
den bisherigen Kenntniffen läßt fich alfo nicht genau beſtim⸗ 
men, wie weit die Öränzen der, unfre Erdfugel ſchwer, 
aber mit einer, gegen die fiefere Meeresfläche ganz anders, 
als gegen das höhere fefte Land geftalteren Einbeugung 
druͤckenden Luft fich in den unbegränzten Himmelsraum 
hinein erſtrecke. So viel ift gewiß, daß diefe Gränzen 
erftlich über den Mond hinaus fich erſtrecken; denn der 
Mond, der, wie alle Nebenplaneten Feine eigene Atmo— 
fohäre hat, bemegt ſich in dem Luftkreife der Erde: und 
zweytens daß fie veränderlic) find, meil die Höhe des 
Luftkreiſes felbft ſich periodiſch verändert, das ift, bald 
erweitert, bald zufammenzieht: ohne daß darüber ein blus 
tiger Gränzkrieg zwifhen Zellus, Mars und Venns 
entfteht. 


Die $uft ift gerade das für und Menſchen, was das 
MWaffer für die Fifhe, was Gewicht, Feder und Pendul 
für Uhren find: das ſchlechterdings unentbehrliche Mittel 
zur Hervorbringung und Erhaltung einer regelmäßigen Bes 

megung der belebten koͤrperlichen Maſchinen. Die Erkennt: 
nis ihrer Befchaffenbeir und Veränderungen ift alfo 
für Sand und Leute fo wichtig, ald ednurirgend eine menſch⸗ 
Yiche Erkenntnis feyn Fan. Aber fie ift nody eben fo uns 
vollfommen, als fie unentbehrlich ift. Aompaß, Elek—⸗ 
rromerer, Anemometer, Barometer, Thermomes 
ter, Hygrometer, Hyetometer: dieß find die ?) Werk: 
zeuge, die manhaben, Fennen und gebrauchen muß, wenn 
man in diefes dunkle Heiligthum der Natur eindringen will. 
Bisher Fam man damit nicht weiter, als bis in die Vor— 
Höfe. Etwas näher, aber doch immer nur nod) in den 
VWorhoͤfen, brachten uns ?) Aepin, *) Sranklin, Nol⸗ 


let, Beccaria und Prieſtley, und gewiſſermaſſen auch 


5) d'Ons⸗En⸗ Bray. Aber feit kurzem führten und ©) 
Toals 


La] 
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Toalds, Lambert, de Luc, Cotte und Tob. an 
bis an die Pforte des Heiligthums felbft. 


2) Dela Hire fur la hauteur de l’atmofphere, in den Mem. 
de l’ac. roy. des Sc. de Paris 1713. p. 54. | 


| aa ’sEflai de la nature de l’air, in feinen Oeuyres 


176. 
De Mas Traite phyfique et hiſtorique de l’aurore 
II. Edit. revu& et augmentee. Paris 1754 


Thoͤrb Bergmann von der Hoͤhe des Nordlichtes, in 
den Schwedifchen Abhandl. 1764: ©. 200 und 257. 


2) Cotte in feiner oben angezeigten Meteorologie hat alledies 
fe Werkzeuge befchrieben und in Kupferftichen abgebildet. 

3) Franc. Vir. Theod. Aepini fermo academicus de fimili- 
tudine vis eleftricae et magneticae. Petrop. 1758. 45 
und Teutfch überfezt, Graͤz 1771. gr. 8. 


Ebendeſſ. Tentamen theoriae eletricitatis et magne- 
tifmi. Petrop. 1759. 4. 


Eiusd. novum fpecimen fimilitudinis effeftuum vis ma- 
— et electricae, in —— Petrop. nov. 
X. p. 296. 
*) Benjam. Franklin’s New rein and Obfervations 
on Elettricity. Lond. 1751, und vermehrtes 1769. 4. 


Des Hn. Benj. Sranflins Briefe von der Elektricität, 
mit Anmerf. von Job. Carl Wilfe. Lpz. 1758. 8. 


Lettres fur l’ Ele&tricite par l’Abbe& Nollet, Paris 1753- 
60. 12. Voll. II, 

Lettere dell’ elettricifmo di Giov. Batt. Beccaria. Bo- 
logn. 1758. El. fol. 

Ejusd. de Atmofphaera ele@trica ad reg. Lond. Societa- 
nn — in Philoſoph. Tranſact. Vol. 60. 1771. 


Joh. — Hartmanns Abhandlung von der Verwand⸗ 
ſchaft und Aehnlichkeit der elektriſchen Kraft mit den 
erſchrecklichen Lufterſcheinungen. Hannov. 1759. 8. 
Ebendeſſ. Anmerkungen uͤber die noͤthige Achtfamkeit 
bey der Erforſchung der Gewitterelektricitaͤt, nebſt Be⸗ 
ſchreibung eines Eleltricitaͤtszeigers. Haunov. 1764. 4. 


Ioſepk 
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_Iofeph Prieflley’s Hiftory and prefent State of Electri- 


city, with original experiments,. Lond. 1767. gr. 4. 


s) D’Ons- En- Bray’s An&mometre qui marque de lui- 


6) 


m£me fur le papier, non ſeulement les vents qu’il a 
fait pendant les 24 heures, et ä quelle heure chacun a 
commenc& et fini, mais aufli leurs difierentes vitefles 
ou forces relatives, in den Mem. de l’Acad.roy. desSc. 
de Paris 1734. p. 123. | 
Mich. Lomonoſou's Anemometrum fummam celerita- 
tum cujusvis venti et ſimul variationes direttionum 
illius indicans, in den Commentar. Petropol, nov. 
T. II. p. 128. 


Giufeppe Toaldo’s della’ vera influenza degli Aftri, del- 

le Stagioni, e mutazioni di Tempo, Saggio meteoro- 

logico, Padova 1770. 4. 

« +... Novae Tabulae Barometri aeftusque maris, Pa- 
tav. 1773. 4» | 

Lambert’s Effai d’Hygromeätrie, ou fur la mefure de 
Y’humidite, in Mem. de l’Ac. roy. des Sc, de Ber- 
lin 1771. p. 68, und Teutſch überfezt unter dem Titel x 
Hygrometrie oder Abhandlung von den Hygrometern, 
Augfp. 1774: 8. 

.... Suite de !’Effai d’Hygrometrie, in den Mem.de 
l’Ac. de Berlin 1774. p. 65. 


.... Expofe de quelques Obfervations qu’on pourroit 
faire pour repandre du jour fur la Meteorologie, 
ebendaf. 1773. p. 60; unter dem Titel: Kamberts 
Vorfchläge zu verfihiedenen Beobachtungen, vor 
kurzem ind Teutſche überfezt, und des Prälaten von 
Selbiger Anleitung jede Art der Witterung zu bes 
obachten, beygefügt. 

+. „ Obfervations fur l’influence de la Lune dans le 
poids de l’Atmofphere, ebendaf. 1773. p. 66. 


+. . Sur la denfite de l’air, ebendaf. 1774. p. 103. 


J. A. de Luc's (citoyen de Geneve) Recherches fur les 
modifications de ’Atmofphere, contenant l’hiftoire 
critique du Barometre et du Thermome£tre, un Trai- 
te fur la conftruction de ces inftrumens, des expe- 
siences relatives à leurs ufages, et a a 

a 
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"In Mefüre des haufeurs et Ala coireßtion des Ref: 
| tions moycnnes. Geneye 1772. gr. 4. Voll. II. 
- Cotie’s Meteorologie. ſ. oben. 
Tob. Mayeri Opera inedita, ex edit. Geo Chph. Lich- . 
tenbergii. Vol. I, (Goett. 1775- gr. 4.) p. $-Io, vers 
glichen mit Kichtenbergs Append, p. 85-91, 


$. 20, 


Sonne und Mond find die Haupturſachen der Waͤr⸗ 
me und Kälte, und durch Wärme und Kälte zu gleicher 
Zeit die Urfachen aller Bewegungen, Deränderungen 
und MWirterungen. Sonne und Mond wirken vermit- 
telft der Luft, und die Tuft wirkt auf Waſſer und Erde: 
fo wie diefe Mittelurfachen wieder zuruͤck auf die Haupt: _ 
urfachen, und gegen einander felbft, wirken. Hierin be 
fteht die wahre Attradtio oder Impulfio, die wahre adtio 
und reactio, die wahre pofitive und negative Blectris 
citaͤt !), Auch Planeten und Romeren modificiren die: 
Wärme der Sonne, aber, in Abficht auf unfere Erde, 


ner; aber wie diefer Einfluß bewirkt werde, iſt noch nicht 
erklärt. Weltbekannt ift, daß der Mond alle Monate 
feine Lichtgeſtalt viermal verändert; viele wiffen, daß 
ber Mond in der einen Hälfte des Monats 8326 geogra⸗ 
phiſche Meilen ſich der Erde naͤhert (Perigeum), und in 
der andern Hälfte eben fo viele Meilen fi von der Erde 
entfernt (Apogeum), und daß die Erdferne in einer Pe: 
riode von 8 Fahren und 311 Tagen alle 12 himmliſche Zeis 


ſini's und Mayerg Unterſuchungen, daß der Mond, bey 
jedem monatlichen Umlauf um die Erde, fich zugleich um 
feine Axe dreht, und zweymal über die Ekuprik * 

| -  fowo 


vor 
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ſowol nord⸗ als fübwärtd ausſchweift, und, in einer je⸗ 
den Periode von 18 Jahren und 228 Tagen, zweymal fos 
gar faft s4 Grade bis in die gemäßigten Zonen hinübergeht, 
zweymal aber eben foviel Grade innerhalb den Gränzen der 
heifen Zone zuruͤckbleibt; einige wenige fehlieffen auch wol 
daraus (wenigſtens koͤnnen alle Aftronomen fo ſchlieſſen), 
daß die faft zotaͤgige Umwmälzung des Mondes ebendas 
für den Mond wirke, was die 24ftündige Ummälzung der 
Erde für die Erde wirkt: eine Abwechfelung von Licht 
und Sinfternis, von Tag und Nacht, oder welches 
einerley iſt, daß ein jedes Fleckchen auf dem Monde faſt 
15 unferer Tage lang oder 2 Monat hindurd) immerfort 
von der Sonne beſchienen werde, und folglich Tag has 
be, und die andern 15 Tage oder die andere Hälfte des Mo⸗ 
nats über von der Sonne nicht befihienen werde, und 
folglich eine faft ıstägige Nacht habe, . Aber daran hat 
noch niemand gedacht, wenigſtens hab ich nie etwas davon 
geleſen, noch mündlich gehört, daß eben darin der Einfluß 
des Mondes auf die Veränderung der. Luft und der Wittes 
zung beftehe, daß der Mond feine von der Sonne 15 Tas 

e lang erwoärmte, ober während feiner eben fo langen 
Nacht erkältere Seite: ganz, ober halb, nahe ober ferne, 
ſchief oder gerade, oft> oder weſt- oder nord- oder ſuͤd⸗ 
waͤris, beym Tage oder bei) der Nacht (folglich, der Ums 
waͤlzung der Erde gemaͤß, entweder gegen die Ordnung der 
himmliſchen Zeichen, oder ihr nach), zu dieſer, oder zu 
einer andern Jahrszeit zc. den $ändern und Dertern der Erz 
de zufehre; aud) daß der Mond in verſchiednen diefer Faͤl⸗ 
Ye, und noch mehr bey Sonnenfinfterniffen nicht nur der 


Erde feine finftere, kalte Seite zufehrt, fondern ihr nody . 


überbieß auch das Licht und die Wärme der Sonne auf eis 
nige Zeit entzieht. Wenn man alfo in einem Lande oder 
‚Orte den jedesmaligen Stand eines ſolchen Landes oder Orts 
gegen die Sonne, mit Ruͤckſicht auf die Tags: und 
Jahrszeit fowol, als auf die jedesmalige SM, her 

| ẽkli⸗ 


J 
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Ekliptik; und dann die Länge und Breite des Monds ge: 
gen das fand oder den Ort, feine Lichtgeſtaltung, den 
Grad feiner Erdferne oder Erdnaͤhe, feinen Anoten 
und die Anotenlinie u. f. f. weis; und endlich auch noch 
die befondere Lage und Befchaffenbeir des Landes oder 
Ortes, die Richtung, Höhe und Gröfe feiner Berge und 
Hügel, feiner Bäche, Seen und Slüffe, feine Wals 
dungen, feinen Anbau zc. forgfältig unterfucht hat: fo 
müfte e8 mit Zauberey zugehen, wenn man nicht, mit de 
S.ucs Barometer und Thermometer, mit Lamberts 
Hygrometer, mit ?) Kichtenbergs Elektrometer ꝛc. in 
der Hand, die Witterung eines Landes oder Drtes erfläs 
ren und befchreiben, auch in der Folge, felbft vorherfagen, 
und auf foviel Zeit, ald man will, vorherfagen und das 
durch Ländern und Leuten nuͤzlich werden koͤnnte; zumal 
wenn man übereinflimmige Beobachtungen an mehs 
ern und entfernten Dertern zugleich), nach Lamberts und 
von Selbigers Vorſchlaͤgen und Anftalten, wird vorges 
nommen, gefammlet und verglichen haben. Alsdann wird 
fih, im Fortgange foldher Beobachtungen, mit der Zeit 
auch der Antheil der Planeren und Kometen an der Witz 
terung von felbft offenbaren. 


Es ift noch) eine Eürzere und.leichtere Art, alles 
diefes zu thun, möglich: denn es gibt ein Paar Dinge in 
der Welt, melde die Wirkungen der Wärme und Kälte 
gleihfam concentrirt, darftellen; wovon bey einer andern 
Gelegenheit ein Mehrers. 


2) Diefe Säze nebft verfchiebnen andern in den folgenden $$. 
gehören mit zu einer Entdedung von Belange, die dem 
Publikum bey einer andern Gelegenheit nebit allen Erfahs 
rungen, Tafeln, Rechnungen und Schluͤſſen umftändlich 
befannt werden foll. | 

2) Der geheime Sekretär Lichtenberg zu Gotha hat einen 
Vorrath von. eleftrijchen Werkzeugen, dergleichen man 
nicht leicht finden wird, und eine folche Fertigkeit in elek 

j : D triſchen 
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triſchen Verſuchen, als fein Bruder, der Prof. KLichtens 

berg zu Goͤttingen, in aſtronomiſchen Obſervationen: al⸗ 

le beede vormals Schuͤler des groſen Kaͤſtner. | 

3) Mon des Prälaten von Selbiger zu Sagan meteorologis 

ſchen Anftalten und Verdienften zeugt unter andern-die 

oben ($. 19 Not. 6.) angeführte Anleitung jede Art der 
Witterung zu beobachten. 


$. 2 

Aus dem Ocean, dem gröften Wafferbehälter der 
Natur, den wir Eennen, faugt die, durch das Sonnen⸗ 
feuer in unendlicher Verfchiedenheit, nad der Dichtheit 
oder Dünnheit der untern und obern Schichten erwaͤrmte 
und bewegte, und durch Planeten und Romeren, vors 
zuͤglich aber durch ven Mond modificirte Luft ihren Haupts 
Yorrath von Waſſer: allezeit zwar mit dem Beftreben, 
fih binlänglich zu fättigen; aber, weil fie fi) nach dem 


* Gefeze der Oberfläche des Wafferbehälters richten muß, 


ſo befömmt fie meiſtens: entweder zuviel, in den heifen 


Erdſtrichen gerade über dem Weltmeere: oderzu wenig, 
in den gemäßigten, und noch weit weniger in ben Fals 
ten Erdftrichen. Gie Fann aber Feinen Augenblick, weder 
in Kärglichfeit, noch im Ueberfluße beharren: eine allweis 
fe Einrichtung des Schöpfers! Die Luftſtriche, welche ſich 
bis zur Uebermaaſe mit Waffer gefättiget haben, muͤſſen 
fogleih ihren Weberfluß entweder mit den ungefättigten 
£uftftrichen theilen, oder fallen laſſen. Gefchieht das lezs 
tere, fo fieht man den Wafferüberfluß der Luft bald als ' 
Thau oder Reif oder Eis auf der Erdflaͤche Eleben, bald 
aus Mebel und Wolken, zuweilen von Bliz und Donner 
begleitet, entweder ald Staub: und gewöhnlichen Negen 
und Schnee langſam herabfinken, oder ald Plazregen, Wols 
kenbruch, Waſſerhoſen, Schloffen und Hagel fchnell hers 
abftürzen. Die Luft führt dem feften Sande fein meiftes 
Waſſer zus fie legt auf den Gletſchern und in den Rizen 

und 
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und Schlünden anderer Berge oder Hügel die Quellen dev 
meiften Flüffe und Bäche an, von dem kleinen Reinshruns 
nen, der vom Heimberge nach Göttingen rinnt, bis zum 
Amazonenfluß, dem König der Flüffe, der, von ungeheus 
ren Gebirgen her, faft einen ganzen Welttheil, Suͤdame⸗ 
rika im Norden, mächtig durchſtroͤmt; fie erzeugt Suͤmpfe, 
Lachen und Seen, tränft das flußarme, durftige Arabien, 
Perfien zc. durch Regenbaͤche, fehwellt Bäche, Flüffe und 
Seen bis zu Ueberſchwemmungen an, die allezeit für das 
Mol des Ganzen nothmendig, aber in einzelnen Ländern oft 
ſchaͤdlich, in einigen andern hingegen und vorzüglid) in Egy⸗ 
pten durch menfchlichen Fleis wolthätig find, u. f. w. 


Aber die Luft entlehnt aud wieder pom feſten Lans - 
de Waffer, wenn fie fi) aus dem Dcean nicht fättigen kan 
(denn fie muß, wenn fie fatt feyn foll, wenigftens 4 Düns 
fte in fich faugen): fie leckt die Gletſcher und Eisflächen abz 
fie preßt Pflanzen und Bäumen Ihau, + Menfchen und 
Thieren Schweis und Dünfte, und der Erdflaͤche felbft, 
und allem, was auf ihr Feuchtigkeit bat, Säfte aus; fie 
zwingt Bäche, Fluͤſſe und Seen, daß ſie wider ihre Na⸗ 
tur hinauf in den Luftkreis laufen muͤſſen, andere Fluͤſſe 
und Gewaͤſſer aber, die ſie nicht austrocknen kan, zehrt fie 
doch wenigſtens ab. So entlehnt die Luft Waſſer vom fe⸗ 
ſten Lande; aber, wie ehrliche Schuldner, aufs Wiederge⸗ 
ben: alles was ſie empfangen hat, und oft mit reichem 
Wucher, gibt ſie dem Erdboden in allerley — wie⸗ 
der zuruͤck. 


Die Witterungen ſind allgemeinen, ewigen Geſe⸗ 
zen unterworfen: auch ſie haben ihre feſten Perioden, 
und der teutſche, franzoͤſiſche und italieniſche Winzer darf 
zuverſichtlich hoffen, daß die zunehmende Kaͤlte, uͤber die 
er ſeit verſchiednen Jahren klagt, zu ihrer Zeit ein Ende 
haben werde. Die — — der Witte⸗ 
2 rung 
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rung aftecken ſich meiſtens über einen ſehr groſen Erdſtrich: 
oft auf 50, 60 und mehr Grade der Laͤng⸗ ,‚ und man fan 
fhon hieraus fehen, daß es der Mühe werth ift, aud 
Mordameriken und Nordaſien zu kennen; denn nicht felten 
ift in einem von beyden die Urfache zu finden, ‚worum in 
Zeutfchland die Aecker gedeihen oder nicht, warum wir ges 
fund oder frank find, Aber auf eine fo grofe Anzahl von 
Graden der. Breite erftrecken ſich gemeiniglich die Veraͤn⸗ 
derungen der Witterung nicht. Eine Veränderung von 3 
Zoll im Barometer unter dem Pole, wird kaum 2 Zoll zu 
Göttingen betragen, fo wie in der heifen Zone überhaupt 
die Veränderung felten 3 bis 4 Linien überftetgt. 


Alles Thun und $eiden der Luft ift, wie das Thun 
und Leiden der Menfchen, mit Bewegungen verbunden, 
und-diefe Bewegungen find bey der Luft, wie bey Menfchen, 
bald gelinde, bald ſtark, bald wütend, bald von Furzer, 
bald von langer Dauer; bey den Menfchen heift man diefe 
Bewegungen Affekten, bey der Luft ") Winde. Diefe 
- find entweder Land oder Kuͤſten⸗ oder Seewinde, und 
haben ihre befondere Namen von den 32 Weltgegenden 
($. 3. ©.7), aus denen fie wehen. In den Meeren zwis 
ſchen den Wendekreiſen und nahe daran haben die Winde 
eine regelmäßige, unveraͤnderliche Richtung: entweder 
son Oſten her, der Bewegung der Erde von Weſt nad} 
Dften entgegen; oder, wie auf dein Meere zu beyden Geis 
ten der vordern oftindifchen Halbinfel, halbjaͤhrig abs 
wechfelnd, vom Dftober bis März von Dften her, und 
vom April bis September von Welten her. Diefe abwed)s 
felnde Winde nennt man, wie alle folche abwechfelnde Wins 
de, Mouſſons oder Mlonfoone. : Dan findet fie, wie 
die Gegenden der beftändigen Iftwinde, die auch Pafs 

atwinde genannt werden, auf ?) Aalley’s und Bellin’s 
Karte abgebildet. Cine befondere Art der abwechfelnden 
oder periodifchen Winde nd die Bo abwechfelnden 
Winde, 


— — nenn nn DET 1 nn 


. 


I) Begr. des feftenLandesu. der Inſeln. 53 


Winde, das ift, die Kuͤſtenwinde, diebeym Tage von 
der Wafferfeite her gegen das fand, und bey der Nacht 
vom Sande gegen das Waſſer, oder umgekehrt, wehen. 
Senfeits der Wendekreife find die Winde veränderlich, 
und blafen von allen Weltgegenden her; doch ift immer eis 
ner darunter der herrfihende. In manchen Gegenden und 
zu gewiffen Zeiten toben Stürme und Orkane: diefe find 
ſonderlich in Weftindien und in der Öegend von China und 
Sapan ſchroͤcklich. Aber auch die veränderlichen Winde, 
felbft die Sturmwinde, Drkane und Wafferhofen haben ihs 
re Perioden, und das flille Meer ift nicht immer ftille, 
fondern nur zu gewiffen Zeiten und in beftimmten Gegen: 
den: die neueften englifhen Weltentdecker haben. diefes 
Meer um einen Theil des Ruhms, den ed wegen feiner 
Ruhe, aus Unwiffenheit, erhalten hatte, gebracht. 


2) D’ Alembert’s Reflexions fur la caufe generale des vents, 

iece qui a emporte le prix propofe par l’Acad. roy, de 

ruffe pour l’annee 1746. Berlin 1747. 4. 

2) Edm. Halley’s hiftorical account of the Trade- winds 

and Monfoons obfervable in the Seas between and near 
the Tropiks, with an attempt to aflign the phyfical 
caufe of the faid Winds, in den Phil. Tranf. N.183, p. 153. 

Don Bellins Karte ſ. oben S. 8. Not. 2. 











- IT) Begränzung des feften Landes und der 
. Snfeln. 
1 Waſſergraͤnzen. 


Hydrologia,. eller watturiket indelt och beſkrifwit af Joh. 
Gott/ch. Wallerius, Stockh. 1748. 8; und Überfezt, uns 
ter dem Titel: Hydrologie von Joh. Dan. Denfo, Berl, 
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“a. Meere, Meerbufen und Meerengen, 
| Hiftoire phyfique de laMer, par Louis Ferd. Comte de Mar- 
. , figli. Amft. 1725. fol. | | 
Unterſuchungen vom Meere, von einem Liebhaber der Naturs 
+ Jehre und Philologie (Joh. Sigm, Valentin Popo⸗ 
witſch) Frankf. u. Lpz. 1750. 4. | Ikar 


s Er J F. 22. 


Das Meer begränzt das feſte Land und die. Inſeln. 
Sein Waffer hat eine ins Grüne fallende Sarbe ; aber Sees 
gewaͤchſe, Inſekten und Luftwirkungen färben es zuweilen 
‚ganz anderd. Das Meerwaffer ift ) gefalzen und bitter, 
und an fi untrinkbar; aber ?) Irwin und andere *— 

ten ed trinken, und 3) Phipps und andere tranken es. 
iſt nicht auf einerley Art geſalzen; nah Marfigli verhält 
fi das Salz der Oberfläche zum Galz ded Bodens wie 7% 
zu 2155 aber es ift weder zu. verfchiedenen Zeiten in einerley 
Gegend, nod) in verſchiednen Gegenden zu einerley. Zeit 
gleichgeſalzen: ob ſchon die Salzigkeit, nach einer mittlern 
Schäzung, von der Oberfläche gegen den Boden zu, und 
"bon den Erdpolen gegen die Linie zu, an Staͤrke zunimmt, 
und in der heifen Zone am gröften if. Die *) Wärme 
des Meerwäffers hat, wie die Wärme der Luft, periodifche 
Veränderungen, obgleich jede von beyben nad) eigenen Vers 
hälniffen 5). Der Boden bed Meers ift nichts anders 
als eine durch Waſſer verdeckte Fortfezung des feften ans 
des: er hat, wie diefes, feichte und tiefe, grofe und Fleis 
ne Thaͤler, hohe und niedrige Berge, Mineralien, Pflanz 
‚zen und Thiere, aber freylich nad) eigener Art. Das Aus 
ge, die Taucher, dad Senkbley und noch Eünftlichere Mits 
tel haben diefes ſchon lange entdeckt. Hiedurch hat man 
auch die Tiefe des Meeres zu erforſchen geſucht: fie ift 
nirgends gleich groß, und das Becken eines jeden Meers 
richtet ſich wahrfheinlich nach der höchften RE 
en 
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nächften Landes oder der naͤchſten Inſel. Diefem zufolge 
ſchaͤzt Marfigli die gröfte Tiefe des mittelländifchen Meere 
in ber Gegend von Frankreich nad) der Höhe des Canigou 
auf. 8400 Fuß; und fo würde die Tiefe des ftillen Meers 
nach der Höhe des Chimboraffo auf 3220 Toifen, und die 
Ziefe des atlantifchen nad) der Höhe des Picvon Tenerif⸗ 
fa auf 2200 zu ſchaͤzen ſeyn; aber da die Höhe diefer Ber: 
ge noch nicht mit de Luc's Schärfe barometrifh geſchaͤzt 
worden ift, fo hat man and) noch feinen fihern Maasftab 
zur Beftimmung der gedachten Meerstiefen. Go viel iſt 
gewiß, die gröften Meere find nad) der Regel auch die tief⸗ 
ften, aber wol nirgends viel über ı geographifhe Meile ' 
tiefz fo wie alle °) Meerengen und Küften feichte find, 
obgleich nicht auf einerley Art. Nach ”) Muſſchenbroecks 
Zafel verhält fich die eigene Schwere des Meermwaffers 
zu dem gemeinen Regenwaffer, wie 1030 zu 10003 fo wie 
die Luft zum Waſſer ungefähr wie 850 zu 1. Aber wel- 
ches Meermwafler, welches Regenwaſſer, welche Luft foll 
diefe Verhältnis haben? Mit einem Worte, die Schwere 
des Meerwaſſers ift eben fo veränderlich, als die Schwere 
der Luft, obgleich periodifch-veränderlich: das Meer: 
waſſer hat nie und nirgends einerley Salzigkeit, nie und 
nirgends einerley Wärme, nie und nirgends einerley Tier 
fe; aber überhaupt und nad) der Megel genommen, find 
die untern Waſſerſchichten, fo wie die untern Luftfchich- 
ten, ftufenweife ſchwerer, als die obern: weil erſt⸗ 
lich die ganze Laft von diefen auf jenen liegt; zweytens 
weil jene nad) der Regel gefalzener find, als dieſe; und 
drittens, weil die Luft, die ohnedem auf die niedrige Waſ⸗ 
ferfläche ftärfer , als auf die höhere Fläche des feften Lanz 
bes drückt, den untern Wafferfhichten ihre Laft ſchwerer 
fühlen läßt, als den obern. 


) Rob..Boyle’s tracts confifting of obfervations about the 
faltnefs of the fea, in deffen Works Band III, ©. 357- 


D 4 Des 
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Des Grafen Ludw. Barbierivon Vicenz Abhandl. von 
- der urfpränglichen Salzigkeit des Meeres, aus der 
Raccolta .d’Opufe. feientifici, Part. 47, im allgem. 
Mag. Th. II. ©. 296. 
2) Irwins Erfindung f. im ıften Bande derteutfchen Schrifz 
ten der Königl. Societät der Wiffenfch. zu Göttingen. . 
3) A voyage towards the Northpole undertaken by his 
Majeity’s command A. 1773 by Conflantine John Phipps, 
Lond. 1774. gr. 4. — | | — 
29) An account of-therefult of fome attempts made to af- 
| certain the Temperature of the Sea in great Depths, 
near the Coafts of Lapland and Norway; as alfo fome 
anecdotes, collefted in the former: by Charles Dou- 
* Efquire-then Captain of his Majeſty's Ship the 
a A. 1769, in den Philof. Tranſact. B. 60. (1771) 
— | | Zu 
.Phipps Voyage &c. ſ. Not. 3. —— 
Rothmanns Schreiben von Tripoli an Wargentin, 13 
Det. 1773, (die Waſſerwaͤgung um Gibraltar und Mas 
Inga betreffend), in Schlögers Briefwechfel St. 7. 
.‚ III. ee et 
9) Boyle’s relationes de fundo Maris, * 
°) Ein merkwuͤrdiges Beyſpiel ſtellt vor Carte phyſique 'et 
‘profil du Canal de la Manche — dreffee en 1752. par 
Phil. Buache, in den Mem. de l’Acad, roy. des Sc. de 
Paris 1752. p. 416, 


) Mulfchenbroeks Introdu&t. ad Philof. natur, p. 336. 


G. 23. 


Das Meer hat, wenn ed nicht gehindert wird, eine 
beftändige Bewegung von Oſt nady Welt, die auf of⸗ 
fenem Meere, zumal in der heifen Zone, . am flärfften ift, 
wiewol ınan fie dafelbft ungleich weniger ſpuͤhrt, ald an 
Küften und in Meerengen. Die Hinderniffe, dieihr Sees 
gebirge, Inſeln, Küften ꝛc. ſehr häufig. in den Weg’ les 
gen, verändern fie oft in eine Bewegung von ganz anderer 

er Urt 
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Art und Richtung. Aber nicht felten räumt das Meer 
felbft durch feine anftrömende wiederholte Gewalt diefe Hinz 
derniffe and dem Wege. Die Zerftörungen. und Schoͤp⸗ 
fungen, die es auf diefe Weifein dem Laufe der Jahrhun⸗ 
derte an den Küften, befunders an den öftlichen verurfacht 
hat? die Landengen, die es durchgewuͤhlt: die Infeln, die 
es erzeugt oder weggeſchwemmet: die Enden des feften Lanz 
des und ganzer Welttheile, die es zugefpizt, und zwar mei⸗ 
ſtens nach Süden zugefpizt hat: alle diefe Aenderungen, 
die das in feinem Laufe gehinderte Meermaffer angerichtet, 
Fan jeder auf einen guten und grofen Glob oder Planiglob 
mit Augen fehen. ine befondere Art (nicht: eine ganz ei: 
gene Gattung) der allgemeinen Mleersbewegung von Oſt 
nach MWeften ift die Ebbe und Flut; wovon man 7) fehr 
fharffinnige und gelehrte Theorien hat, die aber mitfoviel 
Ausnahmen befhwert find, daß man fie wol nicht durch⸗ 
gehends für gegründet halten Fan. Aufer der Ebbe und 
Flut find auch die ?) Mleersftröme (Courants oder Cor- 
rientes) eine befondere Art von der allgemeinen Meersbe: 
wegung, ob fie gleich von allen 4 Weltgegenden herflieffen. 
Gie find meiftens nur in der Nähe von Küften und Inſeln 
und Geegebirgen, und in Meerengen merklich, und werz 
den, wie die Winde, in beftändige und veränderliche 
eingetheilt: wiewol die Natur fiebeyde, wie die Ebbe und 
Flut, und wie die ganze Meersbewegung, an ewige Befeze 
und periodifche Abwechfelungen gebunden hat. Wer 
diefe Gefeze und Perioden erforfchen, und die ganze Meers⸗ 
bewegung fich deutlich denken will, dem wird, aufer der 
Kenntnis der. befondern Lokal: und Zeitumftände, das 
Ueberdenken folgender Saͤze behülflich feyn koͤnnen: 


Die Bewegung des Mleers (fo wie der Luft) ift 
eigentlich ein, ftufenweife- und periodifch: erfolgendes Zau⸗ 
oder Verweilen, in Vergleich gegen die um fehr 

viel ſchnellere, aber gleichfalls ftufenweife und periodiſch 
D 5 erfol⸗ 
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erfolgende Bervegung der feften Erdfugel; denn wenn auch 
das Weltmeer die ganze Erdflaͤche bedeckte (es bedeckt aber 
nur etwa 2), unb wenn es überall eine geographifche Meile 
tief wäre (diefe Tiefe aber hat e8 nur. in wenigen Gegenden: 
in vielen beträgt fie nur einige wenige Klaftern, und in den 
meiften Fan fie das Senkbley ergründen); aber gefezt beyde 
Borausfezungen wären richtig: was wäre denn I geogras 
phifche Meile leichtes Seewaſſer gegen 860 Meilen des 
Halbmeffers der an ſich viel ſchwerern Erde? 


Diefes Zaudern oder Verweilen des Meers gegen die forteis 


— 


lende feſte Erdkugel wird auf folgende Art bewirkt: 
Die Erdkugel hat bekanntlich eine doppelte Be⸗ 


wegung. Die erſte Bewegung oder ber jährliche 


Umlauf der Erbe um die Sonne von Weſt nad 
Dft, verurfacht eine Wleersbeweggung (fo wie eis 
ne $uftbewegung) von Oft nad) eff; weilaber 
die Erde beym Fortrücken auf ihrer Bahn in einer 
ſpiral⸗ ſchraͤgen Richtung, vom Aequator an, nach 


und nad) nordwaͤrts, und dann eben ſo auch ſuͤd⸗ 


waͤrts den Einfluß der Sonne empfaͤngt, ſo ent⸗ 


ſteht hieraus zugleich ‚eine Modification der Oſt⸗ 


bewegung, fowol bey der £uft als beym Meer, nad) 
Nord und Sud. Diezwote Bewegung der Erds 
kugel oder die 24ftündige Ummälzung derfelben um 
ihre. Are geſchieht bey der Nacht .gefehwinder und 
nach der Ordnung der himmliſchen Zeichen, beym 
Tag aber Iangfamer und Wider die Ordnung der 
Zeichen. Im erften Falle wird die Meerd: (fowie 
die Luft) Bewegung von Oſt nad) Welt bes 
ſchleunigt, und im andern .von Weſt nach O 
Yangfamer gelenkt; auch hat dieß in Die Bemwegurg 
von Sud nad) Nord und von Nord nad) 
Süden einigen Einfluß. 
en II) 
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I) Bey allen diefen Bewegungen der Erde geraͤth zwar 
die ganze Mlaffe des Meerwaffers in Bewegung, 
aber die einzelnen Waſſerſchichten haben eine uns 
gleiche Geſchwindigkeit, die fi) nach den: vers 
fchiedenen Graben ihrer eigenen Schwere richtet, 
fo daß zu einerley Zeit das obere Waffer mehr oder 
weniger weftwärts, und das untere mehr oder we⸗ 
niger oftwärts, und umgekehrt ſich bewegen Fan: 
fo wie e8 im Luftkreife gegeneinander ziehende Luft⸗ 
(dichten gibt, die man beftändig bemerken würde, 
wenn fie alle fo fihtbar werden könnten, als gegen 
einander ziehende Wolfen. Sehr viel Aenderuns 
gen in der Richtung der Meersbewegung verurfas 
hen auch die Seegebirge, und befonders die hers 
vorragenden höchften Spizen derfelben, das ift die 
Inſeln, zumal wenn fie, wiegewöhnlich, in dans 
zen Haufen bey einander liegen. So modiflcirt das 
Meer felbft die Bewegung, die in ihm Die dops " 
pelte Bewegung der Erde hervorbringt! Aber 


MM) Die Luft modificirt fie auch, oder vielmehr, vers 
mittelft der &uft, die Sonne und der Mond, und 
vorzüglidy der Mond (f. oben $. 20). Diefe Mos 
dififation der Meersbemegung durch die Luft ift um 
fo viel wirkfamer, weil erftlich meiftens eine gröfere 
$aft von Luft auf eine Quadratmeile des Meers als 
auf eine Quadratmeile des feften Landes drüdt;z 
zweytens weil die Seelnft von ganz anderer Art 
ift, als die Landluft; und drittens weil die Luft 
beftändig eine ungeheure Menge Meerwaffer, und 
zwar in einer Meerdgegend mehr, als in giner ans 
dern in ſich faugt und in die Höhe zieht, auch zum 
Theil wieder auf dem Meere von ſich gibt, aber 
meiftend in andern Meersgegenden. Natürlicher 

Weife muß | — 
IV) 
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IV) auch das feſte Land ſelbſt die Meersbewegung 
modificiren. Erſtlich ſtroͤmen von ſeinen Kuͤſten 
unzaͤhliche und zum Theil ſehr groſe und mafferreis 
che Slüffe in das Meer, und führen ihm ein Waſ⸗ 
fer von ganz verfchiedener Wärme, Schwere ıc. zu; 
zweytens ziehen die Kuͤſten, weil fie eine ganz anz 
ders modificirte Waͤrme fowol in fi, als in der 
$uft über fih haben, dad Meerwaffer an fich, oder 
ftoffen es zurück, oder verwandeln es in Eis 2c. 5 
Örittens find die auf unendlich verſchiedne Art ges 
bildete, gezackte, geſpizte, aus⸗- oder eingebogene 
Kuͤſten an ſich ſelbſt ſchon eine mächtige Hinders 
nis der Meersbewegung, und folglich eine von den 
Haupturſachen ihrer Modiftkationen, u. fs w. 


) The true theory of the tides extrafted from M. Ifaac 
Newton’s treatife intituled Philofophiae natur, princip. 
mathemat. by Edm. Halley, in den Philof. Tranfatt, 
num. 226. . Ä 
Pieces qui ont remporte le prix de l’Acad. roy. des Sc. 

en 1740 fur le flux et reflux de la mer, im Recueil 

des. Pieces de Prix, de l'Acad. roy. de Paris tom. 4. 
= Pet. Wargentins. Gefchichte von der Ebbe und Flut, 
AH in den ſchwed. Abhandl. 1753 ©. 165 und 249, und 
eg 1754. ©. 83. 

2) Dan. Bernoulli’s Memoire fur' la nature et la caufe des 
Courans, et la meilleure maniere de les obferver et de 
les determiner, im Recueil des Pieces de Prix de I’Ac, 
roy. des Sc, de Paris, tom, 7, 


$. 24 
Naruͤrliche Alaffificarion aller leere; 
Es ift zwar nur Ein Ocean: denn alle bekannte Ges 
waͤſſer auf dem Erdboden, die man unter diefem Namen 


begreift, hängen unter einander zufammen, und das De 
n_ and 
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Land ift von ihnen allenthalben umfchloffen; aber die Nas 


tur erlaubt es, und die Methode erfordert es, Alaffen 


su machen. Weil die folgende Klaffification der Meere 
fi auf Oränzen bezieht, welde die Natur felbft durch 


Seeggebirge, durch Winde, und duch Urfadhen, die die/ 


N 
% 


Abweichung des Kompaffes hervorbringen, geſezt 


De fo Fann diefe Klaffififation mit Recht eine natuͤrliche 
laffifikation heifen. 1) Buache hat zuerft das Da; 
feyn der Seegebirge auf vernünftige Grundfäze gebauet, 
und im Ganzen genommen, verdient feine Abhandlung Lob 5 
daß er in manchen Gegenden Geegebirge angenommen hat, 
wo man in der Folge entweder Feine, oder ganz anderefand, 
bemeift nur fo viel, daß die Seefahrer bis auf ihn nicht 
Sorgfalt genug auf ihre genaue Beſtimmung gewandt has 
ben. Ich halte mid, bey meiner Kiaffification mit an die 
Entdeckungen der neueften Seefahrer und Weltumfegler, 
und ich nehme bey den Abtheilungen auch die Wind: Arten 
und die Abweichung des Kompaſſes, zwey wefentlidhe Dine 
gein der Materie vom Meere, mit zu. Hülfe. 


Der Ocean befteht aus vier Hauptmeeren: 2 lie 
gen über und unter den 3 Theilen der alten Welt, und 2 
liegen zwiſchen diefen und Amerika. 


IL Eismeer. 
Daß Eismeer, über Nordeuropen und Nordaſien: 
iſt ganz in der Falten Nordzone, hat nordwaͤrts unbefanns 
te Sränzen, hängt im Weften mit dem Amerikanifchen, 
und im Oſten mit dem grofen Dcean zufammen, enthält 


Spizbergen und Novaja Semlja, und 3 Bufen: das . 


weiße Meer, den Bufen des Eismeers, der durch 
die Straffe Waigaz mit dem weißen Meer zufammens 
hängt, und den Obiſchen, Tafifchen und Jeniſeiſchen 
Bufen unter fid) begreift, und den Kenaifchen Buſen. 
Die Winde find. veränderlich, und die Sn des 

. i ms 
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Raompaſſes iſt weſtlich, dieaber mit zunehmender Brei⸗ 
te abnimmt. Eis und Treibholz ſind merkwuͤrdige Er⸗ 
ſcheinungen auf dieſem Meere. | | 


Mu Indiſcher Ocean. 

Der Indiſche Ocean hat im Norden perio⸗ 
diſche Winde, in der Mitte. ſuͤdoͤſtliche Paſſatwinde, 
und im Süden unbeftändige Winde. Die Abweichung 
des Rompaffes ift durchaus weftlich, ein Fleines Stück 


im Dften ausgenommen. Er hängt im Werten mit dem 


Amerifanifhen, und im Often mit dem grofen Dcean zus 
fommen. | | 
D Gränse. 

1 Weſtgraͤnze: Dftküfte Afrifens von Sues bis 


zum WVorgebirge der guten Hofnung, dann längft 


dem Geegebirge herunter bis zum Cap de la Eirs 
concifion, | 

2. Oſtgraͤnze: Oſtchina von der Inſel Formofa an, 
längft dem Geegebirge der Philippinen bis zur 
MWeftfpize Neuguineens, dann laͤngſt der Suͤdweſt⸗ 
ſeite Neuguineens und der Nord- und Weſtſeite 
Neuhollands herab bis zu Diemensland. 


3. Nordgraͤnze: die ganze Suͤdkuͤſte Aſiens. 

4. Suͤdgraͤnze: die Graͤnzpunkte, das iſt, Cap de 
la Circonciſion und Diemensland ſind bekannt, die 
Graͤnzlinie ſelbſt iſt noch unbekannt. 


U) Eintheilung. 

1. Suͤdindiſches Meer, in der gemaͤßigten Suͤdzo⸗ 
ne, meiſt unbekannt: Meer der unbeſtaͤndigen 
Winde. 

2. MNordindiſches Meer oder der bekannte Theil des 


Indiſchen Ocean, faft ganz in der heifen Zone: 
Meer 





re Se 
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Meer ver beftändigen Winde und der Weſtva⸗ 
riation des Kompafles. 


e. Bränzen. Es wird durch 2 Reihen Seege⸗ 
birge in 3 Theile abgefondert. 

Die obere Reihe diefer Seegebirge fängt auf, 
der Oſtſeite Afrikens beym Cabo das Corren⸗ 
tes an, Läuft über Madagaskar und diefds 

lichſten Maldiven unter dem Aequator weg 
nad) Sumatra. 

Die untere Reihe der Seegebirge fängt etwa 

3bis 4 Öradeüber der Nordfeite von Mas 

dagaskar an, zieht meift dem roten Grade 
Suͤdbreite nach, und endigt ſich aufder Nord⸗ 
ſeite Neuhollands. 
ß. Eintheilung. 

a. Der obere Theil des Nordindiſchen Meers: 
Meer der periodiſchen Nordoſt- und 
Sudwelhwinde oder Monfoons, vom DFs 
tober bis März Nord⸗Oſt-⸗ und vom April 
bis September Suͤdweſtwinde in den meis 
ften Gegenden, in einigen aber mit Fleinen 
Varietäten. - Haupttheile von ihm find: 

1) der Kanalvon Moſambique: hat ab: 
wechfelnd Oftwind und Sudfüdweftwind. 
2) das Arabifche (oder Perſiſche oder Ins 
difche) Meer: vormals rothes Meer 
oder Mare rubrum ſ. Erythraeum f.Edom. 
enannt, hat halbjährig abmwechfelnd 
Nord» Sfts und Suͤdweſtwind, und ens 
digt fich oben in 2 grofe und 2 Fleine Bufen: 
a) die. 2 grofen Buſen: 
Cı) der Arabiſche Meerbufen oder 
das Schilfmeer, Jom Suf, ar 
i 
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lich, obwol heutzutage gewöhnlich, 
das rorhe Meer genannt. Unten 
ift die Straße Babelmandab, 
und oben find 2 Spizen, Bahr 
Aſſues oder Sinus Heroopolitanus, 
und Bahr al Acaba oder Sinus 
Aelanites. 

(2) der Perfifche Meerbufen: unten 
die Straße von Örmus. 

b) die 2 Eleinern Bufen: 

(1) der von Sindi oder Sinus Canthi 
f. Baraces. 

(2) Der von Cambaya oder Guzu⸗ 
tate, Sinus Barygazenus. 

3) Der Golfo von Bengalen: hat im We: 
ften die Straffe von Leilan, oder Sinus 
Colchicus, im Dften die von Mlalaca, 
oder Sinus Perimulicus. 

4) Der Indifche Aechipel: Meer der pe: 
riodiſchen Nord⸗ und Suͤdwinde, 
enthält die Sundiſchen, Mloluckis 
ſchen und Philippinifchen Inſeln, und 
hat oben 2 Bufen, den Bangerifchen 
oder Sinus Gangeticus, und den Golfo 
von Siam oder Sinus Magnus; unten 
aber ift die Straffe von Sunda. 

b. der mittlere Theil: Mteer der periodifchen 

Suͤdoſt⸗ und Nordweſtwinde. 

c. der untere Theil: Meer der ſuͤdoͤſtlichen 

PAnAeNDE Die Inſeln Madagass 

ar, von ‘Bourbon (vormals Maſcaren⸗ 
has) und de Srance (vormals Moriz oder 

00 Cirne) liegen hier, 


I. 
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Der Amerikaniſche Ocean, insge⸗ 
mein der weſtliche, oder auch ſchlechtweg der Ocean ges 
nannt: das Meer, das Meftenropen und Weftafrifen von - 
Dftamerifa trennt. Es hat oben unbefländige Winde 
und Weſtvariation des Kompaffes; unten aber beffäns 
dige Paffarwinde, und im Oſten Melt: und im Weſten 
Oftvariarion des Kompaffes. Im Norden hat es Ges 
meinfchaft mit dem Eismeer, und im Süden ſowol mit 
dem Indiſchen als mit dem groſen Ocean. 


D) Graͤnzen. 

1. Weſtgraͤnze: die Oſtkuͤſten — 

2. Oſtgraͤnze: die Weſtküſten Europens und Afri⸗ 
kens. 

3. Nordgraͤnze: vom Nordcap gerade hinüber nach 

Agroͤnland. — 

4. Suͤdgraͤnze: der aͤuſerſte Punkt im Weſten iſt 
Drake'shafen, und im Oſten das Cap de la Circon⸗ 
ciſion; aber die Graͤnzlinie ſelbſt faͤllt in die zur * 
noch unbekannte Suͤdwelt. 


M Eintheilung. 


1. Skandinaviſcher⸗ ober Nordocean, wird im 
Süden durch ein Geegebirg begränzt, Das von 
* be Calais uber Suͤd⸗England und Ireland nach 

erre Neuve hinüber. laͤuftz und hat unbeſtaͤndi⸗ 
ge Winde und Weſtvariation des Kompaſſes. 
Es beſteht aus 3 verſchiednen Meeren: 


I) u wird durch ein Geegebirg, daB von 
Südfpize Norwegens über bie Serötfchen 
—*— und Suͤd⸗Is land nach Groͤnland hinuͤ⸗ 

ber laͤuft, in 2 Meere getheilt: 
a. oben das Norwegiſche Meer, worin der 
Maͤlſtrom und Island. | 
E b. un⸗ 
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19) 


b. unten das Teutſche Meer, oder ſchlechtweg 
die Nordſee, das die Brittiſchen Inſeln 
enthaͤlt. | — 


Oſtſee oder Mare Balticum, bey den Ruſſen 
Waräa giſche See, hat einen weiten Eingang, 


Cattegat oder Sinus Codanus genannt: 3 
Straſſen, den kleinen Belt, den groſen Belt 
und den Oereſund oder ſchlechtweg Sund: 
3 Bufen ‚ den Bothniſchen, Sinnifchen und 
Liefländifchen: und enthält die Dänifchen 
und viel andere Inſeln, unter andern Boch» 
land, Rügen, Oeſel ıc: 

Weſtſee, Mare Efkimoicum, hat einen wei⸗ 
ten Eingang, den man den Eskimoiſchen 


- Bufen nennen fans 4 Straſſen, naͤmlich die 


Audfonss Cumberlands⸗ Baffins ». und 
Davis: Struffe: 3 Bufen, naͤmlich die Auds 
fonss James und Baffins: Bay: verfchieds 


‚ne Snfeln, unter andern die Infel des guten 


Glücks, Rumberland und James: Teland. 
Die Hudſons-Bay hängt mit Baffins-Bay 
dur Nameleß Strait zufammen. Diefes 
Meer hat nod) auf allen Seiten unbefannte Ges 
genden. Die Bemühung, eine Durchfahrt nad) 
Nordweſt zu finden, entdeckte mandyes, aber 
es ift noch viel zu entdecken übrig, wovon jum 


Theil die Eleinen Sunde und Bufen zeugen; 


als in der Hudſonsbay: Providens Inlet, 
Wagerbay, Repulfebayz; und in der Hud⸗ 
fonsbay: James Lancafter Sound, Alder: 
man "Jones Sound, Thomas Smitbhs 
Sound, Horn Sound x. | 


2. Atlantifcher Ocean, liegt halb in der gemäßige 


ten Nordzone und halb in der heifen Zune, und hat 


bie 


D B 
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bis zu 28° Nordbreite anf der Afrikanifchen Sei⸗ 
te, und bis zu 319 Mordbreite auf der Seite Ame—⸗ 


rikens, unbeftändige Winde, von da an aber bes 


ſtaͤndige, und zwar nordöftliche Paffarwinde. 
Dben im Norden iſt Weſtvariation des Kompafe 
ſes, unten aber im Süden halb VVeft: und halb 
Oſtvariation: denn es kruͤmt ſich durch dieſes 
Meer ein Meridian des Kompaſſes. 


ae. Graͤnze: im Suͤden wird das atlantiſche Meer 


vom Athiopifchen durch ein Seegebirg getrennt, 
Das vom afrifanifchen Cap Tagrin, über die 
Inſel Noronha weg, zu dem: amerikaniſchen Cap 
St. Auguftin hinüber läuft. 

. Kintheilung. | 
1) Nordatlantiſches Meer, wird im Süden 


durch ein Seegebirg begränzt, das über die 
Kanarifchen und Asorifchen Snfeln nad Terz 
re Neuve zicht, hat unbeftändige Winde 
und Weſtvariation des Kompaffes. Theis 
le von ihm find 

a. der DBrittifhe Kanal oder Canal du 

Manche. 
b. das Biscaiſche Meer, 
c. der St, Lorenzbuſen. 


2) Oftarlantifches Meer, das ift, das mirs 


teländifche Meer oder Mediterraneum, 
auch Internum und Mare noftrum, hat uns 
beffändige Winde, Weftvariarion des 
Kompaffes, einen Oft: und Weſtwaͤrts zies 
henden Strom, und in der Enge (Euripus) 


‚von Negroponte oder Euboea eine unregelmaͤſ⸗ 


fige, im adriatifchen Bufen eine regelmäßige, 
und bey Marfeille eine ſchwache Ebbe und 
Slur. Der Eingang in baffelbe aus dem 
atlantifchen Ocean ift enge, und heift die 

E 2 Straſſe 
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Straſſe von Gibraltar oder ſchlechtweg die 

Straſſe. 

Das mittellaͤndiſche Meer bekoͤmmt von den 
anliegenden Laͤndern vielerley Namen. 
Uns gehen hier nur 5 Hauptbuſen, die 
ed macht, etwas an. | 

a. Schwarzes Meer oder Pontus Euxinus, 
das durch die Straffe von Caffa oder Bof- 
porus Cimmerius mit dem Afovifchen 
Meer oder Palus Maeotis zufammenhängt, 
und durch die Meerenge von Konſtanti⸗ 
nopel oder Bofporus Thraciae in das Mar 
di Marmara oder Propontis, und von 
da durd) die Enge der Dardanellen oder 

 Hellefpontus in den Archipel ftrömt. 

b. Der Archipel oder Mare Aegeum. 

c. Das Syrifche Meer. 

d. Das Adriatiſche Meer oder Adriaticum, 
zum Theil Jonium und Superum. 

e. Der Syrtiſche Bufen, der theild aus dem 
Golfo von Cabe's vder Syrtis minor, theils 
aus Sidra oder Syrtis maior befteht. 

3) Weftarlantifches Meer oder Golfo von Me⸗ 
xico, wird durch ein Seegebirg begrängt, das 
von der Dftfloridifchen Halbinfel über die Lu⸗ 
kaiſchen und Antillifhen Infeln wegſtreicht; 
und hat beffändige, und zwar nordöftlidye, 
und zumeilen ganz öftliche Paffarwinde 
und erfchröftihe Orkane: und halb Weſt⸗ 
und balb Oſtvariation des Kompaffes , 
weil der atlantifche Meridian des Rompaffes 
hier durd) geht. Diefes Meer hat viel Eins 
gänge, und 3 Buſen, den eigentlich Mexi⸗ 
Eanifchen, den von Aonduras und den An⸗ 
eillifchen oder Weſtindiſchen. 
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4) Südarlantifches Meer, fonft Mar del 
Nort genannt. Aufer dem nördlichen Stris 
he von TerreMeuve bis zu 319 Mordbreite, 
der unbeftändige Winde hat, wehen hier 
beſtaͤndige und zwar Paflarwinde bon den 
beyden Arten: erftlich nordöftliche bis her: 
ab in die Gegend, melde die Mündung des 
Gambia und Amazonenftroms durd eine 
ſchraͤglinke Linie begränzt, und dann ſuͤdoͤſt⸗ 
liche unterhalb der gedachten Gegend. Aus 
ferdem ift in dem füdatlantifchen Meere zwi⸗ 
fchen den&apverdifchen Inſeln und dem Aequa⸗ 
tor ein Zufammenftoß der Winde (eine Art, 
von Gentrum), der durch Meerftille, faft 
immerwährenden Regen und Donner, aud) 
durch Drkane fürchterlich ift: man nennt dies 
fe Gegend die Regenfee. Die Variarion 

des Kompaffes ift im fübatlantifhen Meer 
im Oſten weftlih, und im Weſten oͤſtlich, 
weil hier der Meridian des atlantifchen Meere 
fi durchkruͤmt. Theile diefes Meers find 
der KTeuftorifihe, vormals Sranzöfifche 
Bufen, und der Amazoniſche. 


3. Aethiopiſcher Öcean hat bis zu 28° Suͤdbreite 
auf der Afrikanifhen, und bis zu 319 Südbreite 
auf der amerikaniſchen Seite beſtaͤndige, und zwar 

ſuͤdoͤſtliche Paſſatwinde, weiter hinab aber uns 
andige Winde, und halb Wet: und halb 
Oſtvariation des Kompaſſes, und dazwiſchen 
einen Meridian, der ſich in das BE Meer 
hinauf Erumt. 


ı) LIordärbiopifches Meer 


2) © aͤthiopiſches Meex: theils Golfo von 


uinea, wo der Suͤdoſtwind ſich land— 
E 3 waͤrts 


ee yr * —“ Le ne = P " J us, w —— 
i 


70 1. Graͤnzkunde, 2. phyſiſche Gränze, 


wärts beugt, an der Küfte aber-von Weſt nad) 
Dften geht; theild Caps Meer, wo die Tas 
fels und Salsbay find. 

.3) Weftärbiopifches Meer: theild Brafilifches 
Meer mit der Allerheiligen⸗Bay: theils Pa⸗ 
tagoniſches Meer, worin die Mlalouinis 

ſchen Infeln und die Magellaniſche Strafe. 
4 Suͤdaͤthiopiſches Meer, iſt, auſer dem Cir⸗ 
eumeifions Meer, zur Zeit noch unbekannt. 


IV. Der grofe Ocean. 


Der grofe Öceam, für die heutige Erdfuns 
De fehr unſchicklich, obwol noch allgemein das Suͤd⸗ oder 
ſtille Mleer, Mar del Sud .pder Pacificum genannt, 

hängt in Norden beym Tſchukotſchkoi Nos vermittelft der, 
ehemals fogenaunten Strafe von Ayan mit dem Eismeer, 
im Süden aber fowol mit dem Aethiopifchen ald Sndifchen 
Ocean zufammen. Die Winde find theild beftändig, 
theild unbeſtaͤndig, ungefähr wie im Amerikanifchen 
Ocean, und die Dariarion des Kompaffes ift, fo weit 
man gekommen ift, durchgehends Sftlih, aber mit zweyen 
Anfängen, weil hier ein Kompaßmeridian, und zwar 
foft in der Mitte,. ſich hindurch kruͤmt. 


I) Gränze: zwiſchen Weftamerifa und Oftafien. 

Durch 2 Reihen Seegebirge, die von Weſtamerika 

nad) Dftafien laufen wird es in 3 Theile getheilt. 
Die obere oder nördliche Reihe von Sergebirgen 
faͤngt, unterhalb Kalifornien, beym Gap St. Lu⸗ 
cas und Cap de Corrientes an. Ihren erften Gang 
or nach Werften beftimmen folgende Inſeln: Socorro, 
La Nublada, Mocca partida, fa Mefa und fa Dess 
graciada; dann läuft fie über Los Monges hinauf 
zum Wendekreiſe des Krebfes, und von dannen nod) 
‚weiter hinauf big zur Inſel de Paxaros, dann wie 
| der 
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der herab zum Wendekreiſe des Krebſes; dann in 
einer ſuͤdwaͤrts gebogenen Linie uͤber Mendane s Kuͤ⸗ 
ſte und uͤber die Inſel St. Franciſco zu Baxo de 
Manuel Rodriguez hinunter, dann uͤber die Inſel 

St. Pedro und uͤber Baxos de Villalobos zu den 

| Karolinen, und über diefelben weg zu den Marias 
nen; endlich beugt fie ſich nordwaͤrts über die Mas 
rinnen bis nad) Japan. 


Die untere oder füdliche Reihe von Seegebirgen fängt 
bon der Infel Chilve an, Läuft in einer nordweſt⸗ 
wärts gebogenen. Linie über die Infeln Juan Fernan⸗ 
des und Mafafuero, und über die Inſeln Gt. Fe: 
lix, bis an den Wendekreis des Steinbocks; danır 
über die Snfeln Trepied und Davis zur Aufel Pit: 
fairns; dann über die Societaͤts-Gefahrs- und 
Eharlotten⸗ Inſeln, theils bis an die Suͤdſeite Neu: 
guineens, theils bis zu Neu-Jreland; endlich über 
Reuhannover und die Admiralitaͤtsinſeln, und uͤber 
die Rordſeite Neuguineens nordweſtwaͤrts hinauf 


zu den Philippinen. 


m Einheilung. | 
1. Die Nordſee des grofen Oceans. Haupttheile 
von ihr find | 

1) Der MNordarchipel, zwiſchen Aſien und Ame⸗ 
rika, der im Weſten 2 Buſen hat, das Anas 
duͤrſche Meer und das Kamtſchatkiſche. 

2) Das Kaliforniſche Meer, mit dem kaliforni⸗ 
fchen Bufen, weldjer Mar Vermejo oder dad 
rothe Meer genennt wird. 

3) Lam, oder das Tanaufifche oder Ochozki⸗ 
ſche Meer, das- durch das Seegebirg der ku⸗ 
riliſchen Inſeln oſtwaͤrts begraͤnzt wird, die 


Inſel Sahalien⸗Ula Hata oder die Infel des 
C4 ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Fluſſes enthaͤlt, und ſich oben in den 
Penſchiniſchen Buſen endigt. 

4) Das Japaniſche Meer, das durch Stürme 
und Wafferhofen fürchterlich ift. 


5) Der Südarchipel, der die Karolinen und 


ee 


Marianen oder Ladronen in fich begreift. 
Die Mittelſee des grofen Dreans. Darin find 


a. hinten auf der amerifanifchen Seite: die Gas 
lapagiſchen Inſeln, die Inſel Juan⸗ernan⸗ 
des, Maſafuero ꝛc. 

b. in der Mitte: die Societaͤts-Inſeln, nebft 
Utahitti, die Snfeln der Gefabr, die Char 
lotten und das heilige Geiftland oder Efpirito 
Santo, wenn ed anders ein foldhes Land gibt. 

c. vornen gegen Afien. Hier liegen: 

1) verfchiedene und zum Theil grofe Infeln, naͤm⸗ 
lih Neubritannien mit St. Georgens⸗ 
Straſſe, Neu⸗Ireland, Neuhannover, 
die Admiralitaͤtsinſeln, und Neuguinea 
mit 2 Straſſen, naͤmlich Dampiers⸗ und 
Pitts⸗Straſſe. | 


2) Das oftchinefifche Meer oberhalb Formoſa, 


nebft dem koreaniſchen Bufen, welherAoans 
Hay, das ift, das gelbe Meer heift. 
Die Suͤdſee des grofen Deeans. Darin find 


a. Neuſeeland, welches eigentlid aus 2 Snfeln 
befteht, die durch Cootsftraffe getrennt find. 


b. Neuholland, , das durch Endeavoursſtraſſe 


von Neuguinea getrennt iſt, und deſſen oͤſtlicher 
Theil Neuſuͤdwallis heiſt. —* 
c. Unbekannte Gegenden, weiter nad) Suͤden. 





b. Land⸗ 
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- Der gröfte ber Landſeen ift das Bafpifche Meer, 
welchem die fünf verbundenen Seen in Kanada, Ontario, 
Frie, Auron, Michigan und der DbereSee, zufams 
mehgenommen, an Groͤſe nicht viel nachgeben. Kinige 
Sandfeen haben gefalzenes Waller, mie das Eafpifche 
Meer, der See von Wan oder Arfihis, vormals der 
Mantianiſche oder Beznunifche See genannt, das 
todte Meer oder Afphaltites, der See Beidſcher vder 
Tuzla, vormals Tatra, das Harlemer Meer, verfchies 
dene in Peru, ꝛc. Einige haben Ebbe und Slur, wie 
der Ontario; einige kuͤndigen Wetterveränderungen durch 
Geröfe an, wie der Bergfee auf Sr. Dominguo, wie 
der See in Stafford⸗Shire, wie der Sce im Schamfers 
thalz einige haben ſchwimmende Inſeln, wie der vom 
Abt Fontenu (in den Mem. de l’Acad. de Paris 1745) bes 
ſchriebene in Frankreich, wie verfchiedene in Norwegen. 
Ale Landſeen aber leiden, wie die Flüffe, ein periodifches 
Ab⸗ und Zunehmen des Waſſers, welches beym Fafpis 
fihen Meer infonderheit fehr merklich ift, und bey einigen 
Landſeen bis zum völligen Austrocknen geht, wie beym 
Zirknizerfee in Krain, und bey den 4 Salschälern des 
türkifchen Reichs, dem bey Larneka auf Cypern, dem 
bey Haleb, dem bey Basta, und dem bey Ardfche am 
Ehe Die Ausduͤnſtung richtet fich bey Landſeen, 
wie bey Dceanen, Flüffen und allen Gewaͤſſern, hauptſaͤch⸗ 
lich nach dem Gefeze der Oberfläche, 


$. 26. 

Die Landſeen find entweder urfprüngliche, mes 
niaftend vor dem Anfange der Geſchichte bereits vorhande⸗ 
nie, wie bie meiften; oder neuentſtandene, welche in bes 
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kannten Zeiten entweber von ber Natur hervorgebracht 
worden find, wie Das todte Meer, und vielleicht auch das 
Erfpifhe Meer; oder ihren Urfprung dem Fleife der Mens 
(hen zu danken haben, wie der Aral, wie der Sce Mös 
ris, und angeblich) aud) der See bey Babylon. Dagegen 
verſchwanden auch manche Landfeen aus der Natur, und 
wurden entweder ‘Theile des feften Landes, wie Theffas 
lien, oder Theile des offenbaren Weltmeers, wie, der 
Sage nad), fowol das ſchwarze, ald auch das ganze mits 
telländifche Meer, und vielleicht aud) die Dftfee, der Aras 
bifche und Perfifche Buſen, das Dane und, Mexikoi⸗ 
fche Meer. 


Man theilt bie Landſeen gemeiniglid in 4 Alaffen. 

1. Landfeen, die weder Slüffe auslaffen, noch empfans 
gen. Die meiften von diefer Klaffe find Klein, und 
oft nur Teiche oder Weiher; denn der See Parima, 
auch Boldfee genannt, welchen Varenius zum Unge⸗ 
heuer macht, und hieher rechnet, ift ein fehr Fleiner 
See, und empfängt und gibt Flüffe. 

2. Landſeen, melde Slüffe auslaffen, aber Beine em⸗ 
pfangen. Deren ſind auch wenige, und keiner iſt 
von Belang: denn der See Titicaca und der See 
Xarayes, aus dem man den Rio de la Plata irrig 
herleitet, find mittelmäßig, und laffen Fluͤſſe aus 
und ein, 

3. Sandfeen, welche Slüffe empfangen, aber Eeine 

auslaſſen. Deren find viele und grofe, felbft der 
gröfte Landfee, das Eafpifche Meer, ift mit darunter. 
Aufer dem Fafpifchen Meere gehören hieher: das todte 
Meer, der See von Wan, der Aral, der Kokos 
nor, ber Lop Nor, der Palcafi YIor. 


4. Landſeen, welche -Släffe eins und auslaffen. Des 
ren find die.meiften, uud viele darunter fehr betraͤcht⸗ 


lid). 
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lich. Hieher gehören die Seen in Helvetien und in 
der Lombardey, der Koſtnizerſee, der Wener, 
der weiſe See oder Bjeloſero, Onega, und Lado⸗ 
ga, der Saiſan, der Baikal, der See Cuir, der 
Ontario mit feinen 4 Brüdern - 


c. Fluͤſſe. 
. 27. | 

Es gibt Slüffe, die fo alt find, als das fefte Land 
anferer Erde, folglich urfprüngliche ; es gibt aber auch 
neuentſtandene Flüffe, die entweder ihr Daſeyn von der 
Natur haben, wie der Peneus: ‚oder unter den Händen 
ber Menfchen aus Kandlen zu Flüffen geworden find, wie 
der Nil in Unteregypten, wie der Eurotas. Die Richs 
sungen der Flüffe. gehn nad) allen Weltgegenden. Die 
Sage ihrer Quellen und die Richtung ihres Laufs verras 
then die Hoͤhe oder Niedrigkeit der Länder und ganzer 
Grötheile. Der Hauprfluß acht immer.in einer tiefern 
Gegend, als feine Nebenfluͤſſe. Der Abhang des Bo⸗ 
dens fteht mit der Menge des Waffers in umgekehrter Vers 
haͤltnis; man follte aber au), wo man cd wiffen oder ver⸗ 
muthen Fan, mit in Rechnung bringen, "wie hoch das 
Waſſer, das die Quelle bildet, aus den Bergen oder Hüs 
geln herabfält. Ein Fluß kan in einem Laufe von 100 
Fuß Faum + Zoll Abhang haben, wie man von der Seine 
behauptet. Das Bette eines Fluffes hat meiſtens eine 
fenfrechte Stellung gegen die Stellung des Gebirgs, aus 
"dem er entfpringet, zumal nahe gegen die Quelle zu, ‚und 
wenn ihm Feine Hindernis in den Weg koͤmmt. Miele 
küffe haben Wafferfälle, wie der Rhein, und mehr 
üffe in der Schweiz, wie die Donau, der Dnjepr, der 
Nil: wie verfhiedene Flüffe in Nordamerika, zumal der 
Mafferfall St. Maria zwifchen dem Obern See und dem 


Huron, 
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Huron, und vorzüglich der Wafferfall im Fluß Niagara 
zwifchen den Seen Erie und Ontario. Ueber die Ges 
ſchwindigkeit der Flüffe ift noch Fein richtiges allgemeis 
nes Gefez befannt. _ Abhang des Bodens und Höhe des 
Waſſers Finnen die Geſchwindigkeit befördern oder ſchwaͤ⸗ 
chen. Kin Fluß Fan einen andern aleichgrofen aufnehmen, 
oder ſich felbft in mehrere Flüffe theilen, ohne dadurd an 
feiner Gröfe etwas zu gewinnen oder zu verlichren; aber 
feine Geſchwindigkeit wächft alddann verhältnismäßig. Die 
Flüffe haben ein periodifches, obwol nicht in allen Ge: 
genden aleichzeirieges, Ab: und Zunehmen: viele ers 
gieffen fich durch ſchaͤdliche oder vortheilhafte Ueberſchwem⸗ 
mungen: verſchiedene haben auch Ebbe und Flut. Die 
Fluͤſſe finden ihr Grab entweder im feſten Lande, das 
iſt, ſie verſiegen; oder im Waſſer, das iſt, ſie ergieſſen 
ſich bald in andere Fluͤſſe, bald in Landſeen, bald ins Meer. 
Die Anzahl ihrer Muͤndungen iſt nicht in allen Zeitaltern 
gleich gros: Natur und Menſchenhaͤnde aͤndern daran von 
Zeit zu Zeit. Manche Fluͤſſe rauben feſtes Sand, mans 
che fehaffen neues. Bey Flüffen, die ins Meer fallen, 
infonderheit bey Rüftenflüffen hat gemeiniglich die Muͤn⸗ 
dung eine fenkrechte Stellung gegen die Seekuͤſte. 

® . 

9. 28. 
Flußgebiete: 
oder natürliche Klaſſification der Slüffe. 


Flußgebiet Fan man jeden Strich Landes auf der 

Erde nennen, den ein Hauptfluß mit allen feinen Neben: 
fluͤſſen von der Quelle an bis zur Mündung durdftrömt. 
' Den Namen zu jedem Flußgebiete entlehnt man vom 
: Hauptfluffe. An dem Worte Gebier wird man fich hofs 
fentlich nicht Argern, wenn man erftlich an Regnum in der 
Naturgeſchichte denkt. Zweytens fagt man ja m — 
ER eins 


er en —— 


IT) Begr. des feſt. Landes, 1. Waſſergranz. 77 


Rheinland u. ſ. w. Aber das Wort Land iſt nicht fo 
bequem und beſtimmt, als das Wort Gebiet. Und wenn 
man drittens noch erwägen will, daß Fluͤſſe durch Ueber⸗ 
fluß oder Mangel, durch Geſundheit oder Ungeſundheit ih⸗ 
res Waſſers, durch die Richtung und Brauchbarkeit ihres 
Laufes, durch die Thiere, die ſie beherbergen und naͤhren, 
durch die Duͤnſte, die ſie in die Luft ſchicken, durch das 
Eis, das ihren Ruͤcken bedeckt, und das ſie jaͤhrlich, oft 
zum Schaden der Menſchen und der menſchlichen Werke, 
ablegen zc.; wenn man dieß alles und was damit zuſam⸗ 
menhängt, erwägen will: fo wird man finden, daß Flüfz 
fe, gros und Elein, über Glüd und Ungluͤck, Gefundheit, . 
Nahrung, Güter und Leben der Menfchen gebieren, 
und länger gebieten, als die Augufte und Ludwige, beffer 
als die Zrajane, und ftrenger, als die Nerone und mans 
che kleine Herren, welche landesfürftlihe Hoheit haben. 
Alſo Slußgebiere. Genannt follen jie hier alle werden, 
nur die meiften Küftenflüffe, und andere unerhebliche auss 
genommen; aber umftändliche Befchreibungen von ih⸗ 
nen würden unmüze feyn, Man muß fie auf befonders hie: 
zu illuminirten Planiglobien fehen, und danı fan man auch 
die Küftenflüffe und einzelne Sonderlinge fehen, wenn fie 
gleich hier nicht genannt werden. Diefes Sehen der Fluß: 
gebiete hat den wichtigen Nuzen, daß man auf einen Blick 
die hoben und die niedrigen Gegenden des feften Lanz 
bes und die Richtungen verfelben wahrnehmen und un: 
terfheiden, auch Anlaß zu verfchiedenen phyfifchen Be⸗ 
trachtungen von Wichtigkeit nehmen kann. 


1. Europäifche Afiatifehe Flußgebiete. 
Die Pyrenaͤer, die Sevenner, der fühlihe Theil 
des Vogeſiſchen Gebirgs (oberhalb Straßburg), die weſt⸗ 
lichen Alpen, der Koſtnizerſee, die Karpathen und der Rufz 
fifche Landfee Bjeloſero Fönnen zur Leitung dienen, um 
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durch Europen eine Linie zu ziehen, die ſich zwar hier und 
da aus- und einwaͤrts beugen, aber doch in der aanzen 
Michtung eine von Suͤdweſt nach Nordoſt laufende Schräg: 
Yinie vorftellen wird: eine Linie, die fich gefchwinder auf 
einem hiezu illuminirten Planiglob wahrnehmen, als be: 
fehreiben läßt. Yon Bjelofero füdoftwärts herab, in Afien 
hinein, über den Ural, zwifchen dem Fafpifchen Meer und 
dem Aral hindurch, bis zu den Gauriſchen und den nord: 
xoeltlichen Gebirgen Indiens, läßt fich wieder fo eine, 
aber nad) Suͤdoſt herablaufende: und endlich von den nords 
weltlichen Gebirgen Indiens an, zwifchen den Seen 
Palcafi und Lop hindurch, oder welches einerley ift, über 
den Mustag oder Imaus hinweg, bis nahe an die Mords 
mweftfeite des Ochozkiſchen Meers, und von da bis zum Tſchu⸗ 
kozkoi⸗Nos hinauf, noch eine dritte, aber nordoftwärts gez 
richtete Schräglinie denken. Dieſe 3 Diagonalen zuſam⸗ 
mengenommen, von dem ſuͤdoͤſtlichen Theile der Pyre: 
naͤer an bis zum Tſchukozkoi⸗Nos, ſtellen ein nordoftz 
mwärts geneigtes lateinifches arofes M vor, und dienen das 
zu, um r) dienördlichen Flußgebietein Europa und Afien 
von den ſuͤdlichen zu unterfcheiden, und 2) um die Rich: 
tung aller Flüffe diefer 2 Erdtheile auf Eine leicht zu faſ⸗ 
ſende allgemeine Regel zu bringen. Diefe allge: 
meine Regel heift po: Alle Slußgebiere ſtehn ſenk— 
techt, oder beynabe ſenkrecht auf der gedach— 
ten N:förmigen Theilungslinie ; die nördlichen 
über ihr, und die füdlichen unter ihr, fo daß 
die Quellen der Sauprflüffe gegen einander ge⸗ 
kehrt find, und ihr Lauf in entgegengeſezter Rich: 
sung geſchieht; die LTebenflüffe aber eine mehr 
oder weniger fenkrechte Neigung gegen ihren 
Hauptfluß haben. Diefer Regel zufolge Taufen alle 
nördliche Zauptfluͤſſe noröweltwärts, und alle fd» 
liche ſuͤdoſtwaͤrts. Ganz natürlihe Ausnabmen 
von der allgemeinen Regel find alle Kuͤſtenfluͤſſe, und die 

mit 
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mit ihnen zu Einer Gattung gehörenden Flüffe auf Infeln,| 
HAalbinfeln und Landengen wenn gleich die In ſeln fo 
gros find, als die Brittiſchen, Oftindifchen, Japaniſchen; 
wenn gleid) die Landengen der Raukafifchen gleichen, und 
die Halbinfeln mehr ald Ein Land begreifen, wie die Py⸗ 
rendifche oder Portugal und Spanien, wie Stalier, wie 
Rum⸗JIli mit Griechenland, weldye 3 Helbinfeln durd 3 
Gebirge von der ganzen übrigen Flußwelt abgefondert find, 
wie die Skandinavifche Halbinfel, die fich in Geftalt eines 
Hufeiſens bis zum weifen Meer und Finnifchen Bufen um 
die Oſtſee kruͤmt, wie Kleinaſien, wie ſelbſt Arabien, die 
vordere Oſtindiſche Halbinſel und der untere Theil der hin⸗ 
tern, wie Korea und Kamtſchatka. Die Kuͤſten-Inſeln⸗ 
Halbinſeln⸗ und Landengen⸗Fluͤſſe richten ſich in ihrem Lau⸗ 
fe nad) der Stellung der Gebirge, aus denen fie entſprin⸗ 
gen, und der Rüften, auf denen fie ſich ergieffen. Zu beyden 
Seiten des maus oder Mustag find inländifche Kluüf 
fe, das ift folhe, die, weil ihnen Gebirge und Sandwuͤ⸗ 
ften im Wege find, im Sande verfiegen , vder in Landfeen 
ihr Grab finden, ohne das Meer oder einen Hauptfluß zu 
erreichen. 
. 29. 
1) Noͤrdliche Flußgebiete. 
Franzoͤſiſche: Garonne⸗ Loire⸗ und Seine⸗Gebiet, nebſt 
der Schelde, einem Graͤnzfluſſe. e 
Teutſche: Mans» Rheins (wozu der Mayr und die Mor 
Tel): Wefer- Elbe: (wozu die Moldaw, Eger, Gas 
le und- Havel): und Dder-Gebiet (zu welchem lez⸗ 
tern die Warta mit der Neze oder Notez). 
Dolnifche und Preuffifche; Weichfel* (wozu der Duna⸗ 
98, San und Bug mit dem Narew) und Memels 
oder Niemenz Gebiet (wozu die Wilia), 
VRuſ— 
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Ruſſiſche: Dünas oder Dzwina⸗Pernau⸗ (wozu der 
Wurz⸗See mit der Em, dann der VPeipusfee oder 
das Tſchuzkoiſche Meer, und der Pfkovifches See 
mit der Welika) Newa⸗(wozu der See und Kanal 
Ladoga, theild mit dem Swir und dem See Onega, 
theild mit dem Wolchov und dem See Imen, wo⸗ 
zu theils die Lowat, theils die Mſta und die Twerza 
mit dem Kanal von Twer) Onega⸗-(mit den Seen 
Latſcha und Woſhe) Dwina⸗ (wozu theils die Pines 
ga mit dem Mefen, theils die Waga, theils die 


Suchona und die Wuͤtſchegda) und Petſchora⸗Gebiet. 


Sibie ſ iſche: Ob⸗ (wozu der Tobol, der Iſchim 
und der Ittiſch nebſt dem See Saifan) Senifeja s 
(wozu die Zunguffa und Angara mit dem See Bais 
kal und der Selinga) Sena + Indigivfa: Kokima oder 
Kowuͤma- und Anadür-Öebiet. 

Sibiriſche Kuͤſtenfluͤſſe: Tas, zwiſchen dem 
Ob und Jeniſeja; Pjaſida, Taimura und Chas 
tanga, zwifchen dem Senifeja und der Lena. 


Mittelaſt atiſche oder Araliſche: ſowol das Sir⸗Daria⸗ 
oder Jaxartes- als das Gihon- oder Oxus-⸗Gebiet. 


2) Südliche Flußgebiete. 
Seanzöfifche: das Rhones Gebiet (wozu theild die Du— 
rance und Iſere, theild die Saone) nebft dem 
Gränzflug Var. 


Teurfche, Ungriſche und Tuͤrkiſche: das grofe Donau⸗ 
Gebiet (wozu auf der Südfeite: der Inn, die Raab, 
oder Arabo, der Sarwiß mit dem See Balaton oder 
Piattenfee, die Drau mit der Muhr, die Sau mit 
dem Kulp, der Unna und dem Drin, die Morawa 

mit der Niſſa, und die Iſcha oder Iſker; auf der 
Mordfeite aber: die Wag, die Theis mit dem Szas 


mod, Maros und Temes; -die Aluta oder Alta, 
die 
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die Dumbowitz, die Jalonitz, der Sereth und Pruth), 
das Dujeſtr⸗Gebiet (wozu groͤſtentheils nur kleine 
Fluͤſſe gehoͤren). 

Suͤdruſſiſche: das Dujepr⸗Gebiet (wozu auf der polni⸗ 
ſchen Seite: der Bog, der Przypjetſch, die Bereſina, 
der Druſhez oder Druez; auf der ruſſiſchen Seite 
aber: die Samara, der Pol, die Defna mit dem 
Sem, und die Satfch), das Don: Gebiet (wozu der 
Donez, die Medwediza, der Choper und Woronefch), 
das groje WolgasGebiet (wozu auf der Europäifthen 
Geite: die Sura mit dem Alatyr, die DEa mit der 
Kljasma und der Moſkwa, wozu der Kanal von 
Twer; auf der afiatifchen Seite aber und gegen die- 
felbe: der Wraflan, die Samara, die Rama mit 
der Wjatka, der Bjelaja und der Ufa, die MWetluga, 
die Unfha, die Scheföna mit dem See Bjelofero, 
und die Mologa), das Jaif- Gebiet (wozu derIlek, 
der Ingis, die Sakmara und der Dr), das Amur⸗ 
oder Sachalin⸗ Ula- Gebiet, das theils aus dem Kus 
rulun oder Kerlon, der weiter hinab Argun heift, - 
theild aus dem Dnon, der weiter hinab Schilka 
heiſt, theils aus dem Schingal oder Songari, er⸗ 
waͤchſt. 

Suͤdaſiatiſche: 

Aſiatiſch⸗Tuͤrkiſche: Shat⸗ al⸗Arab⸗Gebiet (wozu 
theils der Euphrat oder Forat, mit dem Chabur oder 
Chaboras, theils der Tigris, oder Didſchelat mit dem 
Karafu oder Fum al Saleh oder Gyndes, dem Diala, 
dem grofen Zab oder Zabus, und dem Chabur,gehören.) 

Perfifihe: Perfien hat lauter Küftenflüffe; doc Fan 
dad Kurencz Gebiet (wozu der Kurenc oder Candria- 
ces und der KRurfe'8 oder Samydaces) und das Mend— 
oder Cophanta-Gebiet hieher gerechnet werben. 


In⸗ 
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Indiſche: das Sind⸗ oder Indus- Gebiet (wozu Der 
Raͤvei oder Acefines, mit dem Shantrov vder Hy- 
dafpes, dem Biah oder Hydraotes, und dem Caul oder 
Hyphafis), das Ganges-Gebiet (wozu theils auf 
der MWeftfeite: der Calini oder Calinipaxa, der Dſche⸗ 
mene oder lomanes mit dem Kehfer oder Hefidrus, 
der Sonn oder Sonus oder Andomatis, mit dem Ada— 
mas, und der Ganga; theils auf der Oftfeite : der 
Kanda, der Kagra, der Kandak oder Condochates, 
der Brahımazputren), das Temala = Gebiet oder der 
Flug von Ada, das Beſynga-Gebiet vder der Fluß 
von Pegu, das Menanz oder Serus-Öebiet oder der 
Fluß von Siam, das Cotiaris-Gebiet oder der Fluß 
von Samboja, gehören. 


Chinefifcbe: das DantfefianzGebiet, dad Hoanho⸗Ge⸗ 
biet, und das Tuho-Gebiet. 


3) Zlußgebiete auf den gröfern Inſeln, Zalbinfeln 
und Kandengen. 


Spanifch: Portugiefifche oder auf der Pyrenäifchen 
Halbinfel: die KRüftenflüffe gehen gegen die 3 Welt: 
gegenden der Halbinfel, die Hauptfluͤſſe aber haben, 
aufer dem Ebro, durchaus eine weftliche Richtung. 
Das Minhos Duero⸗ Tajo⸗ Guadiana⸗ Guadalqui⸗ 

bir⸗ und Ebro⸗Gebiet. | 

Großbritannifche und Jerländifihe: lauter Küften: 
flüffe, worunter die Tames. 

Dänifche: Yauter Küftenflüffe; doch ift darunter Die Eyder 
oder Egidora als Gränzfluß merkwürdig. 

Teländifche, Norwegiſche und Schwediſche: lau: 
ter Küftenflüffe. Er 

Italieniſche: das Pos oder Padus- Gebiet; im übrigen 
Küftenfluffe, worunter die Tiber. 

Aus 
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Rumilifche und Griechenländifche: Tauter Küftenflüffe. 

YTarolifihe: Halys- oder Kifelsirmaf: Gebiet; im übriz 
gen Küftenflüffe, darunter Maeander oder Meinder. 

Raukafifche: oder auf der Faufafifchen Sandenge: Kurs 
ban⸗ Terek- Kür: und Fafch: (Phafis) oder Rioniz 
Gebiet; zum Kür-Gebiet gehört der Aras oder 
Araxes, 

Arabifche: Tauter Küften: und Landflüffe. 

Vorders"jndifche, oder auf der vordern Indiſchen 
Halbinſel: Kaveris oder Chaberis- und Krisna⸗ 
ober Mefolus - Gebiet: fonft lauter Küftenflüffe. 


Mlalayifche oder auf der Halbinfel Malaya: Küften: 
flüffe. 


Oftindifche Infeln: theils unbekannte, theils Küftens 
flüffe. 


Tapanifche 


Ramtſchatkiſche: aufer dem Fluß Kamtſchatka, lauter 
. Küftenflüffe. 


II. Afrikanifche Flußgebiete. 


Alle Fluͤſſe Afrikens, diefer ungeheuern dreyeckigten 
Halbinfel, der gröften auf dem Erdboden, die nur 
durd die Landenge von Sues mit Aſien zufammen; 
hängt, haben ihre Richrung gegen eine der 3 

eiten, und find folglich entweder LTordflüffe, 
oder Oſtfluͤſſe, oder VVeftflüffe. Diefer Richtung 
folgen auch alle bekannte Inlaͤndiſche Slüffe, welche, 
ohne einen Hanptfluß, oder eine der Küften zu erreis 
chen, im Sande verfiegen, ober in Landſeen übers 


gehen. ba , 
F 2 1) Noͤrd⸗ 


— 
Japenifie | lauter Küftenflüffe. 
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1) Noͤrdliche Finfgebiete, 

Nur allein das Nil⸗Gebiet, das aus 3 Hauptfluͤſ⸗ 
fen erwächft, die ihre Quellen weit im Süden haben. Der 
weftlichfte oder BahrzelzAbiad, das ift, der weife Fluß, 
koͤmmt aus 2 Seen bey den Mondsbergen in Nigritien, 
aus denen 2 Flüffe hervorgehen, die fich im See Eonir ver⸗ 
einigen; der mittlere erwächft aus dem Maleg und Abawi 
oder Vater der Waſſer, die beyde von den Abefjinifchen Ges 
birgen herflieffen, und wovon der Abawi den See, Bahr 
Dembea genannt,bildet; der öftlichfte endlich oder der Tagaze 
erwaͤchſt aus der Bereinigung mehrerer Flüffe, diegleichfalls 
in den abeffinifchen Gebirgen entfpringen. 


2) Geftliche Flußgebiete. 

Kein Hauptfluß Afrikens, fondern nur 3 mittelimäfz 
fige Flüffe haben auf diefer Seite Gebiet und Mündung: 
das Hanazo⸗ und HawafhsGebiet (die aus den abeffinis 
ſchen Gebirgen entfpringen), und das Zambeze' Gebiet. 


3) Weſtliche Flußgebiete. ed 

Sm Suͤden des Aequators das Koanza⸗ und Zaires 

oder Barbelas Gebiet; im Norden das Gambia und Ges 
negas Gebiet. | 


III. Amerifanifche Flußgebiete. 
1) KVordamerifanifche Flußgebiete. 

Zwey find notdoſtwaͤrts gefehrt: das Nelfonz Gebiet | 

| und das St. forenzs Gebiet mit den 5 Eanadifchen 
Seen: Superieur, Michigan, Huron, Erie und 
Ontario. 

Drey gehen ſuͤdoſtwaͤrts: das Miſſiſipi⸗ (wozu der Oho⸗ 
hio und Miſſuri), das Rio del Norte⸗ oder Bravo⸗ 
(wozu Rio de los Conchos oder de Salinas) und das | 
Mio de lad Palmas ; Gebiet. F 

3Zwey 
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Zwey haben-eine ſuͤdweſtliche Richtung: das Gebiet bes. 
fogenannten Weftfluffes, den man mit dem Winipis 
gon und andern Landſeen verbinden will, und das Ges 
biet des Rio Colorado de los Martyres, wozu Rio 

“ Grande ve los Apoftolos. 


2) Suͤdamerikaniſche Flußgebiete. 

Fünf haben ihre Richtung gegen Nordoſt: das 
Magdalenens (roozu Riv Cauca) , das Drinocos das Eſſe⸗ 
quebes (wozu die Sajona mit dem Sandfee Parima, und 
der. Mazaroni), das Amazonens (wozu auf der Nordfeite 
Rio Negro, Rio Dupura, Rio Sffa und Rio Napa; auf 


' ber. Südfeite aber Rio Kingu, Riv da Madeira, Rio Puru 





and el Marañon), und das Rio dos Tocantins⸗Flußgebiet 
(zu welchem lezten Riv, Buanapu und Rio Araguaya). 


Drey find nah Suͤdoſt gerichtet: das Gebiet des. 

Rio de Sao Francifco, Das Gebiet des Rio de la Plata, 
(mozu auf der Dftfeite: Uruguay, Parana und Paraguay, 
‚mit dem Landſee, Laguna de los Kareyes genannt; auf der 
Weſtſeite aber, von Norden her: Rio Pilco-mayo, Rio: 
- Vermejo oder Rio Grande, und Rio Salado), und. dag: 
Gebiet eines.nicht hinlänglich bekannten Fluffes, der aus: 
den Andiſchen Gebirgen, durch die Lagunas de Guanacache, 
und weiter hin durch andere ‚Saguna$, ſaudoſtlich der Baya 


ſin Fondo — 


* 
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2. Landgraͤnzen. 
a. Gebirge. 


Bertrand's Eflai fur les ufages des montagnes: Zuric, 
, 1754. 8. | 


S. 30. 


Die Berge des Erdbodens gehören zu den norhwmens 
diaften und nüglichften Anftalten in Gottes phufifcher 
Haushaltung. Der edelfte und zahlreichfte Theil eines 
ganzen Naturreichs, des mineralifchen, wird in: und auf 
den Bergen reif, und ganze Gattungen der beyden andern 
Naturreiche entftehen oder gedeihen aufihnen. Die ganze 
Luftbewegung nebft allen ihren Urfachen und Folgen hängt: 
mit von der Verfettung der Berge ab. Nicht nur Feine 
Fluͤſſe würde e8 ohne Berge aufder Erde geben, fondern 
der Kreislauf des gefamten Gewaͤſſers in der £uft, auf dem 
feften Lande und in den Deeanen würde wegfallen. Schon 
hieraus fieht man, daß die meiften Berge fo alt feyn müfr 
fen, als Metalle, Pflanzen, Thiere und Menſchen: das 
ift, die meiftem Berge find urfprüngliche oder Ur⸗Berge, 
zu welchen die Natur im Laufe der Jahrhunderte noch eis 
nige Spärlinge gefellet hat, und noch gefellet: Won bey: 
den Arten find einige nicht mehr vorhanden. Auch Berge 
veraltern: fiefchwinden, werden kahl, leiden Steenffreede, 
befommen fiberhafte Konvulſionen; und bisweilen fferben 
fie zum Schrecken und Berderben der Menfchen, durch Berg: 
rape, die meiftens von Erdbeben begleitet werden, aus 
der Natur weg: oder leben durch Wetterftrafen und Ver: 
witterung zu einer Fruchterde wieder auf. Se höher und 
ſpiziger die Berge find, defto mehr Gewalt auf fie, wie 
auf alles Hohe und Spize, haben Luftwirkungen. Erd: 
a re be: 
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beben infonderheit fehaffen neue Berge, und vertilgen oder 
verändern die alten. Einzeln betrachtet, find die Berge 


kegelfoͤrmig geftaltet, bisweilen wie ein Zuckerhut; gemeis 


niglid aber haben fie eine unregelmäßig fcheinende Sigur. 


Selten ftehen fie einzeln; meiftens in ganzen verketteten 


Reihen: gerade wie die Infeln auf dem Meere. Cine 
folche Reihe von Bergen heift man in eigentlichen Verſtan⸗ 
de ein Gebirge. Die Gebirge theilt man entweder in 


. Aaupt: und Mebengebirge; oder in Hochgebirge, 


Mittelgebirge und Porgebirge: oder in inländifche 
und Rüftengebirge, Sie ftehen faft alle mit einander 
in einer Verbindung, obaleich zwiſchenliegende Thaͤler 
ober zwifchenlaufende Flüffe fie öfters zu trennen ſcheinen: 
einerley Mineralien, einerley Schichten und Gänge, und 
felbft die Erhabenheit des Thalbodens verrathen den Zus 
fammenhang, welchen Thäler und Flüffe, dem aͤuſerlichen 
Anſehen nach, ftören. Gebirge, die plößlich fteigen und 
fallen, heift man prallige Gebirge. Der weit fortgehende 
und allmählich fallende Abhang eined Gebirges ift mei- 
ſtens gegen das höchfte Sand, und der fteile Abſturz gegen 
das niedere gerichtet. Verſchiedene Gebirge find auf der 
Süd: und Weftfeite viel fteiler, als auf der Nord: und Ofts 
feite, wie man von den Schweizeralpen, von den Pyrenaͤern 
und von den brittifchen und norwegifchen Gebirgen behaups 
ten will. Die von Nordoft nad) Südweft laufende Kette 
von Gebirgen im peträifchen Arabien hat auf der WWeftfeite 
eine fteinigte Abdachung; auf der Oftfeite, gegen das müfte 
Arabien, ift fie fandigt. Gegeneinander über liegende Berg⸗ 
ketten bilden in den Thälern durch wechſelsweiſe aus: und. 
eingehende Winkfeleine Art von Feſtungswerke: eben fo find 
felbft auch meiftens gegen einander ber liegende Küften von 
Ländern und Erötheilen geftaltet: faft immer ſtreckt fich 
eine Landſpitze gegen einen Bufen. 


4 Nicht 


a 
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Micht nur das fefte fand, fondern auch der Boben 
des Meers hat feine Gebirge: Land⸗ und Seegebirge. 
Das Dafeyn der Seeggebirge wird Fein Kenner des Erdbo⸗ 
dens in Zweifel ziehen; alle Inſeln, womit die Meere bes 
faet find, alle Rlippenreden dafür ; denn Infeln und Klip: 
pen find nichts anders, ald über dad Waffer hervorragende 
Spizen von Geegebirgen. Ihre VBerkettung bedeckt zwar 
das Waffer; aber die feichten Mleerengen, die Sands 
bänke und Untiefen, die das Auge nicht fieht, entdeckt 
Senkbley und Gefahr und Unglück der Seefahrer. Auch 
Iſthmen gibt e8 im Meere, wie auf dem feften Sande: fie 
verbinden, unſichtbar, durch Meerengen getrennte Länder, 
wie der Iſthm zwifchen Galais und Dover, der einftmals 
fihtbar war, jetzt nur 25 Klafftern tief unter dem Waſſer 
liegt, und zu feiner Zeit wieder fihtbar werden, und Groß⸗ 
bitannien mit Frankreich verbinden wird; ja felbft Durch 
Oceane getrennte Erdtheile verbinden fie vermittelft der In⸗ 
feln, wie Südamerika beym Cap St, Auguftin mit Afrika 
beym Cap Tagrin. | s 


Befonders merkwürdige Arten von Bergen find die 
Seuer: und Eisberge. Defters find Eisberge zugleich) 
auch Seuerfpeyende, mie der Hekla, wie viele in Suͤd⸗ 
amerika, und wer will fiealle herzählen? Die Eisberge find 
entweder Land⸗Eisberge oder Sees Eisberge. Die 
Landeisberge heifen in der Schweiz Gletſcher, in Tyrol 
Kerner oder Kirn, in Island Joͤkeln: die Schweizeriſchen 
nehmen an Eife zu. Die See⸗Eisberge gehören den Küs 
ften des feften Landes und der Inſeln an: hier entftehen fie: 
im Meere ſchwimmen fie ald Fremdlinge. Man findet fie 
im Mord» und Suͤdmeer: zu gewiffen Zeiten und in mans 
chen Gegenden findet man Eis fchon unter dem goften Grade 
der Breite. Der. Brand der feuerfpenenden Berge ift 
periodifch. Man findet heutzutage viele, die ehemals 
brannten, jeßt ruhig find, und dereinftens wieder brennen 

j ‚wers 
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merden. - E83 giebt in allen Erötheilen und unter allen 
Himmelsſtrichen feuerfpeyende Berge. Beſonders häufig 
find fie auf den oftindifchen Safeln, und in Südamerika 
i den Cordilleras. 


$ 31; 

Bekanntlich find nicht alle Berge von gleicher Zöhe. 
Die niedrigen find meiftend aus Erde zufammengehäuft, 
und haben einen ründlichen Gipfel. Aber die hohen Ges 
birge, wie die Alpen, beftehen aus Felfen, wo Pyramiden 
auf Pyramiden hinter einander aufgethürmt find, zwifchen 
welchen fhwindelndtiefe und enge Thäler wie eingemanert 
erfcheinen: noch über ihre mit ewigem Schnee bedeckte 
Schultern ſtrecken fie ihre — empor, die dem Auge 
als ſchwarze und gleichſam abgefaͤulte Steine, die man in 
der Schweiz Gufer nennt, vorkommen. 


Die Hoͤhe der Berge wird entweder geometriſch 
gemeſſen, oder barometriſch geſchaͤtzt. Erſt I de Luc, 
auf Bouguer's Schultern ſtehend, hat gewieſen, mit 
welcher Vorſicht und Zubereitung und mit welchen 
Werkzeugen man arbeiten muͤſſe, wenn man die Hoͤhe der 
Berge barometriſch ſchaͤtzen wolle: denn Schaͤzung wird 
es bey alle dem immer noch bleiben, nie vielleicht eine ei⸗ 
gentliche Meſſung werden. Wie die groͤſten Meerstiefen 
nirgends uͤber eine geographiſche Meile tief ſind, wie die 
hoͤchſten Wolken nirgends uͤber eine geographiſche Meile 
hoc) ſchweben; fü überfchreiten auch die gröften Berghöhen 
nirgends eine geographifche Meile: und die Werghöhen, 
fo gros fie auch find, hindern doch nichts an der Ründung 
der Erdflaͤche: denn was iſt eine geographiſche Meile ges 
gen den halben Erddurchmeſſer? 


Beyfpiele von geometrifch- oder barometrifch beftimmten 
Berghöhen, das ift, wie viele Toifen fie über die bes 
nachbarte ———— erhoben ſeyn ſollen: 
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Mont d'or in Auverane — 1048 Toif. nach Caſſini. 

Der Eleine Altaj — — 10934 Toiſ. nad) Laxman 
und Joh. Beckmann. 

St.Barthelemy,einPyrender 123 1 Zoif. nach Bouguer. 


Berg Moufee -— - - 12583 Toif.nahBouguer 
Canigou, der höchfte Pyrender 1453 Toiſ. nach Caſſini. 

Der Gletſcher vonBuet - 1559 Xoif. nad) deLuc. 

Pic von Teneriffa - - 2070 Toiſ. nad) Conda⸗ 


mine und Bougner. 
(Nach P. Feuille e's geometr. 
Meſſ. 2213 Toiſ.) 
Mont: Blanc (der weiſſe 
Berg) in Fauſſigny — - 2391 Zoif. nad) de Luc. 


(Nach Fatio de Duillier’s geo⸗ 
metr. Meſſ. 21873 Toiſ.) 


Pitſchintſcha bey Quito — 2434Toiſ. nach Bouguer. 
Tſchuſſalong oder Coraſſon 

de Barionuevo —- — 2476Toiſ. nach Bouguer. 
Tſchimboraſſßo —— 3220Toiſ. nach Bouguer. 


1) pe zuc’s Recherches ſur les modifications de !_Atmo- 
fohere T. Il. Die Hauptregel ftebt $. 607: 611, fonders 
lich $. 611, verglichen mit Kap. IV. ©. 105. und Kap. V. 
©. 108: Bouguer's Methode $. 766, und Lucs Mes 
thode mit Beyfpielen $.787:793, vergl. mit ©. 161, von 
den Schwierigkeiten, die befonders in Abficht der Wirs 
tungen der Wärme aufdie Dichtheit ber Luft noch zu übers 
winden find, und ©. 210 ff. von den Kautelen beym bas 
zometrifchen Höhenmeffen. 


$. 32. 
Natürliche Klaffifitation der Gebirge, 
Es ift Feine fo leichte Sache, als vielleiht mander 


denken möchte, die Gebirge der Erde zu Elaffificiren, weil 
man 
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man auf genaue und richtige Beftimmung ihrer age, Rich⸗ 
tung und Verbindung, zur Zeit weniger Sorafalt als auf 
andere geographiſche Dinge gewandt hat. Gleichwol has 
ben ſchon zween Männer eine Klaffification der Gebirge ge⸗ 
wagt: Buache und Lehmann. Nach 1) Buaches 
Vorſtellung gehen die Gebirge aus den erhobenſten Sta: 
chen des Erdbodens (Plateaux), wie Strahlen aus einem 
gemeinſchaftlichen Mittelpunfte, hervor, ſtreichen unter 
dem Meere weg, und ſtehen mit einander in einem allge⸗ 
meinen Zuſammenhange. Fuͤr Europa nimmt Buache 
folder erhobenen Flaͤchen Zwo an: die eine in Helvetien, 
die andere bey den Quellen des Dons und der Wolgaz für 
Aſien Eine, zwifchen den Quellen des Indus, Ganges und 
Ob; für Afrika aud Eine, faft in der Mitte zu beyden 
Ceiten des Aequators; und für Amerika Zwo, die eine 
in Suͤdamerika, oberhalb der Quelle des de In Plata, 
und dieandere in Nordamerika auf der Mordfeite der 5 
Kanadiſchen Seen. Es iſt in diefer Klaffification fehr viel 
Wahres, Scharffinniges und Gedachtes, und man muß be: 
dauern, Daß fie, zum Nachtheil der Erdkunde und Phyſik 
nicht in ſtaͤrkern Umlauf gekommen iſt. 2) Lehmann 
ſelbſt hielt fie in der Hauptſache für gegründet; ungeachtet ° 
er eine neue Klaffifikation wagte, die aber, alle Wahrheit 
zu geftehen, Feine recht unterfcheidende Merkmale der Berg: 
fetten angibt. Seine Abficht war, die urſpruͤnglichen 
oder HZauptgebirge in ihrer Verkettung darzuftellen. Sei— 
ner Meynung nach haben die urſpruͤnglichen drey Haupt: 
richtungen: I. von Weſt nad) Off, von der alten Welt 
angerechnet, bey welcher er zwo Ketten von Öebirgen ans 
nimmt, 1) in der heifen Zone, und 2) zwifchen dem 3ofteı 
und Soften Örad Nordbreite; II. vonYTord nach Suͤd 
und zwar gröftentheils bis zum 60ſten Grad Mordbreite 
herab; II. von Sud nah Nord, bis zum Wendekreis 
des Steinbocks herauf. 


2) Bua- 
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”) Buache’s Effai de Geographie phyfique, oü l’on propo- 
| fe des vüesg£nerales furl’efpece deCharpente du Globe, 
compofee des chaines de montagnes qui traverfent les 
mers comme les terres; avec en confiderations 
particulieres fur les differens baflins de la mer, et fur 
fa configuration interieure; in den Mem. de l’Acad.roy. 

des fc. de Paris, annee 1756, p. 399 - 416. 


2) Ioh. Gottlob Lehmanni fpecimen orographiae generalis, 
tractus montium primarios Globum noftrum terraqueum 
pervagantes filtens, Petropoli 1762. 4. ; — 


| 33% 
Bequemer, und der Luft: Waffer: und Erdbewegung, 


kurz der allgemeinen Weltbewegung, gemäffer dürfte viels 
Veicht nachfolgende Klaffififation der Gebirge feyn. 


Der erſte Bergmeridian oder der Meridian 
von Tſchimboraſſo. 


Alle Berameridianen haben ungefähr eine ſenkrechte Stels 
lung gegen die Schiefe, des Bergäquarer: fo 
wie der VBergäquator und alle Beraparallelen, 

‚im Ganzen betrachtet, eine von Sudweft nad) Nord⸗ 
oft laufende Diagonal⸗Richtung, das ift, eine 
ſolche Richtung haben, die fichtbar derjenigen Linie 
parallel ift, welche man von der Südfpize Amerikens 
zur Südfpize Afrikens hinüber, und von da unter 
den Südfpizen Afiens hinweg bis Sertſche Kamen 
auf der nordöftlihen Ecke Sibiriens, in Gedanken 
ztehen Fan. 


Nah Abrechnung alles deffen, was wir von dem erffen 
Berameridian in Nord und Sid noch nicht wiffen, 
machen den befannten Theil deffelben folgende Ketten 
bon Gebirgen aus: 


D Auf 


Anni, ee ' ne gar er 
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I) Auf der Untern Halbkugel; oder 
Ameritanifcher Theil des erften Bergmeridians. 


Sn Südamerika von Cap Gallant und Cap Froward 
an bis an die fandenge von Panama, meiftens uns 
weit der MWeftküften: Los Andes oder Cordillers 
de los Andes oder Cordilleras, die höchften bes 
kannten Gebirge der Erde, die zumeilen in doppelten, 
auch wol dreyfachen Reihen fortziehen, Yon den Laͤn⸗ 
dern oder Gegenden, die fie durdhftreichen, befondere 
Namen haben, 3. E. los Andes de Cuſco, de Qui⸗ 
to 2c. und gegen den Aequator zu am höchften find, 
fo daß der flache Boden von Quito fo hoch ift, als 
die höchften Spißen der Pyrenaͤer. Am Fuffe des 

Tſchimboraſſo regnet e8 nicht mehr. Die äller: 
hoͤchſten Gebirge unter diefen höchften befannten Ge: 
birgen der Erde find die Gebirge der weftlichen Kette 
in Quito. Hier ift Lage und Höhe der hoͤchſten 
von ihnen: 


Suͤdbreite Höhe 


Zihimborfop - - 19.29 - 3220 Toiſ. 
Sorafon - - -.0%32 - 2476 Toiſ. 
Pitfdintkdad - - 0% 10 - 2434 Toiſ. 


In Nordamerika von der fandenge Panama an bis an die 
Nordoftfeite des Falifornifhen Bufen: die Forts 
feßung der Cordilleras. Weiter nach Nord oder 
Nordweſt Fennt man ihren Lauf nicht. Ziehen fie 
aber nad) Nordweſt, es fey nun ohnmeit der Küften, 
oder etwas landwaͤrts, fo faffen fie ohne Zweifel das 
Gebirge St. Elias in fich. Be 

I) Auf der Öbern Halbfugel; oder 
Aſtatiſcher Theil des erften Bergmeridians. 
Von der Straffe von Malacca oder Malaya bis zur Enge 


Waigaz: Cap de Romania, beym Prolemäus 
| Ma- 
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Magnum Promontorium; die Gebirge mitten durch 
Malaya oder durch Cherſoneſus Aurea hinauf; die 
Gebirge auf beyden Seiten von Siam, wovon die 
weſtlichen beym Ptolemaͤus Damaſi, die oͤſtlichen 
Semanthini heiſen; das ſuͤdweſtliche Graͤnzgebirg 
von China; zwo Ketten der Tibetaniſchen Gebirge 
beym Ptol. Emodi; Mustag oder Imaus, zwifchen 
34° und 45° Nordbreite, oder die weftlichen Gränz: 
gebirge der Eleinen Bucharey; Kitſchiktag, beym 
Ptol. Sapurifches Öebirge; Uraltag, beym Ptol. 
das Alanifche Gebirge; Werchorurifche oder Ju⸗ 
griſche Gebirge (Jugorſki Chrebet) auch Pojas 
Semnüi oder Erdgürtel genannt. 


Dergaquator. 


Der Bergäquator befteht in der laͤngſten Reihe von 
Gebirgen auf der bekannten Erdfugel. | Diefe Bergkette 
erſtreckt ſich über 42Erdtheile: ſie fängt in den Andifchen 
Gebirgen unter 20° Suͤdbreite, folglich etwas über dem 
Wendekreis des Steinbocks an, und geht in einer diagona⸗ 
len Richtung bis Tſchukozkoi Nos, unter 74° Nord- 
' breite, folglich über den Polarkreis hinaus. 


Zuerft ein Theil von los Andes; darauf eine dops 
pelte Meihe von Gebirgen, wovon die untere ziemlid) weit 
nach Süden ausbeugt, beyde aber zwifchen den Flußges 
bieten des Amazonenſtroms und desde la Plata nordoͤſtlich 
bis zum Cap St. Auguſtin fortrücden; dann ein See: 
gebirg über die. Inſel Noronha nordöftlicy bis zum afrifas 
nifchen Cap Tagrin; dann quer durch Afrika bis zu den 
Mondsbergen; dann zu beyden Seiten des Nils hinun⸗ 
ter und über die Landenge von Sues weg bis zum Sinai 
im Peträifchen Arabien, 


Hier: 
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Hierauf folgen die Gebirge von Palaͤſtina und Sy⸗ 
rien, worunter Libanon: dann oberhalb des Iſſiſchen 
oder Cypriſchen Buſen, wo der Berg Lukan bey d'Anville 
oder Amanus, noröweftwärts hinein in Kleinafien bis zum 
Ardfbifche oder Eröfbafib, Argaeus; dann nordofts. 
wärts wieder zurück nad) Grosafien auf der Nordweftfeite 
des Euphratgebieted, wo unter 40° Nordbreite der Berg 
Dikmebeli bey D’Anville, in der Gegend des Scydiffesbeyın 
Ptolemäusz; dann läuft die Kette ohnfern des fchwarzen 
Meers herum bis an die Quellen des Euphrats, wo das 
Gebirge Mlingol, oder nad) andern Kalikala heift, Mo- 
fchici montes; dann ftreicht fie in Armenien am den Ara: 
rar oder Macis, kruͤmmt ſich mitten durdy Aderbidfihan 
oder Atropatene, geht unter dem kaſpiſchen Meer, auf der 
Südgränge von Kilan und Mafanderan hinweg, mo die 
Gebirge Alpons heifen, und im Dften die Pylae Cafpiae 
der Alten waren; dann läuft fie auf der Weftfeite von Cho⸗ 
rafan, längft der Perfifhen Wüfte, wo vor Alters der 
Berg Masdoranus, füdöftlidy bis an die Suͤdgraͤnze von 
Chorafan, zieht diefer Suͤdgraͤnze mit einer ſuͤdlichen Beus 
gung, wo der Berg Berſſhek oder Bagous, nach; dann 
folgen nordoftwärts die Gauriſchen Gebirge; dann Shes 
berto und Hendukeſh, beyde zufammen vor Alters Paro- 
pamifus (beffer Paropanyfus oder Paronylus) genannt, 


Dann zieht die Bergkette an den Quellen des Indus 
und Gihon, das ift, über einen Theil des Mustag oder 
Imaus weg; dann folgen die Gebirge von Akſu, oder 
Auxacii montes; die Eiguriſchen Gebirge oder Annibi; 
. bie füblichen Theile des Alcaj und der Sajanifihen Ges 
birge, welche leztern im Süden die Mungaley und Sibi⸗ 
rien fheiden; Jablonnoi Chreber oder das Apfelgebirge, 
auf der Sübfeite der Selenga und des Baikal; Sablenoi 
Chrebet, auf ver Süpoftfeite des Baikal zwifchen den Quels 
len der Flüffe Uda und Tſchida, um 1309 Länge; Sta: 

. nos 


® 
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nowoi Chreber auf der Nordfeite ver Schiffe und des 
Amur, oftwärts bis 145° Länge, ein felfiges Gebirge, da 

die Öränze macht zwifchen dem Ruffifchen und Chinefifchen 
Reihe; Dſchukdſchur⸗Gebirge, von 145° Länge bis 
zu den Tſchuktſchen hinauf, das bis 150° Länge noch 
Gränze zwifchen Rußland und China macht, aber vom 
150° Länge macht die untere Reihe die Gränze, die ende 
lich bey 1574 Grad Länge ſuͤdwaͤrts einen Aft bis auf 
Grade oberhalb der Mündung des Amur herunterfchieft, 
zwifchen dem Udifchen und Zuhurifchen Flußgebiete, und 
der Fluß Tuhur iftzur Zeit ald Gränze, obwol ohne Trak⸗ 
taten, angenommen. Die obere Reihe des Dſchukdſchur⸗ 
Gebirges heift auf der Hafifchen Landkarte, im Werften des 
Zungufifhen Meers, Noſſem, und weiterhin, über der 
Mordfeite diefes Meers, Mustag Ari. 


Mittlere Bergmeridianen, von der erſten 
Ordnung. Ä 


Sie haben von dem erften Bergmeridian der obern 
und untern Halbkugel meiftens einen Abftand von ungefähr 
. 90 Öraden. Ä 


Weſtafrikaniſcher. 


Auf der Suͤdſpize Afrikens erheben ſich von Suͤd 
nach Nord 3 Reihen von Gebirgen, die in der Folge zum 
Theil in einander laufen. Die weſtliche faͤngt mit dem 
Vorgebirge der guten Hofnung an, wo der Tafels 
berg ift, die mittlere mit dem LTadelvorgebirge, und 
die Öftliche mit dem Cabo das Baxas, wo der Pico ift. 
Die öftliche Reihe läuft mit der mittlern oben zufammen, 
rückt fodann bis zum VBergäquator fort, und vermifcht fich 
mit dieſem oberhalb des Guineifchen Bufen, koͤmmt aber 
wieder hervor, zieht über den ſuͤdweſtlichen Theil des At⸗ 
las an die Küfte, wo Lap Bojador, beym Ptol, Atlas 


ma- 


ee — — — 
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maior, und Cap Cantin, beym Ptol. Atlas minor, und 
hängt fich endlich, vermittelft de8 Seegebirgs der Fanas 
rifhen und Aforifihen Inſeln, der grofen Bank uud der 
Inſel Terre Neuve, an die Küftengebirge von Labrador 
m Sflafistifcher. ——— 
Faͤngt auf der Suͤdſpize von Ramtſchatka an 
(109 er füdwärts.mit dem Seegebirge der kuriliſchen In⸗ 
ſeln zufammenhängt), kruͤmmt ſich durch dieſe Halbinſel 
nordwaͤrts hinauf, zieht um den Penſchiniſchen Buſen her⸗ 
am, und vermiſcht ſich weſtwaͤrts mit dem Bergaͤquator, 
koͤmmt wieder hervor, und ſteigt nordwaͤrts in vielen Kruͤm⸗ 
mungen zwiſchen dem Lena⸗ und Indigirka⸗Flußgebiete bis 
zum Lenaiſchen Buſen und zum Theil bis Swiatoi Nos 
hinauf. — | 


Mittlere Bergmeridianen, von der zwoten 
. x. Ordnung. | 


Es find ihrer zween. Jeder von ihnen hat von dem 
erſten Bergmeridian, und zwar von dem afiatifchen Theile 
deffelben, meiftens einen Abftand von ungefähr 45°; ber 
eine ift weſtlich und der andere Öftiich. Jenen fan man 
den afiarifch  europäifchen, und diefen den aſtatiſchen 

nennen. 


I) Afiarifch - Europäifcher. 
Fängt, auf der fühwertlichen Küfte Arabiend, von 
bem Cap Hardſhah an, womit Serra d'Arzira und 
audere Gebirge Jemens zufammenhängen, Ungefähr in 
der Mitte diefer langen Bergkette, bie in Weſtarabien 
nordwaͤrts auffteigt,, Tiegen die Berge von Mekkez; 
gleich darunter aber, zwifchen 21 und 22° Norbbreite, ift« 
ein Gebirge, das bey d'Anville Gazuan heift, vor Alters 
‚Kaflanites. . Dann ftreicht Be auf. der — 
ER: As 
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Paläftinens hinauf, wo das Gebirge Hermon iftz dann 
zieht fie nordweftlich in Kleinafien hinein. In Kleinafien 
theilt fie fi) in 3 Ketten, die von Oft nach Welten lau: 
fen. Die obere begreift, in der Nähe von Tokat, den 
Ildizdag, beym Ptolemäus Paryadres; dann gleich darz 
auf den Elkas oder Olgaflys; dann die Hypiſchen Berge; 
und zieht endlich gegen die Meerenge von Konfiantinopel. 
Die mirtlere Kette begleitet erftlih den Fluß Koreinos 
oder Melas, der zum Euphrat acht, bis an feine Quelle 
beym Berge‘ Arofı hifche oder Argaeus; dann permifcht fie 
. fid) mit Aeften des Taurus, die unter dem Namen des 
Antitaurus befannt find; dann trennt fie fi) vom Taurus, 
und theilt fi im Fortgang in 3 befondere Ketten; wovon 
die obere gegen Mar di Marmora läuft und fi) mit dem 
Anadoli dag oder Kieſchiſche Dagui, das ift, Moͤn— 
chenberg, vor Alters Olympus genannt, endigtz die mitt: 
lere gegen den Hellespont hinzieht, und mit dem Ida auf: 
hört; und die untere, gexen den Archipel zu, vor Alters 
die Graͤnze zwifhen Myfien und Indien machte. Die un: 
tere Hauptkette ift der Taurus, der im Dften mit dem 
Amanus zufaınmenhängt, darauf ſich mit der mittlern Berg⸗ 
fette eine Strecke Wegs vermifcht, endlich füdwäarts herab 
beugt, und an dem fyrifüen Meere mit dem Vorgebirge 
Relidoni.oder Promontorium facrum, (wo im alten Ly— 
cien die Ehelidonifchen Inſeln waren) ) aufhört. Dben beym 
Anfang der füdlichen Beugung des Taurus (an der Süd: 
gränze des alten Phrygiens, und auf der Gränze zwiſchen 
dem heutigen Anadoli und Karaman) haͤngt mit dem Tau⸗ 
rus eine Bergkette zuſammen, die, auf ihrem weſtlichen 
Zuge, ſich mitten durch das alte Lydien kruͤmmt, in der 
Mitte Indiens bey Sardes Bozdag oder Freudenberg, 
vor Alters Tmolus, heift, und zwiſchen Magnefia und 
Smyrna ſich mit dem Sipylus endigt. 

Die gedachten 3 Eleinafiatifchen Bergketten feinen 
m mit der Weſtkuͤſte ran —⸗ in der 


That 
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hat aber gehen fie unter dem Meere fort, und hängen, 
wie eine jede qute Landkarte zeigen kann, mit ben Gebirgen 
zufammen, bie auf der gegenüber liegenden oſteuropaͤi⸗ 
ſchen Rüfte auslaufen. Gleich oberhalb Konftantinopel 
fängt fon ein Aſt des Emineh Dax oder Balkan, das 
ift, des Haemus an, der nordweftlich hinauf geht und fich 
mit dem Haͤmus felbft vereinigt. Diefer fängt am ſchwar⸗ 
zen Meere ‚mit dem Vorgebirge Emineh-Burun oder 
Haemi Extrema an, erſtreckt ſich, als nördliches Gränzges 
birge von Rumili oder Thracien, bis gegen 41° $änge nad) 
Werten, wo er fowol einen Hauptaft nordmwärts bis an die 
Donau, den Karpathen gegenüber, als auch 2 andere füds 
oftwärts treibt: von welchen leztern die Öftliche, unter dem 


Namen Rhodope, die Weftgränze von Rumili oder Xhras - 


cien macht, und gegen die Dardanellen zu, mit dem klein⸗ 
afiatifchen Mittelgebirge in Verbindung tritz der weſtliche 
aber, wovon ein NMebenaft, Caſtagnats oder Pangaeus 
heift, mit dem Gebirge Monte Santo oder Athos ans 
Ögeifche Meer oder an den Archipel ausläuft. Der Häs 
mus felbft heift in der Gegend, wo er die gedachten Aefte 
ausläßt, Deſpoto Dar oder Scomnus; aber bey feinem 
weitern Fortgange nah Weſten heift er Monte Argen: 
taro, unter welchem Namen die beyden Gebirge der Alten, 
Orbelus und Scardus begriffen find, die das alte Macedo⸗ 
nien im Norden begränzten. » Aus dem ffardifchen Gebirge 
geht füdwärts, auf der Gränze zwifchen Macedonien und 
Epir, eine doppelte Reihe von Gebirgen, die in der Folge 
zufammen läuft, herab, mit welchen die Gebirge in Gries 
chenland und Morea, die nicht hieher gehören, in Verbins 
dung ftehen. 

Mit dem fFardifchen Hauptgebirge hängt, bey der 
nordweftlihen Fortfeßung der Hauptfette, dad Gebirge 
Capella vder Mons Albius zufammen, welches ganz Sllyris 
kum in der Mitte durchftreiht, und auf der Gränze des 
alten Norikums, nordwaͤrts über dem adriatifchen u 
TE | 62 fi 
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ſich an die Alpen anhaͤngt. Dann laͤuft die Kette laͤngſt 
den Noriſchen oder Juliſchen Alpen bis zu den Grau⸗ 
buͤndner⸗ oder Lepontiſchen Alpen; dann zwiſchen den 
Duellen des Inns und des Rheins hinauf; dann, mit abs 
wechfelnden Sands und Bergrücen, zwifchen den Flußge⸗ 
bieten des Rheins und der Donau nordoftwärts herum bis 
an den Kichrtelberg; dann vom Fichtelberg weiter nad) 
Nordoſt, auf der Gränze von Sachſen und Böhmen, wo 
die Nordboͤhmiſchen Gebirge, beym Ptolemäus Sudira 
oder Sudeta, yon welchen der Berg Mileſſowo der hoͤchſte ſeyn 
ſoll, liegen; dann zwiſchen den Flußgebieten der Elbe und 
Oder, wo meiſtens nur Landruͤcken ſind, nordweſtwaͤrts hin⸗ 
unter bis zur Halbinſel Juͤtland; dann laͤngſt dem Juͤtlaͤn⸗ 
diſchen Landruͤcken uͤber die Untiefen von Cattegat hinweg; 
endlich über das Seegebirg der Shetlaͤndiſchen und ars 
Snfeln und über Ssland, wo der Hekla und viel andere 
Joͤckeln find, bis hinüber zum ofts oder altgrönländifche 
Borgebirge Herjolfs⸗Nes. | 


II) Aſiatiſcher. 


Faͤngt auf der Südküfte der Halbinfel Korea mit 2 
Reihen von Gebirgen an, wovon die öftliche an der Dftküfte 
der Halbinfel, die weftliche aber meiftens in der Mitte, obs . 
wol mit untermifchten Beugungen gegen die öftlihe, hinz 
aufftreiht. Oben am Halſe der Halbinfel trennen ſich 
beyde Reihen. Die weftliche, die nicht hieher gehört, zieht 
weftwärts auf der Mordfeite von China weg; die öftliche 
aber kruͤmmt ſich nördweſtwaͤrts über die Quellen des Amur⸗ 
fluffes hinauf zum Apfelgebirgge, vermifcht ſich bey einem 
Furzen nordöftlihen Gange mit dem Bergaͤquator; 
koͤmmt aber aus demſelben wieder hervor, kruͤmmt fidy ung 
die Dft- und Mordfeite des Baikal, und fteigt endlich, obs 
wol mit anfehnlichen Kruͤmmungen, und zuleztin doppelten 
Reihen, zwifchen den Ob und Chaitanga einer Seits, 
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und dem Jeniſeja anderer Seite, hinab bis an die Kuͤſten 
bes Eismeers. 


Mittlere Bergmeridianert von der dritten 
Drdnung. 


Diefer mittlern®ergmeridianen find gleichfalls zweent 2 
der eine geht durch Oſtafrika und Weſteuropa und der an⸗ 
dere durch Weſtaſien und Oſteuropa. Jeder von ihnen hat 
meiſtens von den benachbarten Bergmeridianen einen — 
ſtand von ungefähr 234 Graden. | | 


I) Afrikanifch :Europäifcher. 


| Er hat feinen Gang zwifchen dem mweftafrikanifchen 
Mittelmeridian der erften Ordnung und dem afiätifchseuros 
päifchen der zweyten Ordnung. ein Anfang ift beym ofts 
afrifanifhen Cabo Das Correntes unter dem Wendereife 
des Steinbocks, von dannen er, nad) der Weiſe der meis 
ſten Gebirge, im Zig Zag in folgender Drdnung nordweſt⸗ 
waͤrts zieht. Erſtlich dad Seegebirge vom oſtafrikani⸗ 
ſchen Cabo das Correntes bis zum Cabo de St. Vi⸗ 
cente auf Madagafkar, und wieder heruͤber bis zur oſtafri⸗ 
kaniſchen Landſpize, Barra de Luabo genannt; dann 
zwiſchen der Oſtkuͤſte und den Gebirgen des Landſees Mir 
ravi; dann die Bergreihe, die nordwaͤrts uͤber den Erdaͤ⸗ 
quator hinauf, und hernach unter den Habeſſiniſchen Ge⸗ 
birgen herum, nach dem Vorgebirge Guardafui hin⸗ 
zieht das Seegebirg bey Guardafui umfaßt, und daun 
landeinwaͤrts eine Strecke lang ſich zuruͤck begiebt; end⸗ 
lich nordwaͤrts hinab ſteigt, den Kuͤſten des arabiſchen 
Meerbuſens ſich naͤhert, und beym Egyptiſchen Delta mit 
dem Bergaͤquator zuſammenlaͤuft; aber auf der Weſtſeite 
des Nils wieder hervorkoͤmmt, und nordweſtwaͤrts in dop⸗ 
pelter Reihe durch Nordafriken ſtreicht, wovon die noͤrdliche 
Reihe, die den Kuͤſten folgt, mit dem Vorgebirge Bon 
oder Ras⸗Addar — unter dem Meere es 
3 i⸗ 
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Sicilien hinuͤbergeht, wo der Berg Aetna iſt. Dann 
folgt in Italien der Apennin, mit dem Veſuv; dann ein 
Theil der Alpen; dann der Jura; dann der Voſge oder 
Vogefus in feinen ſuͤdlichen Theilen, die nach Weſten lau⸗ 
fen (denn die nordoftwärts ziehenden Theile gehören nicht 
hieher); endlich der, zwiſchen den Flußgebieten der Seine 
‚und Loire nordiweftwärts durchziehende Land» und Bergruͤ⸗ 
cken, der bey den Isles d'Oueſſants oberhalb Breft fich 
endigt, und der weitenglifchen Landſpitze, Landesende 
genannt, und den Sorlingifchen Inſeln gegenüberliegt. 


1) Aſiatiſch⸗· Europaͤiſcher. 

Faͤngt mit dem Vorgebirge von Jask oder Carpella 
vor dem Eingang des perſiſchen Meerbuſens an, und laͤuft 
in einer nordweſtlichen Richtung bis gegen Nordcap in 
Norwegen, in folgender Ordnung: Vorgebirge von Jask 
oder Carpella; der Silberberg auf der Nordoſtſeite der 
Straſſe von Ormus; Hetzardara oder Tauſendberge, 
beym Ptolemaͤus Parchoatras auf der Nordgraͤnze von Fars 
oder Perſis; Tag Ajaghi, beym Ptolem. Zagrus, auf den 
Graͤnzen des Tuͤrkiſchen und Perſiſchen Reichs; dann folgt 
weiter hinauf beym Ptol. Choatras auf-den Graͤnzen Aſſy⸗ 
riens. Dann laͤuft die Kette auf der Suͤdweſtſeite des 
kaſpiſchen Meers mit dem Bergaͤquator zuſammen, wo die 
Alpons ſind, in welche Gegend Ptolem. die Kette der 
kaſpiſchen Gebirge ſezt. Endlich koͤmmt, auf der kau⸗ 
kaſiſchen Landenge im Oſten des ſchwarzen Meers, die Kette 
dieſes Bergmeridians wieder aus den Aequatorsgebirgen 
hervor: wo der Kaukas, Caucaſus, welcher weiter nad) 
Weſten Corax hies, nordweftwärts bis gegen die Meer: 
enge von Caffa hingeftredt if. Mit dem Kaufas hängt 
eine, längft dein affovifchen Meer und dem Don» Gebiete 
nordoftwärts ziehende Kette zufammen ; die mit einer ans 
dern, dem weftlichen Ufer der Wolga, unter dem Namen 
des Berges Roponogar, des Riſiar ıc. folgenden Kette 

fi) 
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fi) vereinigt, und hierauf, in der Geftalt eined hohen 
Landrückens mit untermifhten Bergruͤcken, erſtlich 
zwifchen den Flußgebieten des Dons und der Wolga, fus 
dann auf der Oftfeite des Ladogas Sees, und endlich zwi⸗ 
ſchen dem weiſen Meer und dem bottniſchen Buſen bis an 
die norwegiſche Bergkette unterhalb EN a 
und mit diefer zufammenläuft. 


Bergpara Kelen, 


Sao koͤnnen die Reihen von Bergen und Landruͤcken 
heifen, die der nordoͤſtlichen Richtung des Bergaͤquators 
folgen. Hauptparallelen find auf dem Erdboden, fo weit 
er zur Zeit befannt ift, viere: drey find Aber dem er 
äquator, und Eine ift unter ihm. | 


I) Nordparallelen. 


fe Nordparallel: Fängt mit dem Seegebirge der 
Galapagiſchen Infeln an, durchſchneidet, auf dem 
Erdaͤquator, den amerikaniſchen Theil des erſten Berg⸗ 
meridians, und laͤuft nordoͤſtlich in doppelten Reihen 
bis zum Vorgebirge del Salina, bey der Inſel La 
Trinidad. Dann geht die Linie (in unbekannter Rich⸗ 
tung) uͤbers Meer weg bis zum Pico von Tene⸗ 
riffa; dann zum Vorgebirge Bojador, beymPtol. 
Atlas maior; dann folgt der Atlas ſelbſt mit dem 
Vorgebirge Cantin, welches beym Ptol. Atlas mi- 
nor, und beym Verfaffer des Hanmonifchen Periplus 
Soloe heift. Dies Gebirge endigt ſich auf der Weſt⸗ 
feite mit Gebet Muſa, bey den Alten Septem Fra- 
tres (das nicht mit dem Drte Septum oder Ceuta zu 
verwechfeln ift); auf der Oftfeite aber mit der Afri⸗ 
Eanifchen Herkulſaͤule, Abyla genannt, wo jezt 
Ceuta if. Dann zieht fidy der Vergparallel über 


die Straffe von Gibraltar, Fretum Gaditanum f. 
64 | Her- 
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Herculeum, zur Europaͤiſchen Herkulſaͤule, Calpe 
genannt, oder Hebel Tarif, das ift, verſtuͤmmelt 
Gibraltar. Von Gibraltar an läuft der Parallel 
zuerft hordoftwärts bis zur Quelle des Guadalquis 
bir, wo das Gebirge Segura oder Orofpeda iftz 
dann befömmt fie eine nordweftlihe Richtung bis zur 
Duelle des Ebro hinauf, welche lange Bergfette bey 
den Alten Idubeda hies; dann zieht fie füdoftwärts, 
und bildet das Pyrenäifche Gebirge; dann wieder 
norboftwärts, unweit der Küften des mittelländifchen 
Meers, wo fie die Cevennes, Cebenna, bildet, und 
darauf fich mit füdweftlichen Aeften der Alpen, und 
fodanıı mit den Alpen felbft verbindet. Aus den 
Alpen fteigt ein, nordoftwärts zwifchen dem Rhein⸗ 
und DonausÖebicte bis zum Kichtelberg ziehender 
S.andrücken mit untermifchten Bergruͤcken her: 
vor; der aber hernach auf der Weſt- und Suͤdgraͤnze 
von Böhmen als eine Bergkette, wieder ſuͤdoſtwaͤrts 
herunter geht, und fich an die Rarparben anſchließt 
und ſie zumTheil mit umfaßt. Endlich läuftder Paral⸗ 
lel, in vielen Kruͤmmungen, meiſtens als Landruͤcken, 
zwiſchen den noͤrdlichen und ſuͤdlichen Flußgebieten us 
ropens und Aſiens nordoſtwaͤrts hinauf bis zum aſiati⸗ 
ſchen Theile des erſten Bergmeridians, in der Ge⸗ 
gend des Jugriſchen Gebirges oder Pojas, und 
folgt dieſem faſt bis ans noͤrdliche Ende; trit aber 
wieder nordoſtwaͤrts heraus, und verliert ſich zulezt 
auf der Weſtſeite des obiſchen Buſen an dem Eis—⸗ 
meere bey Drowjanuͤi Nos. 


Zweyter Verdparallel: Er fängt auf der Halbinfel Yu⸗ 
| catan an, geht über den Merifoifchen Golfv weg 
nad) Slorida hinüber; dann folat die lange VBergs 

fette, zuerft auf der Oftfeite des Mliffifipigebieteg, 
hernach auf ver Südfeite des Sr. Lorenzflußgebies 

teg, 
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tes, bis nach Neuſkotland hinein; dann über Cap 

Breron und Newfoundland, länaft dem Seege⸗ 

birge bis zur Suͤdweſtſpize Englands; danır auf 

der Weſtſeite Englands nad) Skotland hinauf; 
dann uͤber die Shetlaͤndiſchen Inſeln, laͤngſt dem 

Seegebirge, bis zum Vorgebirge Kindenäs, auf 

der Südfeite Norwegens. 

Bon Kindenäs fängt die lange Bergkette Norwes 
wegens an, die erftlich unter dem allgemeinen Namen Lands 
field bis faft zu 62° Mordbreite gerade nach Norden aufs 
fteigt; dann aber, unter dem Namen Dövrefield, von 
Suͤdweſt nach Nordoft bis zu 63° Nordbreite hinzieht, wels 
che Strecke die höchften Gebirge Norwegens begreift; ends 
lich aber unter 63° NBr. von Rutenfield an, bey Roͤraas, 
wo der Schwedifche Landrücken mit dem N orwegifchen 
Bergrücen zufammenläuft, unter dem Namen Aöblen 
oder Sevo, die Gränze zwifchen Norwegen und Schweden 
macht, 150 geographifche Meilen weit, das ift, bis unges 
fähr zu 70° Nordbreite, nordoſtwaͤrts hinftreicht, und theils 

bey Wardoͤehuus, theils, uͤber das Vorgebirge Vord⸗ 


kyn hinweg, bey Nordcap auf der Inſel Mageroͤe, ans 
Eismeer austrit. 


Dritter rordpataktet: Er fängt auf der Suͤdſpize Ka⸗ 
liforniens mit dem Cap St. Lucas an, laͤuft durch 
Kalifornien hinauf, wendet ſich nordoſtwaͤrts, ober⸗ 

alb des kaliforniſchen Buſen, zum amerikaniſchen 
heile des erſten Bergmeridians, durchfchneidet Dies 
fen, und geht, auf feinem nordöftlichen gefrümmten 
Wege, im Werten des Miffifipigebietes und der 
weſtlichſten Fanadifchen Seen undFluͤſſe, bis zur Nords 
feite der Wagerbay. Hier verliehrt ei-fih an den 
Graͤnzen unferer Nordamerikanifchen Erdkunde; vers 
muthlich aber, es fey num auf welche Art es tolle, 
iſt die Reihe von or auf der Dftküfte des als 
5 ten 
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ten Brönlandes, vom Cap Savemell am, eine 
Fortſezung dieſes Vergparallels. 


I) Suͤdparallelen. 


Safe Südparallel: Er läuft an den hervorragenden 
Südfpizen Amerifens,. Afrifens und Afiens nords 
oftwärts dahin, und begreift hier und da and) Sees 
‚gebirue in ſich, die auf diefem Wege, ald Verbins 
Oungsgebirge der gedachten 3 Erdtheile, Liegen. 

— Südparallelen: find zur Zeit noch ganz unbe⸗ 

| annt. 


Bergzonen. 


Sie werden durch die beſchriebenen Bergparallelen, 

und durch den Bergaͤquator ſelbſt, ungefaͤhr aͤuf die Art 

der gewoͤhnlichen Erdzonen, begraͤnzt. Da aber die Berg⸗ 

parallelen noch uͤberdieß durch die Vergmeridianen durch⸗ 

ſchnitten werden, ſo entſteht hieraus eine Art von Nez (wie 

auf gewoͤhnlichen Landkarten aus der Durchkreuzung der 

Erdmeridianen und der Erdparallelen.) Dieſes Nez Fan 

zu genauer und leichter Beftimmung und Befchreibung aller 

übrigen Gebirge auf der Erde, felbft dig Eleinen nicht aus⸗ 

genommen, die zwar nicht hieher gehören, aber bey andern 

Gelegenheiten und zu andern Abfi Gen ftudiert. werden 
müffen, dienlich ſeyn. fon. } Eine Probe: . 

p Nordzonen. 
Erſte Nordzone: zwiſchen dem Aequator und dem er⸗ 
— Nordparallel: 

In Afrika zwiſchen dem weſtafrikaniſchen Berg⸗ 

as der erften Drbnung und dem afrikas 

niſch⸗ europaͤiſchen Bergmeridian der dritten 

Ordnung: Ein nordoͤſtliches Verbindungs⸗ 

gebirge in doppelten Reihen zwiſchen — 

J t⸗ 
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Atlas und: dem Vorgebirge Bon oder Nas 
Addar. | 


In Aſien geht aus der Weftfeite des erften Berg⸗ 
meridiand, gerade da, wo er vom Bergaͤqua⸗ 
tor durchſchnitten wird, einenordweftliche Berge 
reihe hervor, darunter folgende Gebirge begrifs 
fen werden: das Gebirge Arka Ta; das 
Uzkuntiſche oder Aſchkuntiſche Gebirge, und, 
der Bera Shabaleg, beyde zufammen beym 
Pol. Alcatancasz die gedoppelte Spize diefer 
Bergreihe, das ift Karatſchuk, beym Ptol. 
Alpifii, 

Zwiſchen dem afiatifchen erften Bergmeridian 
und denr afiatifchen Meridian. der zweyten 
‚Ordnung fteigt aus dem Bergäquator der 
Altaj und das Sajaniſche Gebirge hervor ; 
jener auf der Dftfeite des Sees Saiffan ih 
Geftalt eines nordweftwärts geftellten Wins 
feld oder-lateinifchen V, diefes auf der Wefts 
feite des. Baikal in Geftalt eines Kreuzes. 

Zwote Nordzone, zwifchen dem erften und zweyten Nord⸗ 
parallel: — | 

In Amerika zwifchen dem Amerifanifchen erften 

Bergmeridian und dem weftafrifanifchen Bergs 
meridian ber erften Ordnung: das norbweft; 
lihe Seegebirge der antillifhen und Iufais 
ſchen Juſeln. 

In Europa zwifchen dem afrikaniſch⸗europaͤiſchen 
Bergmeridian der dritten Ordnung und dem 
afiatifchs europäifchen Bergmeridian der zwo⸗ 
ten Ordnung: das Vogefifche Gebirg und 
andere nicht hieher gehörige Gebirge in Frank⸗ 
reich, und ber Harz nebft deffen se 

| eis 
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ſtem Theile, Brocken genannt, in Norddeutſch⸗ 


land. 


Dritte ra zwiſchen dem zweyten und dritten Berge 
. parallel: , 

In Nordamerika zwifchen dem erften Bergme⸗ 
ridian und dem weftafrikanifchen Bergmeridian 

der erften Ordnung: die doppelte Reihe von 
Verbindungsgebirgen, welde die kanadi⸗ 

Then Seen umgeben, und auf der Nordfeite 

des St. Lorenzfluffes bis an die Kuͤſten Labra⸗ 
dorsauslaufen; dann das nordöftlihe Kuͤſten⸗ 

gebirg an der Hudfonsbay. 


Vierte Nordzone: gehört zum unbekannten Theil der 
nördlichen Erdkunde, ’ 


II) Südsonen. 


Erſte Sudzone, zwifchen dem Bergaͤquator und dem ers 
ften Südparallel; 

Sn Afrika, zwifchen dem mweftafrifanifchen Berg: 
meridian der erften Ordnung und dem afrifas 
niſch⸗-europaͤiſchen Bergmeridian der dritten 
Ordnung: das Gebirge, welches den Landfee, 
Marawi auf 3 Seiten ummgiebt, denn die 
nördliche kennt man nicht; wie auch das nords 
oͤſtliche Verbindungsgebirg in Abeffinien, 
das den Bergäquator mit dem afrifanifch > eus 
ropaͤiſchen Bergmeridian der dritten Drdnung 
vereinigt, unter dem Waſſer über den arabiz 

ſchen Bufen fortläuft, den aſiatiſch⸗ europäis 
Then Meridian der zwoten Ordnung durchfchneis 

det, und in Arabien bis nahe gegen den perfis 

fchen Bufen hinreicht. 

In Afien, zwiſchen dem afiatifche europäifchen 
DBergmeridian der zwoten und dritten Drdnung : 
| Aus 
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Aufer dem erftgedachfen Werbindungsgebirge, 
das fchon in Abeffinien anfängt, und in Aras 
bien El Arad heift; läuft um dienordöftliche 
Küfte Arabiens ein Gebirge herum, das ſich 
im Suͤden mit dem Vorgebirge Ras⸗ alChad, 
insgemein Roſalgate, und beym Ptol.Syagros 
enannt, anfängt, und im Norden mit dem 
Worgebirge Mioflandon, vor Alters Maceta 
(an dem Ende des Gebirgd Sabo oder Aflabo 
beym Ptol. das jeßt das Gebirge von Lima 
heiſt) endigt, aber ganz ſichtbar mit denen, 
jenfeit der Straffe van Ormus auslaufenden 
perfifchen Gebirgen in Verbindung fteht. 


Zwiſchen dem afiatifch europäifchen Bergmeridian 
der dritten Ordnung und dem erften Bergmes 
ridian läuft eine nordöftliche Reihe von Vers 
bindungsgebirgen, vom Worgebirge von 

asE oder Carpella an, bis zu den Gauri⸗ 
hen Gebirgen, das ift, bis zum Bergaͤqua⸗ 
tor hinauf, in folgender Ordnung: Zuerft auf 
der Weftfeite von Mekran, wo der Berg Ros 
fes, in der Gegend des Mons Semiramidis 
der Alten; dann auf der Nordfeite von Mes 
Fran, wo der Berg Becius der Alten; hierauf 
Soliman Rob; endlih die Gebirge von 
Kandahar und Gasna auf der Gränze von 
DPerfien und Indien, die an die Gauriſchen 
Gebirge, und folglich an den Bergäquator ans 

‚ offen. 

Zwiſchen eben diefen Bergmeridianen auf der vors 
dern oftindifchen Halbinfel: eine faft gerade von 
Suͤd nad) Nord laufende Bergkette, von dem 
Vorgebirge Comorin, beym Ptol. Comana 
Promontorium an, zwifchen den Flußgebieten 
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des Indus und Ganges hindurch, wo die Ger 


- birge häufig Bares (d. i. Berge) heifen, bis 


hinauf zu dem Theile des Mustag oder Imaus, 


. aus dem der Indus entfpringt, das ift, bis in 


die Gegend, mo der Bergaͤquator dei erften 
Bergmeridian durchſchneidet. Dieſe VBergs 


‚Fette fteht bey ihrem füdlichen Anfange vermits 


telft. des Vorgebirgs Comorin in Verbindung 
mit denen weiter füdwärts befindlichen Sees 
gebirgen. | z 


Zwiſchen dem erften VBergmeridian und dem aſia⸗ 
tifchen Bergmeridian der zwoten Drdnung fängt, 


mit dem Vorgebirge St. Jakob (S. laque), 

wo beym Ptolemäus Cartigara, Sinarum ſta- 
tio angefezt. ift, ein nordweſtliches Verbin⸗ 
dungsgebirge an, das bis 22° Morbbreite 
die. Weftgränze von Cochinchina und Tonkin 
macht; dann mitten dur) Yunnan, die weft 
lichfte chinefifche Provinz, durchzieht; dann 
auf der Dftfeite Tibets bis zur Quelle des 
Tluffes von Camboja fih herumkruͤmmt und 
mit dem erften Bergmeridian zufammenläuft. 


Mit dein erftbefchriebenen Verbindungsgebirge 
hängt eine doppelte Reihe von nordweftlis 
hen Verbindungsgebirgen, gleich ober: 
halb des Wendefreifes des Krebfes, zufams 
men. Diefe zwo Ketten durdftreichen den 

ſuͤdlichen Theil von China, und laufen bey 
der Inſel Formofa an das vorbenftreichende 

" Seegebirg aus: die eineunters und die ans 
dere über Formoſa. Mit der lejtern fteht, 

"bey ihrem nordweftlichen Anfange, noch eine 
Kette in Verbindung, die an der Dftfeite 

ver Sandwüfte Kobi und Sha-mo aufs 

fleigt, 


Mm —* des feſt Landes, 2. Landgraͤnzen. 111 


ſteigt, und, auf ihrem nordöftlichen Zuge, 
uͤber⸗ und weiterhin zum Theile laͤngſt der 
Chineſiſchen Mauer hinläuftz  zulest aber 
um den Foreanijchen Bufen fi herum⸗ 
frümmt, und mit dem aftatifhen Bergme⸗ 
ridian ber zwoten Ordnung ſich vermiſcht. 


J 


Zwote Sädsone, zwiſchen dem erſten und zweyten Suͤd⸗ 
parall, welchen leztern wir aber noch nicht kennen. 
Verſchiedne Seegebirge unter Amerika, Afrika und 
Aſien, und die Gebirge der oftindifchen Inſeln, mie 

auch Neuhollands, Neufeelands zc. gehören hieher. 


* bisher beſchriebenen Bergmeridianen und Bergparal⸗ 
lelen nebſt allen darunter begriffenen Gebirgen laſſen 
ſich auf.einer, zu diefer Abficht entworfenen und illu⸗ 
minirten Rarte deutlicher zeigen und überfehen, ald mit 
Worten beſchreiben. 





b. Slächen und Wälder. 
Die vornehmften Slächen find: 


1) in Aften: die Flaͤche zu beyden Seiten des Muss 
tag oder Imaus, und vorzüglich) die, fowol auf der 
Dftfeite des Mustag, als auch im Norden.der chis 
nefifchen Mauer gelegene Sandwüfte, Robi, auf 
chinefifh Shamo genannt, die ſchon Herodot 


kannte. 


2) in Afrika: verſchiedene Wuͤſten in der Mitte dies 
fes Erdtheils, infonderheit aber Sarah, das ift 
ſchlechtweg die Wüfte genannt, zwiſchen ı5 und 
300 Morbbreite. 
sin 9» 


- I12 1. Grängfunde, 2. phyſiſche Graͤnzk. 


3) in Suͤdamerika: die Gegend, die der Amazonen⸗ 
fluß durchſtroͤmt, eine der groͤſten Ebenen, wo nicht 
die groͤſte, auf der Erde. 


Unter den Waldungen, die in die geographiſche Graͤnz⸗ 

Funde gehören, verdient infonderheit der Herciniſche 
Wald, filva Hercinia, bemerkt zu werden. Duns 
fel, unterdem Namen Orecinia, fannte ihn ſchon Eras 
tofthen 300. vor Chriſto. Er lag auf der Nord» 
feite der Donau. Nach CAfar lief er 9 Zagereifen 
yon Süd nad Nord, und erftreckte ſich bis an die 
Gränze des heutigen Giebenbirgen, das daher den 
Namen Transfilvania bekommen hat. 


Der Buchenwald, Buochonia im Mittelalter, und Ba- 
cenis beym Caͤſar, hat gleichfalls einen geographifchen, 
und folglich auch hiftorifchen Nuzen. Ä 
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Zweyter Theil, 
Laͤnderkunde. 
| $.. 35: Ä 
Zuerft allgemeine Laͤnderkunde; dann neue Lan⸗ 


derkunde; endlich alte Laͤnderkunde, und u 
der alten. mit der neuen. | 





Erſtes Hauptſtück. 
Allgemeine Laͤnderkunde. 
G. 36. | 
Die allgemeine Länderkunde handelt überhaupt 
z) von $anbfarten, 2) von Reifebefihreibungen und geo⸗ 
graphiſchen Büchern; 3) von den politifchen Gränzen der 
Laͤnder, 4) von ber Größe und Figur der Länder, 5) von 
der Sage und dem Klima der Länder; und den Beſchluß 


madıt 6) eine Klaffiftfation aller — ſowol in den jest 
gen, als in den alten Zeiten: : | 


D Bon Landkarten. | 
$. 37. u | 
| Zur Aufſuchung des Urſprungs der Landkarten und 
ber Geographie dienen folgende Saͤze: 
1) Topoaraphie,. Chorograpbie und — 


— nicht zu BEE Zeit entftanden, und man muß, 
2 bey 


ee N Kür me EEE EEE TER en | 
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bey Unterfüchungen über den Urfprung ber Landkar⸗ 
ten alle 3 wol von einander unterfcheiden. 


2) Geometrie und Afteonomie muften, wenigftens 
im’einem erträglich guten Grade, eher da feyn, als 
an Landkarten und Geographie gedacht werden konnte. 


3) Die Geographie muß in einem Lande erfunden wor⸗ 
. ben feyn, deffen Bewohner entweder Eroberer, oder 
Raufleute, oder beydes zugleich waren. 


4) Die Geographie muß in Egypten, oder im füd: 
lichen Afien, oder in beyden Erdgegenden zugleich 
erfunden feyn. Die Egypter, und unter den Suͤd⸗ 
afiatern die Phönicier und Babylonier haben an 
diefe Ehre die gegründeteften Anſpruͤche. 


$. 38. 
I. Landkarten in der alten Zeir. 


a. In den Morgenlaͤndern. 


Topographie war ſchon zu Abrahams Zeiten be, 
und Chorographie Eonnte ſchon da feyn. Moſe, von 
Egyptern unterrichtet, war ſchon Geographe. Su 
Egypten und Paldftina gab es zuverläßig ſchon Landkars 
gen zu ben Zeiten des Joſua. Was man von den Land⸗ 
Torten des Sefoftris und von den loben des Atlas fagt, 
ift noch dunkel und ungewiß. 


b. Sn afiatifchen und europäifchen Griechenland. 


Der erfte Geographe der Griechen war Homer, und in’ 
der Schule des Thales von Milet machte man Land⸗ 
Farten. Die Gefdjichte des Ariftagoras und des So⸗ 
krates weift hievon zuverläßige Beyſpiele auf. 


c. In 


Ener a —— ⏑ * 
J 
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c. In Rom. 


Sm Properz, Ciceros Zeitgenoſſen, iſt die erſte bekannte 
Nachricht von Landkarten unter den Roͤmern. Sie 
hatten ſchon eine Art von Illumination. 


Den Verluſt aller Landkarten und der meiſten geogra⸗ 
phiſchen Bücher der alten Zeit kan Ptolemaͤus, 

. im 2ten Fahrhundert nach Chrifto, gemwiffermafs 
fen erfezen; aber die fandfarten, die man bey feis 
nem Werke findet, find nicht von ihm, fondern 
von feinem Landsmanne, Agathodaͤmon im sten 
Sehrhundert. — 


2. Landkarten im Mittelalter. 


Byzanter, Syrer, Araber und Franken waren in die⸗ 
ſem ungluͤcklichen Zeitalter die vornehmſten geo⸗ 
graphiſchen Nationen. Sn Karls des Groſen 
Bibliothek waren Planiglobien und Landkarten von 
Silber und Golde: die vielleicht auf unſere Zeiten 
gekommen ſeyn wuͤrden, wenn ſie von Kupfer oder 
Bley oder Pergamen geweſen waͤren. Insgemein be⸗ 
half man ſich im Mittelalter mit Aopierungen des 
alten Vorraths. Auf diefe Art find die befannten 
Itineraria, und das wichtigfte Stück derfelben, bie 
Deutingerifche Tafel, eine Arbeit des 1 3ten Jahr⸗ 
hunderts, entftanden: fie find urſpruͤnglich nichts ans 
ders, ald Abfchriften der Säulen auf den römifchen 
Heerftraffen, zum Gebrauche der römifchenDfficiereund 
ber Ober⸗ und Unterbefeblshaber in den Provinzen. 


3. Landkarten in der neuen Zi. 

. Die MWiederherftellung der Wiffenfchaften feit dem rsten 
Sahrhundert zeigte auch nach und nach, obwol Ans 
fangs langjam, ihren Einfluß in die Berbefferung der 
Landkarten und Erdkugeln. D Martin Behnim 
‚ 22 und 


! 


va - * et —— TE 


N 
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und Hieronymus Fracaſtorius, die erften Erdku— 
gelmacher der neuen Zeitz II) die Ptolemaͤaner feit 
dem ı6ten n Salehunbratz Sebaft. Muͤnſter, Abrah. 
Oertel, Dan. Cellatius, Gerh. Mercator, Pe⸗ 
trus Bertius: desgleichen Joh. Hondius der aͤl— 
tere, die beyden Blaeuw, Wilh. und Johann, Joh. 
Janßon; IN) die erſten Eklektiker ſeit dem ı7ten 
Sahrl hundert; Sanfon, Franc. de Witt und der 
jun sere Duffiber: infonderheit aber neuerlich Erhard 
— Joh. Beyer, Joh. Ludw. Andres, Soh. 
Bapt. Homann, Joh. Gabr. Doppelmayer; IV) 
Die aftronomifchen Eklektiker: Wilh. de l'Isle, 
Herm. Moll, Joh. Matth. Hafe, Soh. Mic. 
Stanz, Zob. Mayer, Geo. Mori; Lowiz, Matth. 
Seutter, Graf Sign. Ehrenreich von Redern, 
Schmid und mehr andere zu Petersburg; Gabr. 
Walfer, Sohn Rocque, Bolton, Thomas Kir 
chin, Jefferys, Saden; Buache, Rob. de Vau—⸗ 
gondy, Rizzizanoni, Bellin, d'Anville zc. 


Und auf diefe Art haben wir eine ziemliche Anzahl 
von Erdkugeln erhalten; fo wieunfer Landkarten: Vor- 
tarh bis über 16000 Stücke angewachfen ift, unter denen 
fi die Originale zu den Aopien, mie ungefähr ı zu 10 
verhalten: in der That ein herrlicher Vorzug der neuen 
Zeiten, zumal wenn man bedenft, daß eine jede gute Ori⸗ 
ainalfarte bey einem gründlichen Kollegium über die Ges 
fhichte des menfchlichen Verſtandes die Stelle eines lehrrei⸗ 
chen Kompendiums vertreten kan. 


Die beſten Kandkarten ſind 


unter den Kranzoͤſiſchen, die von Wilh. de lbeIsle, 
von Buache, von Danville, von Bellin, von Rob. de 
Vaugondy ꝛc. 


2) un⸗ 


IH Von Reiſebeſchr. und geogr. Bücherh. ı 17 


2) unter ben Englifchen, dievon Thom. Kitchin, Seffe: 
rys, Faden, und mehr andern, die bey Andr. Dury zu 
haben find. 

3) unter den Teutfchen, die bey den Homůnniſchen Er⸗ 
ben zu Nürnberg, wie auch in Berlin unter der Auf: 
ficht der Föniglichen Afademie zc. herausgefommen find, 
und noch herausfommen, 

4) unter den Aolländifchen, die bey Goffe und Pinet zu 
haben find. 

5) unter den Ruffifchen, die die Kaiferliche Akademie 
zu Petersburg verfertigen läßt. 

6) unter den Schwedifihen, Dänifchen, Spanifchen, 
Italieniſchen, find auch verfchiedene gute Stüde. 


Atlas Geographique, par d’Anville: 51 Blaͤtter. 
Atlas Univerfel de Robert de Vaugondy. 
Atlas de De U’ Isle et Buache. 


Homaͤnniſche Atlanten, von verfchtedner Art und Güte; von 
wenigen und.von vielen Karten, 


II) Von Keifebefchreibungen und irn 
F Buͤchern uͤberhaupt. 


$.... 39. 
I; — Sammlungen von Reiſe⸗ 
beſchreibungen. 

1) A collection of Voyages and Travels, by Tohn Hiynic: 
Lond. 1705. Fol. Voll. II,; with great improvements by 
Campbell: Lond. 1715. Fol. Voll. II. | 

Hifloire generale des Voyages etc. Paris 1746 fgq. 
Allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu 
Sande, durch eine SAGE gelehrter Männer 
H 3 im 
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im Engliſchen zufammen getragen, und aus dem⸗ 
felben ins Zeutfche überfezt. "Leipzig feit 1747. 
gr. 4 r 

2) Neue Sammlung der merkwürdigen Reifegefchichten, 
infonderheit der bewährteften Nachrichten von den Laͤn⸗ 
dern und Völkern des ganzen Erdkreiſes, von einer Ges 
fellfehaft gelehrter Leute in einen geographifchen und 
hiftorifchen Zufammenhang gebracht. Frankf. feit 
1749. gr. 4. | | 

3) Sammlung neuer und merkwuͤrdiger Reifen zu Waffer 
und zu Lande, aus verfchiedenen Sprachen überfezt, 
und mit vielen Kupfern und Landkarten verfehen. Götz 
fing. feit 1750. gr. 8. 

4) Sammlung der beften und neueften Reifebefchreibungen 
in einem ausführlichen Auszuge, worinn eine genaue 
Nachricht von der Religion, Regimentsverfaffung, 
Handlung, Sitten, natuͤrlichen Gefhichte, und ans 
bern merkwürdigen Dingen verfchiedener $änder und 
Völker gegeben wird. Berlin feit 1763. gr. 8. 


g) A new collediion of voyages , discoveries and travels : 
Lond. 1767. gr. 8. Voll. VII, 


G. 4. 
2. Allgemeine geographiſche Bücher. 


1) Phil. Brietii Parallela Geographiae veteris et novae. Pa- 
riſ. T.1.1648. T. U. et III. 1649. 4. 


2) Phil. Cluverii Introdudio in univerfam Geographiam, 

tam ‚veterem, quam novam, ftudio Joh. Bumonis. 
Guelpherb, 1661. 4.5 it. cum notis variorum multisque 
acceflionibus, curante A. Brüzen de la Martimere. 
Ami. 1724. | 


3) Le 


M Politifche Grängen der Länder. 119 
3) Le Grand Didionnaire geographique et eritique parMr. 
. Brüzen la Martiniere: laHaye, Amfterdam et Ro- 
terdam 1726-39. Fol. IX Tomes, a — 
Ins Teutſche uͤberſezt und vermehrt unter dem Ti⸗ 
tel: Hiſtoriſch⸗ politiſch⸗ geographiſcher Atlas: 
Leipʒ. 1744.⸗50. Fol. Voll. XIII. 
4) Vollſtaͤndiges Lexicon der alten, mittlern und neuern 
| Geographie. Leipz. 1730. gr. 8. 
5) Methode pour etudier la Geographie, par l'Abbé Len- 
glet du Fresnoy: Ill, edit. Paris 1742.12. VII Tomes. 
6) A completSyftem of Geographie illuftrated with feven- 
ty — by Emanuel Bowen. Lond. 1746. Fol. 
Voll. II. ‘ 





IT) Von den politifchen Gränzen der Länder 
| | überhaupt, | 


$. 41. 

Die polirifchen, das ift, die wirklichen Gränzen 
der $änder beftehen theild aus mathematifchen und phyſi⸗ 
ſchen, theild aus erkünfteleen Punkten und Linien. 
ift ein unfchäzbarer Vortheil für die heutigen Staaten, daß 
der gröfte Theil von ihnen am Meer liegt. Alle Euros 
päifche und Aſiatiſche Staaten gränzen an das Meer: 
einige mit einer breiten, andere mit einer ſchmalen Seite; 
nur Polen ift feit Furzem von der Oftfee gröftentheild abges 
ſchnitten: fo wie Helvetien, die Bucharey, die Kalmuͤkey 
und Tibet von jeher ganz inländifch find. Auch alle bes 
Fannte Staaten in Afrika, und die Befißungen der Euro⸗ 
paͤer in Amerika ftvffen ans Meer. Zu kuͤnſtlicher Ers 

änzung der fehlenden Naturgränzen. dienen befonders 
Sraͤnzſtaͤdte (Fines, Schiedungen, Landecke, Landesende, 
24 Sands 
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Landwehr, Koniz ic). Aber auch andere Staͤdte Fin: 
nen zuweilen hiezu genuzt werden. Es ift fehr gut, daß 
man von ziemlich vielen Städten und Dertern, Länge und 
Breite weis: in de la Lande’s Aftronomie, und in den Aſtro⸗ 
nomiſchen Sahrbüchern von Wien, Berlin, Paris ꝛc. fin⸗ 
det man alphabetifche Werzeichniffe von ihnen. Die leztern 
Benusfeher, geiftlichen und weltlichen Standes, haben 
ihre Anzahl fehr vermehrt. In mandem Sande anderer 
Welttheile Fennt man die Länge und Breite von mehrern 
Dertern, als *) in Teutſchland. 2) Frankreich hat hierin 
einen-unterfcheidenden Vorzug für allen Ländern des Erd: 
bodens. 


Oefters wurden die entweder gaͤnzlich fehlenden, oder | 


unterbrochenen Naturgränzen durch politiſche Anftalten 
ergänzt: dur Mauern, wie Babylonien von der Ges 
miramis, wie Egypten von Gefoftris, wie China von Schi— 
hoangti, wie Südbritannien von den Römern, mie Morea 
von Manuel Palaͤolog; durch Yefeftigungslinien, wie 
die römifchen Limites, die teutfchen Markaraffchaften des 
Mittelalters, die niederländifchen Barrierftädte, die ganze 


Kette der franzoͤſiſchen Gränzfeftungen; durch Gränztes 


ceſſe und Graͤnzſteine, wie das Königreich Burgund im 


Mittelalter, wie Rußland und China, wie — und 


Schweden in. unfern Zeiten ꝛ⁊c. 


) Tob. Mayeri charta critica Germaniae. _ 


2) La meridienne de Paris etc, par M. — ini de Thury, 
Paris 1744. gr. 4. 





m Son bir Gröfe und * der Linder 
| überhaupt. 


| $. 42. 
Wer die politifchen Gränzen eines Landes Fennt, it 
auch im Stande deſſen Sigur und Groͤſe zu beftimmen. 
Die 


ei 


AV) Sröfeund Figur der Sander. 121. 


Die Gröfe kan nach. guten Landkarten theild ziemlich genau 
auf mechanifche Art, das ift, nad) einem geübten Augens - 
maafe und durch Vergleichung der Länder unter einander z 
theil8 ganz genau durch Berechnung der Quadratmeilen 
den Graden der Länge und Breite beftimmt werben. 


J — te EN, 
Rlaffi ifitarion der bekannten Laͤnder auf unſerer 
Halbkugel nach ihrer Groͤſe. 


Die Quadratmeilen bey diefer Klaſſifikation find 
geographiſch, und groͤſtentheils aus 1) Tempelmanns 
Angaben in Engliſchen Quadratmeilen, berechnet. Die ihnen 
zuweilen beygefuͤgten und in Klammern eingefchloſſenen Ab⸗ 
weichungen ſind aus Buͤſchings Erdbeſchreibung entlehnt. 


*):A new Surview ofthe Globe, — er 


= 


1. Länder von der erſten Gröfe, - : 
Alle Laͤnder des Ruſſiſchen 
——— 2— 201500 DMeil. Ciber 
i : » 300000) 
Afiatifches Rußland - -_ 137500 — (242400) 
Sibirien alleine — > + an (240000) 


AlleLaͤnder desChineſi ſchen 
Reichs zuſammen - - 1093124 


"2, Länder von der zwoten Groͤſe. 


Laͤnder des Sroemogel 69750 

China an id "=" - - 690623 

Europäifhes Rußland - - 644715 (57600): 

Aſiatiſcheẽ Zatary - -— = = 586434 | 

Kalmuͤkey — — —— — 53125— 

Alle Perſiſche Länder ——ſ960000 ————— 
H 5 3. Laͤn⸗ 
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3. Länder von ber dritten Groͤſe. 
Ganz Arabien —- -— - - 452183 (55000) 
Sogenannte Chinefifhe Tatarcy 40250 
Aſiatiſche Try  - - - 3191942 
Groſe Buhary -— — = '- 21240 


4. Länder von der vierten Groͤſe. 


Tibt — - .- - - - 169034 

Afrikaniſche Turkey — - . 148183 

Afham, Ava, Pegu und Acalan 14375 

Schweden - = — — 14294 (12800) 

Inſel Born — — — — 14250 | 
— vor der ae — 13875. (13400) 

Europaͤiſche Tuͤrkey mit der Krim 13265 (10544) 


5. Länder von der fünften Groͤſe. 
Natolien — — — — — 121875 — (ungef, 


12000) 

Teutſchland mit Bohmen, Säle 

fien und Preuffen _ 117923 
Zeutfchland ohne Sctef en * | 

Preufen - — — (11378) 
Europäifche Tuͤrkey ohnet dieRrim 10890 
Eon - - - - 10625 
Kleine Buhary - = = = 10500 
Snfel Madagaflr - - - 10500 
Alle Dänifche Länder in Europa 10188% (6275) 
Spanien mit den Infeln - = 939075 (8500) 
Spanien ohne die Inſeln - -— 9263$ 


6 Laͤnder von der fechsten Groͤſe. 
Algier Se 8975 
Alle Laͤnder des Hauſes Oeſterreichh . + (8800) 


Egypten = - 0-89 
Frankreich - - - - --  8677Y%5 Croooo) 


RKlaſſiſttation der Laͤnder. 123 
gap - = - 


| — 8625 
Inſel Sumatra — ——8082 
Fes und Marokko — —?7425 
Tonkin — — 270000 
Grosbritannien mit Feeland und EN 

ben Fleinern Infeln - = 66005 (6040) 

Zafllt -  - 1-0. 0 gi | 
Norwegen - — — — me (5250) 
Armenien = — * — 5031 


7. Lander von ber ſt ebenten Groͤſe. 


Eundland und Skotland - — 48274 (4516) 
Italien mit den Bugehoͤrungen in | | 


Dalmatien - 4723 (5625) 
Ungernmit den Bugehörungen - - 4720 (4760) 
Tripolis “ou 000 46873 
Inſel Eelebes - =. =. 4275 
Bar - - — — — 4150 

Cochinchinn - -.—3868% 
Camboja-  - - - .- 37624 
Laos ne grad 
Inſel Manila — — — 36564 
* Furfomannien oder. Armenien 34373 
Zumid :- - =. - = 3400 
Griechenland mit Macedonien und | 

allen Infeln des Archipels — 33834 
Erak oder Chaldaͤa ——— 3150 
England — 30905 a 
Malaka — — — 2360000 

8. Laͤnder von der achten Groͤſe. 
Portug al — - 29904 (1845) 
Alle — Länder ——— ... (29400) ı 
Inſel Islan — — 42875 
Inſel —X ———— 51: 


In⸗ 


\ 


urn ar 
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Inſel Java —- 
Krim mit Budfh — — 


— J — 


2375 


9. Laͤnder von der neunten Gräfe 


Griechenland ohne Diacedonien n 


und Infeln . _ 
Napoli und Sieilien ie 
Sir’, rim = — 
Skotland — — — — 
Inſel Ceilan. -— — 


Al Dſcheſira oder WMehpotumten 
Ireland — 


Moldau — = ne 


Ghrgen; an 

"Ryan oder (vormal. Perſiſc⸗ 
Armenien = 

Rumili oder Thracien nebft Bul- 
garien und Beßarabien _ 


"+ + $ 


-I812 


ng 
(1836). 
17374 (1600) 
17338; 


mas - 
17166 61520) 


1625: 
1600 


15933 


15623 


10. Kuder von der zehnten Gröfe. 


I 


Rurdiftan oder Affyrien 
Peträifches Arabien — — 
Rumili oder Thracien an ſich 


I 


 Siefland - - — 
Sämtliche Niederlande — — 

Mingrelie ri ef 

Napoli an fich — — — 


Alle Laͤnder des Könige von Gars 
Dinien * 

Ganz Preuſſen, oſtlich und weich 

Maredonien an fich ° 


Aderbidfchan - _ — 
Chuſiſtan — Te 


Inſel Formoſa — — 


14934 
14683 
X (ungef. 
1350) 
134575 
a α (1300) 
"12825 
SooS (1260) 
ern ig: (1224) 
ur 
1186 
1175 
1150 
1062% | 
11. Laͤn⸗ 


Klaſfiſtation der Länder. 


125 


11. Lander der eilften Groͤſe. ra” 


Dänemark an id -— — 


Die Niederlande, ohne bie Frans. | 
zoͤſiſchen -— = - 
Heloetien — - 


Venedig ohne die Inſeln 
Kirchenſtaat — 


— 


— 


Koͤnigreich Preuffen Ofen 


fen an fi) 
Wallachey — 
Sanz Schleſien 
Inſel Sicilien 
Palaͤſtina an ſich 


1.96.3344 


Be en a I 


ef 


8101 


6564 


20i4 .(850) 


(1090) 
(800) . . 
(800) 


(729) . 

(650) 

72 
G.540) 


8054 


+++ 
++ + + 
+ ++ 


587% 


++ + 


12. $änder * woͤlften Groͤſe. 


—* 
Ahatifie Infeln im m mitteland. 


Meer— 


Poiniſch Preuſſen Weſtpreuſſem | 


Vereinigte Miederlande 


Morea oder Peloponnes 


Toſkana — 
Inſel Sardinien 
Albanien — 


Inſel Cypern 


Griech "Snfeln im Urdipe | 


Theffalien — 


Sud — 
Phönicien an fi ch 
Achaja — 
Attika — 
Elſeß 
Inſel Korſika 


J 
— — 


Inſeln Mallorka, Minorka und 
Joiza zufammen 


———7 


- 1263 


497*5 


. (G.203) 


1573 (200) 


Ges 


.r er 5 0, . 
- ee. „= 5 ν — 222205 
' “ 
’ ’ 
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Genua — — =. — 22 (90) 
Moden 00... (90) 
Parma und Piacenza =... (00) 
Inſel Rhodus —— 30 | 


V) Bon der Lage und dem Klima der Länder 
überhaupt, 


$. 44 | 
Wer die Graͤnzen eines Landes kennt, weis auch * | 
fen Lage auf der Erdfugel; aber dieſe Kenntnis ift nicht 
hi nlänglich, die Eigenſchaften des Klima zu beſtimmen. 
lima heiſt hier derjenige Grad der Miſchung ſowol von 
Waͤrme und Kälte, ald auch von Trockenheit und Feuch⸗ 
tigfeit der Luft, welcher einem jeden Erdftriche, Lande, 
oder Drte eigen ift. Die Urfachen, die jede Art des Klima 
bewirken, find fo vielfältig und fo verwickelt, daß der eins 
geſchraͤnkte Verftand eines Menfchen weder bey den Beob⸗ 
achtungen, noch bey dem Nachdenken über die Beobachtuns 
gen, fie alle zufammen auf einmal faffen fan. In foldhen 
- Fällen wendet der Mathematiker und Phyſiker, und mit 
ihnen der Geographe, fo wie im gemeinen Leben jeder kluge 
Menſch, den Grundfaz des politifchen Boſewichts: Dixide 
et impera, zum Guten an. | 
Die Haupturfache eines jeden Klima ift die Sonne, 
weil fie die Haupturfache aller Wärme auf. dem Erdboden 
if. Ihre Strahlen erwärmen ein fand ftärfer oder ſchwaͤ⸗ 
dyer, je nachdem fie 1) gerader oder fchiefer auffallen, und 
2) längere oder Fürzere Zeit wirken. Auf diefe beyden 
Grundfäze banete *) Halley feine Methode, die Wärme 
eines Landes, infofern foldhe blos als eine Wirkung 
der Sonne angefehen wird, zu berechnen: eineMethode,. 
die durch Raͤſtners Erläuterung unter uns befannter, 
brauchbarer und _. geworben ift. Die Tafel, a. 
als 
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Halley zu dem Ende mitgetheilt hat, ftellet die Wärme, 


nicht aller Tage, fondern nur der Yequinoktial und Sol⸗ 


ſtitial⸗Tage, auch nicht aller Breitengrade, fondern nur 
von 10 zu 10 Graben der Breite vor. Der Rabins ift 
10000. . | a 














O in O in 

Breite | V% Er ⸗ 
0° 20000 18341 | 18341 
10 19696 | 20290 | 15834 
20 | 18794 | 21737 | 13166 
30 117321 | 22651 | 10124. 
49 11532123048 | 6944 
50 | 12855 | 22991 | 3798 
60 | 10000 122773 | 1075 
70 6840 | 23543 000 
80 | 3473 | 24673 | 000 
90 0000| 2505 000 


An einer andern Theorie, die gröfte und Eleinfte 
Wärme eines Landes, das ift, bloß die Wärme der Sols 
ſtitialtage zu beftimmen, hat **) de Mlairan faft ein 
halbes Sahrhundert hindurch gearbeitet und gebeffert. 
Zuerft berechnet er, wie Halley, die Wärme, blos als 
Wirkung der Sonne betrachtet. Diefe Rechnung grüns 
det ſich auf 4 Elemente: r) die Sinus (nit, wie Sario 
annahm, die Quadrate ber Sinus) der Sonnenhöhen an 
jedem Solftitialtage; 2) die gröfere oder kleinere Stärke 
der Sontenftrahlen, die ihnen nad) ihrem Durchgange durch 
bie Atmofphäre übrig bleibt; 3) der entferntere oder näs 
‚ here Stand der Erde gegen die Sonne, auf welches Ele⸗ 
ment jedoch der Verfaffer nicht viel rechnet; 4) die Quas 
drate der halben Tagsbogen oder der Tagslaͤngen. Aus 
diefen Elementen fezt er eine Tafel zufammen, aus welcher 

er⸗ 


— — — — —— ⸗ — Ei ie 
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- erhellet, daß zwiſchen der groͤſten Sommerwaͤrme und der 
kleinſten Winterwärme nicht nur ein fehr- beträchtlicher, 
fondern fogar ein dem Verfaffer ungereimt ſcheinender Un⸗ 
terfchted herauskoͤmmt. Diefevermeintliche Ungereimtheit 
fucht er, durch Anführung thermometrifcher Höhen aus als 
Yen Zonen, im zweyten Abſchnitt feiner Abhandlung noch 
einleuchtender zu machen; worauser endlich im dritten Ab⸗ 
ſchnitte ſchließt, daß, zur Ergänzung und verhältnigmäßis 
gen Wertheilung der Sonnenwaͤrme, eine Art von unter 

irdiſchem Feuer, eine Centrals oder Grundwaͤrme uns 
umgaͤnglich nöthig, und folglid) auch vorhanden fey. In 
verfchiedenen weitläuftigen Tafeln ift hierüber umftändliche 
Rechnung geführt. Aber, alle Wahrheit zu geftehen, fo 
ſehr auch diefe Hypothefe der Öelehrfamfeit und dem Scharf⸗ 
finne des de Mairan Ehre macht, und fo viel ne aud) Bey: 
fall gefunden hatz fo braucht man doch, um den Unter: 
fchied zwifchen der blofen Sonnenwärme und der wirklichen 
Wärme in den Klimaten der Länder zu erklären, eben fo 
wenig ein unterivdifches Feuer, als zur Erklärung der Kom⸗ 
paß⸗ Abweichungen einen unterirdifchen Magnet. 

Eine dritte Methode, das Klima der Länder aus 


— 


erſten Groͤſe an. Mayer raͤth den Wetterbeobachtern die 
ſichere Methode der Sternkundigen, an ſtatt der ſonſt ges 
woͤhnlichen unfihern Beobachtungsart, an: Alſo zuerft die 
mittlere Wärme der Klimaten aus Beobachtungen zu bes 
ftimmen, und hernach durch Gleichungen die wahre felbft 
herauszubringen. Er hat zu dem Ende für die mittlern 
XThermometerhöhen der Klimaten, von 5 zu 5 Graben der _ 
Breite, nah Maaßgabe einiger thermometrifcher Beobach⸗ 
tungen, zwo Tafeln berechnet, die eine nach dem Reaumuͤ⸗ 
| rifchen, 
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rifchen, und die andere nach dem Fahrenheitifchen Thermo⸗ 
meter. Es wird zur Ueberſicht dienlic) feyn, dieſe beyde 
Zafeln hier neben einander zu ſtellen. Ei 


N 








Breite Reaumür Sahrenh. Breite Renumür| Fahrenh. 
o°.| 24 84 go° | 10 533 
5 233 833 . || 55 8 49 

Io 233 823. . || 60 6 45 
15 223 803 || 65 44. | 412 
20 214 8 70 23 38 
25 | 193 242 || 75 ı3 353 
30 18 71 80 o4 334 
2 16 67 185 | 0% 322 
409 I4 | 623° 1 90. 0 32 

45 12 | | 





Bey biefen Tafeln der mittlern Thermometerhoͤhe 
eines Klima iſt auf die Höhe der Länder nicht geſehen, ſon— 
dern die Fläche ded Meers zum Grunde gelegt worden, 
Allein man fan die hiezu nöthige Gleichung leicht machen, 
wenn man die Hoͤhe eines Ortes oder Landes uͤber die Flaͤche 
des Meers weis: denn man darf nur nach der Mayeriſchen 
Regel den ıooften Theil dieſer, in Toiſen ausgedruͤckten 
Hoͤhe von der mittlern Thermometerhoͤhe des Ortes oder 
Landes, die die Tafeln angeben, abziehen: alsdann zeigt 
der Meft die wahre mittlere Thermometerhöhe an. Weil 
die mittlere Thermometerhöhe, daß ift, die mittlere Wärme 
eines Drtes oder Landes um die Zeit der Solftitienim Som⸗ 
mer fteigt, und im Winter fällt; fo ift eine zwote Gleis - 
ung nöthig, um für jedes. Klima, nus dem mittlern 

ad der Wärme, durd Addition oder Subtraftion, den 
hoͤchſten und niedrigften Grad zufinden. Hiezu hat Mayer 
folgende Zafel nad dem Reaumuͤriſchen Thermometer vor⸗ 


geſchlagen: | | 
Breite 
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Breite Groͤſte Ab⸗ Breite Groͤſte Ab⸗ Breite Groͤſte Ab⸗ 
weichung weichung weichung 
oe | 3 1309 Te || SO] ar 
5 I 35 73 65 114 
Io 2, 49 83 70 12 
15 35 || 45 9 75 123 
20 43 go 10 80 123 
25 se. 1 9% 103 85 13 
30 63 60 II 90 13 


Mayer gibt endlich auch noch, nad) befonders hiezu 
eingerichteten Tafeln, Anmweifung, wie man für jeden Mo⸗ 
natstag, und felbft für jede Tagsftunde, den Gradder Wärme 
durch Gleichungen finden könne. Die bisher befchriebene 
Mayerifhe Methode hat bereits eine fcharffinnige Pruͤ⸗ 
fung von dem Prof. ****) Lichtenberg ausgehalten; wos 
bey fi) num freylich ergab, daß fie nur auf den Erdftrich 
paffe, welchen theild der Parallel von Stockholm und vom 
Morgebirge der guten Hofnung, theild der Meridian der 
Städte Mexiko und Stockholm begränzet: auferhalb dies 
fes Erdftrich8 aber den Beobachtungen ſtark widerfpreche. 
Indeſſen ift e8 immer Ehre genug für Mayern, daß mar 
nad) feiner Theorie das Klima eines in der That beträchts 
lichen Theils der Erde berechnen Fan. ; 


In des P. #9) Cotte Traktat von der Meteoros 
logie fteht ein reiches Verzeichnis von Städten, nad) den 
Graden der Breite geordnet, und bey jeder Stadt ift nicht 
“ nur der hböchfte und niedriafte Brad der Wärmenad 
dem Reaumürifchen. Thermometer, fondern auch die 
groͤſte und kleinſte Barometerhoͤhe und das mittlere 

egenmaas angezeigt; auch hat der Verfaſſer in einer 
vorangefchickten ausführlichen Abhandlung Rechenſchaft von 
denen Dabey zum Grunde liegenden Beobachtungen er. 
o 
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So ein MWerzeichnis tft für die Geographie zu Fünftigem Ges 
brauche beym Nachfchlagen und Vergleichen, und bey ane 
zuftellenden eignen Beobachtungen allzumwichtig, als daß es 
nicht hier am rechten Orte ftehenfollte. Um deffen Brauds 
barkeit zu vermehren, ift theild aus des Verfaffers Werke 
ein Verzeichnis der herrſchenden Winde, theils eine 
aus den vorhergehenden 2 Mayeriſchen Tafeln, berech⸗ 
nete Tafel uͤber den hoͤchſten und niedrigſten Grad der Waͤr⸗ 
me an gehoͤrigem Orte eingeruͤckt. Die Grade der Laͤnge, 
die P. Cotte von dem Pariſer Meridian gezaͤhlet, ſind auf 
den Meridian von Serro gebracht worden. Bey Vers 
gleichung der Angaben des Cotte mit Mayers Angaben ift 
noch, wenn merfliche Verſchiedenheiten yorkommen⸗ zu be⸗ 
denken, daß ſie nicht immer einem von ihnen zur Laſt fallen 
muͤſſen: denn Mayer rechnet durchaus nach der Hoͤhe der 
Meersflaͤche, Cotte aber nach der wirklichen Hoͤhe eines 
jeden Orts, der weit uͤber das Meer erhoben ſeyn kan, und 
öfters wirklich erhoben ift, und folglich bey Maycrs Angaz 
ben eine Gleichung, die oben befchrieben worden ift, erfos 
dert, wenn man gründlich von dem Unterſchiede der beyderz 
feitigen Angaben urtheilen will. 


Städte | Breite | Länge — _ Barometer | Re: | | Re: | Herrich. | 


Tg. 1 gen I Winde 
4 |" 


— — 
uito == lo. Belmuim| et 8 


fatayr 2 \ . + + |242]223 | 
| 
| 


gr. 
3 65. Höhe 
































10, 0 3 . + 2523| 213 
ondiceri 11.56 | 97.37 1323| 173 
'{Mayer| ıs.o|. . . 26] 19 
enegal = |16. 0 |». .|38| 14 














Städte 
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Be —— — — —— — — 
Städte | Breite Laͤnge —— Barometer | Res | Herriü. 




















ar I er gen | Winde, 
nr nie Höhe Höhe 
I ZIRERRL. 
10 ''] o l|o]Jo|3.%]|3.8 [3% | 
{Mayer 2.01 254 163 J 
Mexiko 20,0 274.0 |203| 6% | 21.6 | 21.14 : 
Jsle deFran: — | | | 
le = = 120, 96! 75.8 243 17 
IJsledeBour⸗ 15 
bon = = |20.,51©| 73.1028 | 2I 
Chanderna: | ei 
gor = 122.51 106.91335 841 28.2 | 27.2 
ee a ee | | 
fr__hbs.0o |.,.(asH 144 
per 30.0 |...[245| 115 | 
Bagdad = [33.15 |... |-..+l- 4 
Vorgeb. der 
gut. Hofn. 133.55] 36. 429 | 431 28.73 127.103] . . so. 


— — — — — — — | —— 


{Mäyer|3: 35. 0 |... 1233] 8% 
Halb = 135.45 |.55. 0135 | - 0 
Algier : 136.49 ° | 19.53|27 Il 

{Mayer 4.0 I... |224 5% 


























Penfio ilvae | 

nien = |41.30 |300.0 29 |-ı25 

Rom = 41.53 | 30. 91.» |... 28.5 | 27.2 | 28.0 

Toulon = i » | 23.37|264| -o 

Befierd = 143.20 | 20,531.» |.» | 28.4 26.8 | 16.3 |. | 
Yir = = [43.31 23. 7|- 3 5-3 | 
Zouloufe 143.35 19. 6 30% „81 28.5 | 26.65. 17.2 W. xv.⸗ 
Pifa = = 143.43 27.43|- aD rs — 6 
Florenz = 143.46 | 28.42| 29. I-4 | 28.6 | 27.021 
{Mayer 470 OÖ oo. + 21 | 3 " . 
Zürd) 2 45. oO 46. Ol. .| “+ .. .o. 30.2 
Zurin = 145.4 25.2030 | -4 
Padua = 45.22 | 29.36, 2 -2 | 28.22 | 27.I | 30.0 
yon = 45.45 | 22. 230° F .. 1250 
Aftrahan . |46.18 . 29 25 | 








Stil 
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Städte | Breite | Länge — BarometerRe⸗Herrſch. 
or. Agen Winde 
= 8 ae Höhe Sie | Bu 
| o |o „1. — —— — 
bee 16.55 307-47 307-47|363| 33 |: 33 
ontbriant 
udgetagne| 48. 0 |16.0|.. 23.0 
als : 48.30 | 32.25 | I8 -16 
ari8 = | 48.50 | 20. o | 30 15% 28. 9 26. 3 16.8| w. xw 
weurx = 49:16 16.57. »| -» 20.0 
ürnberg 49.27 | 28.44 — 28. 4 26. 8 
{ Mayer f0.0,1. ...120| 0 
m ⸗ 50, 2 | 25.40 | 29 |-135 
ergue⸗ 
amtBinoy| 50.35 20. 22.. .. .. .. [240 
le = = 50.37 | 20.44 |. - Bere 23.0 
anferque | 51. 2 | 20. 2| 28 -10 29. 0 26.10 .. | SW 
amichevo | 51.30 | . . . |27$|-205 
eftmünfter| 31.30 | 18. 81. .|». 13.9 
ittenberg | 51.43 | 30.I4 |. .| :-» 28. 5 26. 108 18.9 
ertichindf | 51.56 |». . 21% 2 
E ⸗ 52. 5 |22. 6 |26 |-123128. 8 |26. 6 26. 451 sundn 
echt = | 52.5 10 —— 3 27.0 
arſchau 52.14 -18 
247147; 52.17 -29 —— 
zdam s 52.30 
rlin = | 5231 -165 — 28. I 19 
wuley 54. 0 ie 
Ina = 5441| -257 28. 2 26. 10 — IM 
{Mayer| 55.0: -23 
oftau = | 55.45 -173 
an = | 5547 -27 " 
Mrs 55.53 - 63129. 6 | 27.9 | 
Imst : | 56.30 -533 
tharinen: 
r8 = | 56.50 ; -265 | 
venga = | 57.30 . |... 1-665 
jbolöf = | 58.12 | 86. 5 253 -30 
niſeist 58.26... 213 -70 
J3 Städte 
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Städte | Breite Barometer | Nez | Herrich 
| EM. | gr. 4 860; gen | Winde 
| ! =: IE ii Höhe | 


— TetsTseTgege 























Stodholm | 59.20 | 35.43 [26 |-22 I | 
Upfala = | 59.51 | 35:25 |203|-19 | 28.9 | 26.9 | 18.6 
Peteröburg | 59.56 | 48. o 124%] -30 | 29.0 26.6.1 16.1 





17 55 
Archangel64.34 34 rn 35 l...|-25 |27.118126.27% 
[Mayer 65.0 |... 131-7} 


Borgo ⸗ 65. 0 et o 20 

Island s 65.44 | 33.30 |» » |-I8 
Kormmed = | 65.50 | 41.53 |.» |-37 
Kittis s | 66.48 41. 28.20 


[Mayer| 60.0. |. . - 


D 
pl 
D 
\o 
Alm 








\ {Mayer 70 70. |» + 
7)O I. s +114 |-II 
80:0 .» +» 137 * 114 
85.0 + 132 -123 
90,0 : oo 13 -13 


Ve — — —— — — — — 





©) Halley's discourfe concerning the proportional heat of 
the fun; in den Philofoph. Transaet. num. 203. 


Abrab. Gotth. Kaͤſtners Erläuterung der Hallenifchen 
„Methode, die Wärme zu berechnen, infofern folche blos 
als eine Wirkung der Sonne angefehen wird; im Ham⸗ 
burg. Magazin B. II, St. 4. ©. 426454. 


The caufes of heat. and cold in the feveral climates 
and — of this globe, ſo far as they de- 
— upon the rays of fun, by John Sheldrake. 

nd. 1756. gr. 8. 


*) Nouvelles Recherches fur la caufe generale du chaud 
en Ete et dwfroid en Hiver, en tant qu’elle fe lie ala 
chaleur interne et permanente de la Terre; en fupple- 
ment et correltion aullemoire qui fut donn& fur ce fu- 
jet dans le EURE de1719, page Io4: par M,de Mai- 

ran, 
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ran, in den M&m, de l’Acad. roy. des fciehc, de Paris, 
An 1765, p. 143- 266. 
00) Tob. Mayeri Opera inedita ex edit. Gęo. Chph, Lich- 
tenbergii, Vol. I. (Gotting. 1775. gt. 4.) p. I-Io, 
00) Ju den operib, inedit. Mayeri p. 85-91. 
, essen) Cotte's Trait& de Meteorologie (Paris 1774. gr. 4.) 
p- 386 ſq. | 
$. 45. 

Ohne hier weiter auf fremde Meymungen von ben Klis 
maten und ihren Urfachen zu fehen, Fan man vorjezt, bis 
die Gelegenheit ſich ereignen wird, diefe Materie vollftän: 
dig auszuführen, die ganze Sache auf folgenden Eurzen Saz 
bringen: „die Sonne bewirkt das Klima der Länder, ver: 
mittelft der Luft, nad) Maasgabe der Lage und es 
ſchaffenheit der Känder.„ 


I) Die Sonne wirkt auf die Länder der Erde, theils 
nad) Verhältnis der Sinus der Sonnenböben, unge 
fähr nach Halleys oben angeführter Tafel, theild nach 
Maasgabe der jedesmaligen Schiefe der Ekliptik. 
Diefe Schiefe ift naͤmlich veränderlich, das ift, fie nimt 
ab und zu, oder, welches einerley ift, die Sonne geht bald 
etwas mehrs bald etwas weniger nach Nord und Sb über 
ihre mittlere Bahn hinaus. Die Schiefe der Ekliptik 
nimt ab und zu: I) nad) einer eigenen grofen, aber noch 
unbefannten Periode, die Fein Menſch durchlebt, wenn er 
auch einige Sahrhunderte leben folte. Jezt ift die Schiefe 
der Efliptik in Abnahme, und man Flagt nun in Europa 
über Zunahme der Kälte; 2) nad) der befannten Furzen 
Mondsperiode von 18 Fahren und 228 Tagen, wo daß fus 
genannte Schwanfen der Erdachfe verurfacht, daß die Schiefe 
der Ekliptik zur Zeit, da der auffteigende Mondsknoten auf - 
Null Grad des Widders trifft, ungefähr 18 Sekunden grös 
fer ift, ald zur Zeit, da dieſer Knoten auf Null Grad der 
Wage trift; und — nimt die Schiefe der Ekliptik 
vr | 4 * 
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in 9%. ı14 T. zu, und in eben fo vielZeit wieder ab. Die 
£änder der beifen Zone, und, bey wachſender Schiefe der 
Ekliptik auch moch die naͤchſtangraͤnzenden Gegenden 
empfangen die Sonnenwärme fo zu fagen aus der erften 
Hand; die andern Zonen aus der zwoten, dritten ꝛc. 
Scchon aus der DeränderlichEeir der Schiefe der 
Ekliptik alleine wird e8 ziemlich begreiflich (denn der Ur: 
fachen find hier mehrere): warum, Bein Jahr demandern 
weder an Länge, nody an Wärme gleich iſt; auch, wars 
um bie Anfänge der Jahreszeiten, wo nicht in allen, doch 
in den meiften Klimaten, nicht gerade auf die Solftis 
tials und Aequinoktialpunkte treffen. Die Polhoͤhe 
ber Länder ift allerdings die Haupturfache, warum das eine 
Sand den höchften Grad der Wärme und Kälte überhaupt 
früher oder fpäter, als ein anderes Land unter einer andern 
Polhoͤhe, bekoͤmmt; aber warum ein und ebendaffelbe fand, 
Zeutfchland zum Beyſpiel, die höchfte Wärme oder Kälte 
in dem einen Sahre früher, in dem andern fpäter bekoͤmmt, 
"das wird aus feiner Polhöhe nicht begreiflich: fundern dies 
bewirkt, aufer andern Miturfachen, hauptfächlicy die vers 
änderliche Schiefe ver Ekliptik. *) layer hat in feis 
ner oben ($. 44.) befchriebenen Theorie auch eine Tafel über 
die Zeit der höchften Wärme und Kälte eines Landes vder 
Klima beygebracht, die hier zu ftehen verdient: 


— mn — — — — — — — —— — — — 

















Breite| © Grad |Breite] © Grad 
| nad) = lnach dem 
| Solftiz | Solftiz 
00 00 450 280 
) 3 50 33 
10 I $ 5 37 
| ıs | 33 || 60 42 
20 I 6 65 463 
| 25 93 | 70 | 50 | 
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Breite E Grad |Breitel © Grab 
nach dem| Ina) dem 
| Solftiz | Solftiz 
‚30 14 176 4 sah, 
35 18 80 54 
40 23 | 8 554 
45 28 90 56 








Weil Mayer bey biefer Tafel blos auf die Verſchiedenheit 
der Polböhe, geſehen, und nicht zugleich auch die Veraͤn⸗ 
derlichkeit der Schiefe der Ekliptik mit in Rechnung 
gebracht hatz fo trift auch feine Tafel hoͤchſt ſelten zu. Ein 
Benfpiel. Die Stadt Mleriko liegt unter 20°. 0 Nord: 
breite: fie folte alfo nach der Mayerifchen Tafel die höchfte 
Wärme mit dem Sten Grade nad) dem Solftiz, folglich in 
den lezten Tagen des Junius erhalten; aber, nach fehr rich⸗ 
tigen *) Obfervationen, trift fie fhon vor dem Solftiz im 
Maymonat ein. Die Zeit der hödhften Wärme in Schwe⸗ 
ben, Norwegen, im Eismeer, läßt ſich aus diefer Tafel 
gleichfalls nicht finden, wie die jährliche Geſchichte des He⸗ 
rings⸗ und Wallfiſchfanges lehrt. 

11) Die Sonne wirkt vermittelſt der Luft auf die 
Laͤnder. Die Sonnenſtrahlen verliehren ſchon bey ihrem 
Durchgange durch die Dunſtkugel mehr oder weniger von 
ihrer Kraft, je nachdem ſie einen laͤngern oder kuͤrzern Weg 
zu vollenden haben. Hier kan folgende Tafel des **) de 
Mairan mit Nuzen gebraucht werden: wobey die ganze 
Stärke der Lichtſtrahlen vor ihrem Eintritt in die Atmos 
fphäre auf 10000 angefchlagen ift. 


Scheinbare| Stärke | heinbare Stärke 
ner necer 
= 8123 „.* 4535 
8098 4301 
Schein⸗ 
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Scheinbare Stärke |Scheinbare] Stärfe |. 
Hoͤhe der o des Lichts | Höhe der @|des Lichts 
70 | 8016 | 13 4050 
65 7951| 12 3773 
ı 60 . 7866 II 3472 
55 7739 Io 3149 
go 7624 9 2797 
45 7454 8 2423 
409 7237 7 | 2031 
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Sn dieſer Tafel wird die Luft blos nach ihrem mitts 
lern Zuftande betrachtet. Sie ift aber unaufbörlichen 
Modifikationen unterworfen, die durch die Planeren, 
und befonders durch den Mond verurfacdht werden (f. oben 
6. 20.) Zur Zeit, da der auffteigende Mondsknoten im 
Widder ift, wirft der Mond unmittelbar 1) nordwärts 
der Efliptif, in Amerika beynahe bis zur Mündung des 
Miſſiſipi hinauf, bey und in Afrifa bis nad) Teneriffa, in 
Afıen bis zum Berg Sinai und bis zur Stadt Delhi; und 
2) fudwärts der Efliptif bis uahe gegen den Einfluß des 
Parana in den Rio de la Plata in Südamerika, fo wie in 
Afrika bis in Die Nähe des Landes der Hotentoten, und in 
Auſtralien bis zum Cap Morton auf der Oftfeite Neuhol⸗ 
lands. Noch weiter nad) Nord und Süd erftreckt ſich die 
unmittelbare Wirkung der oberften Planeten: 1) 

norömärts der Efliptif, bis an das Nordende des Falis 
fors - 
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fornifchen Bufen, bis nad) Marokko, Alerandrien, Serus 
fülem, Sffahan, Nankin; und 2) ſuͤdwaͤrts der Ekliptik, 
in Suͤdamerika bis faft zum Einfluß des Rio Salado in 
ben Rio de la Plata hinab, oder bis gegen Porto de Sao 
Pedro hin, in Afrifa bis in die Mitte des Landes der Ho— 
tentoten hinein, das ift, bis gegen Klippig und gegen bie 
Duelle des Rio do Infante zu, u. f. w. 

Die unmittelbare Wirkung der Sonne, des Monde 
und der Planeten auf die Luft in der heifen Zone, oder viel— 
mehr in der noch weitern Zone, die der Thierkreis, auf 
der Erde gedacht, umfäßt: diefe unmittelbare Wirkung 
macht zugleich begreifli, warum in diefem Erdftriche die 
Dünfte höher fteigen, vder welches einerley ift, warum die 
Dunftkugel dort höher ift, als in den nördlichern und 
ſuͤdlichern Klimaten, und warum die ***) Schneelinie an 
den hohen Bergen immer niedriger wird, je weiter man 
vom Aequator nad) Norden und nad) Süden zu koͤmmt, 
Das ift, in der Hauptrichtung eine Art von Diagonal vom 
Erdäquator an bis nach den Erdpolen zu befchreibt, u. f. w. 


UI) Die Sonne wirft, vermittelft der Luft, auf Die 
fo und fo, das tft, auf unendlich verſchiedne Art geftaltete 
Eröflache: alfo r) bald auf Meerſtriche alleine, aus 
welchen entweder Inſeln, Klippen, und Sandbänfe von 
allen möglichen Figuren, Groͤſen, Höhen und Befchaffen: 
heiten aan oder nicht hervorgehen; 2) bald auf 
Landſtriche alleine, die entweder hoch oder niedrig lie: 
gen, viele, oder wenige oder gar Feine Flüffe und Scen ha: 
ben, ganz angebaut, oder nur halb angebaut, oder völlig wuͤſte 
find, waldig oder nicht waldig, gebirgig oder eben find, 
von Bergen aller möglichen Figuren, Gröfen, Höhen unt 
Beſchaffenheiten, ganz, oder nur zum Theil, oder gar nicht 
umfchloffen, oder auch durchftrichen werden, Berge unt 
Flüffe nach diefen oder jenen oder nach allen Richtungen ha: 
ben u.f. fe; 3) bald auf Meerſtriche und Sandftriche 
i 34 
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zugleich, die beyde wieder auf alle mögliche Weife vers 


ſchieden feyn koͤnnen. Wer diefe und alle übrige Verfchies 
denheiten der Länder, ſowol geographifch als phyſiſch, hins 
länglich Fennt, der fan Haupterunde angeben, warum uns 


ter einerley Breite die Wirkungen der. Sonnenftrahlen auf 


die $änder fo verfehieden feyn koͤnnen, als wenn diefe Länz 
der unter ganz verfchiednen Breiten lägen: ein folder Kenz 
ner des Erdbodens wird auch des de Mairan IR 
gar leicht entbehren koͤnnen. 


Dieſe 3 Haupturſachen, diedas Klima der Känder bes 
wirken, hat die Natur, fo lang die Erde von Menſchen 


bewohnt ift, wirken laffen; aber den Menſchen, als Hers 


ren der Erbe, blieb doch dabey noch immer, und bleibt noch 
jezt und inskuͤnftige einiger Einfluß in die Veränderung 
des Alima, das ift, in die Verbefferung oder Verſchlim⸗ 
merung beffelben freygeftellt. Berge Eönnen zwar die Mens 
{hen, wenn fie nicht Wunderthaͤter find, weder verfezen, 
noch vertilgen; Flüffe und Sandfeen koͤnnen fie nicht aus⸗ 
fhöpfen; aber Berge Eönnen fie doch bepflanzen: ſelbſt 
nackten Bergen. Eönnen fie Wein, Del und Früchte abzwins 
gen, wie weiland die Hebräer in Paläfting thaten: die Fas 
nadifchen Seen, das kaſpiſche Meer, das todte Meer wer⸗ 
den fie freylich nie austrocknen: aber die Sümpfe und Mo⸗ 
räfte Egyptens, Lakoniens, Italiens, Teutſchlandes ꝛc. 
haben ſie ausgetrocknet, und in Ackerland umgeſchaffen: die 
ungeheuren Waldungen Germaniens ſind nicht mehr da, 
und Teutſchland iſt unter Joſephs II. Regierung ungleich 
waͤrmer und fruchtbarer, weil es ungleich mehr angebaut 
iſt, als zu Axmins Zeiten, u. ſ. w. | 


*) Mayeri oper. ined. Vol. I, p. 8. $. 13. 
*) Cotte's Trait€ de Meteorologie p. 340, Num. 2. 


%®) De Mairan’s Nouvell. Recherches fur la caufe generale 
du chaud en Eté — in den Mem, de l’Acad. des fc. de 
ei An, 1765,p. 106 
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“6 La Figure de la Terre determinee-—- par B : 
inder angefügten kurzen Beichreibung der Reife nach Peru; 
teutſch uͤberſezt im der Göttingifchen Sammlung der Reis 
feu Th. 2, ©. 361 ff. und Th. 3, S. 59ff. 


VI) Natürliche Klaſſifikation aller neuen und alten 
- £änder der Erde, er 


| $. 46. 
Zuerft die neuen Länder aller Erdtheile; dann die 
alten in Europa, Afien und Afrika, nad Naturgrängen 
klaſſificirt: alfo narurliche Alaffifikarion. 


A) Natuͤrliche Alaffifikarion aller neuen Länder 
der Erde, 


D Neu Europa, hat 2 Theile. Die Gränzlinie ma— 
chen, von Nord nad Süd gerechnet: Die Flüffe Paes 
und Kymene; dann die Nordfpize des Furifchen Haff, 
die Quelle der Piffa, die Vereinigung der Drebniz mit 
der Meichfel, die Neze bis faft zu ihrem Einfluß in 
die Warta; endlid) die Quelle der. Weichfel und Wefts 
iſtrien. = u 

1. Wefteuropa, oder Germanifches Europa, hat 
4 Iheilungslinien: zwey Gebirge, die Pyrender und 
die Alpen, und 2 Meere, das baltifche Meer vder 
die Oſtſee, und das brittifche Meer, ein Theil der 
Nordſee. 

a. Pyrenaͤiſche Halbinſel, oder: 
a. Spanien. 
ß. Portugal. 
b. Alpifche Länder: 
1) Weftalpifche, oder Frankreich. | 
2) 
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2) Suͤdalpiſche, oder Italien. 
3) Nordalpiſche, oder Teutſchland der mittlern 
Zeiten, jezt aber 


a) Schweiz. 
b) Teutſchland. 
) Vereinigte Niederlande. 
c. Brittiſche Inſeln, oder | 
I) Sroöbritannien 
a) Engelland. 
by) Skotland. 
2) Ireland. 
d. Baltiſche Länder: 


a. Nord⸗ und Welt: Batifge £ — oder 
Skandinavien, das iſt, 


1) Daͤnemark. | 
2) Norwegen mit Ssland. 
3) Schweden. 
| . Sudofl-Baltifche gänder, ober Preuffen. 
2. Öfteuropa, oder Slaviſch⸗Tuͤrkiſches — 
a Slaviſche Laͤnder: 
1) Nordkarpathiſche: 
a) Polen. 
b) Rußland, 
2) Suͤdkarpathiſche, oder Ungriſche Länder. 
b. Türfifche Laͤnder: 
1) Oßmanniſch tuͤrkiſche $änder: 
a) Nordhaͤmus-vLaͤnder: 


4) Norddonauiſche Laͤnder, oder: — 
I 
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(1) Moldau. 

(2) Wallachey. 

9 Suͤddonauſche Laͤnder: 
(1) Bulgarien. 
(2) Servien. 


(2) Bosnien nebſt einem Stuͤcke von Dal⸗ 
matien. 


b) Suͤdhaͤmus ⸗Laͤnder: 
(1) Rumili oder Romanien. 
(2) Macedonien. 
(3) Albanien. 
(4) Griechenland: 
a) Janna. 
PB) Livadien. 
y) Morea. 
2) RKrimiſchtuͤrkiſche oder Tatariſche Länder. 
1) Neu Afien, hat 3 Theile: Nord: Mittels und 
Suͤdaſien. 
1. YJordaſien, oder Ruſſiſches Aſien, nebſt dem freyen 
CTſchuktſchen⸗Lande. 


a, Aſiatiſches Raptſchak, oder das vordere aſia⸗ 
tiſche Rußland: beſteht aus 3 Guverne⸗ 
mentern: 

1) Kaſan. 
2) Aftrachan. 
3) DOrenburg. 

b, Sibirien, theilt der See Baikal (nebft dem 
Fluß Anabaran, unten am Eismeer) ins 
weftliche und Sftliche Sibirien. _ ) 

R . R 
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1) Weſtſibirien oder Weſt⸗ Baikal⸗Laͤnder: 
das Tobolſkiſche Gouvernement. 


2) Oſtſibirien oder Oſtbaikal Laͤnder: 
a) Irkuzkiſches Gouvernement, nebſt der 
Halbinſel Kamtſchatka. 
—2Das freye Land der Tſchuktſchen. 


ce) Ruſſiſcher Archipel, oder Nordarchipel des 
groſen Oceans. 


2. Mittelaſien, oder aſiatiſches Hochland, theilt der 
Fluß Ili und der ſuͤdweſtliche Theil der Sandwuͤſte 
Kobi oder Shamo in die weſtliche und Be 
Hälfte, 

n) Weſthaͤlfte — Kaſpiſche Laͤnder, oder aſia⸗ 
tiſche Tatarey. 
a. Weſtkaſpiſche Länder, ober Raufafifhetae 
tarey, oder Kuban. 
b. Oſtkaſpiſche Länder, 08er Dſchagatqh: theilt 
der Imaus oder Mustag in den dieß- oder jen⸗ 
ſeitigen Theil. 


"ns 7 1, Diſſeits des Imaus oder ——— 
a) Araliſche Länder: 

&) Auf der Weffeite des Aral: das 
Land der Turkomannen, oder der 
Trugmenzi. 

2) Auf der Oſtſeite des Aral: 

(1) Das Land der obern Karakalpaken 
oder der Manfaten. . 

(2) Das Sand der Kirgiskaifafen von 

der grofen Horde, nebft Zurkeftan. 

" (3) 
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(3) Das Land der Aralzi, theils auf den 
Inſeln des Aral, theilsaufder Ofts 


— ſeite. — 
b) Oxus/ oder Gihon⸗Laͤnder: 
4. Am Unter⸗Oxus: Chowaresm oder 
Chiwa. 
ß. Am Ober⸗Oxus: die gtoſſe Bucharey. 
2) Jenſeits des Imaus oder Mustag: die 
kleine Bucharey. Hier liegen die Koͤ⸗ 
nigreiche: Zn 
a) Roten: unten, 
b) Rafgar:: inder Mitte, 
c) Akſu: oben. 
>) theilt. der Altaj wieder 5 Oft und 


2. ef» Alta; sLänder, oder Kalmuͤkey: 

ı) oben: eigentliche Kalmuͤkey oder das fand 
der Uiraͤt ober Delöt (Eluten), oder der 
Dfongarifchen Kalmuͤken. 

2) in der Mitte: Igur. 

3) unten: das Land der Chofchouten, oder 

. ber Kalmüfen (nicht Iataren) am Kokos 
(oder Hoho⸗) Nor. 

b. Oſtaltaj⸗ Länder, theilt der Koreanifche Bus 
fen und der Flug Yal: 

a, Dieffeits des Foreanifchen Bufen und des 
VBDal: die Mungaley. 

PR. Jenſeits: 

1) Amur⸗Land, oder Tungufen = $and, und 
darunter aud) das Erbland der Mandfhu, 
die jezt über China herrfchen. 

2) Halbinfel Korea, 
8 3) 
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3) Japaniſche Infeln. 
\ 4) Rurilifche Snfeln. 
3. Suͤdaſt ien, befteht theils aus feſtem Lande, theils 
aus 5 Archipelen; 
a. Feſtes Land, theilt der Indus in Weſt und Oſt. 
a. Weſt-⸗Indus-Loaͤnder, theilt der Perſiſche 
Meerbuſen mit dem Armeniſchen See Wan, 
in Weſt und Oſt. 
1) Auf der Weſtſeite: 
a) im Suͤden: die Halbinſel Arabien. 
b) im Norden: die Aſiatiſche Tuͤrkey. 
2) Auf der Oſtſeite: Perſien. 
G. Oſt-⸗Indus -Laͤnder, theilt der Bengaliſche 
oder Gangiſche Buſen in Weſt und Oſt. 
1) Auf der Weſtſeite: die vordere Indiſche 
Halbinſel oder das Reich des Grosmogol. 
2) Auf der Oſtſeite, theilt der Tonkiniſch⸗ 
Chineſiſche Buſen mit dem See Kokonor 
abermals die Laͤnder in Weſt und Oſt. 


a) im Weſten des Tonkiniſch⸗ Chineſiſchen 
Buſen und des Kokonor: 


a) oben, oder im Norden: Tibet. 
PA) unten, oder im Süden: die hintere 
Indiſche Halbinfel. Diefe Halbs 
infel endigt fic) in 3 Spizen: wos 
von die weftliche fehr kurz, Die mitts 
lere ſehr lang, und die öftliche mits 
telmäßig ift. 
©9383 Im weftlichen Theile diefer 
| Kalbinfel llegen: 


(@) 
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(a) Aſham und Ava, oben im Nor⸗ 
den, neben einander. 


(b) Arakan und Mien,inder Mitte, 
neben einander. 
(c) Pegu, ganz. unten, in der 
Spize. 
(2) Im mittlern Theile der Halb⸗ 
inſel liegen: 
(a) Siam, oben. 
(b) Die Halbinfel Malaya oder 
Malaka, unten. 
(3) Im öftlichen Theile liegen: 
(2) Zonkin, oben, nordöftlih. 
(b) Laos, in.der Mitte, 
(c) Kamboja und Kochinchina, uns 
ten, neben einander. 
b) im Oſten des Tonkiniſch⸗ Chinefifchen 
Buſen und des Kokonor: China. 


b. Sünf Archipele. Sie liegen alle 5 in | 


der heifen Zone, 

3) Drey im Welten, bilden eine Art: 
von Dreyeck. 

a) Die 2 untern oder ſudlichen wer⸗ 

den vom Aequator durchſchnit⸗ 
ten. 

a. Der Sundiſche Archipel. Die 
groͤſten Iuſeln deſſ elben ſind Bor⸗ 
neo, Sumatra, Java und Cele⸗ 
bes: die 3 leztern ſchließen im 
Suͤden einen Bogen um Bor⸗ 
neo. 


82 B. 
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ß. Der Molukiſche Ardipel. Die 
. gröften find Gilolo und Ceram: 
- durch jene geht der Aequator, 
und diefe liegt ihr ſuͤdwaͤrts. 
Die merfwürdigfte, obgleich eine 
von den Kleinften, iſt Ternate, 
denn fie herrfchte fonft über die 
andern alle, und felbft über Ce⸗ 
lebes. 


b) Der obere oder noͤrdliche: der Ar⸗ 
chipel dev Philippinen. Die 2 grös 
ſten Infeln deffelben find Lufon oder 
Manila, im Norden, und Min: 
danao im Süden. 


2) Zween in Nordoft, bilden ein gegen 
Dften offenes Winkelmaas, deffen 
Duerlinie den Archipel der Karolinen 
oder Ladronen, die fenkrechte aber den 
Archipel der Marianen ausmacht. 
Die gröfte Infel unter den Karolinen 
ift Hogolen, und unter den Marias 
nen iſt es Guaham. 


II) Neu Afrika, hat 2 Theile: Nord: und Südafrika, 
Die Theilungslinie folgt, von Weften her, ungefähr 
dem roten Grade Nordbreite bis zum See Couir, 
dann läuft fie, in einer füdlichen Beugung unter den 
Abeffinifchen Gebirgen bis zum Vorgebirge Guar⸗ 
dafui. | 

1. Nordafrika, hat 3 Theile, den obern, mittlern und 
untern. 

a: Derobere Theil Nordafrikens, läuft nordwärts 
am atlantifchen und mittelländifchen Meer hinz 
ſuͤdwaͤrts aber wird er durch eine Linie begrängt, 

Die 
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‚bie bey den kanariſchen Inſeln (zwifchen Cap 
Bojador und Cap Kantin, oder zwiſchen Atlas 
maior und minor) anfaͤngt, und in einer, dem 
Zigzag der Nordkuͤſte parallelen Richtung bis 
zum Berge Meie's, wo am mittellaͤndiſchen 
Meer Akabet⸗ Aſſollom oder. der Catabathmus 
ift, fich erftreckt. 
1) Die nfeln: 

a) Die Kanarifchen, ober Infulae fortunatae, 
im Werten der WVorgebirge Bojador und 
Kantin. 

b) Die Aforifhen, weiter nach Nordweft. 

2) Das felte Land, oder die Barbarey: 
a) Weftbälfte, bis in die Gegend, die ber 
Suͤdſpize Sardiniens gegenüber liegt. 

- a. Fed und Maroffo, von Weften an bis 
dahin, wo gegenüber das Spanifche Vors 
gebirge de Gata liegt. 

ß. Algier. 

b) Oſthaͤlfte: 

a. bis zur Oftfeite des Buſen Sidra oder 
Syrtis maior. 
n. das Laͤndchen Tunis, bis gegen die Oſt⸗ 


feite des Bufen von Kabe s oder Syr- 
tis minor. 


2. Tripoli. 


A. von der Oftfeite des Bufen Sidra bis zum 
Katabathm: Barka. 


b. Der mittlere Theil Nordafrikens, wird ſud⸗ 
waͤrts durch eine Linie begraͤnzt, die im Nor⸗ 


den der Fluͤſſe Senega und Guin oder Niger 
K 3 hin⸗ 
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binzieht, und in den arabifchen Meerbufen mit 
dem Wendekreis des Krebfes auslaͤuft. Im 
diefem Striche liegen zwey an Natureigenſchaf⸗ 
ten, an Sitten der Einwohner und an Gröfe 
ganz ungleiche Länder. Ä 

1) Die weftlichen fieben Achttheile, auf beyden 
Seiten des Wendekreifes des Kr ebſes: : Sahra, 

das iſt, die Wuͤſte. 


2) Das oͤſtliche Achttheil, oder Eghpten, vom 

mittellaͤndiſchen Meer bis zum Wendekreis des 
Krebſes, laͤngſt dem arabiſchen Buſen. 
c. Der untere Theil Nordafrikens: 
1) im Weſten: | 
a) Die Capverdifchen Snfeln. 
6) Senegambia oder das Land an⸗ und zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Senega und Gambia. 


2) in der Mitte, Nigritien, oder das Land zu 
beyden Seiten des Fluſſes Guin oder Niger. 


3) im Oſten, laͤngſt dem Arabiſchen Bufen: 

a) Der nördliche Theil, ſuͤdwaͤrts bis 160 
Nbr., oder Nubien, mit der Küfte von Uber 
(d. i. von Habefh oder Abiffinien). 

b) Der mittlere Theil, füdwärts bis Babel⸗ 
mandeb; oder Dabef h, insgemein Abiſſinien 
genannt. 

c) Der ſuͤdliche Theil, oder die Kuͤſte von 
Adel, bis zum Vorgebirge Guardafui. 

2. Südafrika: 
a. bis zum Aequator: 
ı) im Weften, am Guineifchen — 


2) 
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a) Das eigentliche Guinea, auf der Nordfeite 
des Guineiſchen Bufen. | 
b) Benin, Biafara ꝛc. auf der Oſtſeite. 
- ©) die Portugiefifchen Aequatoröinfeln: St. 
Thomas ıc. 
2) in der Mitte, das Königreich Mujako. 
3) im Oſten: | | 
a) ſechs Stämme der Galla unter der Herrs 
[haft des fube., 
- bY die Küfte Aſhan. Eu 
b. bis zum Wendebreis des Steinbocks: | 
I) auf der Weftfeire: | 
a) Nordhaͤlfte: & 
a. auf der Rüffe, folgen, von Nord nad) 
Sid: Loange, Kongo, Angola, Ben⸗ 
guela. | 
ß. im inneren Lande; die Anzikoer oder 
die Unterthanen des Mitte. | 
b) Sudhälfte: 
a. die Eimbebaer. 
A. der nördliche Theil der wiſten Kuͤſte. 
2) auf der Oſtſeite 
a) im Norden des Fluſſes Zambeze oder Cua⸗ 
ma: dad Kafernland mit der’ Kuͤſte Zan⸗ 
.  guebar, und der Küfte Mofambique, 
b) im Süden des Fluffes Zambeze’ 
a. feltes Land: 
N. das eigentlihe Manomotapa. 
2. die von Manomopata abgeriffenen 
Reiche: Sofala, Manika und Sabia, 
K 4 ße» 
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. Inſeln: Madagaffar, Jsle de Bours 
bon, Jole de France ꝛc. 


c. bis zum Cap oder Vorgebirge der guten Hofnung: 


I) im. Weſten: der ſuͤdliche Theil der wuͤſten 
Kuͤſte. 
2) im Oſten: Terra dos Fumos und Terra do 
Natal. 
3) in der Mitte: das Land der Hotentoten; ganz 
unten die hollaͤndiſchen Cap⸗Laͤnder. 


IV) Amerika, wird durch die Landenge von Panama in 
Nord: und Südamerika, und in die Infeln ober 
Weſtindien getheilt. 


1. Nordamerika. Cine, von Gabo Blanco (im Nor⸗ 
den des Halfes von Kalifornien) durch die wefts 
lichen Gegenden der Fanadifchen Seen bis zum 

Cape Churchill, nordoftwärts laufende Linie theilt 

Nordameriken in den bekannten und unbekannten 
Theil. 

n) Unbel'annter Theil Nordamerikens. Kine, 
von der Inſel Unamak, auf dent ruffifhen Nords 
archipel, bis zu Thomas Smiths Sound hin⸗ 
uͤber, dann von da innerhalb der Kuͤſten ſuͤd⸗ 

waͤrts bis zu Cape Farewell herablaufende Li⸗ 
nie macht die Graͤnze zwiſchen den gaͤnzlich und 
groͤſtentheils unbekannten Laͤndern Nordameri⸗ 

kens. 


a. Gaͤnzlich unbekannte Länder Nordamerikens: 
im Norden der gedachten Gränzlinie. Das 
bin gehört auch jezt das alte oder oͤſtliche 
Grönland. 


b, Gröftentheils unbekannte Laͤnder Nordames 
rikens: im Süden ber gedachten Gränzlis 
nie. 


v, 
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nie. Man Fennt nämlich nur die Rüffen, 

und diefe nicht einmal in allen Gegenden. 

I) Nordamerikanifche Weftfeire, am arofen 
Ocean; im Norden durch Ruffen, im Süs 
den meiftens durch Spanierentdeckt; in der 
Mitte aröftentheils unbekannt. 

2) Nordamerikanifche Oſtſeite, im Bogen an 
den Küften des Eskimoiſchen Meers hers 
um: an Hudſons⸗ und Baffinss Mteers 
buſen: 

a) auf der Weſtſeite des Hudſonsbuſen: 
Meus Wales oder mweftlihes Esfimos 
Sand. 

b) auf ver Weſt⸗Nord und Gftküfte 
desBaffinsbufen: nur einige Einfahrs 
ten an der Küfte bekannt. 

€) an Davisfkraffe und auf der Oftfeite des 
weiten Eingangs in Das Eskimoi⸗ 
ſche Meer: Weſt⸗ oder Neugrönland, 
oder öftliches Eskimo⸗Land, mit den Däs 
nifdyen und Herrenhuthifchen Kolonien. 

2 auf dem Eskimoiſchen Mleer felbft: 
verfchiedne grofe, und fehr viele Eleine In⸗ 
feln. Die grofen Infeln find Diffo an 
der Küfte Weftgrönlandes, James⸗Js⸗ 
land oder Jakobsinſel zwifchen Davids 
und VBaffinsftraffe, KRumberlandsinfel 
zwifchen Baffins⸗ und Knmberlandsſtraſ⸗ 
fe, Isle de Bonne Fortune oder Gluͤcks⸗ 
infel zwifchen Kumberlands⸗ und Hud⸗ 
fonsftraffe, Ungenannte Inſel (Carys 

Swans Neſt) zwifchen der Gluͤcksinſel 
und ber Repulſe⸗ Wager⸗ und Hudſons⸗ 


bay ꝛc. 
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3) Bekannter Theill’Tordamerikens: wird durch 

den Flug Miffifipi in das Englifhe und Spas 

nifche Nordamerika, oder in dem öftlichen und 
weftlichen Theil abgefondert. 

: &. Effelifches Nordamerika, oder oͤſtlicher 


heil. 

'n Yudfonebufen-£änder, oder aufder Nord⸗ 
ſeite der Gentralgebirge, die von den Eins 
mwohnern Landeshaupt genannt werden: 

. a. weftliche Hudfonsbufens Länder. 

e) Englifche Kolonie von Hudſonsbay 
oder die Faktoreyen der englifchen Hud⸗ 
ſonsbay⸗ Sefellfhaft, an der Küfter 
zu Churdill, zu Vork⸗Fort, zu Albas 
ny, um den Flug Mooſe zc. 

A) Kliſtino⸗ oder Chriſtino⸗Land, um 
den Fluß Kliftino. 

b. Oeſtliche Hudſonsbuſen⸗Laͤnder: Labra⸗ 
dor oder Neu⸗-Britannien, oder Labra⸗ 
doriſches⸗ oder Neubritanniſches⸗ Eski⸗ 
mo⸗Land. 

2) St. Lorenzfluß⸗Laͤnder, oder auf der Suͤd⸗ 
feite der Centralgebirge: Kanada. 


a. Engliſches Kanada, oder dad Gouvernes 
ment von Kebek, von der Dftfeite des 
Sees Ontario an, unterwärts des Flufz 
fes bis zur Mündung. 

b. Sreyes Kanada, oder die Länder der fos 
genannten Seen» Indianer, die alle zu: 
ſammen fowol unter fi), ald mit den 
Kliftino Ein Volk find, aufer den Huro⸗ 
nen und den fogenaunten fünf Nationen. 


3) 
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3) Inſel⸗ Länder. 

a. Engliſches Gouvernement von New⸗ 
foundland oder Terreneuve. | 

b. Engliſches Gouvernement Ste. John, 
wozu, aufer der Inſel diefes Namens, die 
Küfte von Sabrador und KHudfondftraffe, 
von St. Johnfluß an Nordwärts hits 
auf, gehöret: wiewol diefe Küften von 
andern zum Gouvernement Newfounds 
land gerechnet werben. ; 


» Laͤnder zwifchen ver Oſtkuͤſte und dem Miſ⸗ 
iſipi. | 
a. Engliſche Rüffenländer, ı von Nords 


oft nah Suͤdweſt, theilt der Flug 
Potommad.. | 


e) Im re des Fluffes Potow⸗ 


Ga) Neu: Skotland, wozu die Infel 

Cape Breton nebft verfchiedenen 

. Heinern Inſeln gehöret. Annapos 

lis Royal ift ein Untergouvernes 
ment von Neuffotland, 


(2) Neu: England. 
(3) Neu⸗Mork. 
(4) Neus Jerfey. 
(5) Penfilvgnien, 
(6) Maryland. 
PD Im Süden des Fluffes Potow⸗ 
mach. 


(1) Virginien, 
(2) Karolina. 
(a) 
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(a) Nordfaroling, 

(6) Suͤdkarolina. 

(c) Georgien. 

(3) Florida, wird durch den Fluß Apa⸗ 
lachicola in Dften und Werften 
getheilt: 

(a) Dftflorida. 
(b) Weftfloride. 
b. freye innere Länder: merden von fo 
‚genannten wilden Indianern bewohnt. 
8. Spanifches Nordamerika: wird durch den 
| Fluß, Rio de lad Palmas genannt, in den 
nördlichen und füdlichen Theil getheilt. 
a. Auf der Nordſeite des Rio de Ias Pal 
mas: N | 
1) am Mlerikanifchen Bufen. Hier theilt 
Sabo del Norte die Länder in Oft und 
K Wet: 

a) im Oſten des Cabo del Norte: 
Louiſiana, deffen norbmeftliche Gegens 
den gröftentheils unbekannt find. 

£) im Welten des Cabo del Norte: 


Neu⸗Mexico, deffen nordöftliche Ges 
genden gröftentheild unbefannt find. 


2) am Ralifornifchen Buſen: 
a) im Oſten: Neu⸗Navarra. 
PA) im Weſten: die-Halbinfel Kalifors 
nien. 
y) im Norden: Quivira, gröftentheild 


unbekannt. 
b, 
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b. Auf der Südfeite des Rio de las Pal 

mas: Alts Mexiko oder NeusSpanien. 
1) Der obere Theil, bis zum See Ifchas 

pala: das ift, Audiencia de Merico. 
2) Der mittlere Theil, bis zur Süpfeite 

des Halfes von Yucatan, oder bis zur 

Honduras: Bay: d. i. die Audiencia de 

Guadalarara. 

3) Der untere Theil: das ift, Audiencia 
de Guatemala. 

2. Weftindien oder Mittelamerikaniſche Inſeln, 
im allerweiteſtem Verſtande Antillas, auf der 
Nordoſtſeite der Landenge von Panama. 

a. Bermudas (ein Engliſches Gouvernem.) auf dem 
Dean, 47:48° Weftlänge von Ferro, im 
Oſten von Karolina und in deffen Parallel; die 

beträchtlichfte darunter ift Georges Island. 

b. Die 4uröfern Antillas, im Oſten von Ducatarı 
und Honduras: Bay: 

a. Lieben einander von Welt nad Oft liegende: 

1) Kuba (Spaniſch). 

2) St. Domingo oder St. Domingue oder His 
fpaniola (im Werften Franzöfıfh, im Oſten 
Spaniſch). 

3) Portorico (Spaniſch). 

G. Unter Kuba und St. Domingo: liegt Jamai⸗ 
ca (Englifch. Gouvernem.) 

ce. Lucayos oder Babama : Islands (Engl. Gous 
vernem.) im Norden von Kuba und St. Do: 
mingo, von der Dftfeite der Floridifchen Halbs 
infel an bis gen Portorico, im Bogen herum, 
Die vornehmfte darunter ift Providence. Dies 

zu 
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zu gehören (ald ein Engl. Untergouvernement) 
Turks Islands im Norden von St. Domingo. 


K Die Eleinern Antillas, oder die eigentlichen An; 

| tillas. Sie fangen im Often von Portorico 
an, Taufen im Bogen herum bis an die Oftfeite 

der nördlichen Kuͤſte Suͤdamerikens; dann 

laͤngſt dieſer noͤrdlichen Kuͤſte weſtwaͤrts bis zum 

Buſen von Venezuela beym Cabo Coquibacoa. 


a. Islas Barlovento oder über dem Winde, fonft 
auch die Rariben: oder Rannibalen: Ins 
fein, und von den Engländern Leewards 
Teles genannt: von Portorico bis an bie 
Oſtſeite der nördlichen Küfte Südameris 
kens. Sie folgen von Nordweſt nach Suͤd⸗ 
oſt alſo auf einander: 


) die 3 daͤniſchen Inſeln: St. Thomas, St. 


Jean und St. Croix, im Dften von Portos- 


rico, faft ins Dreyeck geftellt. 
2) bie Hollaͤndiſche Inſel Euftatio. 
3) die beyden Seanzöfifchen Inſeln: St. 
Martin und St. Barthelemi. 
1.020700 4) bie. Enalifchen Leewards Isles, im eis 
er gentlichen Verftande (ein Engl. Gouvernem. 
wozu St. Chriftophers, Nevis, Antigua 
und Montferrat: gehören). 
— 5)die beyden Sranzöfifchen Inſeln: Guade⸗ 
loupe und Marie⸗Galante. 


6) das Engliſche Gouvernement der Inſel 
Dominica oder La Dominique aux Caribes. 


7) die beyden Stanzöfifchen Inſeln: Martis 
nique, und St. wu 


8) 


— 


pe 9 ———— Te ee ei Re En er 
"% 
5 
u; 
= W 
[2 


x 


- VD Rlaffififation aller neuen Laͤnder. 159 


8) das Engliſche Gouvernement von Gres 
nada, wozu St. Vincent aux Caribes, die 
Grenadined oder Grenadilles, Grenada felbft, 
- and Tobago gehören. | 
9) das Engliſche Gouvernement von Barbas 
does, auf der Dftfeite von St. $ucie und 
St. Vincent. | 
P. Jslas Sottovento oder unter dem Winde, 
Sie liegen über. der Nordfüfte Suͤdameri⸗ 
kens. Die vornehmften darunter, von Oſt 
nad Weſt find: | 


1) die 3 Spanifchen Infeln: La Trinidad, 
La Marguarita und La Galfa Tortuga oder 
La Zortve Sale, . . 
2) die holländifche Inſel: Kuraſſao, über 
ber Nordoftfeite des Bufen von Venezuela. 
3. Südamerika, von der Sandenge von Panama’ an 
bis zum Feuerlande. Der Aequator und der Wens 
befreis des Steinbocks theilen es in 3 Theile, den 
obern oder nördlichen, den mittlern, und den uns 
tern oder füdlichen. 
a. Suͤdamerika auf der Nordſeite des Aequators. 
a. Die Landenge von Panama oder von Darien, 
auch Terra Firma in eigentlichſter Bedeu⸗ 
tung (Spaniſch). 0 
b. Das fefte Land, theilt Riv Drinoco in den 
weſtlichen und öftlichen Iheil. 
e) rg Theil, ober Tierra Firme (Spas 
niſch). ARE 
A) oͤſtlicher Theil, oder Guiana: iſt fünfhers 
1) 
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1) Spanifches Guiana /ſcheidet im Oſten 


eine Linie, die im Suͤdoſten der Müns 
dung des Drinoco anfängt, ımd ſuͤdweſt⸗ 
lich hinter der, Oftfeite de8 Sees Paris 
ma hinauf gegen den Aequator läuft. 


*) Die Landenge von Panama’, Tierra 
Firme und der gedachte Autheil der 
Spanier an Guiana, heifen heut zu 
Tage zufammen das VicePönigreich 
von Yleus Granada; alles übrige 
aber, was Spanien in Südamerika 
auferdem befizt, wird unter dem Vi⸗ 
ceFönigreich von Peru’ begriffen. 


2) Zolländifches Guiana, ſcheidet ofts 
wärts der Fluß Maroni. 

3) Sranzöfifches Guiana oder Cayenne, 
oder Aa France Equinoxiale, oftwärts 
bis zum Cap de Nord. - — 

MPortugieſtſches Guiana, oſtwaͤrts bis 
zur Muͤndung des Amazonenſtroms. 

*) Dieſen Theil von Guiana rechnen die 
Portugiefen mit zu ihrem Brafilien. 


5) Sreyes oder inländifches Guiana, oder 
Karibiſches Guiana. 
ß. Suͤdamerika, zwiſchen dem Aequator und Wen⸗ 
dekreiſe des Steinbocks, befteht aus 3 Theilen. 
1) Weſtlicher Theil, oder Peru Spaniſch), mit 
den Galapagiſchen Infeln. > . 
1) Mittlerer Theil, oder das freye Amazonens 
BE, 
3) ©eftlicher Theil, oder Brafilien: 
ji N a) 
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a) Brafilifche Ruͤſten, oder Portugiefifches 
Brafilien. 


b) Inlaͤndiſches oder freyes Brafilien. 

Y. Südamerika, zwifhen dem Wendekreiſe des 
Steinbock und dem Cap Horn. Eine von 
der Mündung des Rio de la Plata in ftarfen 
Beugungen ſuͤdweſtwaͤrts bis zur Inſel Chiloe 
laufende Linie theilt es in den noͤrdlichen und 
ſuͤdlichen Theil. 

Noͤrdlicher Theil. 
a) Die Rüften des nördlichen Theils. 
a) Weltküfte, oder Chile (Spanifch), nebſt 
ben Inſeln: Juan Fepnandes und Chiloe. 
2) Oftküfte, oder Portugiefifcher Antheil 
an Paraguay. 


®) Die Portugiefen begreifen dieſes Stuͤck 
von Paraguay mit unter ihrem Brafilien. t 
fo daß das Portugiefifhe Brafilien *) 
aus dem Portugiefiihen Guiana, 2) aus 
der Küfte des eigentlichen Brafilien, und 
9) and dem Portugiefiichen Antheil an 
Paraguay heutzutage befteht. 


b) Das "Innere Sand, zu beyden Seiten des 
Fluffes Paraguay: das ift, das fand Pas 
raguay, aufer ber Oftküfte, die gedachter⸗ 
maſſen Portugiefifc, iſt; Spanifches, und 
vor kurzem noch Jeſuitiſches Miſſions⸗ 

Sand, oder Jeſuiten⸗-Monarchie. 
2) Suͤdlicher Theil, wird durch die Magellants 
..  fdheStraffein 3 ungleiche Stuͤcke abgeſondert. 
°) im Norden der Magellaniſchen Straſſe, 
bvon der Mündung bes Mio de Ta Plata und 
! ber 
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der Infel Chlloe an, ſuͤbwaͤrts? Magellanica 
oder Patagonia, das iſt die Suͤdſpihhe von 
Suͤdamerika. 


di im Süden, der Magellaniſchen Straſſe: 
Tierra bel Fuego ober Feupriand/ das noch 
wenig bekannt iſt. 

c) im Oſten der Magellanifihen Strafe: die 
Falkland s Infeln oder bie. Malouinen 
(Englifh). 

V) Auftealien oder vie Suͤdwelt, befteht- nicht aus eis 
nem zufammenhängenden Stüde feften. Landes, wie 
die andern 4 Erdtheile, fondern aus jerffreuten groͤ⸗ 
ſern und kleinern Inſeln. Man koͤnnte es daher 
auch die Inſeln-Welt, oder, wie es ſchon andere 
laͤngſtens genannt haben, Polynefien heiſen. Es 
liegt auf dem groſen Ocean, vom Aequator an bis 

48° Südbreite, und feine Theile find, ungefähr von 
60° bis 232° Meftlänge, auf.diefem Dcean, bis in 
die Öftlichen Gegenden des Indiſchen Oceans, auss 
geftreuet. Aber alles, mad man zur Zeit davon weiß, 
ift blofe Rüftentenntnie. | 
1. Ober⸗Auſtralien, das ift, derjenige Theil Auftras 
liens, der auf der obern HalbEugel, und zwar 
im Often derfelben liegt. Hier findet man die 
gröfern Stüde Auftraliend. Sie find einander 
ziemlich nahe, und mögen, zufammengenommen, 
leicht fo gros feyn, als Europa. 
a. Neuholland, das gröfte Stuͤck Auftralieng, und 
die gröfefte aller Infeln, die man kennt. Die 

Oſtkuͤſte haben die Engländer, die fie entdeck⸗ 
ten, Neu⸗Suͤdwales, und die Meerenge, 

wodurch ſie im Norden von Neuguinea getrennt 
wird, Endeavours Straſſe, genannt. 


gs 4 
day 
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b. Länder, die im Norden von KIeubolland liegen. 


1) Yreu: Guinea, oder das Fand der Papus, 
gerade im Norden Neuhollands und im Ei; 
den des Aequators. Dampiersftraffe trennt 
im Norden diefe grofe Snfel von Neu-Britanz 
nien: und im Süden Endeavours-Straſſe 
von Neuholland, 

2) Neu⸗Britannien, im Norden Neuguineeng, 
wird im Norden durd) Sr. Georgenskanal 
von Neu⸗Jreland, und im Süden durd) Dam: 

piersſtraſſe von Neuguinea getrennt. 

3) Neu⸗Ireland, wird durch St. Georgenska⸗ 
nal von Neu-⸗Britannien abgefondert. 

4) Neu⸗Hannover, eine Fleinere, faft viers 
eckigte Infel im Werten Neu-Irelandes, von 
den Franzofen Terre Haute genannt. 

5) Die Admiralitaͤts-Inſeln, im Nordweſten 
von Neuhannover. 

6) Nova Caledonia, eine erft neuerlich von den 
Engländern entdeckte grofe Inſel, auf der Dfts - 
feite von Neubolland und Neuguinea, die ſich 
von 10 bis 15° Suͤdbreite (alfo über 70 geos 
graphifhe Meilen von Nord nach Sid) ers 

firedit, und etwa 10 Grade Weſtlaͤnge von 
Neuſeeland entfernt ift. Die Entdeckung Neus 
Kaledoniens ift eine Frucht von der neueſten 
Weltumfenlung der Engländer, wovon man 
nur erft einige vorläufige Nachrichten hat. 

2. Unter⸗Auſtralien, das ift, derjenige Theil Auſtra— 
liend der auf der untern SalbEugel liegt, und 
zwar im Weſten derfelben, 

a. Unter = Anftvalien zwifchen dem Aequator und 
Wendefreife des Steinbocks: 
82 | 1) 
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1) Tierra del Eſpiritu Santo, oder 5. Geiſt⸗ 
Sand, an deffen Dafeyn bisher mandymal 
gezmweifelt worden (f. oben $. 24. ©. 72); 
aber es ift, wie man aus den vorläufigen 
Nachrichten von der neueften Erdumfeglung 
der Engländer fieht, wirklich, vorhanden ; 
nur hatte man bisher deffen tage falſch ans 
geſezt. Es liegt faft in einer Länge mit 
Neuſeeland, zwiſchen 12 und 18° Suͤd⸗ 
breite. 


2) * Archipelage Unterauſtraliens: die, von 
der DOftfeite Neuguineend anzufangen, auf 
dem grofen Dcean. alfo neben einander hin⸗ 
geftreuet find: 

a) Die Inſeln der Königin EIER: 
b) Die Gefahrinfeln. 


. ©). Die Socierätsinfeln, darımter Utahitti 
die gröfte, 

d) Las Marquifas de Mendoza, den So: 
cietätsinfeln nordöftlich, auf welche auch die 
Engländer bey der. neueften Erdumfeglung 
ftieffen. 

b. Unter-Auftralien auf der Sudfeire des Wende 

Freifes des Steinbochs. | 


1) Neuſeeland: eigentlich zwo Inſeln, die durch 
Coofsftraffe getrennt find. 


2) Davisland, im Nordoften von Nenfeeland. 

Die Engländer bey der legten Erdumfeglung 

fanden es ald eine Inſel, wiewol dieß uns 

ter den Kennern der Erde ſchon zuvor nicht 
unbefannt war, | 


$. 47- 
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. $. 47. Zu, 
B) Natuͤrliche Klaſſifikation aller alten Länder 
. der Erde, “ 


-D Alt:Eurova. Die Scheidungslinie Alt» Euro: 
pens und Alt-Afiend macht der Don oder Tanais, das 
Aſſowiſche Meer oder Palus Maeotis,. das ſchwarze 
"Meer oder PontusEuxinus, der Archipel oder Mare 
- Aegeum, Alt-Europa hat 2 Theile. Die Graͤnz⸗ 
Yinie machen die Flüffe: Elyd oder Glota, Rhein bis 
» Bafel, Donau bis etwas unter Belgrad. oder bisSin- 
. gidunum, der obere Theil der Theis oder des Tibifcus, 
Dnefter oder Tyras. Diefe Gränzlinie theilt Alts 
- Europen in Sid und Nord. | 
+. Suͤd Europa, oder Roͤmiſches Europa; hat 3 
Gebirge zu Iheilungslinien? | 
a. Pyrenäifche Halbinſel, „der Hifpania. 
b. Alpifche Länder: | | 
1) Weftalpifche Laͤnder, oder Gallia, und im 
.., brittifchen Meer Britannia Romana. | 
2) Südalpifche Länder, oder Italia. 
3) Lrordalpifche Länder: 
a) Raetia und Vindelicia, 
b) Noricum, 
4 Oſtalpiſche Lander, oder Pannonia. 
c. Haͤmus⸗Laͤnder: 
ı) Nordhaͤmus Laͤnder: 
2) Jenſeits der Donau: Dacia, zwiſchen der 
Theis und dem Dnjefter. 
b) Dieffeits der Donau: Mocefia. 
2) Wefthämus: Länder: Ilyricum nebft Dal- 


‚ . matıa, 22 
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3) Suͤdhaͤmus:Laͤnder: 
SL a) Ihracia. | 
b) Macedonia, - 
. - €) Epirus, | | 
- d) Graecia; oder Theflalia, Hellas und Pelo- 
| ponneſus. | 
"2. Nord⸗ Europa, oderlinrömifches Europa. Zwi⸗ 
= fhen dem befannten und unbefannten Theile 
VNordeuropens machen die Gränzen: Thule oder 
Shetland, Stockholm, Reval und Moffau. 
Was im Norden diefer Linie liegt, war Terra in- 
- cognita der Alten. - : | | 
2. Die bekannten Länder Nord⸗Europens. Zur 
Scheidungslinie dient Viſtula oder die Weichfel. 


1) Well: Meichfelz Länder: Germania, und im 
Brittifchen MeerBritannia Barbara undHibernia, 


2) Oſt Weichſel⸗Laͤnder: Sarmatia. 


*) Im Europäifchen Sarmatien ber fpätern Alten 

lag Herodots Kuropäifches Scythien grds 
ſtentheils; aber es erftreckte fich im Weiten noch 

über ein Stück von Dacien der fpätern Alten. - 


3) Suͤdweichſel Laͤnder: Sarmatia Iazygum. 


b. Die unbekannten Laͤnder Nordeuropens: der 
ganze Europäifche Norden jenfeits der gedachten 
Graͤnzlinie, und hier und da, was das Einzelne 
und Genaue betrifft, felbft dieffeits derfelben. 


IT) Alt-Afien. tat, wie Neuaſien, 3 Theile: Nord-Mits 
tel⸗ und Suͤdaſien; aber diefe 3 Theile haben nicht 
überall diefelben Gränzen, wie die 3 Theile Neua—⸗ 
ſiens. 

1. Nord⸗Aſien, oder Unbekanntes Aſten. Es wird 
von Mittelaſien durch eine Linie abgeſondert, die 
| | eine 


— ——— EEE — 


VD Rlaffiffation aller alten Länder: 167 


eine Fortfezung der Theilungstinieift, welche in 
Alt⸗Europen das Bekannte und Unbekannte ſchei⸗ 
det. Sie fängt bey der Duelle der Wolga oder 
des weftlihen Rha, in der Gegend von Mofkau 
an, läuft über die Quelle der Kama weg, welcher 
Fluß beym Ptolemäus der oͤſtliche Rha heift, ber 
rührt den fühlichen Theil der Werchoturiſchen Ger 
birge, die Ptolemaͤus Hyperborifhe nennt, und 
folgt, weiter nach Oſten, der langen Vergkette, 
die beym Ptolemäus vielerley Namen hat, und 
heutzutage unter dem Namen des Uraltag, des 
Kitſchiktag und der Sgurifchen Gebirge begriffen 
wird... Alle heutige Länder, die im Norden 
diefer Scheidungslinie liegen, waren den Alten . 
gänzlich unbekannt: alfo das nördliche Kaptſchak 
in Aſien, die nördliche Steppe der Kirgifen von 
der groſen Horde, die Kalmuͤkey, bis auf ein Heiz 
nes Stückchen im Süden, und ganz Gibirien. 
Beym Ptolemaͤus heift dies alles mehr als eins 
mal unbekannte Welt (1 ayvasog Yn)- 


2. Mittel: Afien, oder Aſiatiſches Hochland, hat 

. 2 Theile, den weftlichen und oͤſtlichen. 

n.) öfklicher Theil, oder das unbekannte Mittels 
afien: wird von dem meftlidhen oder befannz 
ten Theile Mittelafiend durch eine Linie ger 
trennt, die von den Iguriſchen Gebirgen auf 
die Meftfeite ded Sees Kokonor laͤngſt den Ge⸗ 
birgen herablänft, und dann im Norden der 
Quellen des Hoanho; des Mantſekian und des 
Temala, nad) dem Laufe der Gebirge, bis ges 
gen die Quellen des Ganges ſich herumf chlingt. 
Die Alten wußten alſo nichts von der Munga— 
ley, nichts vom Amur⸗ oder Tunguſenlande, 
nichts von Nordchina, eine kleine nordweſtliche 

a Spize 
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Epize von Schenfi, um den Fluß Etzine‘, augs 
genommen, nichts yon Korea und Japan. 
=.) weftlicher Tiheil, oder das bekannte Mittels 
| aſien. Bon Guͤdaſien ſcheidet es eine Linie, 
die vom Kaukas anfaͤngt, um das kaſpiſche 
Meer, ſowol nordoſtwaͤrts, als ſuͤdwaͤrts, ſich 
herumkruͤmmt; dann, etwas oberhalb des vors 
maligen Ausfluſſes des Oxus ins kaſpiſche Meer, 
wieder nordoſtwaͤrts an der Weſtkuͤſte des Aral 
aufſteigt; dann am Sir oder laxartes bis zu 
deſſen Quelle hinaufzieht; endlich aber, laͤngſt 
den Gebirgen, zuerſt ſuͤdoͤſtlich bis zur Quelle 
des Oxus und des Indus, und dann oͤſtlich uͤber 
den Quellen des Ganges hinweg, bis gegen die 
Quelle des Temala fortlaͤuft. | 
Die Laͤnder diefes Erdſtrichs feheidet der 
Imaus oder Mustag in 2 ungleiche Theis 
le: dieß⸗ und jenfeits, oder weft: und ofts 
waͤrts des Imaus. 
a. Welt Imaus-Laͤnder: 


1) Afiarifches Sarmatien, im Weften wird 
ed von Europen begränzt, im Dften aber 
vom Weftufer des Fafpifchen Meers, von 
ber Niederwolga, und durch eine Linie, die 
in der Öegend, wu fich die Wolga weftwärts 

gegen den Don zu Frümmen anfängt, ſenk⸗ 
recht bis in die unbekannte Welt der Alten 
binaufläuft, 


2) Afiarifches Scythien dieffeits: oder ins 
nerhalb des maus, wird im Süden von 
dem Miederorus, dem Aral, dem Nieders 
Jaxartes bis zu feiner füdlihen Beugung, 
daun von dem Ufkuntifchen oder Aſ _ 

| fi en 
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ſchen Gebirge, im Oſten aber vom nordoͤſt⸗ 
lichen Schenkel des Imaus begraͤnzt. 

3) Sakier⸗ und Maſſageten⸗Land: jenes 
wird im Oſten durch den ſuͤdoͤſtlichen Schen⸗ 
kel des Imaus, und im Weſten durch die 
Gebirge, aus denen der Indus und Oxus 
entſpringen, begraͤnzt; dieſes aber ſchraͤn⸗ 
ken der Ober⸗Jaxartes und das Ufkuntifche 
Gebirge ein. 

b. Oſt⸗Imaus⸗Laͤnder: ihrer find zwey. Cine, 
von dem Auracifchen oder Akfuifchen Gebirs 
ge fudöftlic Laufende Schräglinie ſcheidet fie 
von einander, 

1) Aſiatiſches Scythien jenfeits: oder aufs 

ſerhalb des Imaus: auf der Weftfeite 
der gedachten Gränzlinie. 

2) Serer⸗Land oder Serica: im Dften der ges 
dachten Gränzlinie. 

3. Südafien, hat 2 Xheile, die der Indus trennt. 

=.) Weft: Indus: $änder, theilt ver Euphrat, in 

Verbindung mit dem Perfifchen Bufen im Suͤ⸗ 
ben, und mit dem Kur im Norden, in 2 Theile, 
in Weft und Oft. 

a. Weft:Eupbrats : Länder: 
a. Sm Süden: 

1) Babylonien, am Unter-Euphrat. 

2) Arabien, zmwifchen dem Perfifhen und 
Arabifhen Buſen. 

PL. Im Norden: Römifhes Afien, befteht 
aus 3 Iheilen: 

1) Sm Nordweſten des Dber-Euphrats: 
Aſiatiſche Halbinfel oder Afien dieffeits 
des Taurus, Afıa minor. 

=, 2) 
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2) Im Nordoſten der Quelle des Eus 
‚phrats: Suͤdkaukaſiſche Länder, zwis 
Then dem Kaufas-und: Kur: 


- a) im Weſten, oder am ſchwarzen Meere 
um den Phafis: Kolchis. 
bin der Mitte: Sberien. 
) im Öften, oder am Kaſpiſchen Meere, 
zu beyden Seiten des füdöftlichen 
Schenkels des Kaukas: Albanien. 
3) Sm Suͤdweſten des Mittel⸗Euphrats, 
bis ans mittellaͤndiſche oder Syriſche 
Meer: Syrien, mit Phoͤnicien und Pas 
7 laͤſtinen. SEE 
b. Oſt⸗Euphrats⸗Laͤnder: Parthiſch⸗Perſiſches 
Reich, oder das Moſaiſche Eden oder Pas 
radies. Kine, im Südoften des Gees 
Wan, längft den Gebirgen füdmärts bis 
an den Gyndes herab, dann gerade von 
Weſt nach. Oft über die Gebirge hin, bis 
zum: Feuer⸗Berge Elburz bey Ecbatana Ma- 
gorum, endlich über den Berg Becius big 
gegen den Einfluß des Hyphafıs, in den In⸗ 
dus laufende Linie theilt Parthoperfien oder 


». 


Eden in Nord und Sid.  _ 
e. Nordparthien, oder Nord⸗Eden: 
ui 1) WanzLänder: ri | 
a) im Norden und Weften des Sees 
Wan: Armenien. ' 


b) im Oſten bis ans kaſpiſche Meer: 
Atropatene, oder Atropateniſches Me⸗ 
dien. | 


ss 2) 
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2)Suͤdkaſpiſche Laͤnder, im Süden des 
y kaſpiſchen Meers: Gros⸗Medien. 
3) Orus⸗ oder Gihon-Länder, 
Mord⸗Oxus⸗Laͤnder: Sogdiana,zwis 
ſchen dem Oxus und Sir, nebft Chos 
rafinien, einem Theile Sogdianens 
zwiſchen dem Nieder⸗Oxus und Nies 
der:Sir. | 
b) Weſt⸗Oxus⸗ Länder, zwifchen dem 
Drus und dem Fafpifchen Meers 
&) am Örus: Margiana, 
A) am Eafpifchen Mleer: Hyrkas 
nien, nebft dem Fleinen Parthiene, 
Yy) im Süden der beyden vorigen 
und zwifchen ihnen: Aria. | 
ce) Suͤd⸗Oxus⸗ Länder, theilt der Pas 
ropaniſus in Nord und Suͤd. 
@) im Norden des Paropanifus: 
Baktrien. | | 
PA) im Süden des Paropanifus: 
(1) gerade im Suͤden: das Länds 
chen Paropanifus. 
(2) füdweftwärts : Drangiana und 
Arachofien neben einander, jenes 
| im Weſten, und diefes im Oſten. 
£. Suͤdparthien, oder Suͤd⸗Eden: 
1) Tigris-Laͤnder: | 
a) Weſttigris⸗Laͤnder, zwifchen dem Ti⸗ 
gris und Euphrat: Mefopotamien. 
b) Oſttigris⸗Laͤnder: Affyrien, 
2) 


* 
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2) Derfifche Buſen⸗Laͤnder, von der Muͤn⸗ 
dung des Schat al Arab bis zum Vor⸗ 
gebirge von Jask oder Carpella, lie: 
gen. von Weft nah Oſt folgende 3 Laͤn⸗ 
der neben einander in einer nordöftlis 
chen Richtung : 

2) Sufiana oder Kiſſia, bis zum Fluß 
Oroates. 
b) Perſis oder das eigentliche Perſien, 
bis zur Inſel Kataͤa. 
c) Karmanien, bis zum Vorgebirge von 
Task, 

3) Indifche Ücean = Länder, von dem Vor⸗ 
gebirge von Jask bis gegen die Mündung 
des Indus: Gedröfien, auf deffen Küs 
ften die Schthyophagen, die Driter und 
die Arbier oder Arabiter neben einander 
wohnten. 

- 3.) Oſt⸗Indus⸗Laͤnder. Eine vom MWeftende des 
Zonkinifchen Buſens nordmweftwärts bis gegen 
dieQuellen des Temala auffteigende Linie fcheis 
det das bekannte Südafien vom unbekannten. 


a, Bekannter Theil der Oſt⸗Indus⸗Laͤnder. Es 
ſind die beyden Oſtindiſchen Halbinſeln, die 
der Ganges trennt. Das heutige Tibet be⸗ 
griffen die Alten mit unter Nordindien. 

1) Vordere Oſtindiſche Halbinſel, oder In- 
dia intra Gangem, mit der Inſel Ceilan oder 
Taprobana. 

2) Hintere „Aalbinfel, oder India extra Gan- 
gem, wozu die Infel Sumatra beym Pros 
Yemäus als feftes Land, Java aber ald eine 
Inſel, unter dem Namen Iabadiv, Be 
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b. Unbekannter Theil der Oſtindus⸗Laͤnder, oder 
das heutige Tonkin und China, nebft allen in 
Dften und Süden gelegenen Inſeln. 


IT) Alt: Afrika, vornaͤmlich nach Ptolemaͤes Vorftels 
lung. 

1. Nordkuͤſte Afrifens, oder der obere Theil Nords 
afrifens, Egypten mit eingefchloffen, oder Römis 
ſches Afrika: vom Cap Bojabor oder Atlas ma- 
ior an, in einer dem $aufe der Küfte in der Rich⸗ 
tung meiftens folgenden Linie, zulezt aber laͤngſt 
des Wendekreiſes des Krebſes bis an den Arabi⸗ 

ſchen Buſen. 

n) Rarthagiſches Nordafrika bis zum Buf en Sibra 
oder Syrtis maior, wo Philaenorum arae waren. 
a. Inſeln: Infulae fortunatae oder die Kanarien. 


b. feftes Land. 


1) Wefthälfte, bis in die Gegend, die der 

Südfpize Sardiniens gegenüber liegt. 

2a) Mauretanien bid zum Fluß Ampſagas 
oder Wadalkibir, unter einem Meri⸗ 
dian, der zwiſchen Minorka und Sar⸗ 
dinien mitten hindurch geht. 

a) Weſt⸗Mauretanien, Mauretania Tin- 
gitana, oder das urfprünglihe Mau⸗ 
retanien, bis zum Fluß Malva oder 
Molochath, dem Spanifhen Vorges 
birge von Sata gegenüber. 

£) Dft» Mauretanien, Mauretania Cae- 
farienfis, oder das urfprüngliche Wefts 
Numidien, oder ——— 

2) Oſthaͤlfte: 
a) 
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a) Numidien, in eingeſchraͤnkter Bedeutung, 
oder das urſpruͤngliche Oſt-Numidien, 
‚oder Maſſhlier-Land, bis zum Vor⸗ 
gebirge Tretum oder. Sebda⸗rus. 
b) Africa propria. | 
a) Karthagersfand, oder Africa propria, 
in eingefchränfter Bedeutung. . 
0) Syrtenstand, Regio Syrtica, oder Tri- 
polis, zwifchen Syrtis minor und ma- 
ior, oder zwifchen dem Buſen von Kas 
a bes und dem Bufen Sidra. 


u s) Prolemäifch : Egyptiſches Nordafrika, vom 
Bufen Sidra bis zum Arabifchen Bufen. 


a. Wefthälfte oder Libya exterior, bis zum Ca- 
tabathmus oder Akabet Affolom, der füdöfts 
lichen Spize Kandiens oder Creta gegenüber. 


1) Syrenaifa, oder Pentapolis, bis zur Stadt 
Darnis oder Derne, unter 40° Oftlängevon 
Ferro, der fübmweftlihen Spize Moreens 
oder Peloponnefus gerade gegenüber, 
2) Marmarika, oder Libycus nomos. 
b. Oſthaͤlfte, oder Egypten, zwifchen dem mits 
telländifchen Meere und dem Wendefreife des 
Arebfes, von Nord nad) Süd gerechnet. 


. 2. Suͤdſpize Afrikens, oder unbekanntes Afrika, 
wird nad Ptolemaͤes Angaben von dem bekannten 
Afrika durch eine Linie abgefchnitten, die etwa 4 Brei⸗ 
tengrade im Suͤden de8Promontorium Prafum (Pos 
fambique), folglich nad) der neuen Geographie zu res 

den, in der Öegend des Fluffes Zambeze oder Cuama 
anfängt, von da quer ins innere Land hineinläuft, 
endlich aber an der angolifchen Küfte am den Fluß 
Koanza 
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Koanza oder bey Punta da Palmeirinho hervdrgeht. 
Hingegen nach Danvilles Auslegung iſt Praſum auf 
dder AOſtſeite Afrikens das heutige Cabo Delgado, und 
Notwu· ceras auf: der Afrikaniſchen Weſtkuͤſte das heu⸗ 
tige Vorgebirge St. Anna (oder. Cap Tagrin). 


— Alles uͤbrige Afrika, iſt beym Ptolemaͤus unter 3 
Namen begriffen: 


a.  Aathiopia ſupra Aegyptum, Nach iotemäeh Ans 
gaben fängt die Sränzlinie auf der Oſtkuͤſte mit 
dem Promontorium Raptum oder Cabo Delgado 

‚an, (nadDanpille iftRaptum beym Flug Ampafs 

fa oder Pate’ zu fuchen), Yäuft nordweſtlich zu den 
2 Dnellen des weftlichen Nilarms bey den Mond⸗ 
5: »bergen,und endlich laͤngſt des Meridians von 40° 
Oſtlaͤnge (wenn man Ptolemaͤes Grade reducirt) 
hinauf an die Suͤdgraͤnze von Libya exterior. 
+ ‚Alles, was diefe Linie und die Shdgränze von 
— Marmarika und Egypten, nebſt dem Meere 
umſchlieſſen, heiſt beym Ptolemaͤus Aethio⸗ 
pien oberhalb Egypten. Theile deſſelben 
ſind, ihm nach: z. E. 


— | ı) Trogloditice, an der Küfte des Arabifchen Bus 

ſen, vom Wendefreife des Krebfes bis Bab⸗ 

* el-Mandab oder bis Berenice Epi-dires. 

2) Cinnamömifera regio, im Süden der Abeſſi⸗ 
niſchen Gebirge. 

3) Barbaria, an der Oſtkuͤſte, vom Vorgebirge Aro- 
mata oder Guardafui an bis zum’ Promonto- 
rium Raptum oder Delgado (nad) Danville in 
der Gegend des Fluſſes Ampaſſa vdet Pate‘). | 

Azania, ein Theil von Barbaria, aber mehr 
andeinwaͤrts. | 

b. 
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b. Aethiopia exterior, ſuͤdwaͤrts von der unbekannten 
Melt, oft und weſtwaͤrts vom Meer, nord⸗ 
wärtd aber durch. eine Linie begrängt, die im 

innerſten des Sinus magnus oder des Guinei⸗ 
ſchen Bufen anfängt, zu den Mondbergen hins 
über zieht (die aber’ Ptolemäus auf .ı 3 Breis 
tengrade unter den Aequator nad) Süden ers 
niedrigt), und endlich mit der ſuͤdlichen Graͤnz⸗ 
linie Aethiopens oberhalb Eaypten, zuſammen⸗ 

laͤuft. Ein anfehnlicher Theil von Aethiopia 
exterior,: und zwar ganz im Süden, zundchft an 
der unbekannten Welt, war das grofe Land 
Agızymba. 

c. Libya exterior, norbwärts von den Nordkuͤſten⸗ 
Ländern, oftwärtd von Egypten und von Ae- 
thiopia fupra Aegyptum, füdwärts theils von 
Aethiopia exterior, theild vom grofen (guireis 
ſchen) Bufen, weftwärts vom Meere begränzt, 
Theile von Libya exterior find: 3. E. 

r) Gaetulia, unter beyden Mauretanien, 


2) Defertum Libyae, unter Africa propria und 
Cyrenaika. 
39 Das Sand der Autolater oder Autololer, um 
| das Vorgebirge Bojador, unweit ber Küfte, 
4) Das Sand der Darader, am Meere in den 
Gegenden des Fluffes Senega oder Daradus, 
5) Das Sand der Stachirer, am Flug Gambia 
oder Stachir, bis zum GebirgeCaphas (aus dem 
der Senega entfpringt). 
6) Das Land der Melano⸗Gaͤtuler, zwiſchen 
dem Gebirge Sagapola (unter dem Wendekreiſe 
des Krebſes, 10 Grade von der Sedftifte) und 


ben Gebirge Ulargala (beym Wendekreiſe des 
| Krebs 
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Krebfes und weiter nad) Südoften herab, 25 
Grade pon der Seeküfte): Alfo meift im Nor⸗ 
den des Nigerſtroms. 


7) Das Land der Nigritae Aethiopes um den Nis 
ger herum, fonderlicy im Norden, 


8) Das Garamantenland, von den Duellen 
des Bagradas (auf der Nordfeite des Gebirges ' 
Vfargala) bis Nuba palus oder See von Kaugha: 
(Zwifchen dem Girs Fluß und dem Meftarme 
des Nil, zwifchen ı5 und 169 Mordbreite). 


9) Das Land der Nubier, in ven Weftgegenden 
des Saramantifchen Thals (in den obern Ges 
genden des Girftroms bis zu deffen Quelle). 


Zweytes Hauptſtück. 
Neue Laͤnderkunde. 


Johann Zuͤbners, des Juͤngern, vollſtaͤndige Geographie. 
Hamburg, in 3 Oktavbaͤnden; vielmals aufgelegt, 


Joh. Geo. Hagers ausfuͤhrliche Geographie, Chemniz, in 
3 Dftaubänden; mehrmals aufgelegt. 
„2. „ SEbendefi. HeineGeographie vor die Anfänger, Chente 
niz, in 8.5 mehrmals aufgelegt. 
Joh. Jar. Schazens AtlasHomannianus illufttatus. Leipʒ. 
und Eifenach, in.3 Oktavbaͤnden; mehrmals aufgelegt, 
» 0» EEbendefi, Anfangsgründe der Geographie, Fraukf. 
c und Leipz. in 8; mehrmals aufgelegt. ’ 
Staats: und Reiſe-Geographie. Keipz. und Goͤrliz, feit 1750 
in 10 Oftavbänden. 
Anton Sriedr. Buͤſchings neue &rdbefhreibung Hamburg, 
ſeit 1754 nad) und nach heransgefommen , Öfters aufge 
legt, mud überfezt; aber in denen bereits gedruckten 9 Baͤn⸗ 
ben noch nicht vollendet. | 
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.... Ebendeſſ. Auszug aus feiner Erbbefchreibung. Iter 
Theil. Hamb. in 8; feit 1763 einigemal aufgelegt. 
Heinr. Cafpar Baurmeifters Anfangsgründe der Geogras 
phie zum Gebrauch der Schulen entworfen, Braunfchw. 
und Hildesh. 1760. gr. 8. 


! 





D Reu- Europa, 


| $. 48. 
Bon Europa überhaupt find vorläufig anzuführen: 
1) Landkarten: 


a) Homaͤnniſches Europa befteht aus Einem Blatte 
unter dem Xitel: | 


Ioh. Matth. Hafii Europa fecundum legitimas pro- 
jedtiionis ftereographicae regulas, et iuxta receg- 
tiffimas obfervationes aeque ac relationes, ad- 
hibitis quoque veterum monumentorum fubfi- 
diis defcripta et in partes fuas methodicas X di- 
via. Nuͤrnb. 1743. in Landkartenformat. 

b) Danvillefches Europa befteht aus 6 Blättern in 
groſem Sandfartenformate, deren je 2 zufams 

men einen Theil ansmachen; in allem alfo 3 
Theile, die beym Verfaſſer in den Galerien des 
Louvre zu haben find. Der Titel der 3 Theile 
ift : | — 

Premitre Partie de la Carte d’Europe, contenant 
la France, ’ Allemagne, VItalie, PEſpagne et 
les: Isles Britanniques. Paris 1754. auf 2 
grofen Blättern, 


Seconde Partie de la Carte d’Europe, contenant le 
Danemark et la Norwege, la Suede, et la Rufe, 
ä l’exception de IU’kraine. Paris 1758. auf 

2 grofen Blättern, - ten 
Noi - 
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Troifitme Partie de la Carte d’Europe, contenant 
le midi de la Rufie, la Pologne et la Hongrie, 
la Turquie, y compris celle d’Afe prefqu’ en» 

tiere. Paris 1760, auf 2 grofen Blättern. 
2) Geographiſche Bücher, aufer den kurzvorher anges 
führten, infonderheit: | us 
Ant. Friedr. Buͤſchings neue Erdbeſchreibung; 
die 8 erften Bände, | | 
se. GEbendeſſ. Auszug aus feiner Erdbefchreis 
bung 
. . . . Ebendeſſ. Vorbeitung zur gründlichen nnd 
nugzlichen Kenntnis der — Beſchaffen⸗ 
heit und Staatsverfaſſung der Europaͤiſchen Reiche 
und Republiken, welche zugleich ein allgemeiner 

Abriß von Europa iſt. Hamburg,in 8; feit 1758 

verſchiedenemale aufgelegt. | 


i | G. 49 

em 1. Pyrenaͤiſche Zalbinfel. | 

Die Pyrenäifche Halbinfel ift faft ringsuniher mit bem 

: ‚Meere umgeben; und im Nordoften too fie an das fefte 
Land ftöft, find die Pyrender, die fie von Frankreich 
ſcheiden. Sie hat alfo lauter Naturgränzen. Heut— 
zutage befteht fie aus 2 Ländern: aus dem grofen Spas 

nien, und aus dem Eleinen Portugal. * 


G. 60. | 
2. Spanien 
| ı) KandEarren. 


‚Die Jomännifche, unter dem Titel: Regnorum Hiſpa- 
niae et Portugalliae tabula generalis. 
M 2 Die 
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“ Die Danvillefihe: ift auf dem zwoten Blatte bed erften 
Theils der Karte von Europa, ſ. oben. 
Der Spaniſche Atlas von Thomas Lopez. Darin 
ſind enthalten: Mapa general de Eſpana; la Provincia 
de Toledo; Provincia de Guadalajara; Provincia y 
Obispado de Cuensa, ı und 3 Blatt; la Provincia de 
; la Mancha; Reyno de Sevilla, 4 Blätter; Reyno de 
Granada, 2 Blätter; Reyno de Cordova; Reyno de 
. FJaln; Obispado y Reyno de Murcia; Reyno de Aragon, 
4Blätter; Reyno de Valencia, 2 Blätter; Provincia 
- de Avila; Provincia de Effremadura, 2 Blätter; Seno- 
rio de Vizcaya; Provincia de Guipuzcoa; Provincia de 
Alava; Reyno de Navarra, 4Blätter; la Rioja, alta 
y baja; Provincia de Segovia, 4 Blätter; Provincia de 
, Zamora; Provincia de Mallorca, 2 Blätter; Provincia 
de Madrid; las Cercanias de Madrid; Mapa Topogra- 
fico del Efirecho de Gibraltar; Plano geometrico de la 
Ciudad de Gibraltar. ©. Buͤſchings woͤchentl. Nach⸗ 
richten vom J. 1773 ©. 375 und. 376, und ©. 3905 
392. 
Die Spanifche Poſtkarte, unter dem Titel: Itinerario 
de las Carreras dePofta de dentro y fuera delReyno, yon 
Don Pedro Campomanes. Madrid 1761. 8. 


2) Lands und Reifebefchreibungen. 


Ant. Stidr. Buͤſchings Eröbefchreibung Th. 2. B. I. 
und Auszug Th. I. 

Des Thomas Kopez Atlas geografico del Reyno de 
Efpana € Islas adyacentes, con una breve defcripcion de 
fus Provincias, in Duodez. 

+ » GEbendeſſ. Defcripcion de la Provincia de Madrid,” 
con un Mapa en Octavo. F 

Etat 
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Etat prefent de l’Efpagne, par l’Abbe de Yayrae. Amſt. 
1719. III Tomes, 8. Ä 

Voyage du P. Labat en Efpagne et en Italie. Amt. 1738. 
VII Tomes, 8. 

Petri Loeflingü iter Hifpanicum; eller: Refa til Spanfka 
länderna uti Europa och America, förrättad ifraon 1751 
til 1756, med befkrifningar och rön öfwer de märkwär- 
digefte wäxter. Stockh. 1758. gr. 8. 


> + + Petr. Loͤflings Reife nach ven Spanifchen Ländern 
in Europa und America, von 1751 biß 1756, heraus⸗ 
gegeben von Karl von Kinn, aus dem Schwedifchen 
überfezt von Alex. Bernh. Rölpin. Verl. und Stral⸗ 

ſund 1766. gr. 8. 

Lettres concerning the Spanifh Nation; written at Madrid, 
during 1760 and 1761, by Edward Clarke. Lond, 1763. 
gr. 4. 

o +. Briefe von dem gegenwärtigen Zuftande des Königs 
reichs Spanien, uͤberſezt und erläutert von Joh. Tob. 
Roͤhler (als ein Anhang ift beygefügt: Schreiben eis 
nes Engländers an Peter Collinfon von der Schaafzucht 
in Spanien, aus Gentleman’s Magazin überfezt von S. 
T. Köhler). Lemgo 1765. 8. | 

Reifen eines vornehmen Herrn in Spanien, in den Jahren 
1764 und 1765 , befchricben von einem aus feiner Ges 
fellfhaft (von M. Rarl Chriftopb Pluͤer); in Buͤ⸗ 
ſchings Magazin Th. U. ©. 17228, und Th.IV. ©. 
373 #470. | | 

‚Fof. Baretti’s Journey from London to Genoa, through 
England, Portugal, Spain andFrance. Edit. III. Lond. 

- 1770. gr. 8. Voll. IV. | 
5. + Joſ. Baretti's Reiſen von London nad) Genua, durd) 
England, Portugal, Spanien und Frankreich; Aus 


dem Englifchen. Leipz. 1772. 8: | 
M 3 | Voyage 


— —w 
J 94 
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Voyage de France, d’Efpagne, de Portugal et d’Italie, par 
M. S***, IV Tomes. 8. Ä 


Voyage d’Eipagne, traduit de PItalie, par le P. de Livoy. 
Part. I. II. Paris 1772. 12. 


Verzeichnis der Anzahl aller bewohnten und wüften Derter, 
Familien und Perfonen beyderley Geſchlechts, der Kirs 
chen ımd ihrer Bedienten, der Collegien und Schulen, 
der Klöfter, Mönche und Nonnen, in den 22 Provinzen 
von Saftilien und Leon, unter der Regierung König Fer⸗ 
dinands VI, in Buͤſchings Magazin, Th. I. ©. 305 5 
346. 

Hiftory of the Herculean Straits, now called the Straits of 
Gibraltar, including thofe Ports of Spain and Barbary, 
that lie contiguous thereto, by Lieutenant-Colonel T’ho- 
mas James. Lond. 1771. 4. Voll. H. 


3) Gränzen und Gröfe. 


a) Gränzen. Von 8° bis 21° Dftlänge von Ferro, und 
von 36° bis 44° Nordbreite: im Nord von den Py⸗ 
rendern und dem atlantifchen Dcean, im Oft und Süd 
von dem mittelländifchen Meer und dem atlantifchen 
Ocean, im Nordweft gleichfalld von dem atlantifchen 
Dcean, folglich auf 3 Seiten durch Naturlinien bes 
graͤnzt. Nur auf der Weft: und Suͤdweſtſeite alleine 
hat Spanien gegen Portugal politiſche Gränze. 
Diefe politifche Gränzlinie läuft erftlich nordoftwärts 
am Minho, von der Mündung bis auf den halben 
Weg zwifchen Tui oder Tyde und Orenſe oder Aquae 
origines hinaufz dann Frümmt fie fi) in einem Bo⸗ 
gen herunter auf den Duero im Mordoften von Mis 
randade Duero; endlich nimt fie bis and Meer eine 
füdliche Richtung, und durchfchneidet folglich alle nach 
Portugal zichende Flüffez zuerft zieht fie am — 

hera 
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‚herab bis gegen deffen ſuͤdliche Beugung; dann hins 
unter auf den Zajo, im Weſten von Alcantara-ober 
Al Santar, Pons Augufti oder Norba Caelarea; dann 
zur Guadiana zwifchen Vadajos oder Badallos (das 
nicht eins ift mit Pax Augufta) und Elvas oder el: 
ves hindurch; dann eine Strecke Wegs im Dften der 
Gundiana, und zulezt längft diefes Fluſſes bis zu 
deffen Ergieſſung in den atlantifchen Ocean. 


b) Gröfe. Ein Land von der fünften Öröfe: nad) Tem⸗ 


yelmann — 93907, geographifche Duadratmeilen 
nit den Infeln, und 92633 ohne die Inſeln; nad) 
Buͤſching aber = 8500 geogr. Quadratineilen, 


4) Boden und Kuft. 


\  ») Boden. Spanien hat unzähliche Gebirge, aud) einige 


fehr hohe, metallreiche und waldige; aber an Fluͤſſen 
iſt es nicht überall fo reich, ald man von einem Berg: 
lande erwarten folte. 


Vorgebirge; auf der Nordfeite, von Oft nad) MWeft: 


Sabo Madicaco, E. de Peñas de Pußon, C. de 


Ortiguera, insgemein Drtegal genannt, oder Tri- 


leucum, &, de Finisterra oder Artabrum f. Nerium; 
auf der Suͤdſeite oder am Mittelmeer, von Süd nad) 
Nord: Gibraltar oder Calpe, C. de Sata oder Cha- 
ridemum, C. de Palos oder Scombraria, C. Mars 
tin vder Dianium, C. de Creus oder Pyrenaeum. 


"inländifche Gebirge oder Sierras. Aufer den Py: 


= 


rendern, auf der Gränze gegen Frankreich; find 2 


‚ Ketten von Gebirgen, eine in der Mord» und die ans 
‚dere in. der Südhälfte Spaniens, deren jede faft die 


Geftalt eines mit den Spizen weftwärts gefehrten 
Hufeiſens hat, zu. merken. DieKette in der Nord⸗ 


haͤlfte fängt von C. de Finisterra an, und begreift, 


M4 von. 
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von da bis zur Quelle des Ebro, die Fantabrifchen, 

das ift, die Galicifchen und Afturifchen Gebirge; 

dann folgt im Bogen herum Sierra deDca oder Mont 

Idubeda, vor Alters der nördliche Theil des Idu- 

beda; dann zieht die Kette weftwärts bis nach Por⸗ 

tugal, wo fie zulezt die füdlichen Gränzgebirge des 

Königreichs Leon unter dem Namen Gierra de Pico 

und Sierra de Sata bildet. Auf der Oftfeite diefer 

Bergkette koͤmmt fowol im Norden ald Süden ein 

Seitengebirge hervor: das nördliche zieht nordofts 

wärts an das nordweftliche Ende der Pyrender, und 

macht die Gränze zwifchen Bifcaya und Navarra; 
das füdliche aber läuft weſtwaͤrts nad) der Quelle des 

Tajo, und heift Sierra de Molina, vor Alters der 

ſuͤdliche Theil des Idubeda. Die Hauptkette in der 

Südhälfte Spaniens fängt ſchon unten auf der Werts 

füfte Portugals an, und tritt erft bey der Guadiana 

in Spanien ein; zicht Anfangs nordoftwärts, als 
nördliches Gränzgebirg Andalufiens, unter dem Na⸗ 
men Sierra Morena, por Alter Mons Marianus; 
danır beugt fie fich nach Süden herum, als Gränzs 
gebirge Andalufiens und Murciens, unter dem Nas 
men Segura oder Orofpeda; endlich läuft fie weſt⸗ 
wärts mitten durch Granada bis nach Gibraltar oder 

Calpe, unter dem Namen Gierra Nevada mit las 

Alpuxarras, und Sierra Elbira. 

Daß von diefen Gebirgen, 1) die Pyrenaͤer, 2) das 
Gränzgebirge zwifchen Bifcaya und Navarra, ?) 
der Idubeda oder Sierra de Oca und de Molina, 
4) Segura vder Orofpeda, 5) Sierra Nevada 
nit las Alpurarras und Sierra Elbira, und ©) 
Gibraltar oder Calpe, einen Theil des erften 
nördlichen Beraparallels ausmachen, der auf 
der Mordoftfeite mit den Sevennern und vermit- 
tet diefer mit den Alpen, auf der Sudweftfeite 

aber 
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aber: mit: dem atlantifchen Gebirge in- Afrika zu⸗ 
ſammenhaͤngt, ift ſchon oben (©. 104) bemerkt 
worden. 
Fluͤſſe. Auſer den Kuͤſtenfluͤſſen, die weiter unten 
bey jeder Landſchaft vorkommen werden, ſind in Spa⸗ 
nien 6 Slußggebiere: wovon 4 nach Portugal hinüber 
gehen, und hier erſt recht reich an Waſſer und nuͤzlich 
werden, die uͤbrigen 2 aber durchaus Spaniſch ſind. 
Bon den 4 erften ſtroͤmen 2 in der Nord⸗ und 2 in 
der Suͤdhaͤlfte Spaniens und Portugald: in ber 
Nordhaͤlfte das Minho⸗ oder Minius- und das Dueros 
oder Durius- Gebiet, zu welchem lejtern (von der. 
Duelle des Duero an zu rechnen) die, mit dem Ars 
lanßon vereinigte Pifuerga und die Ezla gehören; in 
der Südhälfte aber das Tajo⸗ oder Tagus- und das 
Guadiana⸗ oder Anas-Gebiet. Die 2 ganz fpanifchen 
Flußgebietefind: in Suͤdweſten das Guadalkibir⸗ oder 
Baetis-Gebiet, wozu der von Suͤdoſt herflieffende Xe⸗ 
nil gehöret, und im Nordoften (den Pyrendern in 
der Richtung parallel) dad Ebro⸗ oder Iberus-Gebiet, 
wozu (von der Quelle des Ebro anzurechnen) auf der 
Nordoſtſeite die vereinigten Flüffe Arga und Aras 
gon, und die gleichfalld vereinigten Flüffe Cinca oder 
Cinga und Noguera mit dem Öegre oderSicoris; auf 
der Suͤdweſtſeite aber der Kalon oder Salo mit der 
Kiloca gehören, 


Seen. Bon Belange gibtö Feine in Spanien. 


b) Luft. Eine Mifhung von See Berg: Thal⸗ und 
Waldluft: zwifchen dem 36ſten und 44ſten Grad 
Mordbreite: nur durch ein ſchmales Meer von dem 
heifen Afrika getrennt: im Nordoften die hohen Pys 
render, unweit der Süftküfte Sierra Elbira, las Als 
purarras, und Sierra Nevada, zum Theil mit ewis 
gem Schnee bedeckt; unweit der Nordküfte die Fans 

5 ta⸗ 
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tabriſchen Gebirge: im innern Lande Durchkreuʒun⸗ 
gen von Bergketten nach allen Richtungen. Im Gan⸗ 
zen betrachtet, hat Spanien im Norden kalte und 
feuchte, in der Mitte heiſe und zum Theil brennend 
heiſe, und im Suͤden heiſe und feuchte Luft. 

Aus der Mayeriſchen Thermometertheorie (oben ©. 
129 f.) gehören für Spanien folgende Grade nad) 
Reaumurs Thermometer: | 








Breitens| Mittlere Groͤſte Abs 
Grade Höhe des) weichung 
Therm. | 
BI? | -260 u 
49 14 82 





45 | 12 9 


Schlüffe aus Pluers (nüzlihen, aber noch nicht zu> 
reichenden) Werterbeobachrungen, nad einem Reau⸗ 
murifchen Queckſilber-Thermometer und nad) einem, in ‘Pas 
rifer Zoll und Linien abgetheilten Barometer, in Buͤſchings 
Magazin Xh.11.©.20:27, und ©, 199:227. 
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Aranju⸗ 1762 | 22 | 16 
"| |1764 | 22 | 18 | 


6) Eintheilung. 


Spanten befteht aus den Ländern zwoer Monarchien, 
der Caftilifchen und Aragoniſchen, wovon jene ungez 
fähr 3 mal fo gros ift, als diefe. Cine Linie, die beym 
17ten Grade der Länge auf den Pyrendern anfängt, nad) 
Weſten über die Gebirge Idubeda und Molina an den Quels 
Yen des Duero und Tajo ansbeugt, und beym C. de Palos 
fic) endigt, fcheidet die Länder dieſer beyden Monarchien. 


a) 


Aranju⸗ 
ez 1762 | ı5 9 126.5 126.1.5 
400.5 

| 


5 
r = 
— — 
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a) Ränder der Eaftilifchen Monarchie. 


Es find ihrer 15: Sierra Molina und Gierra be 

Gata feheiden fie in Suͤd und Nord. | 

D Südländer der caftilifhen Monarchie. Es ſind ihrer 
7, wovon 2 zwifchen Sierra Molina und Sierra Mos 

rena, und 5 zwifchen Sierra Morena und dem Mits 
telmeer liegen. 

1. Suͤdlaͤnder zwifchen Sierra Molina und Sierra 
Miorena: es find ihrer 2, und durd) beyde flief 
fen der Tajo und die Guabiana. 

| 1) Neu— Caſtilien, oder Reyno de Caſtilla la 
Nueva, im Oſten, Haupt: und Reſi denzftadt : 
Madrid = 14°. 14 Länge und 40°. 25’ oO" Nord⸗ 
breite; Puente del Arzobifpo oder Auguftobriga 
am Tajo. Der öftliche Theil des Landes, im Süs 
den des Zajo, heift Mancha. 

2) Provincia de Eſtremadura, im Weſten. 
Hauptftadt und Gränzfeftung Badajos, und Mes 
rida oder Augufta Emerita, beyde an der Guadias 
na; Alcantara oder Al Santar, Pons Augufli ober 
Norba Caefarea, am Tajo. 


2. Suͤdlaͤnder zwifchen Sierra Morena und dem Mlits 
telmeere: es findihrer 5, wovon 2 im Suͤd⸗Oſten 
und 3 im Suͤd⸗Weſten liegen. - 

a. Im Suͤdoſten gelegene Länder: 

ı) Reyno de Murcia, im Norden, zu beyden 
Seiten des Fluffes Segura oder Tader. Mur⸗ 
cia oder Vergilia die Hptft. und Cartagena oder 
Carthago Nova. Flüffes aufer der Segura, 
die Lorca. | | 

2) Reyno de Granada (oder ber : Andalus 


fien), im Süden, zu beyden Seiten der Sier⸗ 
ra 
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ra Nevada. Hptſt. Granada (unweit der St. 
Eliberis) am Fluſſe Xenil oder Singilis. Fluͤſſe: 
aufer dem Xenil, der zum Flußgebiete des 
Guadalkibir gehört, der Almafon. Der ges 

birgige Strich Landes auf der Suͤdſeite der 
Sierra Nevada, um den Fluß Motril, heiſt 
Alpurarra. 


b. “Im Suͤd⸗Weſten gelegene Länder: oder Andas 
Iufien, zu beyden Geiten des Guadalkibiroder 
Baetis (ſ. Tarteſſus). 


1) Reyno de Jaen oder Dft-Andalufi ven, um — 
Ober⸗Guadalkibir. 


2) Reyno de Cordova oder Mittel⸗Andaluſien, 
um den Mittel:Guadalfibir. 


3) Reyno de Sevilla oder Weft-Andalufien, um 
den Unter-Guadalfibir. Hptſt. Sevilla oder 
Hifpalis, am Guadalkibir; Cadiz oder Gadir 
[. Gades auf der Erdzunge einer Inſel im Wer 
ften der Straffe von Gibraltar am Ocean (Gis 
braltar, eigentlih Gebel Tarif, vor Alters 

Calpe, ift Engliſch). 
II) LIordländer der caftilifhen Monarchie. Es find ihs 
rer g, wovon 2 zwifihen Sierra Molina, dem Ebro 
und den kantabriſchen Gebirgen; 6 aber zwiſchen dem 
Ebro, den kantabriſchen Gebirgen, den Pyrenaͤern 

und der Seekuͤſte liegen. 

1. Nordlaͤnder zwiſchen Sierra Molina, dem Ebro 
und den kantabriſchen Gebirgen: auf beyden 
Seiten des Duero. Es ſind ihrer ꝛ 

1) Alt⸗Caſtilien oder Reyno de Caſtilla la Vieja, 

im Oſten, oder um den Ober⸗Duero, oder im Oſten 
der Pifnerga, die ſich mit dem Duero vereinigt. 
Hptſt. Burgos, am Fluſſe Arlanßon, der ſich in 

die 


— Pe "Tee 
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bie Pifnerga ergieft; Soria, bey der Quelle des 
Duero, in” deren Gegend, fübwärtd Numantia 
fand. 

2 Reyno de Leon, im Weſten, oder um den Mit⸗ 
tel⸗Duero, oder im Weſten der Piſuerga. Hptſt. 
Leon oder Legio feptima gemina, bey der Quelle 

der Esla, die fich mit dem. Duero vereinigt; Gas 
lamanca oder Salmantica, am Fluffe Tormes, der 
\ von Südoften her in den Duero fich ergieft. 

2. Nordländer zwifchen dem Ebro, den Fantabeifihen 
Gebirgen, den Pyrendern und der Seefüfte. 
Ihrer find 6: das eine oder das nordöftliche liegt 
an den Pyrenaͤern, die übrigen 5 liegen an der 
Seekuͤſte. Sie liegen von Oft nad) Weſt alfo 
neben einander: 

1) Reyno de Navarra oder Öber-YTavarra Cim 

Gegenſaze des franzoͤſiſchen Nieder⸗Mavarra), 
im Nordoſt, zwiſchen den Pyrenaͤern und dem 
Ebro. Hptſt. Pamplona oder Pompeiopolis 
an der Arga, die ſich mit dem Aragon verei⸗ 
nigt, und unter dieſem leztern Namen in den 
Ebro faͤllt. 
2) Bifcaya, in weiterer Bedeutung zwifchen ber 
Seefüfteund dem Ebro: E8 begreift 3 Länder: 


a) Provincia de Guipuzcoa, im Oſten. 
b) Provincia de Alava, im Süden des vorigen. 
ce) Señorio de Vizcaya oder das eigentliche 
Biſcaya, im Weſten der beyden vorigen: vor⸗ 
mals der oͤſtliche Theil von Cantabria. Hptſt. 
Bilbao, am ſchiffbaren Fluſſe Ibaychalval. 
3) Aſturien oder Principado de los Aſturias, 
zwiſchen der Seekuͤſte und den kantabriſchen (aſtu⸗ 
riſchen) Gebirgen. Hptſt. Oviedo oder — 
A 
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‚ Afturum, am Eleinen Fluß Afta, oder vielmehr 
unweit des Einfluffes der Deva in die Afta. 
4) Reyno de Balicia, an der Nordweftküfte, zu 
benyden Seiten der kantabriſchen (galicifchen) Ges 
birge: wird oftwärts durch den Fluß Ev (Eu) 
oder Mibadeo, Nabius f. Navilubius, von Bifcaya 
abgefondert. Hptſt. St. Dago de Eompoftella 
am Fluß Sar; und, nordöftlich darüber der Has 
. fen von Coruũña oder Magnus portus, und der Has 
fen von SFerrol, beede in der Bay von Coruüa, 
jener im Suͤdweſt, dieſer im Nordoſt; Drenfe oder 
Aquae originesam Minho; Tui oder Tyde, Graͤnz⸗ 
feſtung, weiter unten am Duero. 


b) Länder der Aragoniſchen Monarchie. 

Es find ihrer 4: wovon 3 auf dem feften Lande, 
in Geftalt eines umgefehrten gleichfchenklichten Dreyecks 
liegen, und das te befteht in Inſeln, welche dem feften 
Sande im Dften liegen. 

I) Aragoniſche Länder auf dem feften Lande: 2 liegen uns 
ter den Pyrenaͤern und werden vom Ebro durchftrömt, 
und das dritte liegt ihnen ſuͤdlich. 


” 3. Unter den Pyrenäen liegende Aragonifche finder: 


1) Aragonien oder Reyno de Aragon, im Mes 
ften, oder auf der Weftfeite der Noguera wird vom 
Ebro quer getheilt. Hptſt. Saragoffa oder Cae- 
faraugufta, am Ebro, faft mitten im Lande. Die 
Suͤdſpize durchftrömt der Guadalaviar oder Turia. 


2) Caralonien oder Principado de Cataluña, 
im Dften, oder auf der Oſtſeite der Noguera, bis 
ans Meer. Hptft. Barcelona oder Barcino an 
der Küfte, im Morden der Muͤndung des Llobres 

gat oder Rubricatus; und Zarragona oder Tarraco, 
gleichfalls an der Küfte, zwifhen der Mündung. 

des 
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des Llobregat und bed Ebro oder Iberus. Fluͤſſe: 
Ter in der Nordoftfpize des Landes, und die bes 
reits gedachten Llobregat und Ehrv, mit dem Ges 
gre oder Sicoris, der fi in den Ebro, von den 
ur Pyrenaͤern her, ergieft. 
9. Unter Aragonien und Laralonien, Tängft ber 
| Küfte liegt 2 
3) Reyno de Valencia. In der Südhälfte wird 
es von 3 Flüffen quer-durchſtroͤmt, die von Nord 
nad) Süden alfo auf einander folgen: der Guadas 
laviar oder Turia, an deffen Mündung Valencia, 
die Hauptftadt liegt; der Kucar oder Sucro; die 
Gegura oder Tader. Zwifchen dem Xucar und 
der Segura, oder welches einerley ift, zwifchen C. 
Martin und C. de Palos ift die Bay von Alicante 
oder Lucentum, 


U) Aragonifhe Infeln, oder Reyno de Mlallorca. 
1. Balearifche Inſeln: Mallorca oder Majorca und 
Minorca (wovon die lezte Englifih ift), Baleares ſ. 
Gymnefiae, Maior et Minor. | 


2. Pythyuſiſche Snfeln, den vorigen im Weften: Iviza 
oder Ebufus, und Formentera oder Ophiufa. 


7) Bewohner. 


Ihre Anzahl fhäzt man (in einem Sande von unges 
faͤhr 8500 geographiſchen Quadratmeilen) nur auf 6 bis 74 
Millionen. Sie beftehen aus zwoen Hauptnationen, denn 
man redet in Spanien 2 Aauptfprachen: die Vaſkiſche 
oder Bifcayifche in Bifcaya, Guipuzcoa, Alava und Nas 
varra, und die eigentliche Spanifche; auferdem find die 
Mauren in der Alpuxarra in der Spradye und Jebensart faft 
noch ganze Araber, Die Spanier dulten nur Eine Relis 
ion, die Fatholifche, die fie bis zum anftöffigften Abers 

Hlaus 
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Alauben übertreiben, und mit Feuer und Schwert erhals 
‚. ten und ausbreiten: wiewol fie in den nenern Zeiten gegen 
‚bie proteftantifchen Fremdlinge, injonderheit vom Kaufs 
-  mannsftande, menfchenfreundlicher geworden find. In 
ber Emſigkeit beffern fie fih auch: Wein und die meiften 
Früchte der Südländer, felbft das Zuckerrohr, wachſen bey 
‚ihnen herrlich, und im Ueberfluß, und ihre Wolle ift: die 
befte in Europa: auch, andere Arten der Viehzucht, die 
Hornviehzucht.ausgenommen, blühen unterihnen, aber Ges 
treibe haben fie bisher bey weitern nicht fo viel gebaut, als 
fie zur Nothdurft brauchen: und mit ihrem Manufaktur 
wefen, mit ihrer Handlung, und mit ihrer Gelehrfamteit 
willes, aller Entwürfe und Anftalten ungeachtet, noch nicht 
recht fort, Salz, Sode, Quedfilber, Eifen haben und 
benuzen fie mit grofem Vortheile: die edlen Metalle in 
ben Eingeweiden ihrer vielen Gebirge Eennen fie zwar; aber 
fie benuzen fie nicht, weil die Amerikaniſchen Schäze fie in 
den Stand fezen, der dürftigern Nachkommenſchaft die ins 
laͤndiſchen Schäze aufzufpahren 
| Ihr Landesherrift Karl II, aus der Anjonifthen Li⸗ 
nie des Franzoͤſiſch⸗ Bourbonnifchen Haufes (geb. 1716, Kös 
nig feit 17659), Dic Gemalt eines ſpaniſchen Königs ift 
unumſchraͤnkt, und die Ihronfolge erblich, auf-gewiffe Art 
felbft in weiblicher Linie. Cr heift Fatholifcher König von 
Spanien, oder Se, katholiſche Majeftätz fo wie man den 
“ Kronprinzen einen Prinzen von Afturien, und bie übrigen 
- Königlichen Kinder Infanten und Infantinnen titulirt, Vir⸗ 
rey heift der Statthalter von Navarra; die übrigen Statt 
halter haben den Titel Sapitan General. Der König bat 
jahrlid eine Einnahme von ungefähr 40 Millionen Rthlr. 
and unterhält in Kriegszeiten eine Landmacht von beynahe 
100,000 Mann und eine Flotte von so bis 60 Kriegsſchif⸗ 
fen, nebft einer verhältnismäßigen Anzahl von Fregatten 
und Eleinern Schiffen. | 
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| GI. sc a 
b. Portugal 


| ) Landkarten. 


. 9) Ant. Friedr. Buͤſchings Verzeichnis der Landkarten von 
Portugal, in deffen Magazin Th. J. S. 295:305. 


Die Homaͤnniſche unter dem Titel: Regnum Portugal» 
liae, divifum in quinque provincias maiores, et fubdi- 
viſum in fua quaeque territoria, una cum Regno Algar- 
biae fpeciali mappa exhibitum, per Ioh. Bapt. Homannuns 
“ (vielmehr per Haeredes Homan.): edita primum per]. 
B. Nolin (unter dem Titel: Le royaume de Portugal — 

a Paris 1704) nunc recuſa per H. H. (Haeredes Hom.) 

1736, etad merid. prim. per Infulam Ferro redudta. 


DieDanvillefche: aufdemerftern Blattedes erften Theils 
der Karte von Europa. —— 
Mepa o-Deferipcion del Reyno y Fronteras de Portugal, 
acado de las cartas -geographicas de Pedro Teixeıra y 
‚Jacobo Cantelli, a y afiadido por otros noticias 
“(herausgegeben von D. Pedro Rodriguez Campomants), 
. Madrid 1762: auf 2 Blättern. | 
Carte du Royaume de Portugal et des frontieres d’Efpagne, 
; avec un memoire, par Belln. Paris 1762. 1 Bogen ing 

“ gröften Format. , | 

Carte de Portugal — par Zannoni. Paris 1762. 

Mappa ou Carta geographica dos Reynos de Portugal e 
Algarve: von Thomas Jefferys. Lond. 1762: auf 
6 Blättern, mit einer geographifchen und hiftorifchen 

Nachricht von Portugal... u 

Arlas von Portugal, von Thom. Kopez, unter dem Ti⸗ 
tel; Los feisMapas particulares de las Provincias de Por- 
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tugal, con el general de aquel Reyno, per los que tras 
Cayetano de Lima en fu Geografia de Portugal, Die 
brid 1762, auf 7 Blättern. 


2) Land: und, Reifebefhreibungen. 


Erdbeſchreibung Th. 2. 8. 1. und beffen Fate 

zug Th 

Geografia hiftorica de todos os Eflados Ks — Eu- 
ropa, compolta por D. Zuiz Caetano de Lima. Lisboa 
T.1. 1734, T. I. 1736, in Median⸗Quart. Diefe 
beyden erſten Theile handeln blos von Portugal. £ 

Mappa de Portugal antigo ‘e'moderno, pelo Padre Ioad 
Bautiffa de Caflro, benefictado na fanta Bafılica Patriar- 
cal de Lisboa — e contem huma exadta defcriped‘o Geo- 
° " grafiea do Reino'de Pörtugal com o que toca a {na Hi- 
ftoria — Lisboa: Zwote Ausgabe 1762, 4 Bändein klein 
Quart. 

Op Jac. Schmauffene) Staat von Portugal, 2 

Theile. Halle 1714: neue Ausgabe 1759. 8. 

Noticias de — por Manoel Severim de Faria, nefta 

ſegunda imprefläo‘ acrefcentadas por Joze Barbofa, 
Lisboa occidental, 1740. fol. 

Voyage de France, d’Efpagne, de Portugal et d’Italie, par 
M. S®®%®, (Silhouette) IV Tomes, 1769, 8. : 
Fof. Baretti’s Journey from London to Genoa — f. oben 

bey Spanien. 


3) Bränzen und Bröfe. 


) Bränzen. Von 8° bis 12° Dfilänge pon Ferro, und 
von 37° bid 42° Morbbreite: Auf der ganzen Weſt⸗ 
und Suͤdſeite Durch den atlantifchen Ocean, im Nord und 
Dft gegen Spanien politifh begränzt. Die politiſche 
Gränzlinie iſt oben bey Spanien beſchrieben. 


Na b) 


— En. A nn u — jo 


196 IT. Laͤnderkunde, 2. neue Laͤnderk. 

S) Bröfe. Ein fand von der achten Gröfe = 259044 
= geographifche Quadratmeilen nach Zempelmann, aber 
nad Büfhing nur = 1845. .22 
) Boden und Luft. 


—A 
. a) Boden. Portugal iſt zwar ſehr gebirgig, zumal in eis 
nigen Gegenden; aber doch nicht fo gebirgig, als 
-. : Spanien, und reicher an Flüffen und Baͤchen, als 


Ä dieſes. u 
Vorgebirge; 2 um die Mimdung des Tejo: C. de 
Roca oder Magnum promentorium im Norden, und 


C. de Efpichel oder Barbarium im Süden; und 3 auf 

der Suͤdkuͤſte: C. de St. Vicente oder Sacrum, im 

>. Meften, C. de St. Maria im Often, und C. do 
Carvoeiro zwifchen den beyden vorigen. 


Inlaͤndiſche Gebirge oder Serras: Serra do Amo⸗ 
> ..200, im Morden des Douro; Serra da Eftrella, im 
Süden des Mondego, die in einer ſuͤdweſtlichen Dias 
gonal bis gegen die Mündung des Tejo zieht, wo fie 
den Namen Cintra bekoͤmmt, und mit C. da Roca 
fi) endigt. "Serra de Mondyique und Caldeirao, 
von der Unter⸗Guadiana weftwärts bis an Die Küfte, 

als Nordgränze von Algarve. | 

Fluͤſſe. Aufer den Rüftenflüffen, die bey jeder Land⸗ 

haft vorfommen werben, 4 aus Spanien ziehende 
lußgebiete: das Minhosoder Minius-Gebiet; das 
ouros oder Durius-Gebiet, wozu, ald Nebens 


flüffe, von Oft nach Welt, gehören: aufder Nords 


feite, der Sabor, die Tuela und die Tamega, auf 
der Suͤdſeite aber die Agueda und die Coa; das Tejo⸗ 
oder Tagus-Gebiet, wozu auf der Nordſeite, der Ze⸗ 
zare, und auf der Suͤdſeite der Aviz gehoͤret; das 
Guadiana⸗ oder Anas- Gebiet, wozu von Nord nad) 

| —— uͤd, 
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Suͤd, auf der Oſtſeite die Ardilla und Chubeira 
gehören. 

Seen. Auſer dem See auf dent Gebirge er kei⸗ 

ner von Belang. 
b) Luft. See⸗ Berg⸗ Walbd⸗ und Thalluft, felglich i im 
" Ganzen, wie in Spanien; aber auch weftliche Sees 

füftenluft, und weniger Gebirge und mehr Gewäffer, 
folglich) in Hize und Kälte gemaͤſſigter, als die Luft 
von Spanien. “Die nordweftlihe Bergkette auf der 
Nordoftgränge, und ‚die Algarviſchen Gebirge im 
Süden haben auch in die Modifikation ber £uft ſtar⸗ 
Een Einfluß: jene wirkt wie die Pyrenarr dieſe faſt 
wie Sierra Nevada. 


5) Eintheilung. 

Portugal beſteht aus 2 Koͤnigreichen; aus dem ungleich 
.. gröfern Koͤnigreich Portu ugal, und aus dem auferordents 
lich Fleinen Algarve. Serra de Monchique und Eals 
deirdo, zufammen bie Algarviſchen Gebirge genannt, 

ſcheiden fie beyde, _ 
H Rönigreich Portugal, befteht and 5 Laudſchaften: 
3 liegen im Norden, und 2 im Süden. Sierra da 


Eſtrella macht die Scheidung. i 
1. ba ea Es find ihrer 2, und beyde ftoffen ans 
eer. 


) Eſtremadura, im Welten: wird vom Tejo im 
Suͤdoſten durchftrömt, und hat in Nordweſten Ger 

birge. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt: Lisboa oder 
Olißpo 80. 31 Oſtlaͤnge, und 380. 42°. 20” 
Nordbreite; Setubal, von den Holländern St. 

Ubes, vor Alters Cetobrige, an der Mündung 

- be Zade⸗ o oder Calipos, der ſich in die Bay von 

Setubal ergieſt. Die Juſeln —— ‚an der 


Kuͤſte. | — 
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2) Alem Tejo, im Oſten: wird von der Guadiana 
im Südoften durchftrömt, und hat imMorden den 
Tejo. Hptſt. Evora oder Ehora; Stadt⸗ und 
Gränzfeftung Eloas oder Jelves. - 


2. Nordlaͤnder. Es find ihrer 3: wovon 2 im Nors 
den des Douro, neben einander, und ı im Güs 
den bes Douro liegen, | 


a. Sm Norden des Douro: 


1) Entre Minho e Douro, ander Sekkuͤſte, 

oder im Weſten. Staͤdte: Porto oder Calle am 

Douro ohnweit der Muͤndung, und Bragaoder 
Bracara Auguſta am Cavado oder Nebis. Fluͤſſe: 

auſer dem Minho und Douro, von Nord nach 

‚Sid, Lima oder Limia ſ. Limjus ſ. Lethe; Casa 
vado oder Nebis; Dave oder Avus. 


2) Tras os Montes (Span. Tra los Montes), 
im Oſten, hat 2 nordweſtliche Bergketten: die 
eine in der Mitte oder Serra do Amorao, und 
die andere auf der Nordgraͤnze; im Suͤden 
‚ben Fluß Douro, in den fich hier, von Norden 
der Sabor, und von Süden die Agueda und 
die Con ergieffen. Städte: Miranda de 
Douro, Gränzfeftung, im Often am Douro: 
Braganza, im Norden, ohnweit der Quelle 
des Sabor. | 
b. Sm Süden des Douro: | 
3) Beira, hat im Norden den Douro, im Güs 
den Serra da Eftrella, und wird von der Vouga 
‘ oder Vacua und. Yon dem Mlondego oder Munda 
durchſtroͤnt. Hptſt. Coimbra oder Conim- 
- briga am Unter: Mondego. | 
U) Rönigreich Algarve, vor Alters Cuneus: im Nors 
den die Gebirge Monique und Caldeirao, im Often 
= sh bie 
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1." die Unter-Guadiana, im Suͤden und Weften ber Ocean, 
Hptſt. Lagos, wobey vor Alterd Lacobriga, mit der Baye 
von Lagos. Der Flug von Villa Nova de Portimao, 
« - oder von Portus Herculis, beym C. do Carvoeiro. 


| 6) Bemohner. Ä 
Idhre Anzahl (in einem Lande von ungefähr 184$ 
geographifchen Duadratmeilen) ſchaͤzt man auf 2 Millionen. 
Sie reden eine Mundart der fpanifihen Sprache; die 
aber doch von diefer fo weit abweicht, daß man aus einer 
Sprache in die andere Bücher überfezt: etwa wie bey und, 
wenn man aus dem Holländifchen oder Dänifchen ins Teut⸗ 
ſche überfezt. In der Religion find fie eben fo unverftä 
big⸗ und abergläubifcheifernde Katholiken, wie die Spas 
nier. JAn der wahren Emſigkeit, die ſelbſt auch kleine 
Laͤndenreich und maͤchtig machen Fan, fehlt ed ihnen, wie | 
den Spaniern, Ihren herrlichen Boden, der, wie der 
Spanifche, an Wein, Suͤdfruͤchten, edlen Metallen reich | 
iſt; nuzen fie nur halb, und zum Getreidebau am wenigſten. 
An Pferden, und in einigen Gegenden auch an anderem 
Vieh, haben fie Mangel; dagegen ziehen fie; wie die Spar! 
nier, Schaafe von ber beften Art in Europa. Zu Manu⸗ 


fakturen zeigen fie weder Luſt noh Geſchicklichkeit; aber deſtge 
eifriger ſind ſie in der Handlung, wiewol immer noch me 
zum Vortheile der Auslaͤnder als zu ihrem eigenen Die 
RKuͤnſte nnd die Wiſſenſchaften fangen an, ſtark bey ihnen 
wieder aufzublühen. F | 
Idhr Landesherr ift Sofeph Emanuel, aus dem Hauſe 
Braganza, einer natürlichen Linie der Altern Franzoͤſiſch⸗ 
“ Burgundifchen Familie (geb. 1714, König feit 1750). 
Seine. Gewalt ift unumfchränft, doch haben die Stände 
noch Antheil an dem Steuerrechte; allein es ift ſchon feit 
1697 Fein Reichötag. mehr gehalten worden. Won der 
Thronfolge find, unter gewiffen Bedingungen, die Prinz 
zeſſinnen nicht ausgeſchloſſen. — koͤnigliche Titel iſt: Koͤ⸗ 
t4 mnig 


200 I. Länderfunde, 2. neue Laͤnderk. 


nig von Portugal und Algarpe zc. wozu der Pabft in un⸗ 
fern Zeiten nod) den Titel Rex fideliflimus fezte. ‚Die Prins 
zen und Prinzeffinnen heifen, wie in Spanien, Infantenz 
der Kronprinz aber heift Prinz von Brafilien. Der Rös 
nig hat jährlich ungefähr 12 Millionen Rthlr. Einkünfte, 
und unterhältin Kriegszeiten eine Landmacht von faft 20,000 
Manı, und eine Flotte von ungefähr ı5 Kriegsfchiffen. 


G. 52. 
2. Alpifche Länder. 
a. Weſtalpiſche oder Frankreich, 
1) Landkarten. 

Die Homaͤnniſche, unter dem Jitels Tres nouvelle Carte 
du Royaume de France, diviſé en toutes fes Provinces 
et Gouvernements — par J. A. B. Riz2i Zannoni. 1764 

Die Danvillefhe: aufdem erften Blatte des erften Theils 
ber Karte von Europa. 

Die Eafjinifihe, von 1761, auf 25 Blättern in gr. 4. 

Carte Topographique de la France, levee par ordre du 
Roi; 175 feuilles. 

Courier Frangois, ou Lifte generale des Poftes de France, 1775. 

Specialkarten von einzelnen Ländern und Gegenden: in 

fo grofer Menge und von fo vorzüglicher Gute, als vom 

keinem andern Staate in der Welt. Ihnen ift noch, als 
eine der neucften und unbefannteften beyzufügen: 
El Mapa nuevo de la Isla de Corcega, conftruido fo- 
bre los de I. Vogt, Mr. Robert, 4 Mr. Boswell, 
von - Thom. Lopez. 


2) Land: und Reifebefchreibungen. 
Buͤſchings Erdbeſchreib. Th. 2.8. ı,und Auszug Ur. 
e- 


1. 
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Deſcription hiſtorique et — de la France ancien- 
ne et moderne, par PAbbé de Longueruc. Paris 1719. 
fol. Voll. II. en Er 

Nouvelle defcription de la France, par Piganiol de la Force. 
Anft, 1719. VItomes 12; troifieme Edit. corrigee etcom - 
fiderablementaugmentee, _ Paris, XIII tomes, 1753 et 1754, 

gr. 12% | Be: | 

Dictionnaire geographique, hiflorique et politique de Fran- 
ce, par l’Abbe D’Expilly. Paris, VI tomes, 1762-1770. 
fol. Ä Ä rer 

Nouveau Voyage de France, avec un Itineraire et des Car- 

tes faites expres; nouv. Edit, corrigee et augmentee, par 
Piganiol de la Force. Paris 1755. I] tomes, gr. 12. 


JY- Baretti’s Journey from London to Genoa, und 


Voyage de France, d’Efpagne, de Portugal et d’Italie, ſ. 
oben bey Spanien. | 


3) Graͤnzen und Bröfe. 
a) Bränzen. on 12° bis 26° Dftlänge von Ferro, und 
von 42° bis 51° Morbbreite: im Meften der atlantis 
ſche Dcean, im Süden die Pyrender, welche Frankreich 
von Spanien fheiden, und das Mittelmeer, folglich im 
Werften und Süden Naturgraͤnzen; im Dften gröftens 
theild Naturgränzen, naͤmlich von der Mündung des . 
Dar oder Varus in einer auswärts gebognen Linie über 
den Berg Genevre oder Alpis Cottia bis hinüber nad) 
Aofte oder Auguftum, an dem Rhone oder Rhodanus 
(Gränze gegen Italien und Savoyen), dann den Rhone 
hinauf bis gegen Genen (nody Gränze gegen Savoyen), 
dann längft ded Bergs Aura bis Bafel hinüber (Graͤnze 
gegen die Schweiz), endlich den Rhein hinunter bis zum 
Einfluß der Sauter (Gränze gegen Teutſchland); aber 
im Norden (gegen Teutſchland und die Niederlande) ift 
blos politifche Graͤnze, die in einer nordweftlichen Dias. 
R 5 gus 
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- gonallinie befteht, von dem Einfluß der Sauter. in den 
Rhein, zunächft an Dornick oder Tournai, Turnacum, 
vorbey bis an den brittifchen Kanal, oder von 49° NBr. 

bis sı MBr. 


b) Gröfe. Ein fand von der ſechſten Groͤſe: nach Tem⸗ 
pelmann = 86777%5, nah Buͤſching = 10000 geogras 
phifße Quadratmeilen. 


4) Boden und Luft. 


| a) Boden. Die Suͤd⸗ und Oftländer, find gebirgig, die 
übrigen eben, und nur zuweilen durch Landruͤcken und 
untermiſchte Berge, und an den Küften durch Rüftens 
gebirge durchfchnitten. In dem Flußgebiete der uns 
tern und: mittlern Seine -und der. mittlern Loire ift 
— lauter Sand, und Fein anderes Metall als Eifen. 
In den Gegenden, die, wie im Kreife, um diefen 
Strich, bis an die Berg: und Gränzländer, herum⸗ 
liegen, ift Mergel, und’ man findet da nur Mergels 
fteine, und gleichfalls, aufer dem Eifen, fein andes 
‚red Metall. Hingegen in den Berg: und Gränzläns 
. bern gibts Schiefer, harte Steine und alle Metalle 
(ſ. in Mem. de P’Ac. roy. des Sc. A.1746 die Abhands 
lung des Guettard). Gemäffert ift Frankreich bins 
länglich, indem e8 aller Orten groſe und Fleine Flüffe 

und faft unzählihe Bäche gib. 
Vorgebirge: Cap de la Hague am Kanal, die herors 
ragendefte Nordweſtſpize, im Weſten des Ausfluffes 
der Seine; Cap Sicie und Cap Zaillat, am Mits 
telmeere zwifchen den Mündungen bes Rhone und 

des Var. 


Inlaͤndiſche Gebirge: 3 Gränggebirge, im Süden“ 
die Pyrenaͤer gegen Spanien, im Dften die Alpen 
gegen Stalien, und der Jura gegen die Schweiz; ünd 


3 innere Gebirge, bie Sevenner oder. Cevenna, eine 
‘ nords 
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nordoͤſtliche Fortſezung der Pyrenaͤer af der Nord⸗ 
graͤnze von Languedoe, einige Meilen von der See⸗ 


kuͤſte, die Gebirge von Auvergne, unter denen Le Puy 


de Domo, Cantal und Mont d’Dr die höchften find, 


—* „eine nordweſtliche Fortſezung der Sevenner, wovon 
ein Aſt auch nordoͤſtlich nach Lyonnois ſich erſtreckt, 


und das Vogeſiſche Gebirge oder Vogeſus, eine Fort⸗ 


ſezung des Jura, theils nordwaͤrts dem Rheine pas 
rallel, als Graͤnze zwiſchen Elſaß und Lothringen, 
theils nordweſtwaͤrts, als Graͤnze zwiſchen Lothrin⸗ 
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gen und Franche Comte, 
er Jura und die nordweſtlichen Theile des Vosge ge⸗ 


hören zum afrikaniſch⸗europaͤiſchen Bergmeridian der 
dritten Ordnung, fo wie die Sebenner zum erften 
nördlichen Bergparallel (oben ©. 102. und ©. 104). 


liuſſe⸗  Aufer den Rüftenflüffen, die bey jeber Sands 
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ſchaft vorkommen werden, find in Frankreich 6 


Slußgebiete: 5 nördliche und Ein ſuͤdliches. Die 
7 $. nördlichen folgen von Suͤd nad) Nord alfo auf 


einonder: Das Garonne⸗ oder Garumna-Gebiet, wozu 
ber Eönigliche Kanal von Languedoc, und ald Nebens 
> flüffe, im Norden von der. Quelle her,- der Tarn oder 
. Tarnis, der $ot (Olt) oder Oltis, und die Dorbogne 


ober Duranius, und im Süden die Gimone gehören; 


4 das Loire⸗ ober Liger- Gebiet, von welchem Neben⸗ 
fluͤſſe find, im Norden, dieMaienne oder Meduana, 


in die fich auf der Oftfeite die Sarte ergieft, .im Suͤ⸗ 
den aber der Alier oder Elaver, Cher, und die Vien⸗ 


ne, welche leztere auf der Oftfeite die Creuſe aufnimt; 


das Seines oder Sequana- Gebiet, wozu im Norden 
die Marne oder Matrona, und die Dife oder Ifara ges 
hören; das Schelde⸗ (Efcaut) oder Scaldiss Gebiet; 
das Rheins oder Rhenus-Gebiet, wovon aber nur ein 


Theil der Weftfeite nach Frankreich gehöret, auf = 
| er 
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cher ſich die Sauter, die Moſel oder Mofella mit der 

Saar oder Saravus, und die Maas oder Mofa in ven 

Rhein ergieffen. Das füdliche Flußgebiet ift das 

Rhone⸗ oder Rhodanus- Gebiet, deſſen Nebenfluͤſſe, 

im Norden die Saone oder Arar, und im Dften die 

Iſere oder Ifara, und die Durance oder Druentia find. 
Seen. Keiner von Belang. ' 

b) Luft. Von 42 bis 510 Morbbreite: im ganzen Sande 
unzaͤhliche Bäche und viele Eleine und grofe Fluͤſſe; 
auf. der Süpfeite theils die hohen Pyrender, teils 
ohnmweit der Küfte und tief ins Land die Sevenner mit 

. ben Gebirgen von Auvergne; anf der Dftfeite die Als 
pen, der Jura und le Vosge: alfo im Süden Berg: 
und Thalluft, mit den Ausdünftungen der Flüffeund 
Bäche, und zum Theil mit füdlicher Seeluft vermifcht ; 
im Iften Berg: und Thalluftz in dem übrigen grös 
fern‘ Theile des Landes gegen Weften und Norden 
ringsherum Meer, und im innern faft lauter Ebenen 
mit Sands oder Diergel-Grunde: alfo Luft des ebes 
nen fandes über Sand: und Mergel⸗Boden, mit Aus⸗ | 
dünftungen der Flüffe und Bäche und mit weftlicher 
oder nördlicher Geeluft vermifcht. Folglih im Gans 
zen genommen faft überall gefunde, und gemäßigte 
Luft, einige füdliche und gebirgige Gegenden ausges 
nommen. | | ; 

Aus der Mlayerifchen Thermometertheorie (S. 129. 
f.) gehören für Frankreich folgende Grade nach Reau⸗ 
murs Ihermometer; 








- |Breitens! Mittlere Groͤſte Ab: 
Grade Hoͤhe des mweichung 
Therm. 
400 ı4° 83 
45 12 9 
so 10 40 Be, 
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Aus wirklichen Wetterbeob 
. folgendes (ſ. oben ©. 132. f.) achtungen erhellet 


Herrſch. 


Thermometer⸗ Varometer⸗Regen 
Winde 


er || Wer 73 
|geH. | 8.9 | gr 9. | E.H. 


— — nn nn — — 
— —— 


Oerter 








Tou⸗ 
ion 123 I|-o | — | — I — 


. r. 3. a 3. $, 3. R 
IBefies| — | — [284 |26.8 |ı63 | — 
— 18.3 


26.63| 17.2 | w.nw 


2 
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in Bretag 
48 ».o — Fu; en ee 2 3.0 — 


Paris 30. —154 28.9 æ46.3 |16.8 |w.nw 
48°.50 
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| Derter Thermometer⸗ Barometer: |Regen |Herrfch. 
| höhe höhe | | Winde | 
gr. A. | E.H. | gr. 9. | El | 
Ze m 22 
r. Di Ä 
ner 
509.35 
Hille — — — — 123.0 — 
50°.37 
Dunter | 
gue 28 -IO | 29.0 26. 101 — sw 
10.2 | | 








Inſonderheit zum Klima vorParis= 20° Oſtlaͤnge von 
Ferro und 48°%.50 NBreite: Schlüffe aus  Vergleis 
hung vieljähriger Beobachtungen, oder Mittelzahlen (f. 
Cotte's Meteorologie p. 236.) e 


Thermometershöhe 


— = * — k Unterſchied = =} 3°5 


Barometershöhe 


groͤſte = 28 k; — 
u G J unterſchied- 18. 104 8. 


Regen ='173. 248. 

Herrſch. Winde: NO und SW. _ 
Rompafs- Veränderung, jährlich = — 10'. 39”, 
Nord ſcheine, jährlihe Mittelzahl = ı5. 
Mirterung: Kalt und feuchte. | 


| *) Einteilung. 
Unter Franz I beftand Frankreich aus 9 Ländern, wor 
zu hernach noch 3 kamen, fo daß der Länder in allem 12 mas 
zn ren. 


— N 


“ss En 


ven. Diefe 12 $änder heifen: Tele de Srance, Orleans, 
Lyon, Picardie, Normandie, Bretagne, Guienne, 
Languedoc, Provence, Dauphine, Bourgogne, 
Champagne. Seit etwa 100 Jahren find nach und nad) 
noch 5 hinzugefommen: Elfaß, Franche Comte, Los 
rheingen, einanfehnlihesStudderfatholifhen!Tiederlan: 
de, und die Infel Corfica. Alle diefe Länder beftehen heut zus 
Tage aus 40 GouvernementsGeneraur: worüber jene 
Eintheilung in Länder zwar veralterte, aber ohne zugleich 
ihren Nuzen in der Geographie, die das eine Auge der Ge⸗ 
fchichte aller Zeiten ift, oder wenigſtens ſeyn foll, verlohren 
zu haben. Beyde Eintheilungen laffen ſich auch ganz wol 
mit einander verbinden, und um fie defto leichter faffen zu 
Eönnen, auch um phyſiſche, ftatiftifche und andere Ausfich- 
ten zu erleichtern, Fan man beyde Eintheilungen einer hös 
hern Abtheilung nach den Flußgebieten unterordnen. 


D Seine : Länder. 


> 7; Mlitrel-Seinerfänder, oder Isle de France, wird, 
aufer der Seine, von der Dife und Marne, die 
fi) hier mit der Seine vereinigen, durchſtroͤmt. 


Hier find 2Goupernementde:t 

1) Gouv. von Paris, oder die Hauptftadt Paris 
mit der nächft herumliegenden Gegend. 
2) Gouv. von Isle de Srance. Refidenz Verfails 
les, ohnfern Paris im Suͤdweſten; Senlis oder 
Silvanedtes 'f. Auguftomagus, im Nordoſten von 
Paris; Soiſſons oder Augufta Suefionum, nod) 
| weiter nad) Norboft. J— 

2. Unter⸗Seine⸗Laͤnder, oder Normandie: auſer der 
—Seine, von der Orne oder Olina durchſtroͤmt. Auf 
der Weſt⸗ und Nordweſtſeite des Landes liegen von 
Süd nad) Nord, die nach England gehörigen Ins 
ſeln: Jerſey oder Gaelarea, Guernſey oder Sarnia, 
und 
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und Alderney ober Aurigny, oder Riduna. Hier 
find 2 Gouvernements: 
3) Bouv. von der Normandie. Hptſt. Ronen 
oder Rotomagus, an der Geine. 
4) Bouv. von Havre de Grace, im Norden der 
Muͤndung der Seine am Kanal. 

3. Ober Seine⸗Laͤnder, oder Champagne: auſer der 
Seine, von der Marne, der. Aisne oder Axona 
(die in Isle de France in die Dife flieft) und von 
der Maas durchſtroͤmt. Darin find 2 Gouverne⸗ 
ments; 

5) Gouv. von Champagne und Brie. Stadt: 
Reims oder Durocortorum f. Civitas Remorum. 
6) Gouv. von Sedan, im norböftlichen Winkel 

des Sandes , an der Maas, 


II) Ober: Schelde⸗Laͤnder, das iſt die Picardie und 
die Franzoͤſtſchen Niederlande. Hier find 2 
Gouvernements: 

7) Gouv. von der Picardie und Artois, d. i. 


Bat eigentliche Picardie oder das Land auf bey: 
den Seiten der Somme oder Samara. Hptfk 
Amiens oderSamarobrivaan der Somme; Gt. 
Bologne oder Geforiacum f. Bononia, unten 
im Nordweften am Kanal; St. Calais, ohns 
weit des alten Portus Itius beym promontorium 
Itium, ganz unten im Norden am Kanal, wo 
Das de Calais, zwifchen Calais und Dover. 


Die Groffchaft Artois, oder der fühliche Theil 
der Franzöfifhen Niederlande, Hptſt. Arras 
oder Nemetacum [. Nemetocenna. . 
8) Gouv. von Slandern, oder der nördliche Theil 
ber franzöfifchen Niederlande, befteht, (von == 
we 
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weft nach Südoft zu rechnen) aus einem Städe 
der Sraffhaft Flandern, aus dem Lande Sambrer 
ſis, und aus Stücken der Graffchaft Hennegau 
oder Hainau, des Biftums Lüttich, und der Grafz 
[haft Namur. Hptſt. Lille oder Ryffel, im We— 
ften der öfterreichifche Niederländifchen Graͤnzfe⸗ 
ſtung Dornik oder Tournai. 

Dunkergue, ganz unten im Norden, war ſonſt 

zuweilen ein eigenes Gouvernement. 


II) Mittel⸗Rhein⸗Laͤnder, werden durch das Voge⸗ 
fifhe Gebirge in Wert und Oft abgefondert. 

1. Weſt⸗Vogeſus⸗Laͤnder, oder Lothringen (Lorraine), 
von der Ober⸗Maas oder Ober⸗Moſel durchſtroͤmt, 
hat die Vogeſiſchen Gebirge auch im Suͤden, und 

beſteht aus 4 Gouvernements: 
9) Gouv. von Lothringen und Bar, meiſt in 
der Suͤdhaͤlfte und im Oſten des Landes. Hptſt. 
Nanci. | 2 
10) Bouv. von Metʒ oder Divodurum f. Medio- 
-  amatricı ſ. Mettis, im Norden von Nanci. 

11) Gouv. von Verdun oder Verodunum, im 
Nordweften von Nansi, an der Maas, r 
12) Bouv. von Toul oder Tullum, im Weſten 

von Nanci. 


2. Oſt⸗Vogeſus-Laͤnder, oder Elſaß, l Alſace, zwi⸗ 
ſchen dem Vogeſiſchen Gebirge, dem Rhein (von 
der Gegend um Baſel an, unterwaͤrts) und der 
Lauter: oder das 


13) Gouv. von Elſaß. Hptſt. Straßburg oder 
Argentoratum am Rhein; St. Neu:Breifad oder 
‚Mons Briſiacus, im Süden von Straßburg. 


9 IV) 
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‚3. Unter: Loire-$änder, ober ——— eine Halbin⸗ 
ſel: im ſuͤdlichen Theile von der Unter-Loire, 
nordweſtwaͤrts aber von der Vilaine oder Herius, 
dem Blavet und dem Auſon durchſtroͤmt. Es 
wird in Ober⸗ und Nieder⸗Bretagne eingetheilt, 
das iſt, in den oͤſtlichen und weſtlichen Theil. 
Beyde begreift das 

14) Gouv. von Bretagne. Sn Ober ober Dfts 
bretagne liegen: Rennes oder Condate, in ber, 
Folge Redones genannt, die Hptft. des ganzen 
GSouvernement, an der Vilaine; Saint Malo, 
am Kanal, im Süden der enalifchen Infeln; Nan⸗ 
tes oder Condivienum , in der Folge Namnetes, 
an der Leire. In Nieder⸗ oder Weft-Bretagne 
liegen: Breſt oder Brivates Portus, Frankreichs 
Haupthafen, auf der. Weftfpize im Norden, nebft 
der weftwärts gelegenen Inſel Oueſſant oder Vxan- 
tis; und PDrient an derBaye von Port⸗Louis im 

Weſten des Fluffes Blavet, nebft der weiter ſuͤd⸗ 
oftwärts vor einer Landfpize gelegenen Inſel Bel⸗ 
leisle oder Vindilis, der gröften unter ben Infulis 
Veneticis. 
2 Mirtel⸗ Loire⸗Laͤnder, oder Orleans, — 
| am Meere fchmal, Iandeinwärts aber ſowol nad) 
Norden und Süden, ald nad) Dften weit ausges 
breitet. In diefem grofen Striche von Frank 
reich liegen 7 befondere Länder: wovon 4 durch die 
Mittel⸗Loire felbft, von Suͤdweſt nach Nordoft, 
und zulezt nach Suͤdoſt im Bogen herum, faft mits 
tendurchftrömt werden, die übrigen 3 aber diefen - 
vieren theils im Norden, theils im Süden liegen. 
a. Don der Mittel Loire felbfE durchſtroͤmte 
Länder, Es find ihrer 4, die eben fo viele 
Sons 
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Gouvernements ausmachen, nämlich, von Mes 
ften anzufangen, oder die Loire aufwärts; 


15) Gouv. von Anjou. Hptſt. Angers oder 
Iuliomagus, hernady Andecavi, an der Mas 
ienne, die, nebft der mit ihr zufammenflicffen- 
den Sarte dieſes Gouvernement von Norden 
her. durchftrömt. 

16) Gouv. vonTouraine. Hptſt. Tours oder 
Caefarodunum, hernach Turones, an der $oire. 
Bon Süden her ergieffen ſich in die Loire fowol 
der Cher, als die Vienne. | Ä 

17) Gouv. von Örleannois. Hptſt. Orleans 
oder Genabum, hernad) Aureliani, an der Loire, 
da, wo diefer Fluß anfängt fich ſuͤdoſtwaͤrts 
zu beugen. 

18) Gouv. von Nivernois. Hptft. Itevers 
oder Noviodunum, hernach Nivernum. Die 
Loire ftreiht theild an der Weftgränge, theils 
durch die füdlichen Gegenden. | 

b. Im Nord und Süd der vorigen liegende 
Länder: | 


a. Sm Norden, oder das 

19) Gouv. von Maine und Perche. Hptft. 
Le Mans oder Svindinum, nachher Ceno- 
mani, an der Sarte, die im Often,:fo wie 
die Maienne im Welten, diefes Gvuvernes 
ment waͤſſert. | 

ß. Im Suͤden. Es find ihrer 2, die in 3 Gous 
vernements vertheilt find; 

20) Bouv. von Poitou, hat im Weſten 
das Meer, im Süden den Küftenfluß Ses 
vre, und in den Öftlichen Gegenden flieft die 

O 2 Vienne. 
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Vienne. Hptſt. Poitiers ober Limonum, 
. nachher Pictavi. 


21) Gouv. von Saumur, ein Feines Laͤnd⸗ 
chen, im nördlichen Winkel von Poitou, das 
aus Stückchen von Anjou und Poitou ers 
wachſen ift. 

22) Gouv. von Berry, im Nordoften von 

. - Poiton, Der Fluß Eher durdfirömt es. 
Hptſt. Bourges oder Ama, nachher 
Bituriges. 


3. Ober Loire Sänder, oder Lyon. — wer⸗ 
den 4 beſondere Laͤnder, die eben fo viele Gouvers 
nements ausmachen, begriffen: 2 liegen in der 
J Mitte, zu beyden Seiten des Alier, des groͤſten 
unter den Nebenfluͤſſen der Loire, und von den 2 an⸗ 
dern liegt das eine auf Der Weſt⸗ und dasandereauf 
der Dftfeite der beyden vorigen. 


a In der Mlitre liegende Länder, vom Alier von | 
Sid nad Nord faft mittendurchftrömt. 
— 23) Gouv. von Bourbonnois, im Norden. 
Hptſt. Moulins. 

24) Gouv. von Auvergne, im Süden. Hptſt. 
Elermont . ober a nachher 
‚Averni, 

b. Auf den Seiten der beyden vorigen liegende Laͤnder 

25) Gouv. von La Marche, auf der Weftfeite. 
Der Fluß Eher flieft im Oſten, und die Vienne 
auf der Südgränze, beyde nordwärts nad) der 
Loire hinunter, als Nebenfläffe des Loire: Ges 

26) Gouv. von Ayonndis, auf der Oftfeite, 
von der Loire faſt mitten durchſtroͤmt; im Oſten 
Send die 
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die Saone, und auf der Oſtgraͤnze der Rhone. 
Hptſt. Lyon oder Lugdunum, bey dem Einfluß 
der Saone in den Rhone; und Aiſſumim oder 


Aquse Segete an der Loire, als Grähzftadt für 


bie alte Geographie. | 


V) Garonne- Länder, oder Guienne, begreift 5 Läns 
.  „ bers .2 grofe in der Mitte, die von der Öaronnefelbft 
mitten Surchftrömt werden, und 3 Fleinere, wovon 

2 den beyden grofen nordwaͤrts, und die dritte fübs 


wärts liegen. 


L — der Garonne ſelbſt mitten durchſtroͤmte 
nder. 


a. Von der Unter: Baronne durchſtroͤmte Länder, 


oder das 


27) Bouv. von Guienne. Hat im Welten 


das Meer, und die Dordonne flieft von Oſten 
her durch dieſes Gouvernement in die Garonne, 
welche hieranf nicht mehr Garonne, fondern 
Gironde heift. Hptſt. Bourdeaur oder Burdi- 


gala. 


b. Bon der Ober Baronne durchſtrͤmte Laͤnder, oder 


das 


28) Gouv. von Gaſcogne (welches andere mit 


dem Gouvernement von Guienne verbinden, 
und aus beyden nur Eins machen). Hat im 
Weſten das Meer; den Süden durchftrömt der 


‚Fluß Adour oder Aturus, und im Dften ergieft 


fi) die Simone in die Garonne. St. Baione 
ober Lapurdum, beh der Mündung des Adour; 
und Cazeres oder Calagorris, für die alte Geo⸗ 


—graphie zur Graͤnze dienlih. .. 
2. Im Nord und Suͤd der beyden vorigen liegen⸗ 
„de Länder :. — IRRE FEN RER 


a. am — ur 


O3 a. 
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a. Im Norden liegen 2 Laͤnder, die in 3 Gouver⸗ 
nements vertheilt find: 


29) Boup. von Saintonge und Anaous 
mois. Im Werften das Meer, nordwärts 
der Mündung der Garonne oder vielmehr der 
Gironde; und die Charente oder Carantonus f. 
Canentelus theilt das Land in Nord und Sid. 

30) Gouv. von Aunis, im norböftlichen Wins 
fel von Saintonge, wozu es fonft gerechnet 
wurde. Hat im Merten das Meer, wo die, 
zu biefem Gouvernementgehörigen Anfeln, Isle 
ve Re, im Norden, und Isle d'Oleron oder 
Vharus, im Süden vor der Muͤndung der Chas 
rente liegen; anf der Nordaränge flieft und ers 
gieft fi) die Sevre, und auf der Südgränze die 
Charente. Hptft. Rochelle, an der Küfte, 

31) Gouv. von Kimofin, im Dften des Gou⸗ 
vernement von Gaintonge und Angommois. 
Die Dordogne, die in der Mitte des Landes 
flieft, und die Vienne, welche nordwärts nad) 
der Loire hinunter läuft, haben hier ihren Urz 
fprung. Hptſt. Limoges, oder Augufloritum, 
nachher Lemovices, im Norden, ander Vienne. 

b. Sm Süden, an den Pyrenaͤern, und der Fluß 


Adour fließt auferhalb der Gränzen im Bogen 
herum: oder das 


32) Gouv. von Navarra (Nieder: Navarra) 
und Bearn. 


VD Rhone: Länder: | 


1. Im Norden des Rhone liegende Länder, oder Sao⸗ 
ne⸗LCaͤnder. Es find ihrer 2: im Weſten das 
Herzogthum Burgund, und im Oſten die Graf⸗ 

LS ſchaft 


— 
— — 





"D Neu⸗Europa, Frankreich. 215 


ſchaft Burgund oder Franche Comte. Sie ma⸗ 
chen 2 Gouvernements aus: 


33) Gouv. von Bourgogne, oder vom Herzog: 
thum Burgund. Die Saone durchftrömt es von 
Suͤd nah Rordoſt; unten im Süden beugt fich der 
Phone auf der Gränze herum, Hptſt. Dijon oder 
Dibio, oben im Nordoſten; und Auxerre oder Au- 
tiliodorum, oben in Nordweſten. 

34) Gouv. von Stanche Tomte, oder von der 
Grafſchaft Burgund. Die Saone durhftrömt 
es von Suͤdweſt nah Nordoft. Im Oſten iftder 
Jura auf der Gränze gegen die Schweiz, und im 
Norden das Vogeſiſche Gebirge gegen Elfaß und 
$othringen. Hptft. Befangon oder Vefontio. 


2. Auf beyden Seiten des Unter: Ahone: liegen 3 
$änder: 1 im Meften und 2 im Often, die ing 
Gouvernements vertheilt find. 

2,3 Weften des Unter-Rhone: Languedoc. 
Hat auf der Mordfeite die Gevenner, im Suͤ⸗ 
den die Pyrenaͤer und das Mittelmeer, und 
von Suͤdoſt nach Nordweſt den koͤniglichen Ka⸗ 
nal von Languedoc, der vom Mittelmeer bis in 
die Garonne geht. Im ſuͤdlichen Theile des 
Landes, an⸗, und zum Theil in den Pyrenaͤern 
find ein Paar Ländchen, melde 2 eigene Gous 
vernements ausmachen. Alles übrige ift das 
Gouvernement von Languedoc. Alſo zufamz 
men 3 Gouvernementd: | 

35) Gouv. von Languedoc: wird in Ober: 
und Nieder⸗Languedoc eingetheilt. Zouloufe 
oder Tolofa, Hptſt. in Ober Languedoc, im 
Welten, an ber Garonne. Marbonne oder 
Narbo Martius in Niedersfanguedog am Mit 
telineer. Ä 
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36) Gouv. von Rouffillon, ans und in den 
Porendern bis ans Mittelmeer. Hptſt. Pers 
pignan, wobey vor Alters Rufceino, am Küs 
ftenfluffe Tet oder Telis. 

37) Bouv. von Soir, imNordweften von Roufe 
filon, an den Pyrendern, 


b. Im Oſten des Unter-Rhone liegen 2 Laͤnder, bie 
eben fo viele Gouvernements ausmachen: im 
Norden Dauphine und im Süden Provence, 

38) Gouv. von Daupbine‘, von der Iſere im 
Norden, und von der Durance im Suͤden durchs 
ſtroͤmt: wird in Ober und Nieder⸗Dauphine' 
eingetheilt. Hptſt. Grenoble oder Cularo, her⸗ 
nach Gratianopolis an der Iſere; und Embrun 
oder Ebrodunum, an der Durance, beyde in 
Ober⸗Dauphine; Valence oder Valentia, an 
dem Rhone, inNieder-Dauphine‘, 

39) Gouv. ven Provence, hat im Norden Dau⸗ 
phine, im Süden das Mittelmeer, im Dften 
die Alpen mit dem Öränzfluffe Bar oder Varus, 
und im Weſten den Rhone zu Gränzen, und 
wird von der Durance faft in der Mitte durch⸗ 
ſtroͤmt. Hptſt, Aix oder Aquae Sextiae, an 
dem Kuͤſtenfluſſe Lare; Arles oder Arelate, un— 
ten an dem Rhone; Kuͤſtenſtaͤdte von Weſt 
nad Oft: Marfeille oder Maflılia, Toulon oder 
Telo Martius, Antibes oder Antipolis; die In⸗ 
feln Hieres over Stoechades, an der Küfte zwis 
fhen Zoulon und Antibes, ! 

Im Nordweftlihen Winkel liegt das p&bfkliche 
Gebiete von Avignon oder Avenio an dem 
Rhone und faſt mitten in derſelben das 


Lranzoͤſiſche Fuͤrſtenthum Orange oder 
Oranien oder Arauſio. 





Der 
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Der Buſen zu beyden Seiten der Muͤndung des 
Rhone heiſt Golfe de Lyon.  : 

VII) Inſel⸗Laͤnder, oder die Italiſche Inſel Corſica, 

Corfica oder Kyrnos; das | R 

40) Gouv. von Eorfica. Hptſt. Baftia oder Man- 


, tinorum opidum ſ. Mantini, auf der Nordoſtſpize 
der Inſel auf der Küfte, 


6) Bewohner. | : 


Ihre Anzahl ſchaͤzt man (in einem Lande von 10000 
geographiſchen Quadratmeilen) mit groſer Verſchiedenheit 
zwiſchen 16 und 22 Millionen. Sie beſtehen aus 4 Haupt⸗ 
nationen, denn man redet in Frankreich 4 Aauptfprachen: 
die eigentliche Franzoͤſiſche, die Kymrifche oder Altbrittiz 
{he in Niederbretagne, die Vaffifhe oder Bifcayifche in 
dem füdweftlichen Bezirfe, den die Pyrender, der Fluß 
Adour und dad Meer einfchlieffen (das ift, in Labour, Nas 
Yarra und Soule), und die Zeutfhe im Elfaß, in Lothrinz 
gen xc. Die Gafcognifche und die Provensalifche Sprachen 
fündigen, durch die Mifchung des Franzöfifchen- mit. dem 
Spanifchen und Stalienifchen, nicht nur die Angränzung der 
Bewohner an Spanien und Stalien, fondern aud) die alte 
Verwandfchaftder Urwohner diefer 3 Länder an. Daß man 
auf der, zu Frankreich gehörigen Stalienifhen Inſel Cor⸗ 

fica Stalienifch fpreche, braucht nicht erinnert zu werden. 
Die herrſchende Religion in Frankreich ift die Eatholifche, 
aber Voltaire hat jezo hier mehr.zu befehlen, als der Pabft. 
Nach einem langen blutigen Kampfe mit der Fatholifchen _ 
Religion wurde die reformirte gänzlich unterdrüdt, obs 
gleich noch einige Millionen fogenannter Augenstten heims 
Yich in Frankreich leben. Die Juden haben in verfchiednen 
Gegenden, und die Proteftanten im Elſaß öffentliche Re⸗ 
ligionsuͤbung. In allen Arten des Sleifes find die Fran⸗ 
zofen gefchickt, erfindungsreih und geſchmackvoll: im Acker⸗ 
* O 5 | Gary 


— 
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Gartens und Weinbau, in der Viehzucht, in allem was nur 
irgend den Namen Manufaktur hat, ‚in der Handlung, in 
Künften und Wiffenfchaften. Wein bauen fie überall; die 
Picardie und die Niederlande ausgenommen. Ihr Ueber⸗ 
fluß an Salz ift für fie Seegen und Plage zugleich. Ihr 
Dlivenöl gehört mit zu dem beften in der Melt, und eine 
Merige von ben herrlichften Suͤdfruͤchten wachſt bey ihnen. 
Getreide koͤnnten ſie mehr bauen, wenn ſie weniger Wein 
baueten. Pferde haben ſie nicht genug, an Bley und Zinn 
haben ſie groſen Mangel, und Gold⸗ und Silberbergwerke 
fehlen ihnen gaͤnzlich, einige maͤßige Silbergruben im El⸗ 
ſaß ausgenommen ; und doch verarbeiten fie Bley und Zinn, 
Gold und Silber in ſchwerer Menge. 
Ihr Landesherr ift Ludwig XVI, aus ber bourbons 

nifchen Linie des Capetingiſchen Haufes (geb. 1754. König 
eit 1774). Er hat eine unumfchränfte Gewalt, Die 
Thronfolge ift erbli, aber nur in der männlichen Linie, 
und nach dem Mechte der Erftgeburt. Der König heiſt: 
König von Frankreich und Navarra, und Ge. allerchriftlichfte 
Majeſtaͤt; der Kronprinz aber hat den Titel Dauphin, 
Man (hät die Föniglichen Einkünfte jährlich auf 400 Milz 
Yionen Livres. Die Landmacht, alles zufanmengerschnet, 
beftand zu Anfang des Jahrs 1774. aus 223,127 Manu, 
und die Seemacht beläuft ſich auf 70 bis go Kriegsfchiffe, 
wovon ein Drittheil Schiffe von der Linie find. 


— 
ch 5 zu 
b. Suͤdalpiſche Länder: oder 
Italien ode Waͤlſchland. 


ı) Landkarten. 


Die SBomännifche, unter dem Titel: Italia in — 
— et ex — de — deſumta. ' 1742. R 
ie 


—— 
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Viaggi d’Italia, dichierati per alcune Carte da viaggiare,con 

obſervazioni prefe da moderni Viaggiatori. Augſp. 
1771. 8: hat ı5 Landkaͤrtchen. 

Die Aomännifche Poftkarte von Stalien: Italia Curforia. 

Die Danvillefche, auf dem 2ten Blatte des erften Theild . 
der Karte von Europa. | 

L’Italie, par d’Anville, auf 2 Blättern. 


Specialkarten von jedem einzelnen Staate Staliend: 


Andre. Dury’s Atlas von den Königlich Sardinifchen und 
Genuefifchen Staaten zugleich, unter dem Titel: D) 
A Chorographical Map of the King of Sardinia’s Do- 
minions, on twelve [heets; taken from the famous 
Map of Borgonio: with many Additions and Improve. 
ınents; the fame on one [heet, to ferve as an Index. 
II) A chorographical Map of the Territories of the 
Republic of Genoa, on eight.fheets; taken from the 
celebrated Spaniſh Map of thatCountry by Chaffrion : 
the fame on one fheet, to ferve as an Index. By 4, 
Dury. Lond. 1765. 
Bon Savoyen, Piemont und Montferrat,. die Ho⸗ 
männifche. | 
Bon Savoyen infonderheit, die Homaͤnniſche, von 
= Tob. Mayer 1749. u, 
eo... 0. Karte in novo Theatro Pedemontii et ſa- 
baudiae. | — 
.Les Etats de Savoye et de Piemont, par L. B. Nol. 
Iin, auf 2 Blättern. | | 
Bon Mantua, die Homaͤnniſche. 
Von Parma, die Homaͤnniſche. F 
Curſus fluminis Padi vel Po, delineatus ab Aug. Cerruti 
bey den Homaͤnniſchen Erben, auf. Blaͤttern. 
Dit | Bon 
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Von Genoba, die Somaͤnniſche, von 1743. 
.. Bellin’s Carte, in der Hiſt. des en de 
Genes, 
Bon Venedig, nebft den benachbarten Stunt, die 9 
männifche. 
Bon Toſcana und dem Kirchenftaate — — 50 
männifche, von Tob. layer. 1748. | 
Won Tofcana infonderheit die Karte. von Serdinand 
Morozzi, in Targioni gleich anzuführenden Reifen. 
. Von Napoli theils die Aomännifche, theils infonders 
heit eine Karte unter dem Titel: Carta del Regno di 
Napoli, da Riz2i Zannoni, auf 4 Blättern. 
‚ Bon Sicilien, Sardinien, Corfica und Malta, die von 
Sannoni, bey den Homaͤnniſchen Erben. 
.  „ Le Royauine de Sicilie et l’Isle de Malte, I Guil. 
de [ Isle, chez Ottens. 
2. Von Gicilien infonderheit, die von Agarino 
Deaidone zu Palermo, 1718. j 
ne... Regni et Infulae Siciliae tabula ex archetypo 
| grandiori Comitis de Schmettau (zu Wien auf 4 Bläts 
tern) in hoc compendium redacta ab Homann, He. 
red. 1747. 
... Von Sardinien infonderheit, die von P. Coro⸗ 
nelli, bey den Homaͤnniſchen Erben. 
.. . Von Corſica inſonderheit (ſ. oben bey Frankr. 
Bellin's Atlas von 34 Karten und Planen in 4 . 


2) Fand: und Reifebeföhreibungen. — 
Maxim. Miffon’s Nouveau Voyage d’Italie; a ja Haye 
1702. 8. 
T. Addifon’s Remarks on feveral parts of — in de years 
701. 1703. Lond 1718; 12. 


+64» 
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j „2. Jof Addifons Anmerkungen uͤber verfchiedene 
Theile von Italien, aus dem Engliſchen überfegt. Als 
. tenb» 1752: 8 

oa Chph. LTemeig, Nachleſe beſenberer Nachrichten 

= yon Italien, als ein Supplement von Miſſon, Burnet, 
Addiſon ꝛc. Leipz. 1726.8. 

Voyage hiftorique d’Italie, contenant. des recherches — 
fur le gouvernement, les moeurs, les fötes, les ſpecta 


cles et les fingularites des villes, of I’Auteur a pafle ‘a 
“Ja Haye 1729. 8. Voll. II. 


Yean Bapt. Labat’s Voyages en Elpaghe eten Italie. Amlt. 

. 2738. 8. . 

Voyage hißlorigun et politique: de Suiffe, d’ Ialie, er dal 
emagne. Franef. 1736.8. 

oh. Geo. Reyfilers Neuefte Reife bare Teutſchland, 

w Böhmen, Ungarn, die Schweiz, Stalten und Lothrin⸗ 
gen. Hannov. ı Xh. 1740, 2 Th. 1741-4. Reue 
„end vermehrte Auflage von — u anno, 
175 1. 4. 

Northäll’s Travels through —* Lond. 1766. 8. 

Sam. Sharp’s Letters from Italy. 3d. Edit. Lond. 1768: 8. 


Voyage de France, d’Efpagne, de Portugal et #italie, par 
M, S***, (Silhouette).IV tomes, Paris 1769. 8. 

New obfervations. on Italy and its Inhabitans; written in 
French (Grosley’s Memoires) by two Swedifh Gentle- 

men, translated inte Englifh by Thom. ae Lönd. 

“ 1769. Voll, II, 

Voyage d’un Francois (De la Lande as en Italie, fait dans 
les anndes 1765 et 1766. Paris 1769. 12, Voll. X. 

D. J. J. Volkmanns hiftorifch: kritiſche Nachrichten von 
Italien. Leipz. LU. u 1779 11 X. 1771. 8. 

Let- 
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Letters from Italy in the Years 1754 and 1755, by the late 

. Fohn Earle of Corke and Orery; publifhed from the ori- 

ginals, with explanatory notesby John Duncombe. Lond. 
1773» 8. (Betreffen auch Stankreich). 

Voyage d’Italie, ou Recueil de notes fur les ouvrages de 
peinture et de fculpture, qu’on voit dans les principales 
villes d’Italie, par Cochin, Graveur du Roi. Nouv, Edit, 
a Laufanne 1773. Voll. III. Ä 


ob. Jak. Serbers Briefe aus Waͤlſchland, Aber natürs 
liche Merkwürdigkeiten diefes Landes, an den Herauss 
geber derfelben, Jana; Edlen von Born. Prag 
1773: or. 8. 

Zapiska putefcheftwija — Grafa — Scheremetava (Bes 
ſchreibung der Reiſe des — Grafen Boris Petrowitſch 
Scheremerow — nad) Cracow, Wien, Venedig, Rom, 
und Malta. Moſcau 1773. in Regalfol. mit Kupf. 

Obfervations fur l'Italie. Nouv. Edit, IV tomes. Paris 
1774. 8. 

Novum’ Theatrum Pedemontii et Sabaudiae.. Hag. Com. 
1726. gr. Fol. Voll. II. 

Defcription geographique, hiftorique et politique du Royau« 

.. me de Sardaigne; ala Haye 1725. 8. | 

Relazioni d’alcuni viaggi fatti in diverfe parti della Tofcana 
per oflervare le produzioni naturali e gli antichi monu- 
menti di efla, da D. Giov, Targioni Tozzetti. In Fi- 
renze; Ediz. prima 1751 ſqq., Ediz. feconda con copiofe 

giunte, 1767570. 8. Voll. IV. | 

€. 7. Jagemanns, geographifche Befchreibung des Gross 
herzogthums Zofcana. Gotha, 1775. 8. u 

Cefare d’ Eugenio Caracciolo, Defcrittioue del Reyno di Na. 
poli. Napoli, 1671. 4. 

Diseoverta dell’ anticoregno di Napoli col fuo prefente ftato 
a pro della fovranira et de ſuoi popoli, memorie 2 
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Nicola Fortunato, umiliate alla Majefla regnante di Fer- 
dinando IV, Napoli 1767. gr. 8. Voll. Ill. 

Defcrizione generale de fuochi, anime — del Regno di 
Sicilia, Palermo 1716. fol. 


Greyherrn von Riedefel’s) Reife durch Sicilien und 
Grosgriechenland. Züri) 1771. 8. 

x. . Voyage en Sicile et en grande Grece (Veberfezung 
des Riedefelifchen Werfchens). Laufanne, 1773. 12. 

P. Brydon’s Tour throughSicily and Malta. Lond. 1773. 
8. Iſt auch ins Teutſche überfezt worden. 

Will. Hamilton’s Obfervations on mount Vefuvius, mount 
Etna, and other Volcanos, Lond. 1772. 8. 


. .. Des Ritters Wilh. Hamilton Beobachtungen über 
den Veſuv, den Aetna und andere. Wulfane, in einer 
Reihe von Briefen — nebft neuen erläuternden Anmerz 
ungen des Berfaffers, mit Kupfern. Berl. 1773. 8. 

Deſeription geographique et hiftorique de I’Isle de Corfepar _ 
Bellin. Paris 1769. 4. (Sft der Kommentar über def 
fen oben angeführten Atlas von Eorfica). 

Stato antico e moderno di Livorno gia dato in luce da Ni- 
cola Magro, al prefente fornito da F. Agoflino Santelli. 
In Firenze 1769. 4. Voll. II. 


Alberto Fortis Saggio d’Oflervazioni fopro l’Ifola diCherfa 
ed Oflero. Venez. 1771. 4 


3) Bränzen und Gröfe. 


a) Gränzen» Von 23° bis 36°% Dftlänge von Ferro, 
und von 36° biß-46°4 Mordbreite: das fefte Sand, als 

- Halbinfel, gröftentheils und die Inſeln überall vom Mit: 
telmeer, folglich durch Naturlinien begränzt. Der 
Hals der Halbinfel ift zwar politifch begränzt, aber die 
Graͤnzlinien find Doch meiftens aus Naturlinien zufams 

| men⸗ 
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mengefezt: 1) im MWeften, gegen Frankreich, von der 
Mindung des Bar oder Varus, über das Gebirge Ge⸗ 
nevre oder Alpis Cottia, in einer eingebogenen Linie bis 
zur füdlichen Beugung des Rhone oder Rhodanus, bey 
Aofte oder Augullum, dann den Rhone hinauf bis gegen 
Genev am GenfersSee oder Lacus Lemanus ; und 2) im 
Norden, theild gegen KHelvetien, vom Genfer-See, 
laͤngſt deſſen Südfeite, in einer eingebogenen Linie über 
den grofen St. Bernhard oder Alpis Pennina, bis zur 
. Quelle des Rhone beym Gabelberg oder Berg Furka, auf 
den Sepontifchen Alpen, dann füdoftwärts herab zum Los 
carnersSee oder Lago Maggiore, Lacus Verbanus, dann 
gegen die Mordfpize des Lago di Como oder Lacus Larius 
hinauf bis zum Einfluß der Adda oder Addua, Addua, 
in diefen See, dann in einer eingebogenen Linie bis zur 
Duelle der Adda, ohnweit dem Wormſer-Joch auf den 
Raͤtiſchen Alpen; theild gegen Zeutfcyland, von der 
Duelle der Adda füduftwärts herab zur Nordſpize des 
$ago di Garda oder Benacus, von da längft den Alpen 
bis an die Quelle der Pinve oder Plavis beym Anfang 
der Julifchen oder Garnifchen Alpen, und von da endlich 
über die Juliſchen Alpen mitten durd die Landfpize 
Sftrien oder Hiftria, den weftlichen und füdlichen Theil 
derjelben mit eingefchloffen. 
b) Gröfe. Stalien mit den Infeln und mit den Zugehoͤ⸗ 
rungen in Dalmatien: ein fand von der fiebenten Öröfe, 
nad) Zempelmann nur = 4723, nad) Bifching aber = 
5625 geographifche Quadratmeilen, 


4) Boden und Luft. 


a) Hoden. Sowol das fefte fand, oder die Alpifche Halb⸗ 
infel, als aud) die Infeln find voller Gebirge, die zum 
Theile zu den höchften auf unferer Halbkugel gehören, 
und ewigen Schnee oder Waldungen auf ihren Gipfeln, 


. und koſtbare Metalle in ihrem Innerſten haben. Die 
In⸗ 
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Inſeln find, fo zu fagen, jede nur wie ein einziger Fels 
fenflumpen, der. in den niedrigen Theilen mit Erde bez 
deckt ift. Won eben diefer Art ift meiftens auch die 
Halbinſel felbft.. Die Nord und Güdfeite des obern 
Theils, und infonderheit die Nordweftfeite find mit Ges 
birgen, wie befäet; aber die dazwifchen liegende Öegens 
den, die in dem Umfange diefer Bergfetten wie ein gros 
ſes tiefes Thal eingefenft Yiegen, und nur gegen Dften 
offen und noch niedriger find, werden durch viele Flüffe und 
Bäche, und in einigen Sandfchaften durch Suͤmpfe und 
Sandfeen gewaͤſſert. Durd den mittlern und untern 
Theil der Halbinfel zieht eine ununterbrochene Bergkette 
dergeftalt in der Mitte hindurch, daß die zu beyden Geis 
ten, im Nordoſt und Südweft liegende Länder gegen 
die Bergkette, in Geftalt und Eigenfchaften, fich wie die 
Boͤſchung eines Walles gegen die Bruftwehre verhalten. 


Vorgebirge, 1) auf der Halbinfel: an der ſuͤdweſt— 
lichen Küfte yon Nord nad Sid, C. di Piompino 
oderPromontoriumPopulonium, und Monte Argentaro 
oder Mons Argentarius, beyde im Dften der Inſel 
Corſica; Monte Circello oder Circeii, E, Mifeno 
oder Mifenum, C. della Minerva oder Campanello, 
Promont. Minervae, E. Palinuro oder Palinurum, 
alle A auf der Nordoft: und Dftfeite Sardinieng, das 
leztere unter 40° NBr.; an der nordöftlichen 
Seite von Sid nah Mord, C. Spartisvento oder 
Herculis promontorium ganz unten an der Südoftfpize 
der Halbinfel, und gleich darüber Zephyrium; €, delle 
Colonne oder Lacinium unter ZH MBr.; C. deLeuca 
oder Finisterra, vor Alters Iapygium ſ. Salentinum, 
bey 40° N Br. an der Südfpize der fogenannten Ferſen 
bed Stiefels; C. Vieftice oder Gargarium, unter 42° 
NBr.; Monte Guafto vder Prom. Cumerium , zwi⸗ 
[hen 43 und 44° NBr. | 


P — 
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+ +. Muf den Inſeln: an den 3 Spizen Siciliens, 
im Nordoſt C. de Faro oder Pelorum, im Suͤdoſt C. 
Paſſaro oder Pachynum, im Weſten C. Boeo oder 

Lilybaeum, mit der noͤrdlichen Landſpize, die jezt C. 
de St. Vito heiſt; an der Nordoſtſpize von Corſica 
C. Corſo oder Prom. Sacrum; an der Nordoſtſpize 
Sardiniens C. della Teſta oder Erebantium, und an 

der Nordweſtſpize E. dell: Afınara oder Gorditanum, 
Inlaͤndiſche Gebirge, 1) auf der Halbinſel: Zwo 
Bergketten, die Alpen und der Apennin, a) Die 
Alpen ziehen am Halſe der Halbinfel auf der gans 
zen Weſt⸗ und Nordfeite, von der Mündung des Var 
an, bis zur Südfpize Sfiriens, herum. Auf der 
Weſtſeite von der Mündung des Var an, nordwaͤrts 
bis gegen die Quelle des Po, heifen fie Meer⸗Alpen, 
Alpes maritimae, von da an bis zur Quelle der Du: 
rance, Berg Öenepre oder Cottiſche Alpen, Alpes Cot- 
tiae, darunter Veſo vder Vefulus, aus dem der Po 
entfpringtz; von da bis gegen die Quelle der. Iſere 
‚ der Kleine St. Bernhard, Alpes Graiae, darunter 
Mont Senis oder Cenis. Darauf theilt fi) die 
Bergfette: der eine Theil, der nordwaͤrts gegen den 
Genferfee hinzieht, enthält die höchften Alpen, und 
darunter Mont Blanc (Montagnes Mandites) in 
Fauſſigny, den höchften Berg unter allen Alpen und 
vielleicht unter allen Gebirgen unferer HalbEugel (f. 
oben ©. 90); der andere Theil zieht nordoftwärtg, 
und beugt fi) auf der Nordſeite Staliens herum 
bis zur Suͤdſpize Sftriens: zuerft der grofe St. Bern⸗ 
hard, Alpes Penninae bis zur Quelle des Rhone; 
danın die Nätifchen Alpen, Alpes Raetiae, bis zur 
Duelle der Piave‘ oder Plavis, wovon der weftliche 
Theil oder AlpesLepontiae (in Dft-Helvetien) die hos 
hen Gebirge begreift, aus denen folgende Flüffe ents 
ſpringen: der Rhone aus der Furka oder dem Gas 
bela 
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belberg, der Aren oder Aar aus dem Grimfelberg, 


4 vr 
7 


— 


welches ber nördliche Anfang der Furka iſt, die Rüg 
"und der Xeffino aus dem St. Gotthard, welcher im 
Oſten der Furka, eine faft parallele nördliche Rich⸗ 


tung mit diefem leztern Gebirge hat, der mittlere 
Rhein und ein Öftlicher Arm des Teſſino aus dem Luk⸗ 


manier, einem Xheile des Gebirge Adula, der In 
‚aus bem Qulierberge,. die Addua beym Wormfer⸗ 
JJoch; der oͤſtliche Theil aber, unter dem Namen 


‚Alpes Tridentinae, die Tiroliſchen Gebirge ausmacht, 


aus denen die Adige oder Etſch, Athefis, und die Pinne 
odex Plavis entfpringen; endlich ing Bogen herum bis 


zur Südfpize Iſtriens, die Noriſchen oder. Zulifchen 


„oder Carnifchen Alpen, aus denen bie Sau entfpringt. 
by) Der Apennin koͤmmt aus der Mitte’ der Meer: 


alpen hervor, zieht unweit der Küfte, um den Genue⸗ 


«15 Bien Buſen, Sinus Ligufticus, im Bogen herum, 


ſtreckt fich hieranf nordoftwärts und. durchſchneidet 


Mittel: Stalien von Nordweſt nah Suͤdoſt, treibt 


B ‚aber faftüberall Aeſte gegen die Sandfpizen der Küften, 


inſonderheit theild gegen den Sporn des GStiefels, 


theils Diefem gegenüber, wo er den Feuerberg Veſuv 
bildet; endlich theilt er ſich noch merklicher, fo daß 
ber eine Aſt gegen die Ferfe des Stiefels ausfiuft, 
der andere aber in den Fuß hinabzieht, und fich in 
4Vorgebirge endigt, wovon das eine, Ponta bei 


Pezzolo oder Caenis genannt, dem nordöftlichen Vor⸗ 


gebirge Siciliens gegenüber liegt, das zwehte aber, 
genannt C. Pittaro oder Leucopetra das Ende des 
Apennins felbft ift, fo wie die beyden übrigen, C. 


Spartivento oder Herculis promontorium, und das 


Zephyriſche, an.der DOftfeite and Meer auslaufen. 


+ + 2) Auf den Inſeln: auf Sicilien vornaͤmlich 


der Teuerberg Aetna. 


P 2. Dur 
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- Durd) Italien und auf deſſen Graͤnzen, zieht nicht nur ber 
Aſiatiſch⸗Europaͤiſche Bergmeridian der zwoten Ords 
nung (S. 100), und derAfrifanifchEuropäifche Berg: 
meridian der dritten Drdnung (©. 102), fondern auch 
der erfte nördliche Bergparallel (©. 104). 

Fluͤſſe. Staliens gröfter Fluß ift der Po, Padus ſ. Bo- 
dincus f. Eridanus. Er nimt auf feinem, der Do: 
nau gleich, von Weſt nad) Oft gerichteten Laufe. als 
les Sewäffer auf, das aus den Weft: und Nordalpen 
und aus dem Apennin dem grofen Thale zuflieft, wor: 
aus Dber »Stalien gröftentheils beficht. Unter ven 
Nebenflüffen, die zum Flußgebiete des Po gehören, 
flieffen auf der Nordfeite: der Teffino oder Ticinus, 
die Adda oder Addua, der Oglio oder Ollius, und 
der Menzo, Mincio oder Mincius; aber die Etfch 
oder Adige, Athefis, ob fie gleich den lezt gedachten bey- 
den Flüffen parallel läuft, ergieft ſich doch nicht in 
den Po, fondern nimt ihren Lauf für fih in den 
adriatifchen Bufen, welches auch die weiter oſtwaͤrts 
flieffende Piave oder Plavis thut. Im mittlern Sta: 
lien tft die Tiber, Tivere, 'Tiberis, wozu der Teve— 
rone oder Anio gehört, der betrachtlichfte Fluß. Der 
Tiber nordweftwärts und mit entgegengefeßter Rich: 
tung flieft der Arno, Arnus. 

Seen. Die gröften find im Norden Oberitaliend. Gie 
haben alle eine Neigung gegen den Po, von den Nord⸗ 
alpen her, und werden von Flüffen, die nad) den ‘Po 
gehen, durchſtroͤmt: der Locarner-See oder Verbanus 
vom Teffino, der Somerfee oder Larius von der Adda, 
der Lago d'Iſeo oder Sevinus vom Oglio, und der Lago 
di Garda oder Benacus vom Menzo oder Mincio. 

b) Luft. Bon 36° bie 4694 Mordbreites das fefte and, 
eine, von Nordweſt nad) Südoft liegende Halbinfel, 
deffen oberer Theil in einem, oftwärts nur allein ofs 

fenen 
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fenen und tief geſenkten, auf den uͤbrigen 3 Seiten 
aber von hohen Schneegebirgen eingeſchloſſenen und von 
dem anſehnlichen Flußgebiete des Po und von gros 
fen nördlichen Seen gewäfferten Thale beſteht; fo wie 
der mittlere und untere Theil alenthalben vom Meer 
umgeben, und von dem Apennin der fehrägen Länge 
nach faft mitten durchfchnitten ift, mit daraus hier. 


. amd da hervorgehenden Geitengebirgen, unter denen 


der feuerfpeyende Veſuv und mehr andere Fleinere 
Feuerberge find. Alſo auf der Halbinfel im obern 
Theile Berg: und noch mehr Thalluft und Sftliche und 
füdöftliche See: und Landluft, mit den Ausdünftuns 
gen grofer Seen und vieler grofen und kleinen Flüffe, 
auch mit zurückgehenden Suͤd- und Oftwinden, die 
als fcheinbare Nord und Mordoftwinde von den Ge⸗ 
birgen reflectirt werden, und folglich wider die Natur 
der Nord und Nordoftwinde Regen bringen; im mitts 
lern und untern Theile der Halbinfel überhaupt warme 
Halbinſel-Luft, aber mit einem grofen Unterfchiede, 
den der Apennin ſowol durd feine fhräge Richtung, 


als auch durch feine Seitengebirge zwifchen den Lanz 


dern dieß⸗ und jenfeits der Gebirge verurfacht. Was 
endlich die Inſeln anbetrift, fo haben fie zwar übers 
haupt Inſel⸗Luft, und weil fie Südinfeln und dem . 
heifen Afrifa nahe find, warme Inſel-Luft; aber 
Gröfe, Figur, Lage und Boden machen unter ihnen 
einen beträchtlichen Unterfhied. Kinige haben feuerz 
fpeyende Berge, wie Sicilien und die ihm nordweſt⸗ 
lich liegenden Liparifchen oder Aeoliſchen Sufeln: die 
kleinern beſtehen meiftens aus. einem einzigen Felſen— 
klumpen, wie Malta, und die qröfern find fehr von 
Gebirgen durchkreuzt.  Gicilien ift faft dreyedigt, 
befteht aus 3 Hauptthälern, und hat den Yetnaz; Car: 
dinien und Corſica liegen über einander, und find von 
Nord nah Süd ausgeſtreckt: die erftere hat im Ins 

a he nern 
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nern viele Moraͤſte und im Norden hohe Berge, die 
den Nordwind an der Reinigung der Luft hindern; 
durch die andere aber zieht, dem Apennin gleich, eine | 
fchräge Bergkette, wodurch die Infel in 2 Hälften ges 
theilt wird, in die nordoͤſtliche und ſuͤdweſtliche. 

Aus der Mlayerifchen Thermometertheorie (S. 129 f.) 
gehören für Stalien und feine Inſeln folgende Grade 
nad) Reaumuͤrs Thermometer: 





Breiten⸗ Mittlere Groͤſte Ab— 
Grade Hoͤhe des weichung 
Therm. | 
37» 16? 73 
49 14 2 

— NDR ERRE 


Aus wirklichen Werterbeobachrungen erhellet 
folgendes (ſ. oben ©. 132.): 


Derter 


Barometer: 
boͤhe 
H. — — 


Thermometer: 
nr 


Regen 

















gr.H 
Rom, 
419.53). — — 
NBr. 

Piſa 

439.43" 

Slovenz 

43°.46 | 29°. |-4° 
NBr. 
Turin 

45%4 | 
NBr. 30°. | 
Padua, | 
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Von Malta, unter 350. 54 Nordbreite, infonbers 

heit wird bemerkt, daß es. dafelbft niemals ſchneyet noch 

gefriert, und daß die aröfte Wärme des Sommers nicht 

leicht über 1027° fteigt, noch die gröfte Kälte unter 1002 

ober 1003° bed Reaumurifchen Thermometers herabfällt, _ 

& de Mairan, Abhandlung in den Memoires de l’Acad. des 
ienc. de Paris, A. 1765, P. 216). 


5) Eintheilung. 


Italien beſteht aus der Alpiſchen Zalbinfel, und aus 

verſchiednen geöfern und kleinern Infeln des mittelläns 

diſchen Meers: alfo theils aus Halbinſel⸗ theils aus 
Inſel⸗Laͤndern. 

1) Italiſche oder Alpiſche Halbinfel: wird in Ober⸗ 
Mittels und Unter:Stalien abgetheilt. — 
1. Ober⸗Italien, oder der Hals der Halbinſel. Die 
| Graͤnzlinie zwiſchen Ober und Mittel⸗Italien faͤngt 

im Oſten zwiſchen den Muͤndungen der Etſch und 
des Po an, laͤuft in einer ſuͤdweſtlichen Richtung 
mit verfchiedenen Auss und Einbeugungen bis in 


die Gegend, wo der Apennin anfängt fi nad . - 


Suͤdoſt zu drehen, und endigt fich auf der Wefts 
Eüfte bey 44° Mordbreite. Es begreift zweyer⸗ 
ley $änder: Roͤmiſchteutſche Reichslehen, und freye 

. Länder, 
a — Reichslehen, von zweyerley 


a. Zum Burgundiſchen oder Arelatiſchen Roͤ⸗ 
nigreiche der Teutſchen gehoͤriges Land, oder 
Ober⸗Rhone Land, oder Italiſches Zoch⸗ 
land: oder das Sardiniſch⸗ Herzogthum 
Savoyen, ift faft durchaus gebirgig, hat im 

Oſten infonderheit den Berg Cenis und den klei⸗ 
nen St, Bernhard, oder die aa Alpen 

pP 4 und 
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und den Mont Blanc, den König der Berge 
unferer Halbkugel, nebft dem Anfange des gro⸗ 
fen St. Bernhard oder der Penniniſchen Alpen, 
im Norden den Öenferfee oder Lemanus, im 
Werften den Mhone oder Rhodanus, und wird 
von der Ifere oder Iſara durchftrömt. Hptſt. 
Chambery. Genau zu reden,gehört Savoyen 
gar nicht zum eigentlichen Stalin.  _ 
Pf. Zum Kangobardifchen oder Italiſchen Koͤ⸗ 
nigreiche der Teutfchen gehörige Länder, oder 
PozLänder, oder das Stalifhe Thal⸗Land. 
1) Öber-Pos£änder, oder die 2 Sardinifchen 
Herzogthümer : | 
3) Piemont, im Often: hat auf der Wefts 
und Nordfeite die hohen Alpen, und auf 
der Südfeite den Apennin: mitten durch, 
in ſchraͤger Richtung flieft der Wo, mwels 
cher hier, auf dem alpifchen Berge Viſo 
entfpringt. Haupt: und MRefidenzftadt 
Zurin, Xorino, Augufla Taurinorum = 
252,20 Dftlänge von Ferro, und 45° 
4.14 Nordbreite. 
b) Montferat oder Monferrato, im Wes 
ften. Der Po flieft in den nördlichen 
Gegenden: im Süden ift der Apennin. 
Hptſt. Cafale, am Po, ohnweit welder, 
nad) Weften zu, vor Alters Bodincoma- 
gus f, Induftria lag. 
2) Mittel» Po: £änder. 
a) Sm Norden des Mittel: Wo, oder bie 
2 ÖefterreichifchenHerzogthümer: - 
a) Mayland, im Welten: erſtreckte ſich 
vor dem Anfange dieſes Jahrhunderts 
| . weſt⸗ 
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weſtwaͤrts uͤber den Locarner See und 
und den Teſſino, und ſuͤdwaͤrts uͤber 
den Po hinaus; da aber alle, jenſeits 
dieſer 2 Flüffe und des Locarner⸗Sees 
gelegene Landesſtriche nach und nach 
an den Koͤnig von Sardinien, jedoch 
unter der Lehensverbindlichkeit gegen 
das Roͤmiſchteutſche Reich abgetreten 
worden ſind, und ſeitdem als Sardi⸗ 
niſches Mayland betrachtet werden 
muͤſſen: ſo ſind die Graͤnzen des 
Oeſterreichiſchen, oder des eigents 
chen Maylandes unferer Zeiten fols 
gende: im Süden der Po, im Wer 
ften aber geht die Gränzlinie mitten 
durch ben Locarner⸗See oderLago Mag: 
giore von Nord nad) Süd, und dann 
mitten durch da8 Bette des Fluffes 
Teſſino bis zu feiner Ergieffung in den 
Po; im Dften gegen das Venezianis 
ſche zum Theil der Fluß Adda, und 
gegen Mantua der Oglio. Hptſt. 
Mayland, Mediolanum = 260. 50 
Dfslänge von Ferro, und 45°.28'.10" 
Nordbreite; Pavia oder Ticinum 
am Teſſino. Sn den nördlichen Ges 
genden der focarners See oder Lago 
Maggiore und der ComersSee, und, 
aufer dem Po, auf der Suͤdgraͤnze, der 
Teffino auf der Weftgränze, und bie 
Adda und der Oglio auf der Oftfeite. 


b) Mantua, imDften: hat nordwaͤrts, 


im Venezianifchen, den Lago di Garda 
ober Benacus, und ſuͤdwaͤrts den Po, 
erſtreckt fich in den Öftlichen Gegenden 

5 aud) 
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Oberitaliens, laͤngſt der Kuͤſte des Mittel⸗ 

meers; die andere aber auf der Suͤdfeite der 

. Raufchen und Carniſchen oder Juliſchen Alpen, 
oder am nordöftlich"n Ende Oberitaliens, vom 

Comerſee bis indie Mitte der. Halbinſel Iſtrien, 
um die Nordſpize des Adriatiſchen Buſen 
herum. 


) Oſtalpiſche Republik Oberitaliens, oder die 
Republik Genova: im Weſten die Mandung | 

des War oder Varus und die Geealpen gegen 
Frankreich; im Norden gegen die Sardiniſchen 
Länder und gegen Parma, und. zum Theil im 
innern Sande ſelbſt, der Apennin; im Weften 
die Oftfeite des Fluͤßchen Magra oder Macra - 
gegen Modena; im Süden dad Mittelmeer . 
oder Golfo di Genova, Mare Liguflicum. Hptſt. 
Genova, Genus, 


Be 2) Südalpifche Republik Dberitaliens, oder die 


Republif Venedig. 


) Yauptland der Republik, im eigentlichen 
. Stalien. Im Nord und Oft, das ift ges 
gen Zeutfchland, find feine Gränzen einerley 
‚mit den Gränzen Staliens felbften: (f. oben) 
im Süden, gegen den Kirchenftaat und das 
Herzogthum Mantua, Yäuft die Gränzlinie 
oberhalb des Po und unter der Suͤdoſtſpize 
des Lago di Garda oder Benacus hin; im 
Weſten machen der Oglio und die Adda ges 
gen Mayland die Gränze Auf der Wefts 
feite hat e8 einen Theil des Comer» Sees 
oder Larius, und in den nördlichen Gegens 
denfchlieft es den ago d'Iſeo nebft dem obern 
Theile ded, diefen See durchſtroͤmenden 
Oglio, und den Lago bi Garda ober Bena- 

cus 
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cus nebſt dem ihn durchftrömenden Mincio 
ein; in den öftlichen Theilen des landesaber 
flieffen die Etſch oder Athefis, und die Piava 
oder Plavis, fo wie in Sftrien vder Hiſtria 
die Arfia, Arſia; und im Norden und Dften 
des Landes liegen, im Bogen herum theils 
die Raͤtiſchen, theils die Carniſchen Alpen. 
Hptſt. Venedig oder Venezia (to vor Alters 
Portus Venetus) = 29°, 45" Dftlänge von 
Ferro, und 45%. 25.0 Nordbreite; und 
Padova, Patavium = 29°, 36 Dftlänge, 
und 45°. 22. 26° Nordbreite. 

b) Nebenlaͤnder der Republik, auferhalb des 
eigentlichen Italien: 

(1) Die nfeln, die vor Alters Abfyrtides 
hiefen, im Bolfo del Quarnero oder 
Sinus Flanaticus auf der Dftfeite Sftrieng, 
unter denen folgende 4 die vornehmften 
ſind: Cherfo oder Crepfa, die gröfte, im 
Nordweſt; Dffero oder Apforus im Süd: 
weit; Veglia oder Curicta im Nordoftz 
und Pago gder Cifla im Suͤdoſt. 

(2) Der gröfte Theil Dalmatiens, Yängft 
der Küfte des adriatifchen Bufen, bis an 
die Raguſiſche Landfpize; und die unweit 
der Küfte liegende Dalmatifche nfeln 
(von Nord nah Süd): Iſola Longa oder 
Scardona, Brazza oder Brattia im Inner⸗ 
ften des Bufen, Liefina oder Pharus, die 
gröftediefer Snfeln im Süden von Brazza, 
Gurzola oder Corcyra Nigra, im Süden 
der vorigen, Liffa oder la, im Nordwe⸗ 
ften von Eurzola ıc. 


(3) Einige Küftenftädte von — 
| 4 


— — 
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(4) Einige Inſeln im: Mittellaͤndiſchen 
Meer, vom zoften Grade Nordbreite 
an, füdwärts, an den Weftküften Gries 
chenlandes: herab, als: Corfu ober 
Corcyra, in den nördlichen Gegenden fehr 
fruchtbar, im Süden gebirgig und uns 
fruchtbar; Leucadia, Leucadia f. Leucas; 
Teafi, Ithaca; Gefalonia, Zephallenia; 
Zante, Zacynthus ete, 


2. Mittelitalien: wird von Unteritalien durd) eine 
| Schräglinie gefehieden, die einem lateinifchen gros 
fen S ähnlich ift, und die am adriatiſchen Buſen 
mit dem Zluffe Tronto oder Truentus anfängt, und 
am Mittelmeere bey der Stadt Terracina, Ter- 


racina, fic) endigt. Es begreift 3 Länder: 2 fous 


veraine im Weft und Oft, und ı in derMitte,dem 
Langobardiſchen oder Stalifhen Reiche der Teut⸗ 
ſchen lehnbar. 


ale 


naobardifches oder Italiſches Reichsland, 
oder das oſterreichiſche Grosherzogthum To⸗ 
ſcana oder Etruria und Tufcia: Zwiſchen dem 
Apennin und dem Mittelmeer, an der Geefeite 
von Monte Argentaro nordweftwärts bis etz 
was über die Mündung des Arno oder Arnus 
hinaus. Den weftlichen Theil durchſtroͤmt der 
Arno, und den öftlichen die Ober⸗Tiber. Hptſt. 
Florenzoder Fiorenza, Florentia, ʒzu beyden Seiten 
des Mittel-Arno— 289.42 Oſtlaͤnge von Ferro, 
und 43°. 46. 30" Nordbreite; Piſa, Pilze, 
gleichfalls auf beyden Seiten des Arno, gegen 
deffen Muͤndung zu; Livorno oder Portus Her- 
culis Labronis f. Liburni, im Süden von Pifa 
am Meer. Die Infeln Gorgona oder Vrgos 
f. Gorgon, und Capraja oder Aegilon ſ. Capra- 

ria, 


% 
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ria, beyde zwiſchen Livorno und der Nordoſt⸗ 
ſpize Corſikens, die erſtere im Nord, und die 
andere im Suͤd. Weiter nach Suͤden herab 
an der Toſcaniſchen Kuͤſte liegt der dem Koͤnig 
von Sicilien zugehörige Stato degli Dres 
ſidii, das iſt, die Kuͤſte, theils bey der Inſel 
Elba oder Ilva ſ. Aethalia, nebſt einem Theile 
dieſer Inſel ſelbſt, theils bey Monte Argen⸗ 
taro. 


b. Souversine Länder: 





a. Republit Aucca, auf der Weſtſeite Toſca⸗ 


nens, am Meere. Hptſt. Lucca, Luca. 

. Stato della Chieſa oder Paͤbſtlicher Rirs 
chenſtaat, auf der Dft: und Nordſeite To— 
ſcanens, an 2 Meeren, dem mittelländifchen 
und adriatifchen, an diefem mit,einer bey 
weitem noch einmal fo breiten Seite, alsan 
jenem. Uber, aufer den Ländern in dieſem 
Bezirke, hat der Pabft noch 2 Laͤnder, wo: 
Yon das eine faft mitten im Königreiche Na⸗ 
poli, und das andere im füdöftlichen Frank⸗ 
reich liegt. In allem find es 15 Länder, 


a) Aauptländer oder eigentlicher Stato delle 
Shiefa. Es find 13 Länder, die vom 
Apennin in Sid und Nord gefcdhieden 
werden. 

a) Sudländer: des eigentlichen Stato della 
Chiefas find 8, und werden durch die 
Ziber in Oft und Weſt getheilt. 

x. Im Oſten der Tiber: es find ihrer 
3,da8 eineunten amMittel-Meere, 
das andere inder Mitte, und dag 
dritte oben oder im Norden, 

1) 
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Campagna di Roma, unten, 
oder am. Mittelmeer. Auf der 
Weſtſeite die Tiber, Tiberis, und 
im Norden der Teverone, Anio, 
der von Oſten her in die Tiber ein⸗ 
flieſt. In den oͤſtlichen Gegenden 
entſpringt der Garigliano oder Li- 
ris, der nach Napoli hinüber geht. 
Haupt⸗ und Refi denzftadt Rom, 
Roma= 309.9 Oſtlaͤnge vonFerro, 
und 410. 53. 54“ Nordbreite. Ter⸗ 
racina, Terracina als Graͤnzſtadt 
Mittelitaliens gegen Unteritalien. 


* Sabina, in der Mitte, oberhalb 
des vorigen: iſt klein. 

3) Ducato di Spoleto oder Vmbria, 
oben, oder im Norden, zunaͤchſt am 
Apennin. 

2. Sim Weſten der Tiber: es find ih⸗ 
rer $, wovon 2 unten am Mittels 
Meere neben einander, die übrigen 

3 aber nordwärts, eines über dem 

andern, liegen. 

A) Unten am Mittelmeere neben eins 
ander liegen 

4) I Patrimonium di San 
Dierro, an der Ziber, oder auf 
ber Oſtſeite. 

5) Ducato di Caſtro, an der To⸗ 
ſcaniſchen Graͤnze, oder auf der 
Weſtſeite. 

B) Ueber den beyden vorigen, nord⸗ 
waͤrts uͤber einander: 
6) 


' 
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6) Il Terricorio d'Orvieto. 
7) Il Territorio di Perugia. 


8) Citta di Caftello, mit dem 
Titeleiner Öraffchaft, ganzoben 
im Winkel an dem Apennin, 


8) Nordlaͤnder des eigentlichen Stato 
della Chieſa: find 5, und liegen am. 
adriatifhen Meer: 3 zwifchen dem Po 
und dem Fiumecino oder Rubico, und 
2 zwifchen dem Fiumecino und dem 
Apennin. Alſo das Flüßchen Fius 
mecino macht die Scheidung: Das 
Flüßchen, an deffen Öeftade Caͤſar den 
Entſchluß faßte, fein Vaterland zu bes 
friegen, und Roms Republik in ein 
Kaiferthum gemwaltfam umzufchmels 
zen. 

n. Im Suͤdoſten des Siumecino, oder 
zwifchen dem Apennin und dem Fius 
mecino. Es find 2 am adriatis 
fchen Meere neben einander liegens 
de Länder: 


9) La Marcad’Ancona, im Dften. 
Auf der Gränze gegen Napoli flieft 
der Gränzfluß Tronto oder Trueu- 
tus, welcher Mittel: und Unteritas 
lien fcheidet. Ancona, Ancona 
Stadt und Hafen am adriatifcher 
Meere = 31°, ır! DOftlänge von 
Ferro, und 439%. 37. 54 Nords 
breite, 


10) Ducato di Urbino, im Weften. 
8. 
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2. 5m Nordoſten des Siumecino, oder 
zwifchen dem -Fiumecino und dem 
Po. Es find ihrer 3, die als ein 
Dreyeck nebens und über einander 
liegen: 

a) Unten, an dem Apennin her lies 
gen neben einander: 

11) Romagna, im. Dften, am 
adriatiſchen Meere, Hptſt. Ra⸗ 
venna, Ravenna, . | 

12) Il Bolognefe, im Weſten, 
gegen Modena, Hptſt. Bos 
logna oder Bononien, anfangs 
Felfina, hernach Bononia ges 
nannt = 29°, 1 Oftlänge von 
Ferro, und 449,29.,36" Nords 

breite, : 

6) Oben, ans und um ben Unter-Po, 
zwifchen Venedig, dem adriatis 
{hen Meere und Modena: das 

iſt 


13) Ducato di Ferrara. 
b) Neben⸗Laͤnder des Stato della Chiefar 
ed find ihrer 23 
- u) Mitten im Rönigreiche Napoli, oderꝛ 
14) Ducato di Benevento. 
9) Im Süpdoften Frankteichs, im Often 
bes Unter-Rhone, der 
15) der Staat von Avignon, Ave 
nio = 220,29’ Oftlänge von Ferro, 
und 43°.,57.25" Nordbreite, und bie 
ee Venaiſſin. 
3. 
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3. Unter⸗Italien: befteht ganz. aus dem Köntgreiche 
Ä Napoli, und ift überall vom Meer umgeben, aus 
‚fer auf der Weftfeite, wo es an den Kirchenftaat 
graͤnzet. Man theilt e8 in ı2 Länder, Giuſti⸗ 
zierati oder Gerichtbarkeiten genannt, die ſich uns 
ter 3 Rlaffen bringen laffen:, | 
a, Sm Nordweſten liegende Loaͤnder: am adriatis 
ſchen Meer vom Tronto oder Truentus bis an 
den Sporn des Stiefels, und am Mittelmeere 
von Terracina bis zum C. della Minerva oder 
Promontorium Minervae im Süden ded Ve⸗ 
ſuvs. ‘Hier liegen 4 Länder sim Süden des 
. Apermin, und 3 im Norden deffelben. 
a. Sin Süden des Apennin, oder zwifchen dem 
Apennin und dem Mittelmeere liegt nur Ein 
Sand, nämlid) 

3) Terra di Lavoro oder Campania. Im 
Weſten flieft der Garigliano oder Liris, im 
Oſten der Volturno oder Vulturnus. Ohn⸗ 
weit der Küfte find theils die 3 Infeln Pons 
30 oder Pontia, die gröfte, Palmaria, Pal- 
maria, im Nordweften von Ponza, und Ses 
none ‚oder Senonia im Nordoſten, theils weis 
ter nach Süden die Inſel Iſchig oder Aena- 
ria f. Pithecufa, und vor dem E, della Mi⸗ 
nerva die Inſel Capri oder Capreae, An 
der MWeftküfte ift der Golfo di Gaeta, und 
zwifchen den Inſeln Iſchia und Capri der 
Golfo di Napoli, vor Alters Crater ges 
nannt. Haupt und Refidenzftadt Napoli, 
vor Alters zuerft Parthenope, hernach Nea- 
polis genannt = 319.52 Dftlänge von Ferro, 
und 40°. 50. 15" Nordbreite. Ohnweit 
davon der feuerfpeyende Berg Veſuv, Ve- 

fuvius, — 
A 
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E. Im Norden des Apennin, oder zwiſchen dem 

Apennin und dem adriatiſchen Meere, liegen 

3 Laͤnder, von Nord nach Suͤd in folgender 

Ordnung: | | 
2) Abruzzo Ultra. 
3) Abruzzo Citra. 
4) Contado di. Moliſe. 
b. Sn der Mitte liegende Laͤnder: am adriatiſchen 
J Meere von dem Sporn des Stiefels bis ans 

Ende der Ferſen oder bis an den Golfo di Tas 

ranto oder Sinus Tarentinus, nd am Mittels 

meere von ©, della Minerva oder von der In⸗ 
—ſel Capri bis- zum: goften Grade Nordbreite 
herab. Hier liegen 6 Länder, die der Apens 
nin nebft dem Fluffe Bradano, Bradanus, in 

Süd und Nord fcheidet. 

. Im Süden des Apennin und des Bradano: 
3 $Ander, wovon 2 im Meften, am Mittels 
meere uͤber einander liegen, das dritte aber 

— liegt im Often, am Golfo di Taranto. 
NM Prencipato Citra, am Dlittelineere. Der 
. Fluß Silaro, Silarus, ergieft ſich hier in den 

Golfo di Salerno oder Sinus Paeftanus, 

6) Prenciparo Ultra, im Norden des voris 
gen. _ Hier liegt gegen Nordweſten der 
Päbftliche Duscaro di Benevento. 

7) Safilicara, im Often der beyden vorigen, 
am Golfo di Taranto; gröftentheils einer⸗ 
ley mit dem alten Lucania. _ Auf der Nord⸗ 
gränze flieft ver Bradano, Bradanus, der fich 
in den Golfo di Taranto ergieft. 

. Im Norden des Apennin und des Brada⸗ 
no: 3. Länder, die zufammen Ypuglia oder 
22 Pu⸗ 


* 
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Puglia heifen, an Duellmaffer fehr arm 
find, und am adriatifchen Meere von Nord 
nach Sud alfo neben einander liegen: 


8) Capitanata oder Daunia, im Sporn des 
‚Stiefel und auf den 3 Seiten defjelben. 
Der Fluß Fortore oder Fronto, und ohns 
weit der Mündung deffelben die Sfole di 
Tremiti oder InfulaeDiomedeae. Der Fluß 
Dfanto oder Aufidus fcheidet im Dften dies 
ſes Sand von Terra di Bari. Sm Suͤ— 
den des Sporns vom Stiefel au: di Puglia 
oder Sinus Vrias, 


9)Terra di Bari, zum Theil — mit Peu- 
cetia. Canne oder Cannae, wo Hannibals 
Sieg die Roͤmiſche Weltherrſchaft haͤtte in 
der Geburt erſticken koͤnnen. 


10) Terra d' Otranto, oder Meſſapia ſ. up⸗- 
gia: die Ferſe des Stiefels; fo wie ed im 
Süden der Bradano, Bradanus, von Baſili⸗ 
cata ſcheidet. Taranto oder Tarentinum, 
an dem davon genannten Meerbuſen. 


c. Im Suͤden liegende Laͤnder, oder Calabria, das 
Land der Brutii: darunter 2 Länder begriffen 
werden: 


11) Calabria Citra, im Norden des Fluffes 
Neeto oder Neaethus. 


12) Calabria Ultra, im Süden des Neeto bis 
zur. Sicilifchen Meerenge, SI Canale oder Faro 
di Meſſina genannt, wo Scylla und Charybdis. 
Sen Often Golfo di Squillace, Scylacius Si- 
nus, im Weſten Golfo di S. Eufemia, Te- 
rinaeus Sinus ſ. Hippinates. 


1) 
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I) Italiſche Inſeln. Aufer ven kleinen, die bey den 
Landſchaften, denen fie angehören, vorkommen, find 
folgende grofe hier zu merfen: 

1. Sicilien, Sicania, Sicilia ſ. Trinacria, macht mit 
dem Königreihe LTapoli,den Staat von beyden 
Sicilien aus, und wird in 3 Sandfchaften, welche 
Thaͤler heifen, eingetheilt: _ | 

a. Dal di Mazzara, oder weftliches Drittheil, bis 
an den Fiume Salſo oder Himera, der von Nord 
nach Süden flieft. Palermo oder Panormus, die 
Hauptftadt der änfel, im Dften diefes Drittheils, 
und Trapani oder Drepanum an der Nordweftfpize. 
Auf ber Dftgränge der gedachte Fluß Fiume Salfoz 
in einiger Entfernung vom nördlichen Ufer die Ins 
fel Uftica, Vſtica f. Ofteodes; und beym weftlicyen 
Ufer die Aegadifchen Inſeln, Aegades. 

b. Dal Demona, oder nordöftliches Drittheil. Mefz 
fina oder Meflana, auf der Nordoftfpize, und der 
feuerfpeyende Berg Aetna, Aetna. Ohnfern der 
Nordkuͤſte Sfole di Lipari, Infulae Acoliae ſ. Vul- 
canıae, 

c. Dal di Noto, oder füdöftliches Drittheil, Gi: 
ragoſa, Syraculae. 

2. Malta oder Melite, im Suͤden Siciliens, zwar Flein, 

aber als ein Ritterftaat merkwürdig genug. Hptſt. 

Valetta oder Citta Nuova. Vor der Küfte im Nord⸗ 

weſten liegt die zu Malta gehoͤrige Inſel Gozo oder 

Gaulos. 

3. Sardinien, Sardinia, mit dem Titel eines Koͤnig⸗ 

reichs dem Herzoge von Savoyen gehoͤrig, wird in 

4 Landſchaften abgetheilt: Capo⸗Caglieri oder der 

fuͤdoͤſtliche Theil, wo die Hptſt. Caglieri oder Caralis 
an dem Bnſen gleiches Namens, in den ſich der Fluß 
| | Q3 Utta 
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Utta ergieftz Gallura oder der norböftfiche Theil, 
Arborea oder der untere weftliche Theil, den der 
Fluß von Driftagnt oder Thyrfus durchſtroͤmt; Lo⸗ 
audori oder der obere Weſttheil. Die um Sardi⸗ 
nien gelegenen Eleinern Inſeln find: St. Pietro oder 
Accipitrum infula ſ. Enofis, und St. Antivco oder 
Plumbaria, beyde an der füdweftlichen Ecke Gardis 
niens, jene nords diefe füdwärts, und Aſinara oder 
Herculis Infula über der Nordweſtecke Sardiniens. 


4 Corfica ‚ ift franzöfifch, (f. oben ©. 217). 


6) Bewohner. 


%) An Account of the Manners and Cuftoms of Italy, with 
obfervations on the mistakes of fome Travellers with 
regard to that Country: by «Jofeph Baretti. London 
1768. gr. 8. Voll. IL. | 
In ganz Stalien, die drey grofen Infeln ansgefchlofs 

fen (folglich in einem Umfange von ungefähr 4389 geogras 
phifhen Duadratmeilen) ſchaͤzt Baretti, in dem eben ans 
gezeigten Buche (Vol. I, p. 128.) die Anzahl der Einwohner 
auf 13 Millionen und 890,000 Köpfe, alfo nahe an 14 
Millionen: worunter 84,000 Geiftliche find, und die Betz 
telmönche verhalten fich zu den übrigen wie 4 zur. Sm 
einzelnen ift dieß feine Rechnung, welcher hier noch die Gröfe 
der Länder nach geographifchen Auadratmeilen aus Buͤſching 
beygefügt worden; | 


Sander: Einwohner Landesgroͤſe 
Napoli, ohne Sicis nach Baretti: nach Buͤſching: 


lin — — — 3,800,000 — 1260 geogr. [JMeil. 
Kirchenſtaat — — 1,350,000 -800 
Toſcana - - — 940,000 -— 


440 

Lucca = —- 140,000 — (30 wälfche Meil. 
im Umfang) 

Modena — 


| Par⸗ 


— 


330,000 — 99 


ii et 
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Parna - - - 330,000 = 90 
Venedig - - 2,600,000 -— $oo. ’ a 
Mapyland - — 1,060,000 - (96=öfterr.Anth.) 
Mantun - - 170,000 - 140 
Sardinifche Länder, 
.ohneSardinien und ö 
ohne Savoyen — 2,700,000 — ... 
Genova, ohne Cor: 
fica — — — 470,000 90 


Sue der Einwohner⸗ 1 3, 8390,000 


Auſerdem hat, nah Buͤſching, Corſica 120,389 
Einwohner und 220 geographiſche Quadratmeilen, und 
Sicilien 123,163 Einwohner und 576 geogr. Ouadratmei⸗ 
len; alle Länder des Königs von Sardinien habenihm 
nad) über. 2 Millionen Menfhen in einem Umfange von 
1224 geogr. Quadratmeilen, und auf Malta rechnet er 
60,000 Menfchen in einem Umfange von 6o mälfchen 

teilen. 
Auf der Stalifhen Halbinfel und auf den Stalifchen 
Sufeln, zufammen genommen, leben 4 Hauptoölfer, denn 
man redet hier 4 Hauptfprachen: die Stalienifchez die 
Franzöfifche, melde nicht nur von jedermann in Savoyen, 
dad eigentlich nicht zu SStalien gehört, fondern auch in Pie⸗ 
mont zum Iheilg (denn die gemeine Sprache ift ein Mifch- 
maſch aus der Stalienifchen und Franzöfifchen) geredet wird; 
bie Zeutfche, in den Venezianifchen Gebieten von Verona 
und Vicenza, von einem teutfchen Voͤlkchen, veffen Urfprung 
noch nicht recht ausgemacht ift (f. Buͤſchings Magazin, B. 
VI. ©. 49, und ®. VII. ©, 497); und die. Arabifche mit 
Stalienifchem vermifcht, unter dem Landvolfe auf Malta. 
Ueberdieß redet man in denen, auf der Oftfeite des adrias 
tifhen Meers, und.auf demfelben fowol, ald im Mittels 
meere aelegenen, aber nicht zum eigentlichen Stalien gehoͤ⸗ 
rigen Kuͤſtenlaͤndern und — der Venezianiſchen . 
4 bii 


nn en. 


' 
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blik noch 4 Hauptſprachen: die Slaviſche, die Arnautiſche, | 


bie Türkifche und die Griechiſche. Die herrfhende Relis 
gion in Italien ift die katholiſche, und das Oberhaupt ders 
fetben, ver Pabft hat ſelbſt hier feinen Siz, aber in einigen Ges 
genden ift feine Gewalt und Anfehen um ein merfliches Eleis 
ner, als in mandyen auswärtigen und entfernten Ländern. 
Uniirte Griechen leben zu Rom und Livorno, und im Vene⸗ 
zianifchen haben fie auch Kirchen. Wider die Waldenfer, 
in den Piemontefifhen Thaͤlern, wütet der unkluge Reli⸗ 


- giondeifer nicht mehr; uhd die Suden haben überall, doch 


in vielen Gegenden mit "einiger Einſchraͤnkung, öffentliche 
Meligtonsübung. Sm Sleife geben die Italiener, im Gans 
zen genommen, Feiner aufgeflärten Nation etwas nad. 
Durch fie lebte im Weſt-Europa die Gelehrfamfeit, infons 


derheit die Elafjifche, wieder auf. Ihre Künftler arbeiter 


nach den fehönen Muftern des Alterthums, die ihr Land 
noch in ziemlicher Menge befizt. Aufer Savoyen, das 


groͤſtentheils unfruchtber ift, bringt ihr Land faft überall 


ia Un, 


Getreide, Wein und die edelften Suͤdfruͤchte im Ueberfluffe 
hervor: auch Del von der beften Artz aber nicht. viel von 
den edlen Metallen. Auf den GSeidenbau legt man fich 


ſtark; im Mayländifhen, Veroneſiſchen und Napolitanis 


fchen wird Reid gebaut, und in Napoli und Sicilien auch 
Zucker, doch jezt bey weiten nicht mehr fo viel, als fonft, 
da der Zuderban die Hauptbefhäftigung der Bauern, und 
ihre einträglichfte Arbeit war; fo wie heutzutage Die Haupt⸗ 
quelle der Einkünfte eines Königd von Neapel in den Tas 
bafspacht-Geldern befteht, die jährlich auf- 441,000 Nas 
plifcher Ducaten betragen. Die Benezianifchen und Napo⸗ 
litanifchen Pferde werden fehr gefchäzt. An Manufaktus 
ven weichen die Staliener Eeinem Volke; nur im Kirchens 
ftaate naͤhrt man ſich meiftens. (wie im Mekkanifchen) von 
den Gaben ver gutberzigen Gläubigen. Die Handlung der 
Italiener ift zwar blühend, aber von dem Welthandel, den 
bis zum 16 Jahrhundert Genova und Venedig, und in 

ma 
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mal Venedig getrieben, nur noch ein ſchwaches Uebers 
bleibſel. 


Die Landesregierung iſt, bey aller uͤbrigen Ver⸗ 
ſchiedenheit, doch überall unumfchraͤnkt, auch ſelbſt in den 
Lehnſtaaten. Unabhaͤngige Staaten ſind nur 6: der Kir⸗ 
chenſtaat, die Inſeln Sicilien und Sardinien, und die Re⸗ 
publiken Venedig, Genova und Lucca; alle uͤbrige Italiſche 
Laͤnder ſind entweder Provinzen, oder, und zwar groͤſten⸗ 
theils, Lehnſtaaten. Der Beherrſcher Italiens ſind 9: 
der Pabſt, das Haus Oeſterreich, die Koͤnige von Spa⸗ 
nien, von Sardinien und von Frankreich, die Republiken 
Venedig, Genova und Lucca, und der Herzog von Modena. 

1) Der Paͤbſtliche Kirchenſtaat beſteht aus dem eis 
gentlichen Kirchenſtaat, aus dem Herzogthum Bene⸗ 
vent in Napoli, aus Avignon und Venaiſſin in Franke 
reich, aus derDberlehnherrfchaft über das Königreich 

Napoli, aus der Schuzgerechtigkeit der Berg: Republik 

San⸗Marino, und aus der geiftlichen Dberherrfchaft 
über die ganze Fatholifche Chriftenheit, einem traus 
rigen Uleberbleibfel von der vormaligen Päbftlichen 

MWeltherrfchaft. Der Pabft oder heilige Vater, feit 

1775 iftes Pius VI, beherrfcht ihn nebft den Kardinaͤ⸗ 

len, von: und aus welchen er gewählet wird, Er hat 8 

bis 9 Millionen Rthlr. jaͤhrlicher Einkuͤnfte, und 

unterhaͤlt, auſer einer Leibwache von 400Schweizern, 

75 Cuiraſſirern und 75 Chevaux legers, noch einige res 

gulaͤre Mannſchaft, und eine kleine Galeerenflotte. 


2) Das Haus GOeſterreich befizt 3 langobardifche Reichs⸗ 
lehen: nämlich theild die Herzogthuͤmer Mayland 
und Mantua, die über 2 Millionen Rthlr. eintragen, 
und von einem General-Gouverneur regiert werdenz 
theils das Grosherzogthum Toſcana, das Peter Leo⸗ 

pold (geb. 1747) feit 1765, laut der Verordnung 
feines Vaters, des — Franz, beherrſcht. — 
rod⸗ 
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Großherzog hat ohngefähr 3 Millionen Piaſter jährs 
Yicher Einkünfte, und unterhält im Frieden etwa 3 
Regimenter zu. Fuß nebft 2 Regimentern Dragoner, 
fan aber in Kriegszeiten wol auf 30000 Mann, 20 
Kriegsfchiffe, und 12 Galeeren nebft etlichen Gas 
lenzzen unterhalten. 


3) Det Koͤnig von Spanien befizt theild das Paͤbſt⸗ 
liche Lehnkoͤnigreich Napoli nebſt dem dazu gehoͤrigen 
Stato degli Prefidii aufs und bey der Zofeanifchen 
Küfte, die freye Infel Sicilien, und die Oberlehnherr⸗ 
{haft über den Johanniter-Ritterſtaat zu Malta; 
theils die, zum Römifchteutfchen Reid) als Langobar⸗ 

Ä diſche Lehen gehoͤrige 3 Herzogthuͤmer Parma, Pia⸗ 
cenza und Guaſtalla: aber er beſizt ſie nicht ſelbſt 
unmittelbar, fondern Napoli und Sicilien, die zus 
ſammen das Königreich beyder Sicilien heifen, und 
eine unerhört grofe Anzahl von Adel entiyalten, bes 
herrſcht deffen Prinz Ferdinand IV (geb. 1751, König 
feit 1759): Napoli unmittelbar, und Gicilien durd) 
einen Unterkönig, und unterhält darin eine Kriegss 
macht von 40= bis 50,000 Mann, und eine Flotte, 
die groͤſtentheils aus Galeeren und nur aus ein, gen 
Kriegsſchiffen beſteht; hingegen die Herzogthuͤmer 
Parma, Piacenza und Guaſtalla beſizt des Spani⸗ 
ſchen Koͤnigs Neffe, Ferdinand, Don Philipps Sohn 

- (geb. 1751, Herzog ſeit 1765). 
4) Der Rönig von Sardinien befizt theild das uns 
abhängige Königreich Sardinien, dag durd) einen Uns 
terfönig regiert wird, theils Römifchteutfhe Reichs⸗ 
lehn von zweyerley Art, naͤmlich das zum Arelatis 
ſchen Königreich gehörige Herzogthbum Savoyen, wo⸗ 
von der Kronprinz den Zitel führt, und die zum fans 
gobardifchen Königreich gehörige Herzogthuͤmer Pies 
mont und Monferrato, nebft Weſt⸗Mayland, theils 
das 


D Neu Europa, Italien. 251 


das Anwartſchaftsrecht auf die Thronfolge in der 
Spaniſchen Monarchie. Seine geſamten jaͤhrlichen Ein⸗ 
kuͤnfte belaufen ſich auf mehr als 13 Millionen Rthl. 
Die Kriegsmacht beſtand in den neueſten Zeiten aus 
mehr als 38000 Mann, und aus einer Flotte von 
etlichen Kriegsfhiffen, Fregatten und Galeeren. 


5) Der König von Srankreich befizt das vormalige 
Genuefifche Königreich Eorfica, als Provinz. 

6) Die Republik Venedig beherrfcht ihre fowol in⸗ 
als auſer Stalien gelegene Länder ariftofratifd) durch 
einen (ebenslang regierenden Doge, der den Titel Sc; 
renita befömmt, und an der Spize eines Senats von 
mehr als 20000 Nobili ſteht, wovon jeder, 25 Jahr 
alte Edelmann ein Mitglied iſt. Etwa 300 Nobili 
machen den eigentliche regierenden Ausſchuß des Se: 
nats, unter dem Titel der Pregadi, aus. Unger 
fahr 8 Millionen Rthlr. betragen die jährlichen Eins 
finfte der Republik. Ihre Landmacht ſchaͤzt man 
auf faſt 29000 Mann, und die Seemacht auf 14 
Kricgsfchiffe, nebft 20 Galeaſſen und z5 Galceren. 


7) Die Republit Genova ift gleichfalls ariftofratifch 5 
aber ihr Doge, mit dem Zitel Serenita und an der 
Spize eines Senats von 400, und eines Ausfchuf: 
ſes vun 100 Nobili, regiert nicht, wie der Venezia— 
nifche, lebenslang, fondern nur 2 Jahre. Die jähr: 
lichen Einkünfte der Republik follen ungefähr 166,667 
Rthlr. betragen; allem Anfehen nad) werden fie ſich 
jezt kaum fo hoch belaufen, da Corſica an Franfreich 
gekommen ift, wiewol dieſe Inſel den Genueſern 
mehr zum Schaden, ald zum Vortheil gereichte. 
Ihre Laudmacht in Friedenszeiten, aufer der Lande 
miliz, überfteigt sooo Mann, und ihre Seemacht, 
die jezt nur aus einigen Önleeren beftehr, verdient 
dieſen Namen nicht mehr. 

8) 
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8) Die Republik Lucca, deren Unabhängigkeit das 
Roͤmiſchteutſche Reich beftreiten-fan, regiert ihr Eleis 
nes, aber fehr gut angebautes und volkreiches Länds 
chen ariftofratifch durch einen Gonfaloniere, mit dem 
Titel Excellenza, und an der Spize der 9 Anziani, 
die nebft dem Gonfaloniere alle 2 Monate gewählt 
werden, ald ein Ausſchuß des grofen Raths von 240 
Mobili. Die jährlichen Einkünfte der Republik fezt 
man auf 400,000 Scudi, und die reguläre Landmacht 
auf 5⸗ bis 600 Mann, nebft einer Schweizergarde 
von 70 bis go Mann, | 

9) Der Herzon von Modena befizt die, zum Langos 
bardifchen Weiche der Teutſchen gehörigen Lehnherzog⸗ 
thümer Modena, Reggio, und Mirandola, wozu 
unter gleicher Lehnsverbindlichkeit, das Fürftenthum 
Novellara 1737, und das Herzogthum Maſſa und 
Garara durch Heyrath 1741 gekommen find. Der 
jezige Herzug ift Franz III feit 1737 (geb. 1698). 
Der Erbprinz ift Hercules Renaldus (geb. 1727). 


| $. 54 | 
c. Nordalpiſche Länder: oder 


Helvetien, Teutſchland und vereinigte Niederlande 
a. Helvetien. 


1) Landkarten. 


Gottlieb Emanuels von Haller Verzeichnis derjenigen 
Landkarten, welche uͤber Helvetien und deſſen verſchiedene 
Theile bis hieher verfertiget worden ſind, in Buͤſchings 
Magazin, B.V, ©, 241-298. 

Die Somaͤnniſche, unter dem Titel: Helvetia tredecim 
ftatibus liberis, quos Cantones-vocant, -compofita: una 
cum 
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cum foederatis et ſubiectis provinciis, ex probatiſſimis 
ſubſidiis geographice delineata per Tob. Mayerum. No- 
rimb. 1751. 

Die Danvillefche, gerftückt auf dem erften und zweyten 
Blatte des erften Theile der Karte von Europa, Viel 
zu Klein. 

Les Suifles, leurs Allies et leurs Sujets, par Jaillot, Geogra- 
phe ordinaire duRoi. Paris 1703, und aufs neue 1717, 
beydemal auf 4 Blättern. 

Nova Helvetiae tabula geographica — a Joh, Jac. Scheuch- 
zero. 1712. 4 Blätter. 

Nova totius Helvetiae tabula, exhibens eius XIII pagos, 
Cantones didtos, una cum Sociorum dıtionibus atque 
communium Subditorum provinciis; adornata etaeri in- 
cifa a Benediölo Roth, Bernenfi, 1730. | 

Carte generale de la Republique des Suifles, par Boudet. 
1756. 

Gabriel Walfers Atlas, oder Sandkarten der einzeln Cans 

tone, bey den Zomännifdhen Erben, feit 1765. 

Die Eisgebirge des Schweizerlandes mit allen dabey vor- 
kommenden Mineralien, in ihrem Zufammenhang vor- 
geftellt von G. S. Gruner; gezeichnet und gegraben in 

Paris von A, Zingg, gefchrieben von Drouet: eine Karte 
von 2 Blättern, die zu Gruners Werfe von den Schweis 
zerifchen Eiögebirgen gehört. 


2) Land: und Reiſebeſchreibungen. 


©) Bottl. Emanuels von Haller Fritifches Verzeichnis ale 
ler Schriften, weldye die Schweiz angehen. 1:5 Verſuch. 
Bern 1759:70, 8. 


Ebendeſſ. Conleils pour former une bibliotheque hiftorique 
de la Suiffe. Bern 1771. 8. 


Buſchinge Erdbeſchreibung/ Th. v, und Auszug Th. 1. 
Job. 
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Joh. Conr. Säft’s Staats: und Erdbeſchreibung der gan⸗ 
zen Helvetiſchen Eidgenoſſenſchaft. 124 Band. Zuͤrich 
17656 268. —8 

.. + bendeſſ. Entwurf von der ganzen Helvetiſchen its 
genoſſenſchaft. Zuͤrich 1767: 8. | 

ob. Conr. Süesli’s Staats: und Erdbefchreibung der 
Helvetifchen Eidgenoſſenſchaft. 144 Th. Schaf hauſen 
1769372. 8. 

Gabriel Walſers Eurzgefaßite Shweizer⸗ Geographie, 
ſamt den Merkwuͤrdigkeiten in den Alpen und hohen Ber⸗ 
gen. Zuͤrich 17708. 

Hans Jacob Leu's allgemeines Helvetiſches Eiögenöffi 
ſches oder Schweizerifches Lexicon. 1220 Th. Züri 
1747265: 4 

Quarante tables politiques de la Suiffe par C. E. Faber, 

| salle 1746. fol. 

2.» Ebendeff. Vierzig politifche Tabellen über die drey⸗ 
zehen Kantonen löblicher Eidgenoffenfhaft, derfelben zus 
gewandten Orte und Unterthanen, mit einer Tabelle von 
dem‘ Kriegsweſen der — dermehret. Baſel 

1756. Fol. n | 

JY. Simleri Refpublica Helvetiorum, cum compendio hi- 
ftoriae Helvetiae antiquae, et hifloria Helvetiorum a re- - 
_ formatione fidei, ex feriptoribusexoticis colledta; ex edit. 
Joh. Conr. Füesli. * Tiguri 1734. 8. | 

Joh. Jar. Scheuchzeri Itinera ‚Alpina | trı. Lond. 1708. 4. 

... Eiusd. Itinera per Helvetiae Alpinas regiones, Zu 
"Bat. 1723. 4, Voll. II. 

x. ."Eiusd. Helvetiae Hiftoria naturalis, oder Naturge⸗ 
ſchichte des Schweizerlandes. 173 B. Zuͤrich 1716⸗ 
18. 4 4. 

.. Joh. Jac. Scheuchzers Naturgeſchichte des Schwei⸗ 


zerlandes, ſamt ſeinen Reiſen uͤber die a 
Ge 


— 
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buͤrge; aufs neue herausgegeben, und mit Anmerkun⸗ 
gen verfehen von Joh. Georg Sulzern. 1X. Zür 
rich 1746. 4» | 

Tob. Georg Altmanns Verſuch einer hiftorifhen und 
phyſiſchen Beſchreibung der Helvetifchen Eisberge. Zuͤ— 
rich 175 1. gr. 8. 

Voyage hiftorique et politique de Suifle, d’Italie et d’Alle- 
magne. Francf. 1736. 8. 

Voyage fait à la fin de Juillet 1736, dans les montagnes oc- 
cidentales du Pats de Vaud; in dem Mercure Suifle de 
Neuf-Chätel, A. 1737, Juillet, p. 33-62, 


Tob. Georg. Keyßlers NeuefteReife zc. f. oben bey Ita⸗ 
lien. | | 

(Andrei’s) Briefe aus der Schweiz nad) Hannover ges 
fehrieben; im Hannoͤverſchen Magazin, Jahrg. 1764 
und 1765. 

Briefe über die vornehmften Merkwürdigkeiten der Schweiz ; 
zum Nuzen junger Reifender. ıfter Band. 1769. 8. 
Les Soirees Helvetiennes, Alfatiennes et Franc-Contoifes. 

Paris 1771. 8. 


3) Bränzen und Gröfe. 


a) Graͤnzen. Won 230% bis 28° Oftlänge von Ferro, 
und von 45°3 bis 47°2 Nordbreite. Weſtſeite, ‚gegen 
Frankreich? von dem Rhone, ohnmeit deffen Ausflug 
aus dem Genferfee, längft dem Jura bis gegen Baſel 
am Rhein; Nord und Oftfeite, gegen Teutfchland, und 
weiter hin gegen Stalien: Bafel, Rhein, Bodenſee, 
Rhein bis nach Sargans hinauf, dann in einer ausgebos 
genen; Linie gegen die Quelle der Adda, ohnweit dem 

Wormſer⸗Joch; Südfeite, gegen Stalien: von der Quelle 
ber Adda in einer ausgebogenen Linie bis zum Einfluß 
der Adda in den Comer» See, dann: von: Comp über den 

Lo⸗ 
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Locarner⸗See in einer ausgebogenen Linie zur Quelle des 
Rhone beym Berge Furka, endlich in einer ausgeboges 
nen: Linie über den grofen St. Bernhard oder Alpes Pen- 
ninae bis ans und unter den Genferfee nach Genen, und 
etwas an dem Rhone weiter hinab. 

b) Gröfe. Ein Sand von der eilften Gröfe: nach Tem: 
pelmann = 8054, und nad) Buͤſching 1090 geographis 
ſche Quadratmeilen. Wenn die Büfhingifhe Angabe, 
richtiger ift, al8 die Tempelmanniſche, fo gehört Hels 
vetien zu ben Laͤndern der zehnten Gröfe, 


4) Boden und Luft. 


a) Boden. Helvetien ftöft nirgends ans Meer, und liegt 
fehr hoch: am höchften gegen Suͤdoſt, am niedrigften 
gegen Nordweſt, aber auch hier doc) noch viel höher, 
als manche andere Länder Europend. In den hohen 
Gegenden, das ift, in dem ungleich gröfern Theile des 
Landes, nad Süden und Südoften zu, ift e8 mit Ge⸗ 
birgen wie befüet: darunter find Alpen von der erften 
Gröfe auf unferer Halbkugel: darunter find aud) 428 
Eis/und Schneeberge; fo viel zählt und nennt Gru⸗ 
ner in der oben angeführten Landkarte: — 
Waſſer⸗Behaͤlter nicht nur fuͤr Helvetien, ſondern auch 
fuͤr viel andere Laͤnder. Die helvetiſchen Eisberge, | 
Gletſcher oder Firn genannt, fangen ſchon nahe am, 

47ſten Grad Nordbreite an, und erftrecken ſich von 
 ; bannen fowol nah Sid, ald nad Südoft und Suͤd⸗ 
weſt. Sm diefen Gegenden fieht Helvetien aus, wie 
ein Eismeer, wo auf grofen Eisfeldern ein Eisberg 
nach dem andern aufgethürmt ift. Won ganz anderer 
Art ift der nördliche und nordweftliche, das tft, der 
kleinere Theil bes Landes. Hier find weder viele, 
noch hohe Gebirge, und folglich auch Feine Eis⸗ und 
Schneeberge; dagegen aber defto mehr weite Thäler 
und Ebenen, und unzähliche Bäche und Fluͤſſe, die 
Hrofe 
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groſe und Fleine Seen bilden und durchſtroͤnen. Die 
hoͤchſte Gegend in ganz Helvetien ift zwifchen 464 und 
464 Grad Nordbreite, in der Mitte der füdlichften 
 Xheile des Landes: hier find die hödyften Alpen Hels 
vetiens, die ungefähr die Geftalt eines nordweftlich 
= gerichteten lateinifchen X haben: die Furka, aus wels 
cher die Rhone und die Aar, der St. Gotthard, aus 
dem die Ruͤß und der Xeffino, der $ufmanter, ein 
Theil des Gebirgs Adula, aus dem der mittlere . 
Rhein und ein sftlicher Arm bed Teſſino, der Erifpalt, 
aus dem der vordere Rhein, der Sulierberg, aus dem 
der Sun, und das Wormſerjoch, aus dem die Adda 
entfpringt. Der Rhone, und der Sun flieffen, jeder 
in einem eignen abgefonderten Thale; die niedrigfte 
Abdachung des Rhonethals ift der Genferfee, beym 
Sun aber geht fie bis zu deffen Einfluß in die Donau. 
Sin übrigen Helvetien ift der Neufchateller- und Bor 

- denfee, nebft deren dazwifchen flieffenden Strömen, 
der Aaar und dem Rheine, die Anfferfte Gränzlinie . 
- der Abdachung von der gedachten hoͤchſten Gegend anz; 
ſo wie gegen- und in Italien die Abdachung bis an 
den Po laͤuft. Jenſeits dieſer Abdachungslinien er⸗ 
hebt ſi — das Land wieder, in Helvetien beſonders ge⸗ 
gen den Jura und das Vogeſiſhe Gebirge, ‚wie auch 
gegen die Landhoͤhe, aus welcher die Donau entſpringt. 
Der allerniedrigſte Punkt der Abdachungslinie in Hel⸗ 
vetien iſt beym Einfluſſe der Aur in ven Rhein, das 
iſt beym helvetiſchen Koblenz. Auf jeder Seite der 
Abdachung, in Helvetien, ſo wie gegen⸗ und in Ita⸗ 
lien, ſind groſe Seen: auch der Abdachungslinie des 
Rhone und des Inn folgen Seen; die leztern liegeni in 


Bayern. 
Vorgebirge. Keine, in einem Inn: das nirgends 
an das Meer ftöft, 
R In⸗ 
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Inlaͤndiſche Gebirge. Auf der Weſtgraͤnze, gegen 
Frankreich, der Jura; in den ſuͤdlichen Gegenden zwo 
Arten der Alpen: erſtlich der groſe St. Bernhard 
oder Alpis Pennina, und dann der weſtliche Theil der 
Raͤtiſchen Alpen, deren hoͤchſte Theile die Furka oder 
der Gabelberg, der St. Gotthard, Erifpalt, der Luk⸗ 
manier, als ein Stüd vom Gebirge Adula ꝛc. 


Shi. Don 4 Flußgebieten find die obern Theile in 
Helvetien zu firhen: in den füdlichen Gegenden.nimt 
der zuerft weftlih, und dann füdlich f fliefjende Rhone 
oder Rhodanus feinen Anfang; der Teffino oder Ti- 
einus und die Adda oder Addua flieffen nad) Italien 
dem Po:Gebiete zu; und der Inn oder Oenus zieht 
nordöftlich nach der Donau, 


In dem uͤbrigen, ungleich groͤſern Theile Helvetiens ſind 
lauter Fluͤſſe die zum Flußgebiete des Ober⸗-Rheins 
gehoͤren, mit dem Oberrheine ſelbſt. Unter den Re⸗ 
benfluͤſſen des Oberrhein-Gebiets ſind die Ruͤß oder 
Reuß und die Aaar oder Aren die vornehmſten. Sie 
haben beyde, wie der Rhein ſelbſt, ihre Quelle in der 
hoͤchſten Bergreihe des Landes. Der Rhein flieſt im 
Oſten des Landes, anfangs dem Inn parallel, das 

iſt nordoͤſtlich, dann dreht er ſich nordweſtlich, wo ihm 
die Aaar begegnet, die im Weſten des Landes einer 
entgegengeſezten Richtung folgt. Beyde Fluͤſſe bils 
den alſo, in den aͤuſern Theilen des Landes einen un⸗ 
regelmaͤßigen Bogen, welchen die, faſt gerade von 
Suͤden herflieſſende Ruͤß halbirt. Das geſamte Fluß⸗ 

gebiet des Oberrheins in Helvetien hängt fo zuſam⸗ 
. men. Zuerſt der Hauptfluß der Rhein-felbft. Er 
entfteht aus 3 Armen, die alle von Südweft nad) 
Nordoft flieffen, und nach und nad; ſich vereinigen. 
Der Vorder: Rhein oder der nördliche Arm entfieht 
aröftentheild aus den a. des holen Berges 
Cris 
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Mit ihm vereinigt ſich der, aus dem ho⸗ 


hen Lukmanier herflieſſende Mittel-Rhein, beym Klo⸗ 
ſter Diſentis. Der Hinter-Rhein endlich koͤmmt aus 


dem Vogelberg. Er nimt zuerft einen Bach von 


7 


Nordoſten her, und dann die Albula, welche gleichfalls 
von Nordoſten herflieft, aufz und ergieft fich bald 
hernach felbft in den bereits vereinigten Vorder⸗ und 
Mittel⸗Rhein. Die 3 nunmehr vereinigten Rheins 


arme nehmen hierauf, von Often her, zween Walde 
ſtroͤme, zuerft den Pleſſur, und ſodann den Lanquart 


auf. Nachdem der Rhein den Bodenfee durchftröme 
hat, flieffen, auf der Suͤdſeite, in ihn nad) und nach 


‚ alle Flüffe, die im Norden der höchften Bergreihe Hels 


vetiens ihre Quellen haben, das ift, alle helvetifche 


Fluͤſſe überhaupt, aufer denen, die zum Donau: Pos 
und Rhone⸗Gebiete gehören: nämlich zuerft die Thur 


'. oder Durus, und die Toͤs; dann folgt die Aaar oder 


Aren, Arola, mit einem ganzen Haufen von Flüffen, 
. osrbie fie bereits in ihr Bett aufgenommen bat, und 
von denen ſogleich geredet werden ſoll; endlich die 


Bird, nahe bey der nördlichen Beugung des Rheins 
(vor Baſel). Was nun die ebengedachte Aar oder 


' Aren anbetrifft, fo macht fie, ehe fie in den Rhein 


flieft, ſelbſt ein, nicht unanfehnliches Flußgebiet aus, 


das den aröften Theil Helvetiens wäffert, und wovon 


alfo der Rhein felbft in diefen Gegenden einen beträchts 


lichen Theil feines Wafjers empfängt. Die Aar ents 
. Tpringt in dem Krimſelberge, dem nördlichen Theile 


ber Furka oder des Gabelbergs. Sie läuft zuerft 


nordweftlich, durchftrömt den Brienzers und Thuner⸗ 


fee, und nimt hierauf nad). und nach, auf der Weſt⸗ 


; feite, folgende Flüffe auf: zuerft die Kandel oder 


Kander, ein ungeftümmes VBergwaffer, das auf der 
MWeftfeite bereits die Simmen mit ſich vereinigt hat 


(wiewol das meifte Waſſer dieſer vereinigten Fluͤſſe 
R2 in 
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in den neuern Zeiten, ihrer ſchaͤdlichen Ueberſchwem⸗ 
mungen wegen, durch einen Kanal in den noͤrdlichen 
Theil des Thunerſees geleitet wird); dann die Sa⸗ 
nen; dann die Zil oder Thielle, welche die in Weſthel⸗ 
vetien liegende Seen, den Neuenburger⸗ und den Bie⸗ 
lerſee mit einander verbindet, und als die Fortſezung 
der beyden Fluͤſſe, der Broye und der Orbe angeſehen 
werden kan, wovon jene, die Broye durch den Mur⸗ 
terſee auf der Oſtſeite — und dieſe, die Orbe, auf der 
Suͤdſeite in den Neuenburgerſee einflieſſen, und dar⸗ 
inn mit ihrem Waſſer zugleich ihren Namen verlieh⸗ 
ren. Hierauf wendet ſich die Aar, der nordwaͤrts 
entgegen ſtehenden Gebirge wegen, nordoſtwaͤrts; 
worauf ſich, von Suͤden her, nach und nach dieſe Fluͤſſe 
mit ihr vereinigen: die gröfere Emmat oder Emmen; 
die Wigger; die Suren, welche aus dem Sembacher⸗ 
fee flieft; die Aa, welche aus dem Halwyler⸗ ober 
Hallweiler⸗See koͤmmt; die Rüß oder Neuß, die den 
Dier- Waldftädter-See durchſtroͤmt, und bald nad) 
ihrem Ausflug aus demfelben, die Fleinere Emmat 
oder Emmen auf der Weftfeite, und weiter hinab den 
aus dem Zugerfee herflieffenden Lorez auf der Oftfeite 
aufnimt, und an fi) feldft einer Yon den vornehm⸗ 
ſten Flüffen Helvetiens iftz endlich die Limmat, welhe 
aus dem Zuͤrcherſee flieft, und bey ihrem Ausfluſſe die 
Sil mit ſich vereinigt: fo wie im Süden die Linth, 
melche bereit die Seez oder Magus aus dem Wallens 
ftädterfee aufgenommen hat, in den Zürcherfee einflieft. 
Seen. Daran ift Helvetien für vielen andern Ländern 
fonderlih wegen feiner Eis⸗ und Schneegebirge 
reich. Einige Seen liegen aufs oder ohnfern den . 
Sränzen, andere im innern Sande, und faft alle 
werden pon Flüffen durchftrömt. ü 

1) Aufz oder ohnfern den Gränzen liegende Seen: 
1) im Süden, fowol gegen Oſten: die Nordſpizen 

| der 
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der beyden Italieniſchen Seen, des Lago di Como 
und des Lago Maggiore oder Lago die Locarno, und 
der groͤſte Theil des zwiſchen ihnen liegenden Lago 
di Lugano oder des Lauiſer-Sees; als auch gegen 
Meften: der Genferfee oder Lacus Lemanus, den 
der Rhone durchftrömt, und den man auf allen 
Landkarten nordwärts durch einen Fluß mit dem 
Neuenburger-See verbunden fieht, da doch diefe 
Verbindung (die, wenn fie gegründet wäre, den 
Schweizerwaaren eine Waffer- Ausfahrt nad) dem 
Mittelmeer, nah Dftindien und Amerika, Eurz 
in alle Welt verfchaffen würde) nur in dem klei⸗ 
nen Bache Nozon befteht, der bey Romainmotier 
entfpringt, zu Pompaple fi theilt, und mit eis 
nem Arm in die Venoge und durdy diefe in den 
Genferfee, mit dem andern aber in die Drbe, und 
durch diefe in den Neuenburgerſee flieftz 2) im 
Mordoften: der Bodenfee oder Koftnizerfee, La- 
cus Venetus f. Brigantinus, den der Rhein durch⸗ 
ſtroͤmt; 3) im Nordweſten: der Neuenburger: 
oder Neufchateler: See, der im Süden die Orbe 
aufnimt, und wie gedacht, in einem, aber nur 
ſchwachen Zuſammenhange mit dem Öenferfee fteht, 
im Nordoſten aber durch die Zil oder Thielle mit 
dem Bielerſee, und vermittelſt deſſelben und der 
darausflieſſenden Sil mit der Aar, und folglich 
mit dem Rheine ſelbſt, ſo wie im Suͤdoſten mit 
dem Murterſee, vermittelſt der, dieſen See durch— 
ſtroͤmenden Broye verbunden iſt. 


I) Sm innern Kande liegende Seen: 1) in ber 


Mitte des Landes: der Viermaldftädter:See, der 
von der Ruͤß durchſtroͤmt, und am nordweftlichen 
Ende aud) der $ucernerfee genannt wird; 2) um 
den Waldſtaͤdter⸗See herum, liegen folgende Seen; 
im Nordoſten der ae welcher durch den 

3 Lo⸗ 
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Lorez mit der Ruͤß in Verbindung ſteht; noch 
weiter —* Nordoſten der Zuͤricherſee, der im 
Oſten der obere See heiſt, und nordwaͤrts durch 
die vereinigte Limmat und Sif mit der Aar, und 
durch diefe mit dein Rheine, ſuͤdwaͤrts aber durch 
die Linth, und durch die Seez, diein die Linth fiel, 
mit dem MallenftädtersSee verbunden ift; 
Nordweſten des Waldſtaͤdter⸗Sees fowol der Dale 
wyler⸗ oder Hallweiler-See, als auch weiter nach 
Süden herab der Sembader: See, wovon jener 
durch die Aa, und diefer durch die Suren mit der 
Yar, und folalich mit dem Rheine zufammenhängtz 
endlich im Suͤdweſten des Waldftädter: Sees: 
fowol der Brienzerz ald der im Nordweſten dars 
über liegende Thuner-See, die beyde von der Aar 
durchftrömt, und durch fie nicht nur unter fich, fons 
‚dern auch mit dem Rheine verbunden werden. 

II) Auferdem werden nody von den .meiften Flüffen 
bey ihrer Quelle Scen gebildet, wie von dem Inn, 
von der Albule, von der Aaar, von der Sanenꝛc. 

b) Luft. Von 450% bis 47° Mordbreites nirgends 

> Geefüften, überall er andern Laͤndern eingefchloffen ; 

aber, in den füdlichen Gegenden, ſelbſt wie ein Meer, 
und zwar wie ein Eismeer, wo faft ein Halbtaufend Fiss 
und Schneeberge zwifchen befchneyeten oder mit Eife vers 
ftopften Thaͤlern in die Molfen emporfteigens und ges 
rade hier, wo das Land einem Eismeere gleicht, auch zus 
gleich das höchfte Land, und höher, als das ſuͤdwaͤrts 
darunter liegende Stalien, am niedrigften da, wo der 

Rhein und die Aar ftrömen, und am allerniedviaften da, 

wo diefe beyden Ströme ſich vereinigen; gegen Norden 

meiſtens⸗ und gegen Ofen bier und de offen, gegen We⸗ 
ſten aber durch den Jura eingeſchraͤnkt; in den abhaͤngi⸗ 
gen Theilen voller Fluͤſſe, Baͤche, Seen, Wälder; an 

Wiefen reicher, als an Ackerfeldern. Alfo: im Ganz 

zen 
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zen eine Miſchung von Berg⸗ und Thalluft, die durch die 
Luft der angraͤnzenden Laͤnder, beſonders von Oſten und 

dorden her, modificirt wird; in engen Thaͤlern des Som: 
mers unertraͤglich heis, und des Winters unertraͤglich 
kalt: in verſchiedenen Thalgegenden, ſelbſt ganz nahe 
unter den Eisbergen, ſelbſt am noͤrdlichen Fuße des St. 
Bernhards, dem Baue der ſtaͤrkſten Weine guͤnſtig, aber 
in den eigentlichen Alpen Falt, und dem Weinbaue gänz- 
lich zumwieder, und doc auch zugleich, wie in Island und 
— BREMER, mitten unter Eisbergen verſengend heiſes 

Waſſer; oder, wie Haller ſingt: 


„Ein angenehm Gemiſch von Bergen, Fels und Seen _ 

Die blaue Ferne fchlieftein Kranz beglänzter Höhen, 

Worauf ein fhwarzer Wald die legten Strahlen bricht ; 

Bald zeigt ein nah Gebirg die fanft erhobnen Zügel, 

Wooon ein laut Geblöck im Thale wiederhalft:’ 

Bald fcheint ein breiter See ein Meilenlanger Spiegel, 

Auf deffen glatter Flut ein zitternd Feuer wallt; 

Bald aber Öfnet ſich ein Strich von gruͤnen Thaͤlern, 

Die hin und her gefrümt, fi im Entfernen ſchmaͤlern. 

Dort fenft ein kahler Berg die glatten Wände nicder, °. ’ 

Den ein verjährtes Eis dem Hinmel gleich gethuͤrmt, 

Sein froftiger Kryſtall ſchickt ale Strahlen wieder; 

Den die geſtiegne Hiz im Krebs umfonft beftärint, 

Nicht fern von diefem ſtreckt, voll futterreicher Weide, 

Ein fruchtbares Gebirg den breiten Rücken her; 

Erin fanfter Abhang glänzt von reifendem Getreide, 

Und feine Hügel find von hundert Heerden ſchwer. 

Den Banen Gegenftand von unterſchiednen 
Zonen 


Trennt nur ein enges Thal, wo kuͤhle Schat: 
ten wobnen. 


R4 Hier 
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Hier zeigt ein ſteiler Berg die Mauer⸗gleichen Spizen, | 
Ein Waldftrom eilt hindurch, und ftärzet Fall auf Kalk, | 
- Der die::Befchäumte Fluß dringt durch der Felfen Rizen, 
Und fchieft mit gäher Kraft weit über ihren Mall — 
Ein Regenbogen ſtrahlt durch die zerftäubten Theile — 
Ein Wandrer fieht erftaunt im Himmel Ströme flieffen, 
Die aus den Wolken fliehn, und fich in Wolken gieffen. 
‚ Im Mittel eines Thals von himmelhohem Kife, 
Wohin der wilde Nord den Falten Thron gefezt, 
Entfprieft ein reicher Brunn mit fiedendem Gebräufe, 
Raucht durch das welke Gras, und fenget, was er nezt — 
Umfonft ſchlaͤgt Wind und Schnee um feine Flut zufammen, 
Sein Wefen ſelbſt ift-Zeur, und feine Wellen Slammen, - 


Aus Mlayers Thermometertheorie gehören für Helvetien 
folgende Grade nad) dem Reaumürifchen Thermometer 
(oben ©. 129. f.): | | 











— ——— ——— 
Breiten⸗Mitler⸗ Groͤſte Ab⸗ 
Grade Thermometer⸗ ¶weichung 
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50° ı 10° re. 109: 


Aus 


uch 
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Aus wirklichen Wetterbeobachtungen erhellet 














folgendes: 

Derter |Iihermometers| Barometer⸗ |Regen Herrſch. 
boͤhe hoͤhe Winde | 
92 kl. H. gr. H. kl. H. 

Chur 

460.* 24 3 | 

Mr. 127° 1-29. | 26.8 | 25.3 | — — 

Zuͤrch 

47°.22 £ 

NBr. — — — — 30.2 — 

Bafel 

47°.55 | 

Mur. | 2ı | -9% | 27.75126.331| — — 














5) Eintheilung. 


Hier nach der Lage der Laͤnder, weiter unten nad) ih⸗ 
reim politifhen Range. Zuerſt mittlere Länder, hernach 
oͤſtliche und weſtliche Seiten⸗Laͤnder. 

I) Mittlere Länder, oder Waldſtaͤdter⸗See⸗Laͤnder, 
ober Ruͤß⸗Laͤnder. Es find 6 Kantone, und dars 
“unter auch die 3, welche Helvetien frey gemacht has 
ben. Sm Norden liegen 4 neben einander, und im 

Süden 2. 

1. Nordlaͤnder, von Werft nad) Oſt neben einander? 
1) Der Kanton Lucern, begreift den. norbweftlichen 
Theil des Waldftädterfeed, deſſen Bufen der Lu⸗ 
cernerſee heiſt; im Norden flieffen, nad) der Aar 
hinunter, die Wigger und die Suren, welche lez⸗ 
tere aus dem, hier gleichfalls liegenden Sembas 
cherfee koͤmmt: den Süden durchftrömt Die Fleinere 
Emmat oder Emmen, die fi) mit der Ruͤß, bald 
Rs nad) 
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nach dem Austritt aus dem Waldſtaͤdterſee verei⸗ 
nigi. Hptſt. Lucern. Unter ihr, im Säbweitet 
der Pilatusberg. 


2) Der Kanton Zug. Die Ruͤß im Meften ; der 
Zugerfee, aus dem der Lorez nad) der Ruͤß zu flieft, 
‚in ber Mitte des Landes; Hpeft. Zug, am Zus 

gerfee. 

3) Der Kanton Schweiz, begreift einen Theil des 
Waldſtaͤdter⸗ Zuger⸗ und Zuͤricher⸗ Sees. Im 
Norden entſpringt die Sil, die, auſerhalb des 
Kantons, auf der Rordſpize des Zuͤricherſees ſich 
mit ber Limmat vereinigt. Schweiz, der Hpt— 
flecken, und in Nordweften von ihm, am Walds 
ſtaͤdter⸗See, der Flecken Gerfau, der Eleinfte 
Sreyftaat auf dem ern beftehend in. 900 bis 
1000 Köpfen. 


4) Der Kanton Glarus, ii im Norden offen, auf 
den übrigen Seiten gebiraig, In der Sübhälfte 
“ fangen die helvetifchen Kisgebirge an, darunter 
der Freyberg und der Tödibergz; auf der Suͤdweſt⸗ 
feite des Freybergs ift das fogenannte grofe Thal, 
melches öfter, - ald andere helvetifhe Gegenden, 
von Erdbeben heimgefuht wird. Glarus oder 
Glaris, der Hptflecken, beym Fluffe Linth, der 
das Sand durchftrömt, auf der Nordgränze die aus 
dem MWallenftädterz Sce auöflieffende Seez oder 
Magus aufnimt, und ſich auſerhalb des Kantons 
in den Züricherfce ergieft. Der auf der Mordofts 
raͤnze liegende Wallenſtaͤdter⸗See hat periodifche 
Kngsiwinde , ungefähr wie der Genferfee. 


2. Suͤdlaͤnder, von Welt nad) Dft.neben einander: 


1)Der Kanton Unterwalden, ſchlieſt tm Norden 


einen Theil des Waldfiädterfees ein, deſſen nord⸗ 
weſt⸗ 
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weſtlicher Arm der Alpnacher⸗See heift. Won Suͤd 

nach Rord ſtreckt ſich der Kernwald, der das Land 

in 2Thaͤler theilt. Stanz oder Stans der Hpt⸗ 

flecken. | FE | 

2) Der Kanton Uri, begreift den füblichen Theil des 

Waldſtaͤdterſees, in den ſich die, von Süden her 

das Land durchſtroͤmende Rüß ergieſt. Das fefte 

Land diefes Kantons ‚befteht aus - lanter Eis⸗ und 

Schneegebirgen, und dazwifchen liegenden tiefen, 

‚des Sommers fehr heifen und zum Theil fruchtbas 

ren Thaͤlern. Nach Süden zu wird das Land im⸗ 

j mer höher‘, und in den füdlichften Theilen derfels 

| ben ift die höchfte Gegend von ganz Helvetien, zwis 

= 25 fehen den Quellen’ des Rheins; des Teſſino, des 

Rhone, der Ruͤß und der Aar. Hier liegen der 

hohe St. Gotthard, der, Erifpält ꝛc. Furz, die 

‚ böchften Alpen Helvetlens. Altdorf, der Hpts 
flecken, unweit des Walftädterfees und der Rüß. 


m ©eftlicye Seiten⸗Laͤnder. Sie werden von den weſt⸗ 
lichen Seitens£änbern unten am Rheine oder im Nors 
den durch die Mündung der Yar, und oben oder im 
Süden durch die Furka oder den Gnbelberg, woraus 
der Rhone entfpringt, gefchteden, und Fiegen von Nord 
nad) Sid um die mittlern Länder alfo im Vogen 
herum: u — 
1. Rheinlaͤnder. 
a. Im Weſten des Bodenſees: 
a. NJord⸗Rhein⸗Loaͤnder, oder der Kanton 
Schagf hauſen. Hptſt. Schaaf hauſen. 
ß. Suͤd Rhein⸗Laͤnder: 
) Sn der Mitte, oder et 
der Kanton Zurich, dem politifhen Range 
nach, der erſte Kanton Im Norden 
— der 


22 
—— — — — — — — 
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der Rhein, in welchen ſich die Thur, und 
die den Kanton durchftrömende Toͤs ers 
gieſſen; im Süden der Zürcher. See, aus 
deffen Nordfpize, wo Zürich, die Hpts 
ftadt liegt, die Limmat hervorflieft, welche 
bald darauf die, im Suͤdweſten flieffende 
Sil aufnimt. 

2) Auf der linken Geite, ein von Nord nach 
Suͤd in die Länge geſtrecktes ſchmales 
Stück Sand, das im Norden von der Lim⸗ 
mat und im Süden von der Rüß ſchraͤg 
duchftrömt wird, und s Landvogteyen 
in fid) begreift, das ift 

a) in der Nordhaͤlfte: die Grafſchaft Ba⸗ 
d 


en. 
b) in der Suͤdhaͤlfte 
theils die beyden an der Ruͤß gelegenen 
landvogteylichen Staͤdte: Mellin⸗ 
gen und Bremgarten, jene nord⸗ 

diefe ſuͤdwaͤrts. 
theils die beyden Arten der freyen Aem⸗ 
ter, nämlich bie untern oder nörbs 
lichen, und die obern oder ſuͤdlichen. 
3) Auf der rechten Seite, in Geftalt eines 
Dreyecks am Rhein und Bodenſee: die 
Sandvogtey Thurgau, von der Thur durd)s 
firömt, woran unten das Städtchen Pfin 
oder Fin, vor Alter ad Fines, ein Gränzs 
ort des alten Helvetiens gegen Rätien, liegt. 
b. Sm Süden des Bodenfees und im Welten des 
Rheins, Hier liegen Länder von allen 3 Ars 

‚ten der helvetifchen Eidgenoffenfchaftsländer. 
&. Im Weſten, oder von der Thur durchſtroͤmte 
Länder: zween zugewandte Örte, , 
I 
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1) Die Abtey St. Gallen, einer von den zus 
gewandten Orten, mit ber, ihr unterthänis 
gen, füowärts liegenden Graffhaft Togs 
genburg. 

2) Die Stadt St. Gallen, einer von den 
zugewandten Orten, liegt faſt mitten in dem 
Stifte St. Gallen. | 

ß. Im Oſten der Abtey St. Öallen, oder 

der Kanton Appenzell, der lezte oder 13te 
unter den Kantonen ift zwar überhauptziems 
lic) gebirgig, im Süden aber hat er 3 Reis 
hen hoher, hinter einander liegender Berge. 
Appenzell, der Hptflecken, faft in der Mitte 
des Kantons. 

Y. 3m Welten des Rheins, längft diefem Fluß 
hinauf, dann am Wallenftädter- und Zürs 
cherfee, im Süden der Grafſchaft Toggens 
burg herum, fat in der Öeftalt eines grofen 
Inteinifchen Y. Hier liegen 6 Landvogs 
teyen. 

a) Vom Bodenſee an ven Rhein hinauf, folglich 

von Nord nah Süd: 3Landvogteyen: 
1) Die Landvogtey Rheinchal, im Norden. 
2) Die $andvogtey Bambs, in der Witte, 
fehr Elein. 
3) Die Landvogtey Sargans, im Süboften 
des MWallenftädters Sees, oder der Fuß 
| des Y. | i 
b) Bom Wallenftädters See bis zum Zürcher 
- See, von Sidoft nad) Nordweft, oder 
der linfeSschenfeldesY: 3Landvogteyen: 
1) Die Landvogtey Gaſter vder Gaftal, 
aufs und über dem Wallenſtaͤdter⸗See. 
2) 
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2%) Die Landvogtey Utznach, im Oſten der 
Suͤdſpize des Zuͤrcherſees. 

Die landvogteyliche Stadt Rappers⸗ 
weil oder Rapperſchweil mit ihrem 
Gebiet, im Norden des ſuͤdlichen Theils 
vom Zuͤrcherſee. 


c. Um die Obern⸗Rheinarme: oder das Braus 
: bündnerland, beiteht aus 3 zugewandten 
Orten, mit ihren Unterthanen, und ift arös 
ftentheils gebirgig: unter den Bergen find fehr 

viel Eis⸗ und Schneegebirge. - 


. Die 3 zugewandten Örte, ober bie 3 Buͤn⸗ 
de der Graubuͤndner ſelbſt: 


I) Der obere oder Graue Bund, im weſt⸗ 
lichen Drittheile des Graubindrterlandes, 
worinn die 3 Rheinarme entfpringen und 
flieffen. Ilanz, der Hauptort diefes Bun 
. bes, an dem bereits vereinigten borbern und 
mitlern Rheine. 


2) Der Gotteshaus⸗Bund, im Sudeſtu⸗ 
chen Drittheile des Landes, darin der Inn 
oder Oenus entfpringt, und flieft, bis er über 
die Gränze nad) Tyrol hinüper geht. Chur 

oder Curia (Franz. Coire, tal, und Kos 
manziſch Coira), die Hptft. diefes Bundes 
und des ganzen Graubündnerlandes, unten 
im Nordwinfel, nahe beym Zufammenfluffe 
des Waldftromes Pleffur mit dem Rhein, 

3) Der Bund der Zehngerichre, im nords 
Öftlichen Drittheile des Sanded., Die 2 
MWardftröme, Pleffur und Lanquart entfprins 
gen hier, und fliefjen dem Rheine zu, jener 
im Süden, biefer im Norden. Auf der 

Nord⸗ 
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Nordgraͤnze gegen Teutſchland liegt das Ge⸗ 
birge Raͤtico. 
6. Die Unterthanen der 3 Bünde, oder folgende 
3 Länder im Süden von Graubünden, wovon . 
2 im Ober⸗Adda⸗Thale, und das dritte um 
die Mordfpize des Comer-⸗Sees, liegen, & 
2) Ober⸗Adda - Thalländer: 
1) Die Sandfchaft oder Graffhaft Worms, 
im Nordoſt. Hier entfpringt Die Adda 
aus dem MWormfer »Soche, 
2) Die Sandfchaft Veltlin, im Suͤdweſt, 
two vormals die Vennones wohnten, 
b) Comerſee⸗ and oder 


3) die Landſchaft oder Graffchaft Cleven 
oder Eläven, Clavenna. 


0. Teffino Länder, zu beyden Geiten des Teffino oder 
Tieinus, und um den fogarners und Luganers oder 
Lauiſer⸗ See, im Norden von Mayland. Hier 
find die 7 Jralienifchen Landvogteyen der hels 
vetifchen Eidgenoffenfchaft: wovon 5 im DOften, 
und 2 im Meften über einander liegen. | 

a. Im Oſten liegen übereinander von Nord nah Suͤd: 
1) Bollenz oder dad Palenzer Thal, in ber 
Landesſprache Valle di Bleano oder Bregno, 
2) Riviera oder Polefe, 3)Bellenz, in der Lan⸗ 
deöfpradhe Bellinzona, 4) Kauis, oder in der 
$andesfprache Lugano, am Lüganerfee, 5) Mens 
dris oder Mendriſio, im Süden des Luganers 
ſees. 

b. Sm Weſten liegen: 6) Meyenthal oder Mayn⸗ 
thal, Dal Maggia, im Norden, und 7) Lug⸗ 
garus, in der Landesfprache Locarno , am Los 

carnerſee oder Lago Maggiore, | 
111) 
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UN) Weſtliche Seiten⸗Laͤnder. Sie beftehen, um von 
Süden anzufangen, aus Rhones oder Genferfee- Aar⸗ 
Neuenburgerfee- und Rheinländern. : | 
1. Rhone: oder Benferfee-Länder. Gie beftehen aus 
den Laͤndern zweener zugewandter Orte: 

1) Das Walliſerland oder Vallis Pennina, das 
Dbers Rhone⸗Thal, im Oſten des Genferſees, zwi⸗ 
ſchen lauter hohen Gebirgen; im Weſten die hoͤch⸗ 
ſten Alpen, darunter Mont⸗Blanc, ber König der Al⸗ 
pen, im Oſten die Furka, aus welcher der Rhone ent⸗ 
ſpringt, im Süden der grofe St. Bernhard oder Al- 
pisPennina,im Norden eine Bergfette unter vielers 
ey Namen, darunter der Örinifelberg oder der nörds 
liche Theil der Furka, aus dem die Aar ents 
fpringt, der Schreefhorn, auf der Weftfeite des 
Grimfelberad ꝛc. Hptſt. Sitten oder Sion. 

2) Die Republit Genf, im Weften des Genferfees 

oder des Lacus Lemanus. Hptſt. Genf oder Ges 
neve, Geneva, beym Ausflug des Rhone aus dem 
Genferfee. Unterhalb der Stadt flieft die Arve 
aus dem Savoyifchen in den Rhone, 

2. Aar⸗Laͤnder. Ihrer find 2; | 

1) Der Kanton Bern, der 2te unter ben Kantonen 
im politifchen Range: aber der gröfteunter allen, 
denn er begreift wenigftens den vierten Theil von 
ganz Helvetien. Die Aaar oder Arola, die dies 
fen Kanton mächtig durchſtroͤmt, ift nebft allen ih⸗ 
ren Mebenflüffen und Geen ſchon oben unter den 
Fluͤſſen befchrieben worden, Auf der Weftgränze 
gegen Frankreich ift das Gebirge Jurten oder Ju⸗ 
ra, das an dem Rhone unterhalb Genen anfängt, 
in einem norböftlichen Bogen an der helvetifchen 
Gränze fortzieht, und im Norden des Bielerſees 

ſich theilt, fo dag ein Theil nordweftlih in Frauk⸗ 

reich 
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reich zu dem Vogeſiſchen Gebirge geht, der andere 
aber norböftlich bis an den Nhein, bey dem Eins 
fluß der Aar in ven Rhein, fortrüdt. Auch aes 
hört der gröfte Theil des Genferfees zum Berner⸗ 
gebiete. Dieſer See ſtreckt ſich zwifchen zwoen 
Reihen von Huͤgeln hin, und es ſind nur 2 Arten 
von Winden auf ihm, wovon der eine das Thal 
hinauf, und der andere hinab wehet. Wieferne 
der Genferſee mit dem Neuenburgerſee verbunden 


ſey, iſt ſchon oben bey den Seen beſtimmt worden. 


Hptſt. Bern, ander Mittel-Aar; dann Wifflis— 
burg (Franz. Avenche) oder Aventicum, dieHptſt. 
des alten Helvetiens, im Suͤden des Murterſees; 
endlich Habsburg, das Stammſchloß des Hauſes 
Oeſterreich, an der Nieder- Aar. Das Land zwi⸗ 
ſchen dem Neuenburger⸗ und Genferſee heiſt man 
die waͤlſchen Lande des Kantons Bern, oder 
das Land Waadt oder Waat, Franz. Le pais 
de Vaud, in dem Berner Kanzley⸗Stil ie pais Ro- 
man genannt, 


2) Der Kanton Solothurn, von der Nieder⸗Aar 
nordöftlich durchſtroͤmt, und vom Unter-Bernifchen 
Gebiete im Süden umgeben. Im füdlichen Theile 
des Landes flieffen ſowol die gröfere Emmat oder 
Emmen, ald auch weiter unter im Nordoſt bie 
Wigger, in die Aar; im Morden aber ftreicht ber 
Jura unter verfehiedenen Namen durd) das fand 
nach der Aarmuͤndung zu. Hptſt. Solothurn, vder 
Salodufum, Franz, Soleure. 


3. LTeuenburgerfee-Länder. Ihrer find 8, von als 
len 3 Arten der helvetifchen Länder: 4 liegen im 
Südoften, und 4 im Nordweften des Neuenbum 
gerſees. | 

a. Im Suͤdoſten des Neuenburgerſees. 
© 


1) 
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») Der Kanton Freyburg, von der Sanen, bie 
nad) der Aar geht, mitten durchftrömt, woran 
die Hptft. Freyburg liest. Kin weſtliches 
Stüd des Kantons, das am Neuenburgerfee 
liegt, ift, durch einen Theil des Kantons Bern, 
von dem übrigen Lande abgefchnitten, 


2) Drey Kandvogteyen. 


a) Die Landvogtey Murten, im Norden des 
Kanton Freyburg, begreift den gröfern Theil 
des Murterfeesim Norden, und die daran 
herumliegende Gegenden. 


b) Die Landvogtey Schwarzenburg, durch 
welche zum Theil die Senfen flieft, um fi 
mit der Sanen zu vereinigen: auf der Ofts 
feite ded Kantons Freyburg, und im Wes 
ften des Kantons Bern. 

e) Die Landvogtey Eſchalens (im Teutſchen 
Tſcherlitz) nebft Örbe, Vrba, im Weften 
von Freyburg. 

b. Im Nordweſten des Neuenburgerſees, von 

Suͤden anzufangen, liegen: 

1) Die Landvogtey Grandſon. 

2) Das Preuſſiſche Fuͤrſtenthum oder der zuge⸗ 
Wandte Drt Neuenburg. Hptft. Neuens 
burg, Waͤlſch⸗Reuburg, oder Neuf-Chatel, am 
See diefed Namens. 


3) Die Stadt Biel, ein zugewandter Drt, am 
Waſſer Schuß, gleich bey deffen Einfluß in den 
Bielerſee. 

4) Ein Stück von dem weltlichen Gebiete 
des Bifchofs von Bafel, um Biel herum, 
und die Stadt Biel felbft, was die Oberherr⸗ 
ſchaft anbetrift, mit eingefchloffen. 

4 
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4. Rheinlaͤnder, um die noͤrdliche Beugung des Rheins 
1) Der Kanton Baſel. Hptſt. Baſel oder Bafılia, 
wo ſich die Birs, von Süden her, mit dem Rheine 
vereinigt. 
- 2) Die Stadt Mlühlbaufen, als ein zugewandrer 
Drt, 6 Stunden im Norbmeften von Baſel. 


6) Bewohner. 

Shre Anzahl (in einem Sande, das nach Buͤſching 
1090, und nad) Tempelmann nur 8054 geogr. Quadrats 
meilen groß ift) fhäzt man auf ı bis 1! Million Men⸗ 
ſchen. Inſonderheit rechnet man die Anzahl der Menfchen 
im Kanton | | 


1) Benauf - - 400,000 

2) Zurich) auf - - 200,000, bis 250,000 
3) kucenauf - - - 100,000 

4) geeyburg auf © = 72,000 

5) Solothurn auf °-- 45,000 

6) Bafllauf - -—- 30,000 

7) Uri auf -— -— — 28,000, bi8 30,000 

8) Schweiz auf =. 21,000 

9) Unterwaldenauf: -— -  20,000° 

10) Zug auf - — 20,000 

11) Glarus auf = 15,000 


12) Schafbaufen auf 2 .».. Herr 

\ 13) Appenzell auf 44 44% 

Und in Graubünden etwa 120,000 bis 150,000, 
« weil man behauptet, daß fie im Fall der Noth 30,000 
ſtreitbare Mann im Sande aufbringen Eönnen, 

Die herrfchende Sprache in Helvetien ift die Teuts 
fhe: im Südweften aber, redet mar Frangöfifh, im Sie. 
den Stalienifch, und. im Suͤdoſten Romanzifch oder Chur⸗ 
waͤlſch. In Anfehung der Religion bekennt fich ein Theil: 
Helvetiens zur Reformirten, — andere zur Kathulifi id 

u 2 ) 
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ı) Reformirt find: die Kantone Züri, Bern, Baſel 
und Schafhaufen, der gröfte Theil des Kantons Glarus, 
die äufern Gegenden des Kantons Appenzell, der gröfere 
Theil der Graubündner «Republik, die Städte Gt. Gals 

‚len, Genf, Mühlhaufen und Biel, das Fürftenthum 
Neuenburg, der gröfere Theil der Sandvogteyen Thur⸗ 
gau, Toggenburg und des Rheinthals, aud) einigeDers 
ter in den Sandvogteyen Baden und Sargans. Durch 
die eidgenoſſiſche Konfeffion und zum Theil durch die 
Formula. Confenfus find fie ſaͤmtlich mit einander zu Eis 
ner Kirche vereinigt, aber in den gottesdienftlichen Ges 
brauchen, und in den Kirchen- und Schuleinrichtungen 
folgt jede Republif und Stadt ihrem befondern Gut⸗ 
duͤnken. | 

2) Rarholifch find: die Kantone $ucern, Urt, Schweiz, 

"Unterwalden, Zug, Freyburg, und faft ganz Solothurn, 
der Fleinere Theil des Kantons Glarus, die innern Ges 
genden des Kantons Appenzell, die Abtey St. Gallen, 
der kleinere Theil der GraubündnersRepublif, ganz Wal: 
Iiferland, der Eleinere Xheil der Landvogteyen Thurgau, 
Toggenburg und des Rheinthals, der gröfere Theil der 
Sandvogteyen Baden und Sargans, die beyden Landvog⸗ 
teyen der Frey-⸗Aemter, und die Stalienifchen fandvogs 
teyen. Diefe Katholiken gehören zu den Kirchenfprens 
geln der Bischöfe von Koftniz, Chur, Baſel, Laufanne, 
Sitten, und Como; einige im Gebirge aber ſtehen unter 

. dem Erzbifchofe zu Mayland. | 


Zun Sleife wurden die Helvetier faft von jeher durch 
die Mutter der Erfindungen und Künfte, die Noth aufges 
muntert, Nur Eiſen, und einige andere Mineralien, nicht 
Gold noch Silber ſchenken ihnen ihre unzählichen Berge. 
Holz; haben fie, fehr wenige Drte ausgenommen, in grofem: 
Ueberfluß. Zu dem Salze, das ihnen Die Kothen im Vers 


nifchen Amte Aelen oder Aigle, zwifhen dem Rhone und 
| | R der _ 
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der Duelle der Sanen, einbringen, müffen fie noch kaufen; 
eben fo auch Flachs und Hanf, und nody mehr Getreide, 
Wein führen fie aus und ein: nad) Befchaffenheit der Ge⸗ 
genden. Die beften Schweizerweine bauen fie im Schaaf⸗ 
baufnifchen, in der Wadt, im Walliferlande, und in Beltz 
lin. Sie ziehen in vielen Gegenden fehr gutes, und mans 
cherley Dbft, auch Shöfrüchte gegen Stalien zu. Es gibt 
unter ihnen vielerley Manufakturen und Fabriken. Uber 
ihr Hauptgefchäfte befteht in der Viehzucht, die fie auf ih⸗ 
zen Alpenweiden und auf ihren gewäfferten Wiefen mit aus 
ferordentlihen Vortheile treiben: daher ihr wichtiger Hans 
del mit Käfe und Butter, mit Hornvich, Pferden, Schaas 
fen. Unter den wilden Thieren find infonderheit die Gem⸗ 
fen merfwürdig, die vornämlich im Kanton Glarus aufden 
Freyberge ein Aſyl fuchen und finden. Die Helvetier find 
bon jeher Eriegerifch: feit mehrern Sahrhunderten findet 
man fie zu Hunderten und Tauſenden in fremden Dienften, 
ald Garden und Soldaten, und viele bringen nicht felten, 
zugleich mit Narben und verftümmelten Gliedern mand)es 
eripartes Geldftück mit nach Haufe: denn nad) Haufe geht 
der Schweizer gerne, wenn er kan; oft muß er, des Heim⸗ 
wehes wegen. Bey allem Heimmehe, ift der Selbftmord 
unter ihnen gewöhnlicher, als unter den Britten, wie felbft 
einer von ihren gelehrten Sandsleuten bezeugt. Grofe Künfts 
ler, Dichter, Gelehrte, Wahrheitsfucher und Finder nad) 
Teutſcher Art geübte und beredfame Staatsleute und Welt: 
Feiner, zumeilen felbft im Hirtenkleide, (mit unter auch wol 
politifche Kannengiefer), findet man unter ihnen. 


Die Landesregierung ift in einem Ötaate, der, 
wie die Schweiz, aus fo vielen Fleinen, für ſich beftehen: 
den, umd nur zu gemeiner Sicherheit durch Eide und Buͤnd— 
niffe vereintaten Staaten befteht, natürlicher Weiſe nicht 
einerley, doch überall eingefchränft, und auf Teutſche Frey: 
heit geftimmts auch die monarchifchen Staaten, deren nur 

© 3 3 find, 
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3 find, werben durch Landſtaͤnde gemaͤßigt. Die Helveris 
ſche Eidggenoffenfchaft befteht theild aus 13 Rantonen, 
welchen 23 Landvogteyen unterworfen find, theild aus 
Bunds genoſſen, die zugewandte Orte heiſen. 


1) Monarchiſche Staaten in der helvetiſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft: 

a) Kantone: keiner. 

b) Zugewandte Orte: Abtey St. Gallen, Fuͤr⸗ 
ſtenthum Neuenburg, das der König von Preuſ⸗ 
fen durd) einen Gouverneur regiert, und der eid⸗ 
genoflifche Theil des Bistums Baſel. 

2) Ariſtokratiſche Staaten: 

a) Bantone: Bern, Lucern, Freyburg. 

b) Zugewandte Orte: Stadt Sitten, oder + des 
Walliſer⸗Landes. 

3) Ariſtokratiſch⸗ demokratiſche Staaten: 

a) Rantone: Zuͤrich, Baſel, Solothurn, Schaaf⸗ 
hauſen. 

b) Zugewandte Orte: Stadt St. Gallen, und 
Stadt Biel, aber diefe leztere zugleich unter der 
weltlichen Dberherrfchaft des Biſchofs von Baſel. 

4) Demokrarifche Staaten, beren find die meiften: 

a) Kantone: Erſtlich die 4 Waldftädten: Uri, 
Schweiz, Unterwalden, Zug; dann nod) Glarus 
und Appenzell, 

b) Zugewandte Örte: die vereinigten Graubünds 
ner-Republiken; $ des Walliferlandes, das ift, 
ganz MWalliferland, aufer der Stadt Gittenz 
Stadt Mühlhaufen; Republik Genf. 


Die Vereinigung dller dieſer gröfern und HeinermOtäns 
ten zu einem einzigen Staatskoͤrper wird nicht durch einen 
| | forts 
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fortwährenden Reichstag, wie in Teutſchland, noch durch 
Generalftaaten, wie in den vereinigten Niederlanden, fonz 
dern durch Briefwechſel, durch Geſandſchaften und durch 
Tagefazungen in der Wirklichkeit erhalten. In Helvetien 
iſt Feine geworbene Armee, fondern jeder Bürger ded Staats 
ift zugleich Soldat. Zu eilfertiger Verſammlung diefer 
bewafneten Bürger aus allen Gegenden find Hochwachten 
angeordnet. In ſeiner eigenoſſiſchen Geſtalt, Verbindung 
und Rangordnung ſieht Helvetien alſo aus: 


D Die 13 Kantone, wovon man die 8 erften durch den 
"Namen der 8 alten Orte unterfheidet. 
1. Die Kantone felbft, als Herrſcher. 

1) Zürich, der erfte und ber ausfchreibende Kanton; 
ariſtokratiſch⸗ demokratiſch, ganz reformirtz 50,000 
ſtreitbare Männer, alſo an Volksmenge unges 
faͤhr = 200,000 bis 250,000 Menſchen. 

2) Bern, der groͤſeſte und mächtigfte; ariſtokratiſch, 
faft ganz reformirt; = 400,000 Menfhen. 

3) Lucern, ariſtokratiſch, katholiſch, und der erſte 
und maͤchtigſte unter den katholiſchen Kantonen; 
— 100,000 Menſchen. 

4) Uri, eine von den 4 Waldftädten; demokratiſch, 
katholiſch; — 28: bis 30,000 Menfchen. 

5) Schweiz, eine von den 4MWaldftädten; demos 
Eratifch, katholiſch; = 21,000 Menfchen. 

6) Unterwalden, eine von den 4 Waldftädten, des 
mofratifch, Eatholifch; = 20,000 Menfchen. 

7) Zug, der Hleinfte unter allen Kantonen, aber fehr 
anmuthig, eine von den 4 Waldſtaͤdten; Demos 
kratiſch, katholiſch; = 20,000 Menſchen. 

8) Glarus, demokratiſch, dem groͤſten Theile nad) 
reformirt, dem Fleinften nad) katholiſch; = 15,000 


Menfchen. 
S4 9) 
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Ä 9) Baſel, ariſtokratiſch⸗demokratiſch, ganz refors 
' mirt; = 30,000 Menfchen. 
10) Freyburg, ariſtokratiſch, ganz katholiſch; — 
72,000 Menſchen. — 
11) Solothurn, ariſtokratiſch⸗demokratiſch, ka⸗ 
tholiſch, mit einigen Reformirten auf dem Lande; 
= 45,000 Menſchen. | nn 
12) Schaafhaufen, ariftofratifchebemofratifch, ganz 
reformirt; = 22 2... Menfchen. = 
13) Appenzell, demokratiſch, in den innern Roos 
den katholiſch, in den äuferureformirt; =... ... 
Menfchen. Ä 


2. Die Landvogteyen, ald Unterthanen der Kantone, 
Es find ihrer 23: einige gehören mehrern, andere 
wenigern Kantonen: Eeine gehört allen Kantonen 
zugleich. 

1) fandvogteyen, die den 12 Altern Kantonen, das 

iſt, allen, aufer Appenzell, gehören; oder 4 von 
den 7 Italieniſchen Landvogteyen, nämlich: 

Lugano, Mlendrifio, Locarno, und Mlayns 

thal oder DalMlaagie. 

2) Landvogteyen, die den galten Orten gehören, naͤm⸗ 
ih Thurgau, Rheinthal, Sargans, und 
die obern freyen Aemter. | 

3) Landvogteyen, die 3 Kantonen zugehören: 

a. Den Kantonen Züri, Bern und Glarus zuges 
hoͤrige, namlich: Baden, die untern fteyen 
Aemter, die Stadt Bremgarten und die 
Stadt Mellingen. | 

b. Den Kantonen Uri, Schweiz und Unterwalden 

‚zugehörige, oder 3 von den 7 Italieniſchen 
Landvogteyen, nämlich: Bellenz oder Bellins 
vs zona, 
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zona, Riviera oder Poleſe, Bollenz oder 
das Palenzer Thal. 


2 Landvogteyen, die zweenen Kantonen gehoͤren: 


a. Den Kantonen Zuͤrich und Bern zugehoͤrige: 
die Stadt Rapperſchweil, mit ihrem Gebiete. 


b. Den Kantonen Schweiz und Glarus zugehös 
tige: Gaſter, Usnad), und Gambs. 


©. Den Kantonen Bern und Freyburg zugehörige: : 
Schwarzenburg, Mlurten, Grandfon, 
und Eſchalens mit Örbe, 


3. Zween Steyftaaten, als Schuzvermandre der 4 
Waldſtaͤdten: 

a. Das Stift Engelberg, nebft J freyen Berrfähaft, 
welche dazu gehört, in der Südfpize des Kantons 
Unterwalden; wiewol der Kanton Unterwalden 
diellnabhängigkeit diefes Kleinen Staats beftreitet, 

b. Der Flecken Gerſau, auf der Dfffeite des Vierz 
waldſtaͤdter⸗ Sees, im Nordweſten des Flecken 
Schweiz: die Heinfte- Republik aufder Erde. 


UDie ıı zugewandten Orte, als Bundsgenoffen: 
an ſich felbft freye Stasten, unter denen die 3 erften, 
unter dem Namen doeii oder Aflocies, Siz und Stim⸗ 
me auf den Tagefazuugen der Kantone haben; die 
andern 8 aber, unter dem Titel Confoederati oder . 
Allies, find weder Size noch Stimmfaͤhig. 


1. Die erfte Klaffe der zugewandten Orte, oder bie Aſſo⸗ 
ciirten, mit Siz und Stimme auf ben Tages 
fazunzen: 

I) Die Abrey St. Gallen, deren Befizer jedesmal 
Fürft des h. Roͤm. Reichs ift, und mit den Kans 
tonen Züri, Lucern, Schweiz und Glarus im 
Bunde ftehtz monarchiſch; im eigentlichen Stifte 

Ss oder 
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oder in der fogenannten alten Landſchaft, die man 
auch die Landfchaft der Gotteshausleute nennt, Fas 
tholifch; in der Grafſchaft Toggenburg aber, die 
der Abtey unterthänig ift,dem gröfern Theile nach 
reformirt, dem Eleinern nad) katholiſch. 


2) Die Stadt Sr. Gallen, im Bunde mit den 
Kantonen Zurih, Bern, Lucern, Schweiz, Zug 
und Glarus; ariſtokratiſch-demokratiſch, refors 
mirt. 

3) Die Stadt Biel, im Bunde mit den Kantonen 
Bern, Freyburg und Solothurn; ariſtokratiſch⸗ 
benokratiſch, reformirt. 


2. Die zwote Klaſſe der zugewandten Orte, oder die Ron 


oͤderirten, ohne Siz und — auf den Tage⸗ 
ſazungen: 


) | 
(Die 3 Bünde der Braubündner Republik, 
3 | Xevser Bund ift demokratiſch, und befteht aus 
mehrern Eleinen demokratiſchen Staaten, und alle 
3 Bünde machen zufammen einen einzigen demos 
fratifchen Staat aus. Sm obern oder grauen 
Bunde ift der $andrichter, im Gotteshausbunde 
der Präfident, und im Bunde der Zehngeridhte der 
Bundessfandamman das Haupt des Bundes. Auf 
den allgemeinen Bundstagen hat der obere Bund 
28, der Sotteshausbund 23, und der Bund der 
Zchngerichters Stimmen, Die Granbündner in 
den 3 Bünden find dem gröften Theile nad) refors 
mirt, und dem Eleinften nach katholiſch; aber die 
Unterthanen der allgemeinen Graubündner Res 
publik, das ift, die Leute in den Landfchaften Velts 
in, Worms und Eleven find katholiſch. 
4) Das Walliferland, befteht aus 2 Theilen: 


Ober⸗Wallis und Unter⸗Wallis, das Ieztere 
iſt 
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ift dem erſtern unterthaͤnig; demokratiſch in $, ari⸗ 
fiofratifch in £, das ift, in der Stadt Gittenz 
katholiſch im ganzen Lande. 

5) Die Stadt Mühlbaufen, im Bunde mit den 
reformirten Kantonen; demokratiſch, reformirt. 


, 6) Das Sürftenebum YTeuenburg oder Neuf⸗ 
chatel, unter der Herrfchaft des Koͤnigs von Preufs 
fen, folalidy monarchiſch; im Bunde mit den Kans 
tonen Bern, Lucern, Freyburg und Solothurn, 
folglich ein zugetwwandter Ort der Eidgenoſſenſchaft; 
dem gröften Theile nach reformirt, dem Fleinften 

* nach katholiſch. 

7) Die Republik Genf, im Bunde mit Zuͤrch und 

Bern; demokratiſch, groͤſtentheils reformirt. 


8) Ein Stuͤck von dem weltlichen Gebiete des 
Biſchofs von Baſel; unter der Herrſchaft des 
Biſchofs, folglich monarchiſch; im Bunde mit 
den 7 katholiſchen Kantonen, folglich ein zugewand⸗ 
ter Ort; katholiſch. 





a 


| | $ 55. ag 
. Teutſchland, oder dns Nömifch:Teutfche Reich. 
Pr 1) Landkarten. | 


Aus dem grofen Vorrathe von Landkarten über Teutſch⸗ 

land und deffen einzelne gröfere und Kleinere Theile, der fi 

bereitö auf anderthalb Tauſend Stücke beläuft, und doch 

noch nicht zu einer völlig guten allgemeinen Karte von Teutſch⸗ 

land hinreichend ift, gehören für die Abficht diefes Buchs, 
nur folgende; | Ä 


Die Aomännifche, von 1741. 
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Die Danvillefche, zerftückt auf dem erften und zweyten 

Blatte des erſten Theils der Karte von Europa, 

| ‚208, Mayeri Mappa critica Germaniae, 1750, bey den Ho⸗ 
maͤnniſchen Erben. 


Der neueſte Zomännifche Atlas von ...: der 

> :noch immer fortgefezt wird. 

Job. Mich. Franzis Atlas Imperii, Octingi 1758, 21 Kar⸗ 

ten in .4. 

Tabula Geographica Imperü Germapiki, per noviflimas ob- 
ſervationes emendata, iuffluque Academiae reg. Borufl. 
"“ deferipta al.C.R. (Graf Redern.) 

J. W. Tägers grofe Charte-von Teutſchland, ſoll aus 
aus einerley Maasftabe und von gleicher Gröfe ges 

Hneten Blättern beftehen, wovon zu Frankfurt am 

* Ras feit 1768 bereitd ‘25 Blätter in gewöhhlichem 

2 tanken Sormate erſchienen find, 

Ardas dldinentaire‘, ou Lon voit für des Cartes et des Ta- 
bleaux relatifs à l’objet, P’Etat adtuel de la conflitution . 
politique de P’Empire d’Alemagne — Le tout compofe 
et verifie d’apres les meilleurs cartesnationnales, la Geo- 
graphie de Mr. Büfching, les ouvrages de Mr. Schmaufs 
et Pfeffel, les inftitutions au droit public de l’Alemagne 
„Par Mr" Gerard. — par. ’Abbe Courtalon. Paris 1774, 
in gr. 4. mit 13 Landkarten. 

Neue und „Yollftändige Poftcharte durch ganz Teutſchland 
‚son. J· Heger, in 16 Blaͤttern, bey den Somaͤnni⸗ 
ſchen Erben. 

Hydrographia Germaniae — (audore Phil, Henr. Zoll 
manno), exhibita a oh. Bapt: Homanno. 


Einige merkwuͤrdige Specialkarten, mit Uebergehung al⸗ 
ler derer, die in dem oben angefuͤhrten Somaͤnniſchen 
groſen Atlas von Teutſchland ſtehen. 

* Von 
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Bon Böhmen: Theild der Muͤlleriſche Atlas von 
Böhmen, auf 25 Blättern, die jezt bey den Ho⸗ 
männifchen Erben nachgeſtochen werden; theils die 
Bockifche neue Karte, woran gearbeitet wird ; theils 
Atlas abreviado del Reyno de Bohemia, zu Madrid, 
von Thom. Kopes. — — 

Bon Schlefien: theils der Wieland⸗Schubartiſche 
Atlas mit Tobias Mlayers allgemeiner Karte, uns 
ter dem Titel Atlas Silefiae, auf 20 Blättern, in 
aröferm, als gewöhnlichen Landkarten» Format, bey 
den Homaͤnniſchen Erben, 17505 theild Schleuens 
su Berlin um eben die Zeit herausgekommener Schles 
fifcher Atlas, beftehend in einer allgemeinen und: 16 
befondern Karten, jede auf einem halben Bogen; 
theil8 El Mapa del Gran Ducado de Silefia, fobre un 
Mapa hecho enel Pais, von Thom. Lopez, zu Mas 
drid, in gr. 4.5 theils J. P. Fiſchers Karte, uns 
ter dem Titel: das proteftantifche Schlefien nachfeis 
ner gegenwärtigen Verfaffung, Grosglogau 1772. 

Ron Rrain, die befie hat Job. Dismas Slorian- 
tſchitſch von Grienfeld zu Laybach 1744 in grofem 
Formate herausgegeben. 

Bon Steyermark: die befte Karte findet man bey der 
gedruckten Auldigungsakte Karls VI. 

Bon Tyrol: Tyrolis pars meridionalis cum Epifcopatu 
Tridentino etc. a /. de Spergs, auf 4 Blättern bey 
den Homaͤnniſchen Erben. Diefe 4 Blätter hat 
die Homännifche Officin vor kurzem auch auf ein 
einziges Blatt bringen laſſen. 

Vom Burgundifchen Areifes die grofe Karte von 
Heinrich Friex. 

Bom Bistum Augspurg: Epifcopatus Auguftanus in 
IV diftridibus Sueviae, Bavariae, Palatinatus et Rhac- 

tiag, 
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tiae, per Archidiaconatus et Capitula ruralia XXVIII, 
‚cum adiacentium dioeceſium confiniis, noviſſima cura 
et clariore figura repraeſentatus, Augsp. 1774. im 
gröften Formate, 

Von den Churfächfifchen Ländern: Adam Friedr. 
Zuͤrners Atlas Augufleus, beftehend ans einem Ges 
neral- und Specialtheile, wovon jeder aus. 40 Kar: 
ten in Landkarten-Formate befteht, wird zu Dresden 
aufbehalten (f. Haubers Zufäge zu feinem Abriffe 
einer umftändl. Hift. der Landk. ©. 11 f.); und 
ebendeff. Zuͤrners neue churfächfifche Poftkarte, auf 

| 2 Bogen im gröften Formate, 1755. 

Bon der Mark Brandenburg, ift vorläufig Buͤ⸗ 

ſchings kurze Gefchichte der Landkarten von der Mark 

Brandenburg, in deffen woͤchentl. Nachrichten 1773 

St. 21, und, unter den Karten felbft, die von Jak. 

- Paul von Gundling auf 2 Blättern, nebft den 

Schleuenſchen Eleinern Karten bey den Berlinifchen 

Kalendern, und Theatrum belli in Pomerania, iuffu 
Academiae reg. Borufl. 1762, zu merken. _ 

Von Pommern: theils die Karte von Eilhard Lu: 

| bin, unter dem Titel: Nova ‚Principatus Pomeraniae 
defcriptio, auf ı2 Blättern in Sandfarten Formate 
aufs neue 1758 herausgegeben; theils, und vornaͤm⸗ 
‚lid: Andr. Mayeri Pomeraniae anterioris Suedicae 

» ac Principatus Rugiae tabula nova 1763. 

Won Anhalt: die von Rarl Ludw. Schnödt, 1757, 

iſt bey Sam. Lenzens hiftorifche geneal. Vorſtell. des 
Hauſes Anhalt befindlich. 


Von Holſtein: der in vielen Stuͤcken bereits veralterte 
Atlas von Joh. Mayer, beſtehend aus einer allge⸗ 
meinen, und 13 Specialkarten, in Raſp. Dank: 
werths en —— — 
wig und Holſtein. 

Vom 
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. Mom Hochfifte-Sulda: die, in Joh: Friedr. Schan⸗ 
nat. Dioecefis Fuldenfis befindliche Karte. | 
Won Heffen und den umliegenden, aud) weſtphaͤli⸗ 
ſchen Laͤndern, die im lezten Kriege herausgekom⸗ 
‚mene Karte, unter dem Titel: Le Landgraviat de _ 
Heffe-Caffel, avec les-pays voifins, par. de la Roziere, 

.„ chez Broenner, auf 2 grofen Blättern. | 


Bon Churpfalz am Rhein: die auf 2 Blättern von 
ob. Geo. Walther zu Frankfurt herausgegebene 


Karte, | 
Vom Bistum Luͤttich: die befte ift die, von Joſ. a 
Scilde oder Scillius verzeichnete, 


2) Land: und Reifebefchreibungen. 


Buͤſchings Erdbeſchreibung im 3ten Theile, der aus 3 
Baͤnden befteht, und Auszug Th. J. | 
Joh. Mich. Sranzens Abriß des Reichsatlas. Leipz. 
— 1758. gr. 4. | e | Pi Zn 
‚Cowtalon’s Atlas eldmentaire etc. fiehe unter dem vorigen 
Abſchnitte. — Kr 
“ Voyage hiftorique-et politique de Suifle, d’Italie et d’Al- 
lemagne, Francf. 1736. 8. en 
Joh. Geo. Keyßlers neuefte Reife ze. ſ. oben bey Ita⸗ 
lien. " — 
. Marſhals Travels through Holländ, Flanders, Ger- 
many, Denmark, Sweden, Lapland, Ruſſia, the 
VUkraine and Poland, in the years 1768, 1769 and 1770, 
in which is particularly minuted the prefent ftate of 
welſe Countries, refpedting their Agriculture, Popu- 
lation, Manufadture, Commerce, the Arts and ufe- 
ful undertakings. Lond, 1772. 8. Voll. II 


. + * 
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+ + Jof. Marfihals Reifen durch Holland , Plan: 
dern, Teutſchland 2c. aus dem Englifchen uͤberſezt. 
‘Danzig 17731774. 3 Bände in 8. 
Bemerkungen eines Neifenden durch Deutſchland, Franks 
reih, England und Holland, in den Jahren 1773 
und 74, in Briefen an feine Freunde. 3 Theile 1775. 


Bon Specialbefihreibungen find hier folgende zu 
merken ; 

1) Von Böhmen: theild Rochesang von Iſe⸗ 
cern hiftorifche und geographiſche Beſchreibung 
des Koͤnigreichs Boͤheim. Freyb. 1742. 43 
theils Joh. ac, Kerbers Beytraͤge zu der Mis 
neralgefhichte von Böhmen, Berl. 1774. gr.8. - 

2) Bon Schlefien: theils das ſchon ziemlich verals 
terte Werk, Nicol. Henelii ab Hennenfeld Silefio- 
graphia renovata, ex edit. Fibigeri. Vratifl.1704. 
4. Voll. II; theils F. W. B. Nachricht von der 
neuern DVerfaffung des Herzogthums Schleſien. 
Frkf. und Leipz. 1741. 85 theils Joh. Gottl. 
Volkelts gefamlete Nachrichten von fehlefifchen 
Berawerken, Breslau 1775. 8, und ebendeſſ. 
Nachricht von den fihlefifhen Mineralien, und 
den Dertern, wodiefelben gefunden werden, Brest. 


1775» 8 
3) Von der Laufiz: Laufisifche Merkwürdigkeiten 
von Sam, Groffer. Lpz. 1714. Fol. und Joh. 
Benedict Carpzovs neueröfneter Chrentempel 
bes Margarafthums Ober-Lauſiz. Lpz. 1719. 
Fol.; wie aud) ein nüzlicher Artikel von der aus 
fiz in den Eofinographifchen Nachrichten ©. 41 ff. 
4 Vom Öefterreichifchen Kreife: Phil, Hucberi 
Auftria ex Archivis Mellicenfibus illuftrata. _Lipf. 
1722. fol.; Friedr. Wilh. Weiskerns Topogra⸗ 
phie 


MNeu—⸗ Europa, Tenſchiand 289 


phie von Niederoͤſterreich. 3Th. Wien 1769 f. 
3; Aquilin Julius Cäfar’s Beſchreibung des 
Herzogthums Steyermark. 2Th. Graͤz 1773. 
gr. 85 Joh. Weichard Valvafor’s Ehre des 
Herzogthums Crayn. 4 Th. Nürnb. 1688. Fol., 

und Joh. Jar. Ferbers Beſchreibung des Qea⸗ 
ſilberbergwerkes zu Idria in Mittelcrayn. Berl. 

1774. gr. 85 Franz Adam Grafens von 
Brandis Ehrenkränzlein des Zyrolifchen Adlers, 
Augſp. 1702, 4, Ant. Rofbynanns Befchrei: 
bung der Fürftl. Grafſchaft Tyrol. Insbr. 1740. 
4, und If Walchers Nachricht von den Eiss 
bergen in Tyrol. Wien 1772. 85 Gründlichs 
und vollftändiger Unterricht von des Erzhauſes 
Oeſterreich aͤlterem und neuerem Befize der Margs 
grafſchaft Burgau — Wien 1768. Fol. 

5) Vom Bayerifihen Kreife: Ant. Wilh. Ertels 
Churbayeriſcher Atlas. 2Th. Nuͤrnb. 1705.85 
Repertorium Bavariae, oder geographiſche Be⸗ 
ſchreib⸗ und Eintheilung des Bayeriſchen Kreis 
ſes — verbeſſert, vermehrt, und aufs neue zum 
a gegeben von. Widmer. Augſp. 1755. 


9 Ei Sränkifchen Kreiſe: Geo. Paul Zoͤnns 
Lexicon topographicum bes fraͤnkiſchen Crayſes. 
Nuͤrnb. 1747. 43 Jac. Friedr. Georgii Nach⸗ 
richt von der Stadt und dem Marggrafthum Aus 
ſpach. Frkf. 1732, 45 Verzeichnis aller Dörs 
fer, Märkte, Städte und Aemter des Biftums 
Bamberg, in Buͤſchings Magazin B. VI. ©. 
22535 Ausführliche Befchreibung des Fichtelbergs, 
$p3. 1716, 4; Stiedr. Gottl. Gläfers Verſuch 
einer Mineralogifchen Befchreibung der gefürft. 
Graffchaft Henneberg, churſaͤchſ. Antheils, mit 
einer — Karte, Wz. 1775. 4. 

7 
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2 Bom Schwäbifchen Kreiſe: Saubere hiſtor. 
Nachricht von den Landkarten des Schwaͤbiſchen 
Crayſes, bey deſſen Verſuch einer umſtaͤndl. Hiftos 
rie der Landkarten, Ulm 1724. 8; Eine nüzliche 

- Nachricht von Schwaben überhaupt und von einis 
gen Gegenden infonderheit ftcht in den Kosmogra⸗ 

phifhen Nachrichten ©. 32415 Des hochloͤbl. 
— Kreiſes allgemeines Addreſſe⸗Hand⸗ 
Buch. Ulm. 

8) Von Sachſen: vollſtaͤndige geographiſche Be⸗ 
ſchreibung zu einem Atlante Saxonico, bey Peter 
Schenk, 17515 Hempels geographifche Generals 
Tabellen ſaͤmtlicher churfächfifhen Lande; Der 
chufächfifche Hof: und Staats⸗Calender; Miner 
ralogifche BE des Saͤchſiſchen Erzgebirges, 
Hamb. 1775. 8 

9) Von der Mark Brandenburg: Cafp. Abels 
Preuſſiſche und Brandenburgifche Staatsgeogras 
phie, 2 Th. Stendal 1735 und 1747. 8, und 
Caſp. Schneiders hiftorifch: geographifche Ber 
fheibung des Oderſtroms, Frkf. 1742, 8; vor⸗ 

zuͤglich aber Verſuch in der Materie von den Staͤd⸗ 
ten und Flecken in der Mark Brandenburg, von 
Ant. Sriedr. Buͤſching, in deſſen woͤchentl. Nach⸗ 
richten 1774. ı und 2 St. und inſonderheit Eben: 
def. vollftändige Topographie der Mark Bran⸗ 
denburg, Berl. 1775. gr. 45 Königlicher Befehl 
von 1772, daß der gröfte Theil des Zauchiſchen 
Kreiſes der Mittelmark zu dem Herzogthum Mag⸗ 
deburg, hingegen der Luckenwaldiſche Kreis des 
Herzogthums Magdeburg zu der Mittelmark ge⸗ 
legt werden ſoll, in Buͤſchings Magazin, B. 
VII. ©.476:4845 Graͤnzvergleich zwifchen Churs 
brandenburg und Lüneburg= Zell, von 1692, in 
Buͤſchings Magazin B. VIII. ©, 44146. 
10 
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10) Bon Pommern: Pommerifcher Atlas oder geos 
graphifche Beſchreibung des Herzogth. Pommern 
von Jac. Paul von Bundline, Potsd. 1724. 8, 
Verſuch einer Pommeriſch⸗ und Rügianifchen Lehn⸗ 
hiftorie, enthaltend die zum Lehnweſen diefer Sande 
gehörige Gefchichte und Merkwürdigkeiten, von 
lb. Bed. Schwarzen. Greifswald 1740. 
45 Ebendeſſ. Einleitung‘ zur Geographie des 
Norderteutſchlandes, Slaviſcher Nation, und 
mittlerer Zeiten, infonderheit der Fürftenthimer 
Pommern und Rügen. Greifsw. 1745. gr. 85 
Auserlefene Sammlung verfchiedener alaubwirdiz 
ger, guten Theils nie gedruckter Urkunden und 

Nachrichten, welche zur Kenntnig der Landesver⸗ 
faffung und Rechte des Herzogtbums Vor: und 
Hinter Pommern, wie aud des Fürftenthumg 
Ruͤgen dienen Finnen. oft. und Wism. 1766, 
4; Job. Carl Conr. Oelrichs zuverläffige hi: 
fiorifche geographifhe Nachrichten vom Herzog: 
thum Pommern und Fürftenthum Rügen, welche 
ein hiftorifch- Eritifches Verzeichnif aller diefe Laͤn⸗ 
der angehenden geographifchen Schriften, auch 
Land: und fürnehmften Seekarten, insbefondere 
aber eine ausführliche Gefchichte und Befchreibung 
der Lubiniſchen auferordentlich groſen und gar merk 
würdigen Landkarte von Pommern in fich enthält, 

Ä Berl. 1771, 8. | 

11) Bon Schwarzburg: Geſchlechts⸗ und Landes⸗ 

beſchreibung des Hauſes Schwarzburg-Sonders⸗ 

haufen und Rudolſtaͤdtiſcher Linie: Zwote Ausg. 

Arnſt. 1756. 8: 


12) Von Weftphalen und Niederſachſen: der 
deutſche Kundfchafter, in Briefen eines (um U, 
1727) durch Weftphalen und Niederfachfen rei: 

| TI 2 jen- 
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fenden Englaͤnders (Thomas Lediard, Geſand⸗ 
ſchafts⸗Sekretaͤrs bey dem Grosbritanniſchen Mi⸗ 
niſter zu Hamburg), aus der zweyten Londner Aus⸗ 
gabe von 1740 uͤberſezt von U. (Job. Tob. Koͤh⸗ 
ler). Lemgo 1764. 8. | 


13) Vom LFiederfächfifchen Kreife: Joh. Chrifk. 


von Dreyhaupt, Befchreibung des zum Herzogs 
thum Magdeburg gehörigen Saalfrayfes, 2 Th. 
Halle, 1755. Fol.; Einkünfte ver Königl. und 
Chüurfürftl. Kammer aus den Aemtern der Fürs 
ftenthümer Luͤneburg, Grubenhagen, Galenberg, 
Sachſen⸗Lauenburg, und Graffchaften Hoya und 
Diepholz, im erften Viertel des 18ten Sahrhuns 
derts, in Buͤſchings Magazin, B. VIL ©. 487: 
96, und genaue Befchreibung der Städte Hameln, 
Eldagfen, Münden, Uslar, Hardegfen, gleiche 
falls in Buͤſchings Mag. B. VII. ©.496:5245 
Merzeihnis der 4 Diftrifte des Herzogthums 
Braunfchweigs Wolfenbüttel — mie auch derer 
darin befindlichen Stifter, Klöfter, Städte, Fles 
cken, fürftlichen Aeınter, Vorwerke, adlichen Ges 
richte, Dörfer, Mühlen nnd Krüge; As. Heinr. 
Rlüvers Beichreibung des Herzogthums Meklen⸗ 
burg. 3 Th. Hamb. 1728. 8, vornämlich aber 
Verzeichnis aller Domainenämter, und der dazu 
gehörigen Höfe, Mühlen und Dörfer, und aller 
adelihen Güter im Herzogthum Meklenburg, 
Schwerinifchen Antheils; aufgefegt 1761: des⸗ 
leichen im Herzogth. Meflenburg, Strelizifchen 
ntheild, beyde in Buͤſchings Magazin, jenes 
B. II. ©. 71:104, diefes B. VII. ©.761:685 
Ant. Friedr. Buͤſchings Staatöbefchreibung 
derHerzogthümer Holftein und Schledwig. Hamb. 
1752, 8, und %.%. S. (Schulzens) Topogras 
phifche Befhreibung des Herzogthums Holſtein. 
| F Kiel 
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Kiel und Hamb, 1772.85 (Job. Senr. Pratje) 


Vermiſchte Abhandlungen zur Erläuterung ber 
Geſchichte und Geographie der Herzogthuͤmer Bres 
men und Verben, 4 Ih. Bremen, 175760, 8, 


md Ebendeſſ. Altes und Neues aus den Herzogs 


er: : 


thämern Bremen und Werden. Ötade, ſeit 


1769. 8. 
4) Bom Weftphälifchen Kreife: Verſuch einer 


weſtphaͤliſchen Geſchichte, befonders der Grafs 


Schaft Dark, von Joh. Dietr. von Steinen, 
Dortmund 1749. 8; Job. Hobbelings Bes 


ſchreibung desganzen Stifts Miünfter, nebſt Bers⸗ 


worts weſtphaͤliſchem adelichen Stamm: Bud, 
Dortm. 1742. 85 Delices du Pais de Liege, in 
Kol. und Foullon’s Hiftoria Leodienfis. Leodii 
1735-37, fol. Volk. 1; Vom Biſtum Oßnabruͤck 
ftehen einige Nachrichten, die Einnahme und Aus⸗ 
gaben deffelben betreffend, in Buͤſchings Mag. 
B. VI. ©. 281845 Egbert Hopps Befthreis 
bung des Landes, famt Genealogie der Herzoge, von 


Cleve. Sleve 1655.85 Job. Friedr. Bertrams 


geographifche Befchreibung ded Fürftenthums Oft: 
friesland. Brem. 1735. 85 Geographiſche und 
biftorifche Beſchreibung der Graffihaften Olden⸗ 


"burg und Delmenhorft,. und zugehörigen Lande; 
und Königl. Daͤniſche Einkünfte aus den Grafs 


{haften Oldenburg und Delmenhorft auf das J. 
1769, beyde Abhandlungen ftehen in Buͤſchings 
Magazin, jene B. III. S. 105=54, und diefe 
8. VIH. ©.447:515 Gerh. Arnold Rumps 
Befchreibung der Grafſchaft Teckelenburg. Brem. 
1672.4. 


15) Vom Nieder⸗Rheiniſchen oderChurkreife: - 


Befchreibung des Niederheinifchen Crayſes. Frkf. 
1704. 125 Vom ————— Maynz, in 
3 | d 


en. 


. { 
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den Kosmographiſchen Nachrichten Gigs s67, ins 


fonderheit aber Steph. Alex. Würdtweinii Dioece- 
fis Mogunrina in Archidiaconatus diſtincta, et 


commentationibus diplomaticis illuftrata. T, I, 


‚» Manhemü 17769, 4, und Genauer geographifcher 


Entwurf. vom. Eihsfelde, in Buͤſchings Mag. 
B. VI. ©. 245>54; Joh. Nic. ab Hontheim Hi- 


ſtotia Trevirenfis diplomatica. Aug, Vind.:et Her. 


bip. 1750. Fol. Voll. Mʒ Freyherrn Voigrs von 
Elſpe geographifcher Wegweifer über Engern und 
Weftphalen, und Hiftorie der Ritterfize im Hera 


zogthume Weftphalen , in von Steinen’s wefts 


phaͤliſcher Geſchichte. — * 
16) Bom Oberrheiniſchen Kreiſe: Joh. Fried, 


Schannati Hiſtoria Epiſcopatus Wormatienfis. T. II. 


‚Erancof. 1734. fol.; Eisd. Fuldiſcher Lehnshof, 


five de clientela Fuldenfi. Francf. 1726, fol., 


-Eäusd, Dioeccfis et. Hierarchia Fuldenfis. Francf. 


1727. fol. Eiurd, Corpus traditionum Fuldenfium. 
Lipf. 1724. Fol. z Friedr. Rupr. von Ichters⸗ 
beim Elfaffifche Topographie. Megensb, 1710, 
43 Hiſtoriſche Generals Befchreibung von Obers 


und Nieder-Eifaß, famt dem Sundgau. Franff. 


1744, 85 Joh. Juſt Winkelmanns Befhreis 
bung der Fürftenthümer Heffen und Hirfchfeld. 
rem. 1711.Fol.; Wetterauifcher Geographus, 


oder vollſtaͤndige Beſchreibung der Wetterau. Frkf. 


1747. 85 Beſchreibung der Naſſau⸗Saarbruͤcki⸗ 
ſchen Laͤnder, in den Koſmographiſchen Nachrich⸗ 
ten ©. 672715 Beſchreibung der Hanau⸗Muͤn⸗ 
zenbergifchen Sande, welche zum Verftändnis der 
ReichSlehenbriefe umd anderer Documenten dien⸗ 
lid) ift, verfaffet (als eine Deduktion) von Hochs 
gräfl. Hanau» Münzenbergifcher Sandesregierung, 
17203. Geographiſcher Entwurf der —— er 

raͤf⸗ 
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Graͤflich⸗-Solmiſchen Lande, nebft einem Verzeich⸗ 
nis einer Sammlung zu einem Staatsrecht des 
Haufes Solm, in Buͤſchings Mag. B. VI. ©. 
12121565 Gevgraphifche Befchreibung der Örafs 
ſchaft Ober⸗ ⸗Menburg, ebendaſ. ©. 25560; 
Genaue geographiſche Beſchreibung der geſamten 
Wild⸗ und Rheingraͤflichen Laͤnder, ebendaſ. S. 
2612280. 


3) Graͤnzen und Groͤſe. 

a) Graͤnzen. Von 20°4 bisc3603 Oſtlaͤnge von Ferro, 
und von 45°, bis 55° "Nordbreite, MWeftfeite, gegen 
Frankreich und die vereinigten: Niederlande (f. Frank⸗ 
reich und die vereinigten Niederlande) ;. Morbdfeite, ges 
gen Dännemark und Schweden, die Eyder oder Egidora, 
und . die Dftfee oder Mare Balticum; Oſtſeite, gegen 

Ä Preuffen, Polen und Ungern: von der fogenannten Höhe 
im Danzigergebiete, in einer eingebogenen Linie hinauf 
bis in ‘die Gegend zwiſchen der Dder, Viadrus, unb 

- Warta, dann mitten durch diefe Gegend hinauf: bis zur 
Duelle ver Weichfel oder Viltula, endlich laͤngſt der Uns 

. terMorava oder Moravus hinunter, in einer etwas aus⸗ 
gebognen Linie bis auf bie Oftfeite Iſtriens; Suͤdſeite, 
gegen Stalien, Helvetien, Frankreich und die pereinigs 
ten Niederlande (f, unter diefen Ländern). | 

b) Gröfe. Ein Sand von der fünften Groͤſe: mit Böhs 
men, Schlefien und Preuffen nah Tempelmann — 
117923, und ohne Schleſien und Preuffen nad) Buͤ⸗ 
fing = 11378 geographifche Quadratmeilen. 


4) Boden und Luft, - 
a) Boden. Teutſchland fröft gegen Noröweft und gegen 
Morden and Meer, dort an die Nord: hier an die 
Dftfee, und im Süden läuft es mit einer ſchmalen 


Seite au denadriatifcehen Bufen aus. Es hat gegen 
T4 die 
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die Nord⸗ und Oſtſee einen ſtarken, und weit von Sie 
den her ſich ſtreckenden Abhang, und muß beftändig, 
fonderlich im Nordweften, mit dem eindringender 
Meere kaͤmpfen. Das weftliche Drittheil bat feine 
eigene Abdachung, die theils auf dem Bogefifchen Sex 
birge,theils auf den höchften Alpen Helvetiens, theils 
auf dem Fichtelberge anfängt, Dem Laufe des Rheins, 
der Maas und des Mayns folgt, und fi am Meere 
endigt. In den zwey öftlichen, Drittheilen ift eine 
boppelte Abdachung, die durch 2 Berg: und kande 
rücken verurfacht wird. Beede Rücken find in der 
Suͤdhaͤlfte Teutſchlandes, und ziehen einander, von 
Weſt nad Suͤdoſt, parallel. Der füdliche befteht 
iheild aus der Fortfezung der Raͤtiſchen Alpen, theils 
aus den Rarnifchen oder Morifchen Alpen, kurz aus 
fehr hoben, and aröftentheild Schnee: und Eisberz 
gen, und zieht zwifchen den Quellen fowol des Inns 
und der Etſch, als auch des Drau, Sau, und der 
Piave, bis zur Halbinfel Iſtrien. Die Abdachung 
von ihm geht, nordwärts zur Donau, und ſuͤdwaͤrts 
* dem Po und dem adriatiſchen Buſen hinunter. 
er noͤrdliche Berg⸗ und Landruͤcken fängt am 
Schwarzwalde yud auf der rauhen Alp, bey der 
Quelle der Donau und des Neckars an, zieht längft 
der rauhen Alp, im Norden der Donau, nordöftlich 
bis zur Quelle der Altmuͤhl, und von dannen um bie 
Quelle der Rezat herum bis hinauf zum Fichtelberge, 
aus welchem Flüffe gegen alle 4 Weltgegenden ausges 
hen. Hierauf ſenkt ſich der Bergrücken, zwifchen ben 
Quellen der Eger und der Nabe füdöftlich herab, geht 
zwiſchen den Quellen des Negen und der Muldawa 
hindurd, fteigt ſodann wieder nerdöftlich, bis zu der. 
Duelle der Morawa und dem Niefengebirge hinauf, 
und zieht endlich an den Quellen der Oder und der 
Meichfel zu den Karpathen ſuͤdoͤſtlich hinuͤber. Die 
| | Abs 
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Abdachung von dieſem noͤrdlichen Berg⸗ und Land⸗ 
ruͤcken geht ſuͤdwaͤrts bis zur Donau, und nimt wes 
nig Land ein, nordwaͤrts aber bis zur Mord: und Ofts 
fee, dem nordweftlichen Laufe der Ems, Wefer, Elbe 
und Dder nah, und begreift zwey Drittheile von 
Zeutfchland, und in einigen Gegenden noch mehr, uns 
ter ſich. Es verfteht ſich von felbft, daß das Bett 
eines jeden der erft gedachten 4Fluͤſſe wieder eine eis 
gene Abdachungslinie ausmacht, ge gen die ſich von 
beyden Seiten her die Länder fenfen. Im meftlichen 
Drittheile von Teutſchland, und vornämlich zwifchen 
der Schelde und der Maas, hören die eigentlichen Ge: 
birge unter der Polhoͤhe der Quelle der Schelde auf; 
in den beyden oͤſtlichen Drittheilen aber erftrecken fie 
ſich nordwaͤrts meiftens bis zur Polhöhe des noͤrd⸗ 
lichen Theils vom Harze, woranf das Land ſich ſtark 
erniedrigt, bis endlich in den meiften Gegenden, fonders 
lich an der Nordſee, die Küfte faft der Meersfläche gleich 
a fich Doc) nur wenig uͤber das Meer erheben. 
Daß der erfte nördliche — — ſowol, als der. 
mittlere Bergmeridian von der zwoten Ordnung durch 
Teutſchland ziehen, iſt bereits oben (S. 104 und S. 
100) bemerkt worden. In Suͤdteutſchland iſt alles 
voller Fluͤſſe, Berge und Wälder, welche leztern maͤch— 
tige eberbleibfel des alten hercynifchen Waldes find: 
anf der Südfeite der Donau find aud) viele Seen. 
Im Ganzen genommen hat Südteutfchland meiftens . 
ftarken Boden, und in vielen Gegenden die herrlich: 
fien Weinländer: nur am Obermayne find einige 
Sandländer, die aber doch die fränkifche Emſigkeit 
aut angebaut hat. In Nordteutfchland fehlt es zwar 
den meiften Ländern weder an Waͤſſerung noch an 
Waldung; aber es hat doch das Eigne, daß manche 
flußarme, magere Striche, Heiden und Sandgegens 
den die Länder durchftreichen,, ſonderlich auf der Oſt⸗ 
AR feite 
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ſeite der Oder, um die Unterelbe, um die Weſer und 
Ems: ſo daß einige hier gelegene Laͤnder (Arabien 
gleich, aber ohne Arabiens Sonne) hauptſaͤchlich nur 


an den Fluͤſſen und Baͤchen fruchtbar ſind. 


Vorgebirge: keines von Belange. 5 
.» Inländifihe Gebirge: 1) in Suͤdteutſchland, von 


Wet nad Oft: das Vogefifche Gebirge, Vogelus; 
der Schwarzwald oder das Gebirge Abnoba; dierauhe 
Alb oder Alp, beym Mela Alpes, die Suͤdgraͤnze 
Germaniens, und beyin Strabo die niedrigen Alpes 
genantz die eigentlichen Alpen, und zwar die Rätis 
ſchen und Karnifchen oder Julifchen; der Kahle⸗Berg 


oder Mons Cetius; das Riefengebirge, auf Boͤhmiſch 


Krkonosky Hory oder Cerconofli montes; die Mähs 


riſch⸗Ungriſchen Gränzgebirge, Montes Sarmatici, 
bie an die Karpathen anftoffen, und das ſchraͤge Ver⸗ 
bindungsgebirge zwifchen ihnen und dem Rieſengebirge 
mit dem Paſſe von Jablunka; 2) in Nordteutſchland 
‚der Fichtelberg, der Harz mit dem Brocken ꝛtc. 


{ 


n) Suͤdfluͤſſe: »erftlih 2 Gonderlinge, die Etſch, 


Adige oder Athefis, und die Piave oder Plavis, 
die ins adriatiſche Meer flieſſen; und dann ẽ des _ 
Donaugebietes, wozu, auſer dem Hauptfluſſe, der 
Donau ſelbſt, die aus Teutſchland hinaus, nach 
dem ſchwarzen Meer, flieſt, folgende Nebenfluͤſſe 
fuͤr Teutſchland gehoͤren: auf der Nordſeite, die 


Altmuͤhl, im Mittelalter Almona, die Nabe, der 


Regen, im Mittelalter Reganus, die Morava 
oder Moravus, mitder Theya, die von Weſten her 


imn die Morava flieft, und die Wag (oder Cufus), 


die jezt zu Ungern gehört, vor Alters abet Gers 
maniend Gränzfluß war; auf der Suͤdſeite aber 
der Lech, Lieus, die Sfer, der Inn oder Oenus, 





"DNREA:Europa, Teutſchland. 299 


ber in Helvetien entfpringt, und auf der Oftfeite 

die Alza, welche aus dem Chiemſee ausflieſt (ſo 

wie die Acha von Süden her in-den Chiemfee eins 
flieſt), und die Salze aufnimt, die End oder 

Anaſus, die $eytha, der Raab oder Arabo, der 

Drau oder Dravus, welcher im Norden theils die 

Olcza aus dem Werdfee, theils die Muer, Mu- 

rus, aufnimt, und der Sau oder Savus, welche 

beyde leztere Fluͤſſe auſerhalb Teutſchland in die 

Donau flieſſen. 

—8* Nordfluͤſſe, oder 7 noͤrdliche Flußgebiete: das 
Schelde⸗ oder Scaldis · Gebiet, wozu im Weſten 
die Lys oder Leye; das Maas: oder Mofa-Gebiet, 

wozu im Werften die Sambre, (fo wie die Maas 
felbft zulezt auſerhalb Teutſchland fi mit dem 
füdlihen Rheinarm, ver Waal, Vahalis, zweymal 
vereinigt, und nad) der lezten Vereinigung den 
Namen Merwe annimt, darauf fid) wieder theilt, _ 
und nod) einmal vereinigt, und unter dem Namen 

der Maas in die Mordfee flieft); das Rheinge⸗ 
biet, deffen oberer Theil zu Helvetien, und der 
untere zu den vereinigten Niederlanden gehört; 

+ im Zeutfchlands. Gränzen aber, ald Mebenflüffe, 

folgende merkwürdig find, anf der Weftfeite die 
Moſel, Mofella, und auf.der Dftfeite der Neckar, 
Nicrus, der Mayn oder Moenus, im Mittelalter 

.. Moganus, welderaus 2 Armen, wovon ber noͤrd⸗ 
liche der weife Mayn und der ſuͤdliche der rothe 
Mayn heiſt, entfteht, und von Süden her die 
Regniz, im Mittelalter Radantia genannt, aufs 
nimt, die Lahn oder Lohn, Loganus, die Lippe, Lup- 
pia oder Lupias; das Ems⸗ oder Amifia- Gebiet, 
das in den Meerbufen der Nordfee, Dollart ges: 
nannt, ausflieft; dad Weſer⸗ oder Vilurgis- Ges 
biet, wovon der Hauptfluß, die Wefer, zii . 


T | 3 — rn — 


[zZ 
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Fluͤſſen, der Werra im Oſten, und der Fulda im 
Weſten, in welche leztere die Eder oder Adrana von 
Weſten her einflieſt, entſteht, und erſt nach der 
Vereinigung den Namen der Weſer bekoͤmmt, und 
darauf noch die Aller, in Die ſich bereits von Suͤ⸗ 
denher die Leine ergoffen hat, aufnimtz das Elbe⸗ 
oder Albis- (anf Slaviſch Laba -) Gebiet, wozu fols 
gende Nebenflüffe gehören: auf der Weſtſeite die 
Muldawa oder Moldau mit der von Werten in fie 
flieffenden Mza oder Miza, die Eger, die Sale, 
Sala oder Salas, welche bereits die Elfter im Oſten 
und die Unſtrut im Weften aufgenommen hat, auf 
der Dftfeite aber die Havel, in die ſich von Süden 
her die Spree ergieftz (zwifchen dem Elbe⸗ und 
Oder-Gebiet find die beyden Küftenflüffe: die Eys 
der, Teutſchlands und Schleßwichs Gränzfluß, 
und die Trave, oder Varnus, wovon jend weftwärte 
in die Mordfee, und diefe die Trave notdoſtwaͤrts 
in die Dftfee fich ergieft); das Oder⸗ oder Viadrus- 
Gebiet, wozu folgende Nebenflüffe gehören: auf 
der Meftfeite die Neiffe und die Welſe, und zwis 
ſchen beyden der Kanal unter dem Ilamen des neuen . 
Grabens, wodurd die Oder und Spree verbuns 
den werden, auf ber Dftfeite aber die Warte 
mit der im Morden in fie flieffenden Neze oder 
Notecz. 


Seen: Der Boden: oder Koſtnizer⸗ oder Bregenzer⸗See, 
Lacus Bodamicus f. Bregentinus, welchen. der Rhein 
durchftrömt; der Chiemſee, aus dem die Alza nach 
dem Sun flieftz der Cirknitzer-⸗See, zmwifchen bem 

- Sauftrom und Iſtrien, ꝛc. 
b) Luft. Zwiſchen 45 und ss? Nordbreite: folglich uns 

ter den mittlern Graben der gemäßigten Nordzone; im 

Nordweft und Nordoſt vom Meere begränze, und Fe 
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- Gübden nur mit einer ſchmalen Seite an das adriatifche 
Meer anftoffend; in der Südhälfte voller Berge, dar⸗ 
unter auch viele mit ewigem Schnee bedeckte Alpen, vols 
ler Flüffe mit vielen Seen, voller Waldungen; in der 
Norohälfte wenige und zulezt gar Feine Berge, überaus 
ftarfe Abdachung gegen Nordweften nach zwey Meeren 
bin; faft in allen Ländern Waldungen; in einigen ftars 
fer Boden und viele Flüffe und Bäche, in andern mas 
gere, waflerarme Heiden und Sandfelder: folglich im 
Ganzen genommen, gemäßigte Luft, die faft überall durch 
MWaldluft, im Süden noch überdies durch Berg⸗ und 
Thalluft mit den Ausdünftungen vieler Bäche, Flüffe und 
Seen, und im Norden durch Sees und Heideluft modis 
ficirt wird. 


Nach Mayers Thermometertheorie (oben ©. 129 
f.) gehören für Teutſchland folgende Grade nad Reaumürs 
Thermometer 
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— Wirkliche Wetterbeobachtungen (zum Theil oben 
©..133) geben folgendes zu erkennen: F 
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5) Eintbeilung. 


Teutſchland wird in zehn Areife abgetheilt, aber einige 
Laͤnder find nicht unter der Kteiseintheilung begrifs 
fen. Bon den Io Kreifen liegen 3 an der Donau, ı am 
— Mayn, 
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Mayn, am Rhein, um bie Maas, und 2 an der 
Elbe, 


I) Unter * 10 Reeifen begriffene Sünder: 


1. Die 3 Donau⸗Kreiſe. Sie liegen, die Donau aufs 

waͤrts, oder von Oſt nach Weſt alſo neben einan⸗ 
der: 

I) Oeſterreichiſcher Kreis, begreift 5 Länder, die 

| alle dem Haufe Defterreich gehören; das erſte 

Tiegt an der Donau felbft, die übrigen 4 aber 

liegen an Flüffen, die zum Donaugebiete ges 

hören. 


a. Erzherzogthum Gefterreich, wird von der Do⸗ 
nau faft mitten durchſtroͤmt, im Oſten füeffen 
die Unter-Morama und die Ober-Leytha, im 
Norden die Theya, die in die Morama geht, 
und von Süden her flieft die Ens in die Donau. 
Zwifchen der End und der Dftgränze zieht der 
Kahleberg oder Mons Cetius von Suͤdweſt nah 
Nordoſt bis an die Donau durch das Sand. 
Pan theilt e8 in das fand ob der Ens oder - 
Oberoͤſterreich, und in das fand unter der 
Ens oder Niederoͤſterreich: wiewol unter 
diefem leztern Namen auch das ganze Erzhers 


ogthum begriffen wird; da dann Xyröl®bers ⸗ 


u oͤſterreich, Sleyermart Kaͤrnthen und Krayn, 
Inner Geſterreich, und die Schwaͤbiſch⸗Oeſter⸗ 
reichiſchen Länder Vorder⸗Oeſterreich genannt 

werden. Das Land unter der Ens oder das 
eigentliche Niederoͤſterreich ift gröftentheils 
eben, warm und fruchtbar: nur fübwärts ges 
gen Steyermarfiftes gebirgig; hingegen Ober⸗ 
öfterreich hat einen gebirgigen, Falten und nafs 
fen Boden: gebirgig ift es infonderheit gegen 
Nord, und Süd, das ift, gegen Böhmen und 
Steyers 
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Steyermarf, wo fehr hohe Berge find. Die 
Abdachung von Ober: und Niederöfterreich ift 
gegen die Donau, und ihr nad, Wien oder 
Vindobona an der Donau = 34°.2 Oſtlaͤnge 
von Ferro, und 489.12.36 Morbdbreite, ift 
bie Hptft. von Niederöfterreich und den gan⸗ 
zen Lande, und die Kaiferlich- Königliche Refis 
denz; Linz, gleichfalls an der Donau, Hptſt. 
in Oberoͤſterreich. 


b. Herzogthum Steyermark, im Süden des Erz⸗ 


herzogthums Defterreih, von der Mur und 
dem Drau, Dravus, faft mittens und von der 
Dber:Ens im Weften ſchraͤg durchftrömt: wird, 
wie Defterreid, in Ober: und Nieder⸗Steyer⸗ 
mark eingetheilt. Niederſteyermark ift, wie 
Hiederöfterreich, meiftens eben und fruchtbar z 
Aber Dberfteyermark ift voll von hohen und 
fteilen, wiewol gröftentheild angebauten und 
bewohnten Bergen. Die —* Steyer⸗ 
marks laͤuft nordwaͤrts nach der Donau, und 
ſuͤdwaͤrts nach dem Drau, dort dem Laufe der 
Ens, hier der Muer nach. Hptſt. Graͤz, in 
Niederſteyermark, an der Muer. 


c. Herzogthum Kaͤrnthen, im Süden Oberſteyer⸗ 


marks, zu beyden Seiten des Ober⸗Drau, mit 
dem fich hier die Dlcza, welche aus dem Werdſee 
koͤmmt, vereinigt: voller Wälder, Seen und 
Gebirge, unter welchen leztern einige, zumal 
im Suͤdweſt die Earnifchen oderjulifchen Alpen, 
ſehr hoch find. Abdachung gegen den Drau, . 
und diefem nach, folglich von Weft nah Oft. 


d.Herzogthum rain: im Norden der Ober-Saus 


from, Savus, im Süden oder im Mittelfrayn 


der Cirfnißer-See, ‚und weiter nady Süden der 
: adria⸗ 


—r — — —— - ur . 


— — — — — 
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adriatiſche Buſen, auf der Weſtgraͤnze die kar⸗ 
niſchen Alpen: uͤberhaupt dem groͤſten Theile 
nach gebirgig, und in Mittelkrayn durchaus 
gebirgig, und darunter Alpen mit ewigem 
Schnee: das Queckſilberbergwerk zu Idria oder 
Mria im Nordweſten des Cirknizerſees: die 
Handelſtadt Trieſt oder Trieſte, Jergeſtum, 
auf der Weſtſeite von Iſtrien am innerſten des 
adriatiſchen Buſen: Abdachung theils gegen 
den Sauſtrom und ihm nach, folglich oſtwaͤrts, 
theils gegen Italien und den adriatiſchen Bus 
fen, folglich füdlih, und auf diefer füdlichen 
Abdachung italienifche Suͤdfruͤchte. 

e. Gefuͤrſtete Grafſchaft Cyrol, zu beyden Seiten 
ſowol des Ober-Inns oder Oenus im Norden, 
als auch der Etſch oder Adige, Atheſis, im Suͤ— 
den, welche leztere hier, wie der Drau und die 
Piave oder Plavis entſpringt: Naturbeſchaf— 
fenheit, wie in Suͤdhelvetien, Tyrols weſtli⸗ 
chem Nachbar, alſo voller Eisberge, Ferner 
genannt, mit Eisfeldern und Eisthaͤlern: Abs 
dachung theils gegen die Donau, theild gegen 
Italien, folglih nad) Nordoft und nad Sud, 
dort dem Lech und dem Sun, hier der Etſch 
nad, im füdöftlichen Winkel auch) oftwärts dem 
Drau nah. In der Mitte find gleichwol die 
höchften Berge, infonderheit der Brenner. 

f. Die Vorder : Öefterreichifchen Laͤnder liegen 
im Schwäbifchen Kreife hin und her zerftreut. 


2) Der Bayerifihe Rreis. Im Werften Oeſterreichs 
Steyermarks und Kärnthens, und im Norden Iye 
rols: von der Donau quer durchftrömt, in welche ſich 
auf der Nordſeite die Altmühl, die Nabe und der 
Megen, und auf der ——— der Lech, die fer, 

um 
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und der Im, in Vereinigung: ſowol mit der Als 
cza aus dem Chiemfee, ald auch mit der Salza ers 
gieffen. Die Länder haben insgeſamt Abdachung ges 
gen die Donau, und ihr nad), Kreidausfchreibende 
Fuͤrſten und Direktoren find Churbayern und Salz⸗ 
burg. Die Kreistage werden meiftend zu Regenfburg 
an der Donau, oder zu Wafferburg am Inn gehalten, 
Die merkwuͤrdigſten Länder in dieſemKreiſe find : 

2) Das Churfürftenthum oder vielmehr Herzogs 
thum Bayern, nimt bey weitem den gröften 
Theil des Kreifes ein, und wird in Öbers 

und Nieder⸗, das ift, in Shd und Nord⸗ 
bayern eingetheilt. » In Oberbayern wechſeln 

Gebirge, Wälder, Suͤmpfe, Seen und Ebe⸗ 

nen mit einander ab: im Ganzen ift hier 
mehr Anlage zur Viehzucht ald zum Aders 
bau; hingegen Niederbayern ift eben und 
fruchtbar. Ueberhaupt erntet Bayern mehr 
Getreide ald es braucht, hat eine einträgliche 
Biehzuhtund ſchoͤne Bergwerke. Hptſt. und 
Reſidenz Muͤnchen, an der Iſer. 

b) Erzbiſtum Salzburg, im Suͤdoſten des Krei⸗ 
ſes, von Suͤd nach Nord durch die Salza durch⸗ 
ſtroͤmt: von Bergen und engen Paͤſſen rings⸗ 
umher eingeſchloſſen, und im Innern mit Ber⸗ 
gen und Thaͤlern wie beſaͤet: ohne Getreides 
bau, aber reich an Vieh, infonderheit an Pfers 
den, an Salz und an Bergmwerfen, die audy die 
edlen Metalle hervorbringen. Die Abdachung 
geht nordwärts der Salza nach, gegen die Dos 
nau. Hptſt. Salzburg oder luvavum, ander 
Salza. | 

©) Probftey Berchrholsgaden, oder Berchtes⸗ 

gaaden, ein kleines Laͤndchen, im Nordweiten 
.. des 
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de Erzbiſtums Salzburg: ganz gebirgig, wie 
J dieſes, mit einigen Landſeen und Salzwerken. 

d) Biſtum Paſſau, mit der Stadt Paſſau, Ba- 
‚tava caſtra. wo ber Inn in Die Donau fällt, 
im Oſten des Kreiſes, an der Donau, 

e) Regensburg, Regina, an der. Donau, zwi⸗ 
ſchen ven Mündungen der Nabe und des Mes 
gend, ift für ſich felbft-eine freye Reiches 

ſtadt und der Sitz des fortwährenden Teut⸗ 
hen Reichsſstags; beherbergt aber noch 2 geifts 
liche Fürften und 2 geiftliche Fürftinnen, das 
ift, den Bifchof von Regensburg, ben gefürftes‘ 
ten Abt von Gt, Emmeram, and: die gefuͤr⸗ 
fteten. Aebtiffinnen von Nieder⸗ und Obers 

Muͤnſter. 

) Das Bayeriſche Herzogthum dee Ober⸗ 
Pfalz, von Rord nach Suͤd von der Nabe 
durchſtroͤmt: voller Berge, die aber entweder 
Aecker, oder Waͤlder, oder Wieſen, auf ih⸗ 
ven Ruͤcken, und Eiſen und Bley in ihrem E ins 

geweide tragen. Die Einwohner fuchen doch, 
ſonderlich des Sommers zu Tauſenden ihre 
Nahrung ald Taglöhner im Fraͤnkiſchen, und 

-bornämlih im Nürnbergifhen Die Abdas 
Hungslinie ift die Nabe, folglich vom Fich⸗ 

Ä teiberg zur Donau hinab, | 
3) Schwäbifcher Kreis. Auf beyden Seiten der da - 
N ber + Donau, im Oſten vom Lech, gegen Bayern, im 
Süden durch den Bodenſee and Rhein gegen Hel— 
vetien, und im Weſten durch den Rhein gegen Elſaß 
begraͤnzt: im weltlichen Drittheife flieft der Neckar, 
dem Rheine parallel, von Sid nad) Norden hinun⸗ 
ter, Die Abdachnng ift drehfach: es bewirkt fie 
theilö ein, dem NRheinlaufe in diefer Gegend pas 
xalleler, folglich — Winkelmaaſe nicht unaͤhnli⸗ 

2. er 
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cher Berg⸗ und Landruͤcken, welcher, von der Quelle 
des Lechs angerechnet, zwiſchen dem Bodenſee und 
dem Rheine auf der einen⸗ und der Ober⸗ Donau auf 
der andern Seite, bis in die Gegend zwiſchen der 
Aarmuͤndung und Baſel weſtwaͤrts hinzieht, darauf 

nordwaͤrts unter dem Namen des Schwarzwaldes 
oder des Gebirgs Abnoba, bis zur Quelle der 
Donau hinauf ſteigt, endlich zwiſchen dem Rhein und 
Neckar, meiſtens gerade nach Norden, fortlaͤuft; 

theils ein anderer Berg: und Landruͤcken, der im 
Mintel des erftgedahten Winkelmaas⸗ ähnlichen 
Bergrücen, unter dem Namen der Alb oder Alp 
anfängt, und nordöftlich über die Graͤnze des Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreifes hinaus bis zur Quelle der Altmuͤhl, 
und endlich noch weiter bis zum Fichtelberg auffteigt, 
folglich den vorherbefchriebenen Winkelmaas > ähnlis 
chen Bergrücken faft halbirt. Wer ſich diefe in Ges 
ftalt eines durdy eine nordoͤſtliche Linie halbirten 
Winkelmaaſes, verbundene zwo Bergreihen deutlich, 
allenfalls vermittelft einer guten Specialfarte dens 
Zen fan, der wird die dreyfache Abdahung im 
Schwäbifhen Kreiſe leicht begreifen: die eine geht 
ſuͤdwaͤrts nach dem Bodenfee und dem Rheine, und 
Nordwärts nach der Donau; die andere, zwifchen 
dem Rhein und Neckar, neigt ſich gegen diefe beyden 
Flüffe, weftwärts gegen den Rhein und oſtwaͤrts 
gegen den Neckar; und die dritte, zwifchen dem Ne⸗ 
car und der Donau, fenkt ſich gegen diefe Flüffe, 
nordweftwärts gegen den Neckar, und füboftwärts 
gegen die Donau: die niedrigften Abdadhungslinien 
find alfo der Rhein mit dem Bodenfee, der Neckar 
and die Donau, und die höchfte Gegend in Schwa⸗ 
ben.ift in der Gegend, wo die Donau und der Neckar 
entfpringen. | 


Kein 


V Neu⸗ Europa; Teutfhhland." 309 


Keiner von den 10 Reichökreifen wimmelt fo 
von Reichsftänden, als der Schwaͤbiſche. Kreis⸗ 
ausſchreibende Fürften find der Bifhof von Koftanz 
und der Merzog von Wuͤrtenberg: der leztere ift all? 
‚einiger Direktor. Die Kreistage hält man meiftens 
zu Ulm. Won Ländern gehören hieher: 


a) Das Herzogthum Wuͤrtenberg oder das Ds 
ber⸗Reckarland, eines der beften und wärns | 
ften Länder in ganz Teutfchland, und der bes 
traͤchtlichſte und fruchtbarfte Theil des ſchwaͤbi⸗ 
ſchen Kreiſes; reich an Getreide, Neckarwei⸗ 
nen, Viehweiden, Mineralien und Metallen, 
darunter auch Silber: an Obſtbaͤumen, die wie 
Waldungen da ſtehen: an eigentlichen Waͤl⸗ 
dern, die jedoch hier und da duͤnne werden: 
dagegen aber hat man auch Torf. Den beſten 
Theil macht das Unterland und der mittlere 
Strich aus: hingegen im Oberlande, das iſt, 
auf der Alp und im Schwarzwalde, iſt es mer 
niger warm und fruchtbar. Hauptſt. Otutt« 
gard, unweit des Neckars. 2 

b) Die Markgraffchaft Baden, zwiſchen dem 
Wirtenbergifchen Unterlande und den Rhein: 
fruchtbar an Getreide, Wiefen, Obſt, gutem 
Mein und Holz: im nördlichen Theil der Hartz 
wald, darin Karlsruh, die Reſidenz, in einer 
durchaus ebenen und fandigen, aber doch 
fruchtbarn Gegend. | 

c) Das Biftum Boſtanz auf beyden Ceiten de3 
KRoftnizer «oder Bodenſees, Lacus Bregenti- 
nus. Mefid. Mörfburg an dem nördlichen 
Ufer des Bodenſees. 

d) Das Biſtum Augsburg, meiftens am Lech 
hinunter. 


43 e) 
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) Die Reichsſtaͤdte Augsburg, Auguſta Vinde. 

— licorum, beym Zuſammenlaufe der Fluͤſſe Wer⸗ 
tach und Lech, Vindo und Licus, und Ulm an 
der Donau. Er ö 


4, Dee Maynkreis, oder der Sränkifihe Areis, 

Zu beyden Geiten des Ober Mayns, fafl in der 

Mitte Teutfehlandes. In der nordöftlihen Ecke, 

. ‚aufs und bey dem Fichtelberg ift Die hoͤchſte Gegend 

dbes $andes „die nebft dem, nordweſtlich daran ftoffens 

bei Thuͤringerwald einen Theil der Wetterfcheidungss 

linie in Teutſchland ausmacht. Bom Fichtelberg 

an geht die Abdachung, ſuͤdwaͤrts der Nabe nach zur 

- Donau, oft s und nordwärts der Eger und Sale nach 

zur Elbe, nordweſtwaͤrts der Werre nach zur Wes 

fer, und fnöweftwärts dein Mayn nad) zum Rhein: 

‚aber die-Hauptabdachung gelst dem Mayn zu, in 

welchen ſich von Nord und Suͤd die Fränkifchen Flüfe 

fe ergieſſen; nur daß, ganz. im Süden, das Land 

theils gegen die Donau, inſonderheit der ſuͤdoͤſtlich 

flieſſenden Altmuͤhle nach, theils gegen den Neckar, 

und folglich gegen den Rhein, inſonderheit der nord⸗ 

„Wweſtlich flieſſenden Jagſt nach, eine einander entge⸗ 

gengeſetzte, dort ſuͤdoͤſtliche, hier nordweſtliche, Nei⸗ 

gung bat, Kreisausſchreibende Fürften find der 

Bifhof von Vamberg, und der Marfaraf von 

Onolzbach und Kulmbach: die Kreistage hält man 

in Nürnberg. Der Bifchof von Würzburg führt 

‘pen Titel eined Herzogs von Franken, Die vors 

‚ nehmften Kreisgebiete laſſen fi) unter 3 Klaffen 

bringen, die yon Oſt nach Weſt alfo neben einander 
ſtehen: 

— Theils 3 Laͤnder, von Nord nach 

; | 2 » 
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1) Markgrafſch. Culmbach oder Bayreuth: 
das Fraͤnkiſche Hochland, und eines von 
Teutſchlands Fluß + und Wetterſcheidungs⸗ 
laͤndern: feit 1769 mit ber Markgraffhaft 
Dnolzbach vereinigt: theild gebirgig, theils 
fandig, aber durd) Kultur verbeflert, und als 
Yes, nur Feinen guten Wein, hervorzubringen 
fähig: nuͤzliche Mineralien auf - und bey dem 
Fichtelberge, nur keine Gold = und Silbers 
bergwerfe mehr. Hauptſt. Bayreuth, am 
rothen Mayn. | 

2) Das Nuͤrnbergergebiet ober Pegnizland; 
zum theil ſandig, aber gut kultivirt: 2 Reichs⸗ 
waͤlder. 

3) Das Biſtum Kichſtaͤdt oder Unter » Alts 
mühlland. ' 

Miittlerer Theil: 3 Laͤnder, von Nord nad Sud: 

1) Das Fürftenthum Coburg oder Oberwerra⸗ 
Land: der Lage nach Fraͤnkiſch, der Kreisab⸗ 
theilung nach Oberſaͤchſich: heutzutage 4hers 
riſch, denn es ift zwiſchen ben herzoglich⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen Haͤuſern Coburg⸗ Salfeld, Meinun⸗ 
gen, Hildburghauſen und Gotha, ungleich vers 
theilt: hat Getreide und Viehweiden im Ue⸗ 
berfluß, Waldungen, etwas Wein, nuͤzliche 
Mineralien, aber keine Gold⸗ und Gilbers 
bergwerfe mehr. 

2) Das Biftum Bamberg, ober das Mayn⸗ 
und Regnizland: hat Getreide, Obſt und Ge⸗ 
waͤchſe im Ueberfluß, Viehweiden, Waͤlder 
und Eifen , andy verſchiedene Weinſorten, Sa⸗ 
fran, Suͤßholz, und ſchoͤne Suͤdfruͤchte, beſon⸗ 
ders in der Gegend von Bamberg, die daher 
Klein s Stalien in Teutſchland genenut wird. 

U4 3) 
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3°... 3) Die Markgrafſchaft Onolzbach oder Annas 

* bach, in welcher ſich das Mahn⸗ und Donau⸗ 

AR gebiet feheiden: zum“ Theil: fandia und gebir⸗ 

. gig, im Ganzen aber doch fruchtbar an Getrei⸗ 

de und Viehweiden, mit gutem Wein längft 

ne dem Mayne, Marmor, Eifengruben: übers 

"0, haupt beffer, als das Bayreuthiſche. Hptſt. 

“ und Reſidenz Ouelzbag are ZEN, an der 
Reatı? 

c Weftlicher Theil: 3 Sünder, Bon Nord nah Sud: 

1) Die gefuͤrſtete Grafſchaft Henneberg, oder 
Mittel» Werraland;;.; heutzutage 7herriſch, 
denn es ift unter Shurfachfen ‚ıdie 5 herzoglicha 
Saͤchſiſchen Häufer und «Neffen » Eaflel vers 
theilt: gefegnet theild mit Ackerbau, theils 

mit Bergs und Salzwerken. 

2) Das Biſtum Würzburg, ‚oder. das fand’ 
an der Mayn⸗ Beugung: fruchtbar an Getreis 
de,, Viehweiden, Früchten und Gewaͤchſen, 
und, nebft Werthheim, das Vaterland der bes 
Frankenweine. Hptſt. Würzburg am 

ahn. 


3) Jagſt⸗-Laͤnder: 

a) Nord⸗Jagſtland oder Teufihordensmeis 
ſterthum zu Mergentheim; ein gutes 
fand, von Natur ſowol, als durch ſeine 
Verfaſſung. 

db) Suͤd⸗ Jagſtland, oder * Fuͤrſtenthum 
Hohenlohe: ſehr geſegnet, aber auch ziem⸗ 
lich zerſtuͤcket. 


3+ 
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a, Öberrheinifiher Rreis. Die Länder, um beren 
willen‘ er der Dberrheinifche heift, find gröftentheils 
an Frandreich gefommen: Elfas, Lothringen. Der 
Rhein theiltihn in den die s und jenfeitigen, oder 
nordöftlihen und ſuͤdoͤſtlichen Theil, und eben dies 
fer Fluß wacht auch die Hauptabdachungslinie der 

Kaͤnder Diefed Kreiſes aus: dieſſeits, denn Mayne 

‚und der Sahn nach, jenſeits, der Moſel nah: nur in 

der Nordhaͤlfte des Bieffeitigen Theile ift noch eine 
moͤrdliche Abdachung, der Werra, Fulda und Eder 
nach, zur Weſer: denn es zieht von Suͤdoſt nad) Nord» 
weſt ein Bergruͤcken aus dem Fraͤnkiſchen, über die 
.. Quelle, der Fulda, und zwiſchen der Lahn und Eder 
hindurch, ins Weftphälifche hinüber, welcher macht, 

daß die, dieffeit ded Rheins und des Mayns liegen: 

de Länder theils nördlic) zur Weſer, theils fuͤd⸗ 
lich und füdöftlich zum Mayn und Rhein einen Ab: 
bang haben. Die Länder des Oberrheinifchen Kreis 

ſes find zwar gröftentheils fehr gebirgig und waldig, 
haben aber dennoch faft insgefamt herrlichen Getreis 

de= und Weinbau, qute Wiefen und nüzlihe Mir 
neralien, Gefundbrunnen, auch zum Theil edle Mes 
talle. Kreisausfchreibende Fürften find der Bifchof 

zu Worms und der Churfürft von der Pfalz, als 

Fuͤrſt von Simmern; jener ift allein Direktor. Die 
Kreistage werben meiftens zu Frankfurt gehalten, 

des Rheins gelegene, oder nordöftliche 
nder? 
1) Die $andgraffchaft Heſſen, nimt einen groffen 
Theil des Kreifes ein, und ift bey weitem das 
aröfte Öebiet in demfelben. 


a) YTiederbeffen, ober der nördliche Theil, 
meiſt an ben — Werra, Fulda und Eder: 
5 


— 


dem 
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dem Landarafen von, Heflen » Caffel gehörig. 
Hptſt. Caffel, an der Fulda, 


We Oberheſſen, oder der fübliche Theil, bie 


gegen den Mayn: gröftentheilg dem Landgra⸗ 

fen von Heſſen⸗Darmſtadt, und einem Fleis 

nen Theile nach, beſonders an der Lahn, dem 
Landgr. von Heſſen⸗Caſſel gehörig, 


* | €) Die Grafſchaft CHieder : Razenellenbogen, 


im Süden der Lahn/ weſtwaͤrts am Rhein, 
oder in dem Winkel, "ver die Lahn in Süden 
it dem Mheine macht. der abgetheilten Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſelſchen Linie von Heſſen ⸗Rheinfels 
gehoͤrig, aber unter Caſſelſcher Landeshoheit. 

4) Die Grafſchaft Ober⸗ Razeriellenbogen, 
im Süpen des Mahns, am Rhein hinunter, 
oder da, wo der Mayı mit den Rhein einen 
fiöfichen Winkel macht: dem Landgrafen von 
Heſſen Darmſtadt gehörig. 


2) Seitenlaͤnder: 
a) Neben Niederheffen im Beten: — 
Waldeck, oder Mittel-Ederland. 
b) Reben Oberheſſen, in Oſt, Suͤd und Weſt, 
wie in einem halben Bogen herum: 
e) Im Oſten dad Biſtum Fulda, oder 
Ober⸗ Fuldaland, beym Caefar ſilva Ba- 
— im Mitielalter Buochonia. N 
PL) Im Süden am‘ Mayne hinunter; bie 
Grafſchaften Sanau und Ober: Yſen⸗ 
burg, und die Reihsft, Frankfurt 
‚am Mayn. 
y) Im. Weſten, von Suͤd — Nord uͤber 
einander; bie Grafſchaften Naſſau⸗ 
Uſin⸗ 


.® 
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Ufingen mb LYaffau » Weilburg, 
zwifchen Nieder + Kazenellnbogen und 
Dberheffen; die Grafichaft Solms an 
der Lahn; die Reihsft. Wezlar an der 
Lahn; die Graffhaft MWirgenftein an 
der Dber » Eder. 

3) Das Tobannitermeifterthum oder Fürftenthum 
Seitersbeim, der Sage nah Schwaͤbiſch, im 
Breisgau, zwifchen dem Rhein und der Donaus 
Duelle; der Rreisabtheilung nad) Oberrheinifch. 

ß. — des. Rheins gelegene, oder ſuͤdweſtliche 
nder: 

3) Nord⸗Vogeſus (Nord: Wasttaus) Länder, 

zwifchen dem Rhein und der Mofel. 

a) Nordwaͤrts, gegen bie Näherung des 
Rheins und der Mofel zu: theils die Churs 
pfälzifchen Fürftenthümer Simmern, ofte 
wärts, und Veldenz, weftwärtsz theils die 
Graffhaft Sponbeim (mit Birkenfeld), 
zwifchen Churpfalz und Baden getheiltz theils 
die zerftreut liegenden Länder ber Wild» und 
Rheingrafen. 

) Oſtwaͤrts, ober an dem Rhein hinauf: theils 
Worms, Borbetomagus, nachher Augufta 
Vangionum, Biftum und Reichsſtadt; theils 
Speyer, Noviomagus; nachher Augufta Ne- 
metum, Biftum und Reichsſtadt; theild auf 
der MWeftfeite von beyden, die Grafſchaft Keis 
ningen, und nody weiter nad) Nordweſten 
die Defterreichifche Graffchaft Salkenftein. 

e) Weftwärts, über einander gegen die Mofel 
zu: das Churpfälzifche Fürftenthbum Lautern, 
das Fürftenthum Pfalz⸗Zweybruͤcken, ge 

te 
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ws . Die von Nord nad) Süd über einander liegende 
Naſſauiſche Grafſchaften Saarbruͤck und 
Saarwerden. 
2)Vogeſus⸗ oder Wasgau » Länder, oder zu bey⸗ 
sin ben Seiten des Vogeſiſchen Gebirge, zwifchen 
dem Rhein und der Ober » Maas: Elſas und 
un. Korheingen, find bis auf einige Eleine Stuͤcke 
Frauzoͤſiſch; zwifchen ihnen, in der Nordfpige, 
uns srbie gefürftete Graffchaft Salm. 
| 3) Sid » Vogefüs » Länder: das -Biftum Baſel, 
Bi 1.7 der Rheinbeugung, bey der helvetiſchen Stadt 
Baſel, im Südweften, | 


x, Churebeinifcher oder Niederrheiniſcher Chur⸗ 
kreis. Er hat das Eigene, daß er 4 Churfuͤrſten⸗ 
—thuͤmer in ſich begreift. Durch die, von Nordoſt 
2 nach Südweft ſchraͤg durchziehenden oberrheinifchen 
Ktreislaͤnder wird er in den nordweſtlichen und 
ſuͤdoͤſtlichen Theil zerfchnitten.. Zu: diefem gehoͤ⸗ 
ren Churmaynz und Churpfalz zu jenem Chur: 
trier und. Churkoͤln. Der Rhein. ift,die Hauptab⸗ 
dachungslinie, denn gegen ihn neigen fich alle diefe 
Länder; auf der Dftfeite, dem Reckar, dem Mayn, 
und der Lahn nach, auf der MWeftfeite aber der Mo⸗ 
:.., felnad. In den Ländern dieſes Kreifes wächft der 
0, eigentliche Rheinwein, wozu im Trieriſchen nod) der 
Mofelwein kommt: auch haben fie meiftens vielers 
ley und überflüfftges Getreide und Obft, gute Vieh— 
‚ weiden, nüzliche Mineralien, und darunter die edeln 
Metalle; obgleich einige darunter. fehr waldig, ges 
birgig und nicht fonderlich, fruchtbar find. Churs 
maynz ift alleiniger kreisausſchreibender Fürft und 
— Zu Frankfurt werden die Kreistage ges 
alten, = 


I) 
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1) Suͤdoͤſtlicher Theil: 

a) Das Erzſtift und Churfuͤrſtenthum Maynz, 
mit der Hauptſt. gleiches Namens, Mogon- 
tiacum, am Rhein, nahe bey der Maynmuͤn⸗ 
dung. Nur diefe Gegend alleine liegt um dem 

* Rhein herum, aber juft hier, und zwar jenfeit 
des Rheins, wird. der befte Rheinwein gebaut, 

- Der übrige gröfere Theil des Landes liegt zu 
beyden Seiten des Mayns hinauf, bis an den 
Speffart und Odenwald, mo ed waldig und ges 
birgig ift. | 

Hiezu gehört auch noch Erfurt mit feinem 
Gebiete, und das Eichsfeld: beyde im 

Thuͤringiſchen. Das Eichsfeld wird in das 

Alntere und Obere, das ift in Nord und Süd, 
abgetheilt, wovon iened ungleich beſſer, als 
dieſes ift. | 

b) Die Pfalsgraffchaft bey Rhein oder Chur⸗ 

pfalz, auch die untere Pfalz genannt: theils 
um den Unter- Neckar, theild am Rhein hinun⸗ 
ter, oder nicht weit davon entlegen: ein uns 
gemein fruchtbared Sand, obgleich in einigen 
Gegenden gebirgigt hat Neckar s und Rheins 
und befonders Bacharacher Wein, auch in den 
füdlichften Gegenden jenfeit des Rheins die bes 
fie Rheingold » Wäfcherey. Heidelberg, beym 

Neckaͤr, die Hptft., bey welcher die Beraftrafs 
fe anfängt, die ſich bis nad) Darmftadt ers 
ſtreckt; Manheim, Valentiniani munimen- 
tum, die Reſidenz, am Einfluß des Neckars 
in den Rhein. | | 

2) Nordweſtlicher Theil: 
a) Das Erzftift und Churfürftenthum Trier, oder 


Nieder⸗Moſelland: wird in das obere und uns 
u tere 


# 
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tere Erzftift, das ift, in Suͤdweſt und Nord⸗ 
oft eingetheilet, und hat, weil es viel Berge 
und Waldungen hat, gute Viehzucht, auch 
Mofelwein, edle und andere Metalle, aber 
nicht genug Getreide. Hptſt. Trier oder Au- 
gufla Treverorum nachher Treveri,, an der Mo⸗ 
fel, im Obern Erzſtift; Coblenz, Confluentes, 
Hptſt. des Untern Erzftiftes, am Zufammens 
fluß der Mofel und des Rheins, 


b) Das Erzftift und Churfürftenthum Cöln. 
Sehr fruchtbare Gegenden wechſeln darin mit 
fandigen, gebirgigen und waldigen ändern ab. 
Die beften liegen am Rhein hinunter, wo auch 
guter rother Wein gebaut wird. Cintheilung 
in das Obere und Untere Erzfiift, das ift, in 
Sid und Nord, Vonn, Bonna, Hptſt. und 
Refid. am Rhein. 

* Reichsſtadt Cöln, Colonia Agrippina, 
am Rhein: gehört zum Meftphälifchen Kreife, 
zum Erzftifte Cöln aber gehört das Herzogs 
thum Weſtphalen, im füdöftfichen Theile 
bes Weftphälifhen Kreiſes, neben Niederhefr 
fen? ein Sand, beffen nördlicher Theil bey weis 
tem fruchtbarer ift, als der ſuͤdliche, welcher 
Süderland, oder Sur - oder Sauerland 
heift; aber diefer hat defto mehr Waldung und 
Viehweide, auch Erze, und darunter Silber 
und Gold, = | 


‚= Vliederrheinifch - Weftphälifcher Kreis. Durch 
den Niederrhein und daB daran liegende Churcölnifche 
Gebiet wird er in 2 ungleiche Theile, faft wie der 
Dberrheinifche, das ift, in Rordoſt und Suͤdweſt. 

oder dieß⸗ und jenfeit des Rheins, getrent. Die 
Laͤnder deſſelben haben eine dreyfache Abdachung. Se 

en 
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den uͤberrheiniſchen Ländern ſowol, als in dem fübs 
lichen Theil der dieffeitigen, folgt fie dem Rheine, 
dort der Maas, hier der tippe nach; hingegen im 
Norden der dieffeitigen Länder geht die Abdachung 
m Dften der Wefer, und im Welten, der Ems nad). 

' Die höchften Gegenden der bieffeitigen Länder find 
um die Quellen, ſowol der Lippe und der Ems, als 

aud der Eder und der Lahn. Die Suͤdlaͤnder find 
-  Hberhanpt gebirgig und waldig, haben Erze, fonders 
lich Eifen, und meiftens mehr Viehzucht, ald Acker⸗ 
Baus die ndrdlichen hingegen find gröftentheils eben, 
mit abwechfelnden fruchtbaren und fandigen oder 
maoraſtigen Gegenden, auch holzarm, und laufen 

gegen das Meer fehr niedrig an, fo daß fie durch 
koſtbare Daͤmme gegen Meerseinbrüche verwahrt 

werden müffen. Wein baut man hauptſaͤchlich nur im 
Luͤttichiſchen und in Ober» Bergen. Kreisausſchrei⸗ 

bende Fuͤrſten und Direktoren ſind der Biſchof von 

Muͤnſter, und abwechſelnd Churbrandenburg und 

Churpfalz wegen der Herzogthuͤmer Cleve und Juͤlich. 


. Dieſſeit des Rheins gelegene, oder nordoͤſtliche 

Laͤnder: durch die Kippe in Nord und Suͤd getheilt. 
ı) Nord⸗Lippiſche Länder: | 

a. Das Biftum Mlünfter oder dad Emsland: 

das gröfefte unter den Weftphälifchen Kreiss 

laͤndern. Hptſt. Münfter, ohnweit der Ems. 

b. Um das Bift. Münfter, im Nord, Oft und 

Weſt liegende Länder; ie 

a) im Norden, von Weft nad) Dft neben 

einander: dad Churbrandenburgifche Fürs 

ſtenthum Oſtfriesland mit der Hptſt. 

Emden an. der Emsmuͤndung; die Aus 

halt s Zerbftifche Herrſchaft Jever, und 

Fa die 
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3, die Graͤflich-Bentinkiſche Herrſchaft 
Kniphauſen, welche 2 kleine Laͤndchen 
Burgundiſche Lehen ſind, und weder zum 
Weſtphaͤliſchen, noch ſonſt zu einem Krei⸗ 
fe gehören; das jezige Biſchoͤflich- Luͤ⸗ 
becifche Herzogthum Oldenburg, oder 
die vormaligen Öraffchaften Oldenburg 
und Delmenborft. 

- BP) im Oſten, von Nord nah Sid über 
einander: 
(1) Neben Nieder: Münftert die 
0 Graffchaft Hoya dieſſeit⸗ und das 
Fürftentbum Verden jenfeit ver 
— Weſer, beyde Churbraunſchweigiſch. 
— (2) Neben Mittel⸗Muͤnſter, von Weſt 
| nach Oft, theils dieffeit der Wefer: 
die Churbrandenb.Öraffchaften ins 
sten und Teklenburg, das Biftum 
Osnabrück, und das Churbrandens 
burgifche Fürftenthbum Minden; 
theils jenfeit der Wefer: die Grafs 
ſchaft Schauenburg, dem gröfern 
Theil nach Heſſencaſſeliſch, dem klei⸗ 
nern nach Schauenburg * £ippifch. 
(3) Neben Ober» Münfterz von Wert 
nah Oſt: die Churbrandenburg. 
Grafſch.Ravensberg, die Graffch. 
Kippe, und die fürftl. Waldedis 
ſche kleine Grafſch. Pyrmont. 
VY) im Weſten, neben Mittelmuͤnſter: die 
Grafſch. Bentheim. 


2) Suͤd⸗Lippiſche Laͤnder: 


2) im Oſten, von Nord nach Suͤd: das Bi⸗ 
ſtum 
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ftum Paderborn, und neben ihm um die Mits 
te der Dftfeite die Abtey Corvey; das: Churs 
cölnifche, zum Churrheiniſchen Kreis gehörige 
ni Herzogth. Weſtphalen; dieFürftlih: Naſ⸗ 
ſau⸗æ Oraniſchen Länder, beſtehend in den 
Grafſchaften Diez  (fonft die goldene Graf⸗ 
ſchaft genannt), Siegen, Dillenburg und 
Aadamar. 
b) in ver Mitte: die Churbrandenb. Grafſch. 
Mark. 


e) im Weſten, oder den Rhein hinauf, von 
Mord nad) Süd: der dieffeitige Theil des Churs 
brandenb. Herzogthums Cleve, und das Chur; 
pfaͤlz. Herzogthum Bern. 


B. Jenſeit des Rheins gelegene, oder ſuͤdweſtli⸗ 
che Länder; 


1) Oſtlaͤnder, oder gegen den Rhein zu, von Nord 
nad Sid: der jenfeitige Theil des Churbrans 
denb. Herzogthums Lleve, unmittelbar am 
Mhein, mit der Hptft. gleiches Namens, die 
durch einen Kanal mit dem Rhein verbunden iſt; 
das Churbrandeub. kleine Fuͤrſtenthum. Moͤrs, 

den Rhein hinauf; das Churpfaͤlz. Herzogthum 

Juͤlich oder Guͤlich zwiſchen Churcoͤln und der 
Man, mit der Hptſt. gleiches Namens, Iulia- 
cum, ander Rur; ie Neihapant Cöin, am 
Rhein. 

2) Weſtlaͤnder, oder um die Niedermans: das 
Biſtum Luͤttich, mit der Hptft. gleiches Nas 
mens, an der Maas; und die Reichsſtadt Aa⸗ 
chen ober Aken, zwifchen Juͤlich und Limburg. 

4. Der Maaskreis, oder der Burgundifche Kreis. 
— zur Zeit, da er noch unzertruͤmmert war, kegel⸗ 
foͤrmig aus; aber — Frankreich im Suůden > 

fehns 
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fehnliche Stuͤcke davon abgeriffen, und der ganze 

‚Norden zu einer freyen Republik ſich umgebildet hat, 
verlohr er feine eftalt. Der Reft, auf welchem der 
Name des Burgundifchen Kreifes beruht, ift Defters 
reichiſch, hat, wie der Defterreichifche Kreis, Feine 
Kreisftände, fondern nur Landſaſſen, und wird durch 
einen Generals Gonverneur regiert. Die Länder häns 
gen nicht überall zufammen, fondern find, befonders 
durch das Stift Lüttih, in 2 ungleiche Theile ges 
trennt. Nur ein geringer Theil läuft bis an das 
Meer aus, das hier das Teutſche oder die Nordfee 
heift: alles übrige liegt, im Oſten an und bey der 
Maas, die im Weſten die Sambre aufnimmt, und 
im Meften an und bey der Schelde, in die ſich im 
Weſten die Ley oder Lys ergieſt. Diefen Flüffen nad) 
geht auch die Abdachung der Laͤnder, folglich nords 
oͤſtlich. Ueberhaupt genommen find die Defterreichis 
ſchen Niederlande fruchtbar; obgleich die ſuͤdlichen 
Gegenden gröftentheils fehr gebirgig-und waldig find, 
da denn Holz, Viehweide, und infonderheit Eifen 
die vornehmften Landesgüter find. Wein baut man 
nur in $urenburg, ungeachtet e8 mitten im Ardens 
ner= Walde, Arduenna, liegt, und, aufer Holz und 
Eifen, fonft nicht viel hervorbringt. 

2, Weftländer oder Scheldeländer: 

3) auf der Oſtſeite der Schelde: 

a) im Norden, zwifchen der Schelde und £üts 
tich: der gröfte Iheil des Herzogthums Bra⸗ 
bant. Bruͤſſel, die Hptft. aller Defterreichis 
ſchen Niederlande; die Herrlichkeit und Stadt 
Mechelen, faft un Mittelpunkt des Landes; 
Antwerpen oder Antorf in der nordweſtlichen 
Ecke des Landes, an der Schelde, gegen ihre 
Mündung jr u 


wei. 
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. b) im Süden, neben einander: . 


a) im Welten, zwifchen der Schelde und 
. Sambre: Ein Theil der Graffhaft Hen⸗ 
negau ober Hainaut, 


) im Oſten, von der Sambre und Mass 
durchſtroͤmt: der gröfte Theil der Grafs 
ſchaft Namur. 


2) von der Schelde ſelbſt durchſtroͤmt: der groͤ⸗ 
ſte Theil der Grafſchaft Flandern. 


b. Oſtlaͤnder, oder Maaslaͤnder, von Sũd nach Nord 
‚ übereinander? 


1) Der gröfte Theil des Herzogthums Aurens 
burg, zmwifchen ver Maas und Mofel. 

2) Ein Theil des Herzogthums Kimbuseer fos 
wol, als des Herzogtbums Helderland, beys 
be an der Oftfeite der Maas hinunter, oder. 

zwiſchen der Maas und dem Herzogthum Züs 

4 | 


r 


| 5. Die 2 Elbekreiſe. 


a, 'LTiederfächfifcher Areis. Zu Genden Ceiten 
der Nieder» Elbe: alfo Niederelbekreis. Die 
füdlihen Gegenden find gebirgig und waldig, ins 
fonderheit um den Harz herum, wo auch das 

Land am höchften Yiegt, und an Holz und Mineras 
lien, vornämlid an Silber, reich iſt; in deu 

| nördlichen hingegen ift der Boden meiftens eben, 
und nur hier und da durch Hügel unterbrochen, 
und gegen bie Oft: und Nordfee überaus niedrig, 
daher man hier fich durch Eeftbare Dämme gegen 
die Meerseinbruͤche verwahren muß. Die beften 
Getreideländer liegen theild im Norboften des. 
Harzes, theils im Norden und Süden der Uns 
erelbe. Manche Su, infonderbeit in ze 

4 
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innern Rreisländern, find nur an den Fluſſen frucht⸗ 
bar. Ueberhaupt wechſeln in dieſem Kreiſe Sand⸗ 


und Heidelaͤnder, Suͤmpfe und Waldungen mit 


fruchtbaren Auen merkwürdig ab. Die Rüften an 
der Dftfee haben Abdachung gegen dieſes Meer; 
alles übrige Sand hat Abhang ‘gegen die Nordfee, 
nach 3 Richtungen: der Wefer nad), vermittelft 
der Seine und Aller, der Elbe nach, und ganz im 
Norden der Eider nad. Kreisausſchreibende 
Firften und abwechfelnde Direktoren find Churs 
brandenburg, als Herzog von Magdeburg; und 
Churbranntehiveig, ald Herzog von Bremen, 
Braunfchweig : Wolfenbüttel aber ift Kondirektor. 
Die Kreistage werden meiftens zu Braͤunſchweig 
oder zu Lüneburg gehalten; fie find aber feit 1682 
nicht mehr im Gang. 


“ NordElbe-Laͤnder, von Weſt nah Oft: 


1) Das Eönigl. Dänifche Herzogthum Holfkein, 


deffen nördlicher Theil aus Dithmarfen, dem eis 
gentlichen Holftein und Wagrien: der fübliche 
aber aus Stormarn befteht. 

2) Die 3 ſchmalen von Nord nad) Sid über eins 
anber liegenden Länder: Luͤbek, fowol das Bis 
ftum, mozu jezt das Meftphäfifche Herzogth. 
Didenburg gehört, als auch die Reichsſtadt an 
der Trave; das Churbraunfchweigifche Herzogth. 
Sachfen : Lauenburg ; die Reihsftadt Ham⸗ 
bura an der Elbe. 

3) Das Herzogthbum Mecklenburg, deffen groͤ⸗ 
fter weftlicher Theil dem Herzog von Mlecklens 
burg : Schwerin gehört, darin an der Küfte 
weitwärts die Schwedifche Stadt Wismar, 
und oftwärtd die Stadt Roſtock liegen: hinges 


gen der ungleich Eleinere Theil im Oſten gehört 


dem Herzog von Mieckienburg Streliz. 


+ 
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| ß. Suͤd Elbe⸗Laͤnder, werden, durch eine von der 

Muͤndung der Weſer bis zum Einfluß der Sale in 

pie Elbe, ſuͤdwaͤrts audgebogene Linie in Nord 
und Suͤd getheilt. J 


1) Nordlaͤnder ‚von Nordweſt nah Suͤdoſt nes 
beneinander, | = — 

2) Das Churbraunſchw. Herzogth. Bre⸗ 
men zwiſchen der Nieder Elbe und Nie⸗ 
der Weſer, nebſt der Reichsſtadt Bremen, 
an der Weſer. ee | 

b) Das Churbraunſchw. Herzoath. Luͤne⸗ 

burg zu beyden Seiten ber ler. 
c) Das Churbrandenb. Herzogth. Mag⸗ 
deburg um die Elbe, nebft der Hptſt. 
‚gleiches Namens an der Elbe, und dem 

fübwärts-gelegenen Salkreiſe. 


2) Suͤdlaͤnder: * 

a) im Weſten: das Churbraunſchw. Fuͤrſten⸗ 
thum Calenberg: zuerſt der noͤrdliche Theil 
mit der Hauptſt. Hannover; darauf ein 

Theil des Herzogl. Braunſchweig · Wol⸗ 

eg tr Gebiet; dann der fübliche 

heil des Fürftenthums Calenberg, wozu 

das vormahlige Fürftenth, und die Stadt 
Görtingen gehört. | a 

b) in der Mitte: das Biftum Hildesheim. 

c) im Often: von Nord.nach Sid über einans 

per: das Herzogth. Braunſchweig⸗ Wol⸗ 

fenbürrel: das Churbrandenb. Fürftenth. 

Zalberſtadt; das Churbraunſchw. ‘Fürs 

ftenth. Grubenhagen nebft dem Harz, 

und das diefem im Oſten liegende Herzog⸗ 

x 3 lid); 
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* ⸗Wolfenbuͤttelſche Fuͤrſtenth. Blanken⸗ 

b. Oberſaͤchſiſcher Rreis. Er erſtreckt ſich von 
der Quelle der Werra und dem Thuͤringer⸗ und Boͤh⸗ 
miſchen Wald (beym Ptolem. Semana und Gabre- 
ta), bis an die Oſtſee hinunter. Die Mittel-Elbe 
und viele zu ihrem Gebiet gehoͤrige Fluͤſſe durchſtroͤ⸗ 
=" men ihn: alſo Mittel Elbekreis. An der aͤuſer⸗ 
ſten Suͤdgraͤnze und gegen Nordweſt in den Harzge⸗ 
genden iſt das Land am hoͤchſten. Aus dieſen, faſt 

in Geſtalt eines halben Mondes ſuͤdwaͤrts ausgebos 
genen Gränzländern laufen die Abdachungslinien in 
2 Hanptrihtungen: theils nach dem Laufe der Elbe 
und der in fie fliefenden vornehmften Nebenflüffe, fos 
wol der Sale, gegen welche die Unftrut von Werten 
and die Elſter von Sübdoften her Nebenabdahung 
machen, als auch der faft rechtwinklich gegen einans 
der von Nord und Oft zufammen fliefenden Havel 
und Spree; theild dem Laufe der Ober und der von 
Dften her in fie fliefenden Warte nad. An den 
Küften iſt ſtarke Abdachung gegen die Dftfee, nad) 
der Richtung der Küftenflüffe, zu beyden Seiten der 
Dover: Mindung. Die meiften Länder diefes Kreis - 
fed haben Getreide, Viehweiden und Holz genug: 
einige felbft im Ueberfluß: nur die gebirgigen und 
waldigen Länder haben Getreidemangel; aber dage⸗ 
gen gemeiniglih, aufer den Reichthum an Holz, 
defto beffere Weide, und infonderheit nüzlihe Mines 
ralien: Eiſen, Kupfer und viel Silber. Gelbft die 
fandigen und moraftigen Gegenden, die fonderlich in 
Pommern und in der Mark Brandenburg häufig 
find, hat die Emſigkeit urbar gemacht. Man baut 
fogar Wein in einigen ändern diefes nördlichen Kreis 
ſes: in Coburg, Schwarzburg , Eiſenach, dem Chur⸗ 
ſaͤchſiſch⸗ Thuͤringiſchen Kreiſe, in Naumburg: Beil 
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in Mansfeld und Anhalt, ja ſelbſt in der Mark 
Brandenburg; aber freylich find dieſe Meine mehr 
Kinder des Fleifes, als der Natur. Kreisaus— 
ſchreibender Fuͤrſt und Divektor ift Churfachfen al 
lein; aber die Kreistage, die man fonft meiftens in 
Leipzig hielt, find ſchon lange nicht mehr im Gang. 
Eine, von dem Einfluß dev Sale in die Elbe bis 
zum Einfluß des Bober in die Dover, ſuͤdwaͤrts etwas 
ausgebogene Linie’ ſcheidet die Länder bes Oberſaͤch⸗ 
ſiſchen Kreiſes in Nord und Suͤd. In jenen find 
bie Churbrandenburgifchen, in dieſen die Chur⸗ 
und Herzoglich⸗Saͤchſtſchen Länder bie groͤſten und 
vornehmſten. 

. Nordlaͤnder: beſtehen ans 2 Ländern: Pom⸗ 
mern an der Kuͤſte, und die MarkBrandenburg 
ſuͤdwaͤrts im Innern des Landes. 

1) Pommern, wird in Vor-und Hinter⸗Pom⸗ 
mern eingetheilt: jenes im Weſten, dieſes im 
Oſten der Oder. | 

a) VorPommern, im Weften der ver. 
Der weftliche Theil, im Süden der Infel 
und des Fürftenthums Rügen, ift nebft 
Rügen Shwedifh, mit dev Hptſt. Strals 
fund; der öftliche Theil aber ift Churbrans 
denburgifch. 

c) — ganz Churbrandenbur⸗ 
giſch. | 2 

2) MarkYrandenburg, befteht aus der Chur⸗ 
mark und der Neumark: jene im Weſten der 
Oder, dieſe im Oſten. 

a) Churmark, im Weſten der, Ober, bea 
ftebt aus 4 Marken. 


x 4 (1) 
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(1) Die Mittelmark, im fühlihen 
| gröfern Theil, zu beyden Seiten der 
Havel und Spree, die fi) hier vers 
einigen. . Berlin, Hptft. und Refid. 
an der Spree; Frankfurt an der Oder, 
oberhalb welcher der Kanal, Fries 
drich⸗Wilhelmsgraben genannt, die 
Oder mit der Spree verbindet; 
(2) Die alte Mark, auf der Weſtſei⸗ 
te der Elbe, - - 
(3) Die Prigniz, auf der Oftfeite ber 
Ellbe, neben der alten Mark, oder 
in der norbweftlichen Ecke der Mits 
a2. © felinart, Zu | 
(4) Die Ukermark, auf der Dftfeite 
ber Ober-Havel, oder in der nords 
vbſtlichen Ede der Mittelmark. 
b) Neue Mark, im Often der Dder, und 
von der Warte, die hier die Neze aufnimmt, 


quer durchſtroͤmt. Zu ihr ift auch das füds 


waͤrts, in ber Gegend, wo der Bober in 

„bie Oder flieft, gelegene Eleine Herzogthum 

Croſſen gefihlagen worden, das eigentlich 
zu Schleſien gehoͤtr. 

6. Suͤdlaͤnder: et 

ı) im Oſten: die Churſaͤchſ. Markgrafſchaften 

BObex⸗und Nieder⸗Lauſtz (Suͤd⸗ und Nord: Sans 

ſiz) zu beyden Seiten der Ober-⸗Spree: alfo Spree⸗ 

land. Die Lauſiz gehoͤrt nur der Lage wegen zu Ehur⸗ 

ſachſen, ſonſt aber weder zu dieſem, noch zu eis 

niem andern Kreiſe. Die Oberlauſiz iſt gebirgig, die 

Nicederlauſiz aber hat viel Suͤmpfe und Wälder, 

+2) in der Mitte: 


IR a) 


” 
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‚ a) im kleinern nördlichen Theile, zu beyden Sei⸗ 
ten der hier ſich nähernden und zulezt zufams 
nenfliefenden Elbe und Sale: 


a) 


4) 


oſtwaͤrts, zu beyden Seiten der Elbe: 
das Herzogthum Sachſen oder der Saͤch⸗ 
ſiſche Churkreis. | 
Weſtwaͤrts, zu beyden Seiten ber El⸗ 
be und ber Sale: das Fürftenthum Ans 
halt. Zu beyden Seiten der Sale bis 


an die Elbe liegen, von Weſt nach Oft, 


Bernburg, Cörben und Deffau ; hins 


FR gs Zerbft liegt auf der Nordoftfeite 
(be. 


der Eilk er 
Sm MWeften von Ynhalt liegt die Abs 
ty Quedlinburg. 


b) Den ungleich aröfern füdlichen Theil macht 
die Markgraffchaft Meiſſen aus, die fi) im 
Weſten his an die Sale, im Süden bis an 
den Böhmifchen Wald, folglich. bid an die 

GSuͤdgraͤnze des Oberſaͤchſiſchen Kreiſes (mo 
die Saͤchſiſchen Silberbergwerke in dem Erz⸗ 


gebirg 


iſchen Kreiſe ſind), und im Oſten bis 


weit uͤber die Elbe hinaus erſtreckt. Dres⸗ 
den, Hptſt. und Reſidenz, an der Elbe; Leip⸗ 


zig an 


der Pleiſſe. 


Wenn man in Gedanken das Land zwiſchen 


der Sale und Elbe durch eigg Linie, nord⸗ 
wärts don der Gegend an, wo die Suͤd⸗ 
aränzen von Anhalt und vom fächfifchen 
Churkreis zufammenlaufen, bid an ben 
Fraͤnkiſchen Kreis, halbirtz fo ſchneidet 
fi) ein, weftwärts bis an die Sale reis 
chender Strich Landes ab, der vormals 
unter dem Namen Oſterland (Oriens 


Ef 
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£. plaga'orientalis), von Meiffen getrennt 
war, heutzutage aber dazu gerechnet wird. 
In diefem ehemaligen Oſterlande lie⸗ 
gen von Nord nach Suͤd: die Churſaͤchſi⸗ 
ſchen Stifter Merſeburg und Naum⸗ 
burg: Zeiz; das Fuͤrſtenthum Alten⸗ 
burg, an der Sale und zu beyden Sei⸗ 
ten der Ober⸗Pleiſſe, groͤſtentheis Go⸗ 
thaiſch, einem kleinen Theile nach Co⸗ 
burg⸗ Salfeldiſch (neben daran im Suͤd⸗ 
oft: die Grafſch. Schoͤnburg); Vogt⸗ 
land, ganz im Suͤden, und darin zu 
beyben Seiten der Saledie Herrfchaften 
der Grafen Reuffen. 


| * im Weſten: das vielherriſche Thuͤringen: 

| —— vom Harzwald im Norden, bis zum 

huͤringer Wald im Suͤden, zwiſchen der Sale 

und Werra; vormals gegen alle 4 Weltgegenden 

viel weiter ausgebreitet. Hptſt. Erfurt, zu, 

Churmaynz, und folglich zum Churrheiniſchen 

Kreis gehoͤrig, faſt in der Mitte Landes. Das 

Stadt-Erfurtiſche Gebiet Fan bey der Beſchrei⸗ 

bung der übrigen Thüringifchen Länder ald Mits 
telpunkt dienen. | 

a) im Norden des Erfurter&ebiets : 

=) gegen den Harz zu, ober Nordwaͤrts, 

liegen, von Dft nad Weft, neben einans 

e ver: dietheils unter Churfächfifcher, theils 

Ehurbrandenburgifcher Landeshoheit ftes 

hende Graffhaft Mansfeld; die Grafs 

fchaften Stollberg und Wernigerode, 

beren leztere, nordwaͤrts über der erften, 

aufdem Harz liegt; die Stollbergifche, aber 

unter Churbraunfchweigifcher Lehnbarkeit 

und Landeshoheit ſtehende Grafſchaft — 


e> 
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henſtein, und die ſuͤdwaͤrts darunter lie⸗ 
genden, dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt ein⸗ 
verleibten, folglich Churbrandenburgiſchen 
Herrſchaften Lora und Klettenberg, wel⸗ 
beyde man auch die Grafſchaft Hohen⸗ 
ein nennt. \ Ä 
"B). gegen die Unſtrut zu und um diefelbe, oder 
Suͤdwaͤrts, liegen, von Oft nach Weſt neben 
einander: der Churſaͤchſich⸗ Thüringifche 
Kreis, oder der nörbliche Theil der Landgrafs 
Schaft Thuͤringen, zu. beyden Seiten der Uns 
ſtrut; das Fürftenthum Schwarzburg-Sons 
dershauſen, nordweſtwaͤrts über dem voris 
genz das Churmaynzifche Eichsfeld, um die 
Dbers Unftrut (fe Churrhein, Kreis). 
b) auf beyden Seiten des Erfurtergebietd : 
a) im Oſten, oder an ber: Sale: das Fürs 
ſtenthum Weimar. | ö 
PB) im Weſten, oder. gegen die Werra zu: 
theils das Fuͤrſtenthum Gotha; theils noch 
weiter nach Weſten neben Gotha, das Wei⸗ 
mariſche Fuͤrſtenthum Eiſenach. 
ce) im Süden des Erfurtergebiets: theils das 
Fürftenthum Schwarzburg: Audolftadt; 
theild im Süden des vorigen: das vierherris 
che Fürftenthum Coburg (f. Fraͤnk. Kreis). 
M) Nicht unter den 10 Areifen begriffene unmittelbas 
ve Reichs Länder (f. oben ©. 303): 


1. beyfammen liegende, geöfere Länder, im Often 
der 10 Kreife, zwifchen dein Oberfächfifchen und Des 
ſterreichiſchen Kreis: das iſt Böhmen, Maͤh⸗ 
ten, Schlefien, Glarzund Lauſtz. 


1) 
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—— "Rönigreich Boͤhmen oder Boͤheim, Bo- 

johemum, oder Ober⸗Elbeland, dem Hauſe 

Deſterreich gehoͤrig; tingsherum von_ hohen 

rn Bergen und "ungeheuren Wäldern umgeben, 

ir. gegen Dften oder Schlefien vom Riefengebirge, 

. Boͤhmiſch Krkonoſſh Hory, beym Ptolem. A- 

ſeiburgium ( nicht Sudeta), im Suͤdoſten oder 

gegen Mähren von Silva Hereynia, im Suͤd⸗ 

weſt und Nordweſt, oder gegen Bayern, Frans 

ken und Meiffen, vom Böhmer Made, beym 

Ptolem. Sudeta mit Silva :Gabreta; im ins 

nern Lande meiſtens eben, obgleich uͤberhaupt 

hhochliegend; mit einem groͤſtentheils fetten, fels 

- ten ſandigen Boden, welcher überflüffig Getreis 

.. be, gute Weine und Viehweiden, herrliche 

Mineralien, und unter. diefen auch Gold und 

“ .. Gilber, Queckſilber und Edelgefteine hervor: 

0 bringt. Die ftärkfte Abdachung hat Böhmen 

tthheils gegen die Mitte ded Landes: von Nord⸗ 

oft, der Elbe nad, und, von Süden und Suͤd⸗ 

werten, der Mulda oder Moldama und der 

- Mza oder Miza nach; theild von der Mitte - 

des Landes an, nordweſtlich nach dem $aufe 

der Elbe ‚und: fünöfei, der Eaer nach. Hpifl. 
Prag oder Prah hac— 

2) Markgrafſchaft Maͤhren oder Obermora⸗ 
waland, dem Königreich Böhmen einverleibt, 
auch, wie dieſes, von Wäldern und Gebirgen, 
wenigſtens auf 3 Seiten ‚eingefchloffen: - nords 
weftlich ‚gegen Böhmen von Silva Hercynia, 

‚ nordöftlich gegen Schlefien von dem Maͤhri— 
fhen Gebirge, einem Theile von Afciburgium 
(nicht von Sudeta), und füdöftlicy gegen Un: 
gern von dem Mährifchen Gebirge, beym Pros 
lem, Montes Sarmatici; fübwärts aßer durch 

den 
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ben Fluß Teya von Defterreich getrennt. Auch 
das innereland iſt mehr als zur Hälfte gebir⸗ 
gig und waldig, und in diefen Gegenden meis 
ſtens rauh und Falt, fo wie fübwärtd zwar 
ebener, aber zugleich voller Sumpfe und Moräs 
fie. Bey dem allen hat es doch uͤberfluͤſſig Ges 
treide, etwas Wein, gute Weibeländer, auch 
ein Gilberbergmyerk und Eifengruben. Die 
Abdachung geht nad) der Donau : von Norden 
her.nach der Richtung der March oder Moras 
wa, Marus, und von mn und Weſt der 

Teya nach. | 
3) Herzogthum Schlefien, oder Ober » Obers 
: fand: gegen Oſten vder Polen und geaen Nors 
den vder Lauſiz und Brandenburg offen und 
eben, aber fandia, gegen Welten und Suͤd⸗ 
weſten durch das Rieſengebirge, Alciburgium, 
von Boͤhmen und Maͤhren getrennt, und in 
dieſen Graͤnzgegenden, und nahe dabey, ges 
birgig und waldig; uͤberhaupt aber doch ſehr 
fruchtbar: denn es hat Getreide, Flachs, Ta⸗ 
back, Wein, gute Wolle, Mineralien, und 
darunter auch Silber, und vornaͤmlich Eiſen. 
An Holz haben einige Länder Ueberfluß, ans 
dere Mangel. Die Hauptabdahungslinie ift 
die Oder, folglich von allen Seiten ber nach 
Nordweſt gerichtet, _ Am hoͤchſten iſt das Land 
auf der Suͤd⸗ und Südweltgränge. In dem 
ſuͤdoͤſtlichen Winkel ift die Quelle der Weich 
fel und der Paß von Jablunka, wo dad Ries 
_fenaebirge, Afciburgium, das Mährifch Un: 
arifche Gebirge, Sarmatici Montes, ‚und das 
Karpathifcye Gebirge, Carpathici Montes, fich 
nähern. Das Land wird theild der Lage nad) 
in Nieder⸗ und Oberjchlefien, das Mi, in 
rd 
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Nord und Suͤd, theils in Anſehung des poli⸗ 
tiſchen Werths in Fuͤrſtenthuͤmer, freye Stan⸗ 
desherrſchaften und freye Minderherrſchaften 
eingetheilt. Vor 1742 war das ganze Land 
dem Koͤnigr. Boͤhmen einverleibt, folglich Oe⸗ 
ſterreichiſch; ſeitdem aber ſind ungefähr 14 
davon Aöniglich : Preuffifh, und werben 
theild unmittelbar, theild mittelbar, mit völ- 
liger Unabhängigkeit von Preuffen Geherrfcht, 
obgleich das Teutſche Reich fidy feine Rechte 
daran vorbehalten hat. Das Gefterreichis 
ſche 775 ‚ welches Böhmen einverleibt geblieben 
ift, befteht theild aus Stücken von den Fürs 
ftenthümern Neiffe, Jaͤgerndorf und Trop⸗ 
pau, theild aus dem ganzen Fürftenthum Te⸗ 
fen’, welche Länder in der genannten Ordnung 
Hon Nordweſt nah Südoft an den Mährifchen 


Graͤnzen herliegen. Die Hptftadt Schlefiens 


ift Breslau, an der Over, faft in der Mitte 
des Landes, 


4) Die Grafſchaft Glatz, Boͤhmiſch Kladsko, 


ein kleines Bergland an der nordweſtlichen 
Spize Maͤhrens, in welchem die Morawa ent⸗ 
ſpringt: bis 1742 Oeſterreichiſch, und dem 
Koͤnigr. Böhmen einverleibt, ſeitdem Preufs 
ſiſch mit aller Unabhaͤngigkeit. 


5) Die Markgrafſchaften Ober, und Nieder⸗ 
auf; 13, ſ. Oberſaͤchſ. Kreis. 


2. Zerſtreut in den 10 Rreifen liegende, obwol nicht 
— ihnen gehoͤrige, kleinere unmittelbare Reichs⸗ 
laͤnder. 


1 — aa Herrſchaften, 
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a) Die Wuͤrtenbergiſche Grafſchaft Muͤm⸗ 
pelgard oder Montbeillard, auf der Nord⸗ 
weftfeite des Biftums Baſel. | 


b) Die AnhaltsZerbftifhe Herrfchaft Jever, 
und 
e) Die Gräflicd s Ventinfifhe Herrfchaft 


Rnipbaufen, beyde neben einander an 
ber Nordfee, auf der Oſtſeite Oſtfrieslands, 

f. Niederrhein, Weftphälifchen Kreis, 
2) Die Länder der unmittelbaren Reichs» 
ritterſchaft, die in 3 Areife vertheilt find, 
welche von den Reichskreiſen, in welchen fie 
liegen, benannt werden. Jeder diefer 3 Rits 
terkreife wird wieder in verſchiedne Orte oder 

Rantone abgetheilt. 


a) Der Schwaͤbiſche Ritterkreis: 
(1) Ort oder Bierthel an ver Donau: 
in Ober⸗ und Niederfehwaben an der 
Donau: ausfchreibender Kanton, 


(2) Ort oder Vierthel im Algau, 
Hegau, und am Bodenſee: rechts _ 
und links des Bodenſees, und der Bos 
denſee felbft. | 

(3) Ort oder Vierthel am Neckar, 
Schwarzwald und in der Orte⸗ 
nau: die Ortenau liegt aufder Suͤdſei⸗ 
te der Markgrafſch. Baden am Rhein 
hinauf. 

(4) Drtober®ierthel am Rocher: der 
Kocher flieft im nordöftlichen Schwas 
ben auf der Suͤdſeite der Jagſt, und 
ihr faft parallel, nach dem Neckar. 


(5) 
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(5) Drt oder Vierthel im Creichgau : 
gwiſchen dem Rhein und Neckar an 
den Würtenbergifchen und Pfaͤlziſchen 
Gränzen, J 
bh) Der Fraͤnkiſche Ritterkreis: 
(1) Ort ®denwald oder Ottenwald: 
zwiſchen der Jagſt und dem Mayn, 
von der Weſtgraͤnze des Fraͤnkiſchen 
Kreiſes an, oſtwaͤrts bis ind Wuͤrz⸗ 
burgiſche hinein. | 
(2) Ort Steigerwald: im Süden 
des Mayns, faft in der Mitte des 
Fraͤnkiſchen Kreiſes. 

(3) Ort Gebirg: auf der Oſtſeite der 
Nieder-Regniz und im Süden des 
Ober: Mayns bis an den Fichtelberg, 
im Bambergifchen, Bayreuthifchen. 


(4) Ort Baunach: auf der Nordfeite 
des Ober: Mayns, im Coburgifchen, 
Hennebergiſcheu und Würzburgifchen. 

(5) Ort Roͤhn und Werra, oder zwi⸗ 
{hen Röhn und dem Fluß Werra: 
Roͤhn, ein Gebirge zwifchen Hennes 
berg und Fulda, : 

(6) Ort Altmühl: folglid im Suͤd⸗ 

"often des Fraͤnk. Kreifes. 

©) Der Rheiniſche Ritterfreis. Dierits 
terfchaftlichen Länder deffelben liegen in 
den 3 Mheinifchen Reichskreiſen; jens 
feit des Rheins, von Nieder: Elfaß bis 
an Churchlnz dann von Maynz an auf 
der Nordſeite des Mayns, hinauf bis 


zur nächften Maynbeugung; von bannen 
| nord⸗ 
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nordwaͤrts über die Oftfeite von Hanau, 
zwiſchen der Fulda und Lahr, nordweſt⸗ 
lich zur Lahn hinüber, und von der Lahn 
auf beyden Seiten den Weſterwald hins 
ab bis in den Rhein; endlich den Rhein 
‚ bieffeitö hinauf und hinab bis in dag, 
Herzogthum Bergen. | | 
(1) Kanton am Öber- Rheinftront, 
auch der Ortgau und Wasgau 
genannt. F 
(2) Kanton am Mittel⸗-Rhein⸗ 
| from, aud der Kanton in der 
Wetterau, Rheingau, Hain⸗ 
rich und Weſterwald genannt, 
nebſt dem Seebachergrund. 
(3) Kanton am FTieder ; Rheins 
from, wozu auch der Hunsruͤck 
und Eberwald gehört. 
3) Die Banerbfihaftlichen Oerter, z. E. 
a) Die Ganerbfehaft und Buragraffchaft Srieds 
berg, oder die Burg Friedberg, wozu die 
Grafſchaft Aaychen gehört: in der Wer 
terau, zwifchen Wezlar und Frankfurt. 

b) Die Burg Gelnhauſen, ohnfern ber 
Stadt Gelnhaufen, auf der Mortfeite der. 
Mayn s Bengung, im öftlichen Theil der 
Grafſchaft Hanau, | 

4) Die unmittelbaren Reichsdörfer.. Ihre Ans 
zahl har fi nach und nach fehr vermindert. 

Die merfwürbigften derfelben waren, und find 

zum Theil nody jet, vornaͤmlich in Schwaben 

und Franken. 3. E. 


a — 
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a) n Schwaben: . 

(1) Die freyen Leute auf der Leutkir⸗ 
‚her = Heide: bewohnen 39 Dörfer und 
Höfe, im Nordoften des Bodenſees, nahe 
bey Leutkirch, welche Stadt mit Ulm und 
Mörsburg ein Dreyeck madıt. 

(2) Das freye Reichsdorf Alſchhauſen, im 

Süden der Donau, zwifchen Ulm und Moͤrs⸗ 

N + burg. —* 

b) in Franken: die freyen Reichsdoͤrfer Gochs⸗ 
7°. heim und Sennfeld, /ohnweit Schweinfurt, 
nn Wuͤrzburgiſchen, beym oͤſtlichen Anfang der 
rt. Mayn⸗ Beugung. | 
v6) im Oberrheiniſchen Kreife, ohnmweit Frank 

furt, auf deffen Weftfeite: die freyen Reiches 
doͤrfer Sulzbach und Soden. 

re St J 

i i : 6) Bewohner. 
Ihre Anzahl (in einem Lande von 11124 geographifchen 
‚»  Duadratmeilen, Schlefien mit eingeſchloſſen) ſchaͤzt 
man auf 24 Millionen; fo viel Einwohner hat Fein 
Staat in. Europa, auch der ungeheure, den Norden 
zweyer Weltheile umfaffende, Ruſſiſche nicht. Weber 
"2300 Städte, noch mehr Marktfleden, und über 
82000 Dörfer find in Teutſchland. Es wohnen 
hier Menfchen von 2 Hauptnationen, denn man redet 
-2 Hduptfprachen: die eigentlihe Teutſche in 2 
Mundarten, hochteutſch und platdeutſch, und die 
Slaviſche oder Wendiſche, welche leztere theils in 
. "Snner « Defterreich, theils in Böheim und Mähren, 
theils in der Laufiz, im Brandenburgifchen und im 
nordoͤſtlichen Winkel des Herzogthums Luͤneburg ges 
redet wird. Hiezu kommen noch, als Nebenſpra⸗ 
chen, die Franzoͤſiſche und Italieniſche. Die 3 her⸗ 
zu ſchen⸗ 
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ſchenden Religionen find feit 1648 die Fatholifche, 
lutheriſche und reformirte. Juden werden nur ges 
dultet. Den von Natur ſchon meiftensd guten Bo⸗ 
den des Landes hat der teutſche Sleis im Ackers, 
Wein: und Gartenbau und in der Viehzucht überall 
perebelt, fo daß man in den meiften Gegenden, ans 
bern Völkern von feinem Ueberfluß mittheilen Fan. 
: Den Zeutfchen if Fein Gewerbe zu mühfam,. Feines 
zu kuͤnſtlich: manche haben fie. felbft. erfunden, ans 
dere nahgeahmt, auch nicht felten verbeffert. Teutſch⸗ 
land hat viel Quedfilber, die meiften Edelfteine, \ 
Zinn, das feltenfte aller Metalle, auch Gold, und 
mehr Silber und Quellfalz, als irgend ein Staat 
in. Europa. Schöne Warren und Kunftarbeiten 
macht man jezt überall; aber in einigen. Städten 
Südteutfchlandes, infonderheit zu Nürnberg und 
Augsburg, macht man fie weniaftens ſchon feit einent 
halben Fahrtaufend. In verfchiedenen Gegenden 
verfertigt man Arbeiten, die in der Handlung für 
Sranzöfifche und Englifche verfauft werden. Fluͤſſe 
und Seeküften nuzt man auch zur Groshandlung und 
Schiffart; aber eine eigentliche Seemacht giebt es 
zur Zeit nicht in Teutſchland. Das Schiefipulver 


u iſt eine teutſche Erfindung, und die Preuffifchen Kriegss 


übungen werden von der ganzen Eultivirten Welt nach⸗ 


+ ‚geahmt. Um die fhönen Künfte und Wiſſenſchaften 


haben die Zeutfchen unftreitige Verdienſte. Sie zeis 
gen ſich aud) in allen Theilen der tieffinnigen Gelehrs 
ſamkeit, als Denker, Erfinder und Verbefferer. $us 
thers Reformation gab den Europäern, mit einer befs 
fern Religion, zugleich aud) den Gebrauch der. Mens 
fhenfreyheit wieder. Man druckt in Zeutfchland 
mehr Bücher, ald in keinem andern Staate; bie 
Buchdrucerfunft ift aber auch eine Erfindung der 
Teutſchen. Es leben jezt in Teutfchland über 4000 

0092 Schrift⸗ 
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Schriftſteller. Schon in den Zeiten des Tacitus 
ſangen die Teutſchen hiſtoriſche Lieder, die man alt 
nannte: ſchon im Hten Jahrhundert ward die Teut⸗ 
ſche Sprache eine Buͤcherſprache: ſchon mit den Pros 


. venfalifhen und Gicilifhen Dichtern fangen die 
Minneſaͤnger in die Wette: ſchon in Rudolphs 


" von Habsburg Zeiten ward die Teutſche Sprache eine 


Reichs⸗ und Kanzleyfpradhe:- gleichwol kam diefe 


» Sprache erft in den neueften Zeiten-zu der Achtung, 


die jedes Volk feiner Mutterfprache ſchuldig tft. 
Die Landesregierung ift, im Oanzen, der alten 
Teutfchen Freyheitsliebe gemäß; in einzelnen Theis 
Yen aber, und am meiften in den Fleinften,. fieht man 
oft die greulichfte Defpotie ded Drientes: auch Ju⸗ 
ftiz - Defpotifm, die Schande der Menfchheit, fins 
det man zuweilen in Teutfchland. Das Teutſche 
eich, oder das Königreich Germanien, oder, mie 
man ed auch nennt, das heilige Nömifche Neid) 
Teutſcher Nation, welches erft U. 843 mit Frank: 
reich ein eigenes unabhängiges Königreich wurde, ift 
heutzutage ein zufammengefezter Staat, unter eis 
nem eingeſchraͤnkten Wahlfönig, der den Zitel eines 
erwählten Römifchen Kaiferd und Königs von Gers 
manien führt, und zugleich die Oberherrfchaft über 
die Refte des Sangobardifchen und Arelatifchen Kös 
nigreichs hat. Jezt ift es Joſeph II. aus dem Los 
thringifch = Defterreidhifchen Haufe (feit 1765. geb. 
1741). So wie im Ganzen die Negierungsform 


monarchiſch ift, fo ift fie ed auch in den geiftlichen 


und weltlichen Reichslanden; aber in den Reichsftäds 

ten ift fie demofratifh, Nürnberg allein ausgenoms 

men, ‘das eine ariftofratifch = deinofratifhe Megies 
zung hat. — 

ı) Bin zufammiengefesrer Staat. Cr bes 

fteht aus amgefähr 300 vereinigten, gröfern 

| > und 


” 
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und kleinern Staaten, die unter dem Namen 
der Landeshoheit die anſehnlichſten Regierungs⸗ 
rechte beſizen. Churfuͤrſtenthuͤmer, darunter 
eines ein Koͤnigreich iſt; Erzbiſtuͤmer, Biſtuͤ⸗ 
mer, Abteyen, Probſteyen; Herzogthuͤmer, 
darunter eines ein Erzherzogthum iſt, Pfalz⸗ 
grafſchaften, Markgrafſchaften, Landgrafſchaf⸗ 
ten, Burggrafſchaften, Fuͤrſtenthuͤmer, ges 
fuͤrſtete Grafſchaften, Grafſchaften, Herrſchaf⸗ 
ten, Reichsſtaͤbdte, Ritterkantvne, Ganerb⸗ 
ſchaften, Reichsdoͤrfer: dieß find die Nas 
men der verſchiedenen Reichsgebiete, deren 
mehrere öfters einem einzigen Landesherrn ges 
hoͤren. Auſer dem Koͤnigreich Boͤheim mit 
feinen Zubehoͤrden, der gefuͤrſteten Grafſchaft 
Muͤmpelgard, und einigen kleinen Gebieten 
(wovon oben), find alle dieſe groͤſern und Fleis 
nern Gebiete unter einem der 10 Kreiſe begrif? 
fen, die im vorigen Abfchnitte bejchrieben 
worden ſind. Diefe Kreife haben ihre Kreis⸗ 
ausfchreibenden Fürften oder Kreisdirektoren. 
In den 4 neuen Kreifen (feit 15 Y2 ) hat jeder 
nur Einen Kreisdirektor: im Defterreichifhen 
und im Vurgundifchen ift ed Defterreich: im 
Niederrheinifchen Churmaynz; im Oberſaͤchſi⸗ 
ſchen Shurfachfen? hingegen in den 6 alten 
Kreifen (feit 1500) hat jeder 2 Kreisdirekto⸗ 
ren, einen geiftlichen und einen weltlichen: 
im Fraͤnkiſchen find es der Bifhof von Bam⸗ 
“ berg und der Markgraf von Ansbach und Bays 
reuth; im Bayriſchen der Churfürft von Bay⸗ 
ein und der Erzbifchof von Salzburg; im 
Schwaͤbiſchen der Biſchof von Eoftniz und der 
‚Herzog von Würtembergz im Oberrheinifchen 
der Biſchof von Worms nnd der Pfalzgraf 
i 3 von 
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von Simmern (jezt Churpfalz); im MWeftphä- 
liſchen der Biſchof von Münfter und der Her 
z0g von Juͤlich und Eleve (jezt wechfelsweife 
Churpfalz; und Churbrandenburg): im Nies 
derfächfifchen der Erzbifchof von Magdeburg 
und von ‘Bremen wechjelsweife (jezt Churbrans 
denburg als Herzog von Magdeburg, und Churs 
braunfchwein ald Herzog von Bremen) und 
der Herzog von Braunfchweig s Wolfenbüttel. 
Das Kreiswefen, weldes zur Unterftüzung 
des Sandesfriedens und der zwey höchften 
Reichsgerichte (des Kaiferlichen Reichshof— 
raths und des Kaiferlichen Reichskammerge— 


richts) hauptſaͤchlich angeordnet wurde, iſt gleich⸗ 


wol in den neueſten Zeiten in ziemlichen Ver⸗ 
fall gerathen. Nur noch in 5 Kreifen find 
Kreistage im Gange: im Ober: und Nieder: 
xheinifchen, im Bayrifhen, Fränfifchen und 
Schwaͤbiſchen; hingegen im MWeftphälifchen, 
und pornämlic in den beyden Sädjfifchen, 
find fie fchon lange aufer Uebung gefommen, 
und in dem Defterreichifchen und Burgundis 
ſchen, wo feine eigentlichen Kreisftände, fons 
dern nur Landftände find, waren fie niemals 
gewöhnlid. In den legten Sahrhunderten hat 
das Reich viele Kreisftände verlohren, und 
einige find dem Reiche felbft fo unbekannt ges 
worden, daß man Benfpiele von Rammerboten 
hat, die ausgefchickt wurden, Kreisftände aufs 
zufuchen, und die wieder zurüdfamen, ohne 
fie gefunden zu haben. 


2) Unter einem eingefihränkten Wahlkoͤnig. 


Er wird zu Frankfurt durh Mehrheit der 


‚Stimmen von den 9 Churfürften gewaͤhlt, 


auch in den nenern Zeiten bafelbft gekrönt; obs 
( gleich 
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gleich Aachen die gefezmäfige KRrönungsftadt 
iſt; fo. wie Nürnberg die vornehmſten Reichs⸗ 
Eleinodien verwahrt, und die Stadt ift, wo der 
neue Raifer feinen erften Reihstäg halten folte. 
Eingeſchraͤnkt ift der Teutſche König von 
jeher durch den Reichstag, auf welchem das 
Meichsoberhaupt die eine Halfte, und die 
Reichsftände die andere Hälfte der oberſten Ge⸗ 
walt, dieſe durch ein Reichsgutachten, je 
nes durch das Raiferliche Ratifikationsde⸗ 
£rer, austiben. Der Teutfche Reichstag ift 
Fein Polnifcher Reichstag. Auf dem Teutſchen 
erwachſen alle Reichsſchluͤſſe und Reichsgeſeze 
nur aus zwoen Stimmen: ſo wie die eine dies 
fer zwo Stimmen oder dad Reichsgutach-⸗ 
ten wieder aus 3 Stimmen entſteht, weil auf 
dein Reichstage die Reichsſtaͤnde in 3 Bol⸗ 
legien abgetheilt find. Das erfie Reichs— 
kollegium ift das Churfürftliche, das aus 
den 9Chürfürften, folalid aus 9 Votan⸗ 
ten beſteht. Won: den Churfinften find 3 
Geiſtliche: Maynz, Trier und Eöln, jeder 
mit der Erzkanzlerwuͤrde des h. Roͤm. Reichs 
begabt, Maynz durch Germanien, Trier durch 
Gallien und das Koͤnigreich Arelat, Coͤln durch 
Italien; die übrigen 6 aber, ober die weltlis 
chen Shurfürften find: der König von Böheim, 
Erzſchenk: der Churfürft von Bayern, Erz 
truchſes: der Churfürft von Sachſen, Erz 
marfchalf: der Churfürft von Brandenburg, 
Erzkaͤmmerer: der Churfürft von der Pfalz, 
Erzichazmeifter: und der Churfürft von Brauns 
ſchweig⸗ Lüneburg, aud) Erzſchazmeiſter. Das 
zweite Reichskollegium ift das Fuͤrſtliche, und 
hat 100 Votanten, denn es befteht ı ) aus den 
D4 Reichs⸗ 
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Reihöfürften, die in geiſt und weltliche, fo wie 
die leztern in alte und nene, eingetheilet wer— 
den, und 94 Stimmen zufammen haben ; 2) 
aus den Reichspraͤlaten, Das ift aus Aebten, 
Aebtiſſinnen und Proͤbſten, die aus 2 Baͤn— 
ken, der Schwaͤbiſchen und Rheiniſchen, beſte⸗ 
hen, wovon jede nur Eine Stimme hat; und 
3) aus den Reichsgrafen und Reichsherren, 
die in 4 Kollegien getheilt find, das Wetters 
auiſche, Schwaͤbiſche, Fraͤnkiſche und Weſt⸗ 
phälifihe, wovon iedes nur Eine Stimme hat. 
Das dritte Reichskollegium, in deffen Rück; 
fit Die erſten beyden den Namen ver höbern 
Kollegien führen, ift das Reicheftädrifche, 
in welchem 50 votirende Städte auf 2 Baͤnken 
ſizen; auf der Rheiniſchen 13, und auf der 
Schwaͤbiſchen 37. Der Kaifer erfcheint auf 
dem Reichstage durch den Principalkommiß 
far nebſt dem KRonkommiſſar; die Reichs⸗ 
ſtaͤnde aber beſchicken ihn durch ihre Geſandte. 
Sm Churfürftlichen Kollegium hat Churmaynz 
ben Vorſiz: im Fürftlichen hat ihn Defters 
reih, mit dem Erzbifchof Yon Salzburg abs 
wechſelnd: und im Städtifhen der Geſandte 
derjenigen Stadt, in welcher der Reichstag 
‚gehalten wird, das ift, feit 1662 in Regens 
ſpurg. In jedem Reichskollegium gilt die 
Mehrheit der Stimmen; einige wenige hoͤchſt⸗ 
wichtige Faͤlle ausgenommen. 

So wie nun das geſamte Reich von dem 
Kaiſer und den Reichsſtaͤnden zuſammen durch 
Neichstage regiert wird; fo ſoilte von Rechts— 
wegen aud) jedes einzelne Reichsland Yon dem 
Landesherrn und den Landesfländen zus 

ſammen durch Landtage regiert ——— 
| ein 
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lein in vielen Reichslanden werben Feine landtage 
mehr gehalten. 

Ehemals hatte der Teutſche Kaiſer überall im 
Reiche Pfalzftädre mit anfehnlichen Rammer⸗ 
guͤtern; jet muß er reich und | mächtig durch 
Erblaͤnder feyn, wie es dieDefterreichifchen Kai: 
fer von jeher find; denn heutzutage befizt er im 
Umfange bes Reichs, ald Kaifer, feinen Fuß: 
breit Landes eigenthuͤmlich: alles alte Reihsgur 
ift ſchon laͤngſtens *55* verkauft, und auf 
ewig verpfaͤndet. K. Friedrich J hatte beynahe 
60 sund KR. Rudolph 1 doch noch 20 Tonnen Hol: 
des Einkünfte: heutzutage find die Eaiferlichen 
Einkünfte faft fuͤr nichts zurechnen. Die Reichs 
(feuern find theils ordentliche und fortwährende 
zur Unterhaltung des Kammergerichts, oder 
Rammersieler; theils auferordentliche, von den 
gefamten Ständen nad) der Matrikelvon A. 1521 
zu. verwilligende, oder Römermonate, je eines 
zu ungefähr s0000 Gulden: da denn ein Reuter 
zu 12⸗ und ein Fußgänger zu 4 Fl. gerechnet wird. 
Die Reichsarmee befteht blos aus den Kontinz 
gentern der Stände, und foll, feit A. 1702, zu 
Friedengzeiten aus 80000 » und zu Kriegszeiten 
aus 120000 Mann beftehben., Das Recht des 
Kriegs und des Friedens ift zwifchen Kaifer und 
Ständen getheilt. 





oo $. 56. | 
-Y. Nepublif der vereinigten Niederlande, 


ı) Landkarten. 
Die Homaͤnniſche; Septein Provinciae feu Belgium 
"Foederatum — adhibitis ın auxilium obfervationibus 


D 5 aflro- 
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altrod omicis, nec. non‘ menfurationibus Snellii, Mu- 


t } 
“ ö 


fchenbrokii etc. audtore Tobia Mayero. A. 1748. 
Die Danvilleſche, auf dem erften Theil der Kar⸗ 


te von Europa. Biel zu Elem. 


Die Karten von Diffcher, de Wire, Ottens ꝛc. 


2) Land⸗ und Reiſebeſchreibungen. 
Buͤſchings Erdbeſchreibung, im 4ten Theile, und 


Auszug Th. r. 


"4 Th in fl. 8. 


De Republick der vereenigde Weisieide: door den 


"Heer Fr. M, Janiron, tweede Druk, van nieuws over- 


zien, en van cenige Misftellingen verbetert, Haag 1736, 


. Etat prefent des Provinces Unies ;; par Frangoir 


Michel Fanicon, IE Tomes: à la Hays. ꝓ Edit. 1755, 
“gr, 12. 


Tegenwoordige Staat der — Nederlanden, 


“met nieuwe Raarten en koſtlick Print Verbeeldingen ver- 


“ziert, VllDeele, te Amfterdam by /zaak Tirion, 1739- 


49, 91. 8. 
. . Der wahre Zuftand und Staatsoerfaffung der 


vereinigten Niederlande, ans dem Hollaͤndiſchen, 8 Stüs 


cke, Leipz. 1748 : $ı, in 8. ft die Ueberfezung des ers 


ſten und allgemeinen Theils des vorhergehenden Werks. 


2 W. A. Bachiene's hollaͤndiſch geſchriebener 


Auszug ans dem angeführten Tegenwoordige Staat ze., 
welcher dein ıften Theile von deffen hollaͤndiſcher Webers 


fezung der Hübnerifchen Geographie (Amfterd, 1756) 
einverleibt worden ift. 

- Reisboek door de vereenigde Nederlandfche Provin- 
cien en derzelver aangrenzende Landfchappen sen Ko- 
ninkrycken. Amflerd. by Ianten Horn, 1700 ,-$. ° 

Lettres de Madame du Boccage , contenant fes Voya- 

es en France, en Angleterre, en Hollande et en Ita- 
ie, faits pendant les annees 1756, 57 et 8. Neus 


aufgelegt, Dredden 1771. 8. 
Zr) Let- 
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. Letters concerning England, ‘Holland änd Ita: 
hy, by ehe celebrated Madaın de. Boccage. Lond. 1770, 
8. Voll. 11. Ä 
Another Traveller, or Curfory Remarks * ER | 
Obfervations, made upon a journey through Bart of' 
the Netherlands in the lafter End of the year 1766, by 
Coriat junior. Lond. 1769. II Vol. in 12. 7 
Travels through Holland , Flanders, Germany‘, Den- 
mark, Sweden, Lapland, Ruf 1a, the Ukraine and Po- 
land, in the years 1768, 69:and 70: in which is par- 
ticularly minuted the prefent ftate of thefe Countries, re- 


ſpecting their Agriculture, Population, : Mänufadure, 


Commerce, the Arts aud ufefül Undertakings,.by Jo- 


feph ns Lond. 1772. 8. Voll. Ill. 


” 


. Joſeph Marfchals Reifen — — aus dem 
Engliſchen überfegt, Danzig, ıB. 1773, % B. 1774 
3 B. 1775, 8. 

Voyages d’ Ttalie ( 176 3,64.) etde Hollandet. — ) 
par I’ Abbe Coyer , II Tomes, Paris 4775: gr. 12 | 
The Tour of Holland, Dutch-Brabant, the Auftri- 


‚ an Netherlands, aud Part of France, Lond. 1772. 8. 


Bemerkungen eined Reiſenden durch Deutſchland, 


Frankreich, Eugland und Holland; in Briefen an ſeine 


Freunde. 2 Th. Altenburg 1775, kl. 8. 
Le Commerce de la Hollande,. ou.Tableau du Com- 


...merce des Hollandois dans les quatre parties du Monde, 
contenant des obfervations fur le progres et les decroiffe- 
, ‚ments de leur Commerce, fur les moyens de l’ amelio- 
rer, fur les Compagnies des Indes örientales et occidenta- 
» les — (par Cerifantes),. Amflerd. 1769, 12, Voll. IIf. 


. +. Die Handlung von Holland, oder Ari 26 


Frankf. und Leipz. 1770, 91. 8. 


3) Bränzen und Gröfe. ni 

a) Bränzen. Von 20°% bis 25° Oftlänge von Fer⸗ 
ro, und von 5194 bis 5304 Mordbreite, a 
= ord⸗ 
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Mordſeite: ‚die Nordſee oder das teutfche Meer, mit 
ber. Süderfee (de Zuyber: Zee), folglich Natur⸗ 
Gränzen, mwodurd die vereinigten Niederlande von 
Grosbritannien, Juͤtland und Norwegen gefchieden 
ſind; Oftfeite, gegen Teutſchland, infonderheit ges 
gen Oſtfriesland, Münfter und Bentheim, Cleve 
und Sulih, Preuſſiſch⸗ und Defterreichifchs Geldern : 
von dem Bufen Dollart und der Mündung der Wefts 
—  wolder: Aa herab auf Venlo an der Maas, mit:eis 
= ner doppelten Einbeugung, die theild um die Vecht 
cbhbey Coevorden), die Graffchaft Bentheim, theils 
um den Rhein (bey der. vormaligen Schenkenfchanze) 
das Herzogthum Cleve macht; Südfeite, ebenfalls 
gegen Teutſchland, infonderheit gegen das Biftum 
— güttich und gegen dad Defterreichifche Brabant und 
Slandern: von Venlo an der Maas, über Midpdel- 
burg, bis an das Meer, mit einer grofen Einbeus 
“gung in.der Mitte. 


us )Groͤſe. Ein Land von der zwoͤlften Groͤſe: nach 
Tempelmann = 4713, nach Buͤſching — 625 geo⸗ 
graphiſche Quadratmeilen; ; folglich nach der lezten Ans 
gabe nicht völlig „I, von Teutfhland: kaum 30 Meis 
Ten lang, und: hoͤchſtens 22 Meilen breit, 


4) Boden und Luft. 


In Boden und Luft ift die Republik der vereinigten 
eicherlande das gerade Widerfpiel von ihrer Schwefter, der 
Eidgenoffifhen Republik. Jene liegt am nordweftlichen 
Zeutfhlandes, diefe am ſuͤdoͤſtlichen; dort hat ber 

Rhein feine Mindungen, hier feine Quellen; jene hat 
‚meiftens einen ebenen, mäfferigen und niedrigen Boden, 
und faltfeuchte Luft, -diefe einen fehr hochliegenden und 
meiſtens gebirgigen Boden, und eine Miſchung von Berg⸗ 
und Thalluft; jene iſt in den meiſten Gegenden mit Holz 
und SAN überflüflig verfehen, hat — und 

ein, 
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Mein, und vielerley Mineralien ; diefe muß meiftens Torf 
brennen, Bauholz, Salz und Wein von Fremden Eaufen, 
hat in vielen Gegenden nur Cifternenwaffer , nirgend Me: 
talle, aufer etwas Eifen, und feine Steinbrüde, aufer 
in St. Petersberg bey Mastricht, auf der Auferften Suͤd⸗ 
oftgränze. In den Niederlanden beftehen die meiften Lands 
firaffen aus Flüffen und Kanälen, in Helvetien gehn fie 
meiftens über Berg und Thal weg; jene haben von ihren 
Geeküften Ausfahrt in alle Welt, wodurd fie ihre natürliz 
en Mängel reichlich erſezen: diefes ift das. einzige fand in 
opa, daß Feine Geeküfte hat. 

a) Boden: faſt uͤberall eben und niedrig: voller Sim: 
pfe, Zeiche, Seen, Kanäle und Flüffe, oder Heiden 

und Sandfelder. 


Vorgebirge. Eigentliche Vorgebirge giebt es hier 
nicht, obgleich das Land ſowol an die Nordſee als 
Zuyder s Zee ſtoͤſt. Die Küften an der Nordſee find - 
meiftens von der Natur durch Dünen oder Sandhuͤ⸗ 
gel gegen, Meerseinbrüche gefichert: wo aber Feine 
Duͤnen find, müffen auch diefe Küften, fo wie die 
Küften an der Zuyderzee überall, durch Eoftbare Daͤm⸗ 
me verwahret werden, 


Inlaͤndiſche Gebirge. Daran find die vereinigten 
Miederlande ärmer, als die meiften Länder des Erds 
bodend: denn die Dünen find Feine eigentlichen Vers 
ge, und die Berge in Oberpffel, Geldern und Utrecht 
find auch mehr Hügel als Verge. 

Fluͤſſe. Derganze nördliche Theil hat Rüftenflüffe, 
die ſich meiftend in die Zuyderzee ergieffen. Alle 
übrige Flüffe gehören zu den unterften Theilen der 

Slupgebiere des Rheins, der Maas und der Schel—⸗ 

de, | 
1) Unterſtes Rheingebiet. Der Rhein tritt 

aus dem Herzogthum Cleve, auf der Süpdoft: 
* ſei⸗ 
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ſeite in die Niederlande und theilt ſich gleich 
nacdh ſeinem Eintritt, bey der ehemaligen Schen⸗ 
— ken⸗ Schanze, in 2 Arme, wovon der rechte 
Rhein, und der linke Waal heiſt. 
4. Rechter Rheinarm, behäft den Namen 
“nr Rhein, und flieft zuerft nordweftwärts, dar⸗ 
TI auf aber beugt er fich weftwärts, und bey 
I dieſer weftlichen Beugung ift eine Kunfts 
theilung des Rheins: denn eimgrofer Theil 
rn pe Rheinwaſſers ift durch den Druſiſchen 
Kanal, Fofla Drufiania indie, aus Teutfhr 
u 223 20: Yanid herflieffende Vſſel geleitet worden. Der 
mu 0 ‚Linke Arm oder. dew' eigentliche. Rheinfluß 
| behält den Namen Rhein. | 
ni CT Druſtſcher Kanal oder die HeueNf 
en fel, geht auf ihrem nordöftlichen Lauf in 


W 
1 


en Ma, 9 Die alte Nffel,_ die anf der Moröfeite, 
rn halb nach ihren Eihtritt in die Nieders 
J — lande, die Aa, und weiter hinab noch eis 


nen Heinen Fluß aufnimmt. Nach der 
ee Reinigung der alten Vſſel mit dem 
| Drufifchen Kanalheift der Fluß ſchlecht⸗ 
ein Swegidie Affel. Dieſe flieft zuerſt nord⸗ 
— oſtlich, darauf aber beugt ſie fich allmaͤh⸗ 

lich nach Nordweſten; da fie. denn auf 
der Oftfeite die Borkel oder Berkel, in 
die ſich in Süden die Slink ergieft, und 
‚weiter hinab die. Schipbeek nebft der 
Aa. (nordwärts dur .die Regge mit 
der Vecht in Verbindung), endlich, naͤ⸗ 

her gegen ihre Mündung, auf der Wefts 
feite die Grift und andere neben diefer 

» . ‚parallel laufende Bäche mit fich vereis 
2... migt,, „und ‚Darauf in die Zpyder » Zee 
flieft, (2) 
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(2) Weftlihe Fortfezung des Rheins, 
unter dem Namen Rhein, der, nadıs 
dem er von Norden her nod) einige klei⸗ 
ne Flüffe, deren weftlichfter Grift oder 
Greb heit, aufgenommen hat, ſich abers 
mals in 2 Arme theilt, wovon der nords 
‚weftliche den Namen Rhein behält, der 
füdweftliche aber Leck genannt wird. 


a) Rhein, oder nordweftliche Fort; 
fezung des Rheins, theilt ſich in 
der Folge wieder in 2 Arme; wo⸗ 
von der rechte, unter dem Ntaınen 
Vecht, nordwärts in die Zuyders 
Zee flieft, der linfe aber den Nas 
men Rhein behält, und zulezt, 
nachdem ein Theil feines Waffers 
nordwärts in das Haarlemer: Meer 
abgefloffen ift, in einem Graben 
heutzutage verfinkt, ohne die Nord⸗ 

2 Tu fee zu erreichen. 

b) Leck, oder füdweftlicher Rhein: 
arm, flieft im die Maas, 

ß. Linker Rheinarm, ‚oder die Waal ver: 
einigt fich auf ihrem füdweftlichen Gange 
zweymal mit der Maas. Mach der lezten 
Vereinigung verlichren beyde Flüffe ihre 
Namen, und das vereinigte Waffer heift 

e- nun die Merwe. 
2) Unterfted Mlaasgebiet. Die Maas tritt auf 
|. ‚der Dfkfeite, wie der Rhein, und ihm anfangs 
faft parallel, in die vereinigten Niederlande. 
a. Maasgebiet bis zur legten Vereini: 
gung der Maas mir der Waal. Die 
Maas nimt, bey dem Anfang ihrer 
Weſt⸗ 
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Weſtbeugung, auf der Oſtſeite die Niers, 
in die ſich von Suͤdoſten her die Quat 
bereits ergoſſen hat, auf; dann flieft, 
vor ihrer erſten Vereinigung mit der 
Waal, von Suͤden her die Schark in 
ſie; dann vereinigt ſie ſich zum er⸗ 


ſtenmal mit der Waal, trennt ſich aber 
wieder von dieſer, flieſt zuerſt ſuͤdweſt⸗ 


lich, und nimt bey ihrer ſuͤdlichſten Beu⸗ 
gung die Dieſt, welche aus der Verei⸗ 
nigung der Ya (im Oft) und der Doms 
mel (im Weft) entftandenift, auf. Hiers 
auf wendet fid) die Maas nordweſtwaͤrts, 
und theilt fich bald hernach in 2 Arme. 
Durch den linken oder weftlich gehenden 
Arm, jezt die alte Maas genannt, er: 
goß fih fonft die Maas felbft in den 
Biesbofch; der rechte Arm aber, als 
der jezige wahre Maasſtrom, Läuft 
nordweftwärts,. und vereinigt fich zum 
zweitenmal mit der Waal, worauf 
beede Flüffe, vorgedachtermaffen,, unter 
den Namen ber Merwe begriffen wers 
den, ae 


Maasgebiet, von der leztern Vereinigung 


der!Maas mit der Waal, bis zum 


Anfang der greöfern füdholländis 


fhen Inſeln. Diefe ganze Gegend 
hindurch, heift die, mit der Waal vers 
einigte Maas weder Maas nod Waal, 
fondern Merwe. In die Merwe flieft 
auf der Nordfeite die Linge, vormals 
das lange Waſſer genannt, ein Fluß, 
der von Dft nach Weft, zwifchen dem 
Rheinund dev Waal, und zulezt zwifchen 

der 


- — — — — 
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ber Leck und der Waal feinen Lauf hat. 
Darauf flieft die Merwe, im Norden 
des Biesboſch, weftwärts bis zum Ans 
fang der fübholländifchen gröfern Sufeln, 
wo fie ſich theilt, 

Maasgebiet vom Anfang der gröfere 
füdholländifchen Infeln bis zur Mlüns 
dung. Bey der nördlichften derfüdhols 
Ländifchen Inſeln (Aſelmonde genannt ) 
theilt fid) die Merwe in 2 Arme, Der 
rechte oder nördliche Arm heift bald die 
Merwe, bald die Maas, und nimme 
auf der Nordfeite bald anfangs den Fluß 
Alblas, darauf die Leck, dann die hols 
laͤndiſche Nffel, in die fi im MWeften 
bereitö die Gouwe ergoffen hat, und 
zulezt die Rotte auf; endlich vereinigt . 
fid) diefer rechte oder nördliche Arm mit 
dem linken oder füdlichen, welcher die 
alte Maas heift. Die nun vereinigten 
Arme bekommen jezt den Namen Maas 
wieder, und der Fluß ergieft ſich zulezt 
unter diefem Namen in die Mordfee. 


3) Unterftes Scheldegebiet. Die Schelde flieft, wie 
der Rheinund vie Maas, von Suͤdoſt in die vers 


einigten 


Miederlande, und theilt fich darauf in 


2 Hauptarıne, wovon der eine Ofter: Schelde 
und der andere Wefter: Schelde over de Hond 
genannt wird: jene flieft zwifchen den Seeländifchen 


Inſeln, 


ſee. 


bieſe im Süden derſelben, nad) der Nord⸗ 


Seen. Deren gibt es in den vereinigten Niederlan⸗ 
den viele, obgleich von Zeit zu Zeit eine groſe Anzahl 


derſelben in 


⸗ 


Polder verwandelt, das iſt, durch Ein⸗ 
8 dei⸗ 
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beichung ausgetrocknet worden find. Die meiften 
niederländifchen Seen haben den Namen Meer, obs 
gleich Feiner derfelben, in einem an ſich Fleinen Sande 
| von betraͤchtlicher Groͤſe feyn Fan. Die beträchtlich 
ſtten follen unten bey den Landfchaften, in denen fie 
liiegen, angezeigt werben. BI Ä 
i Hier verdient nur die Zuyders Zee oder Suͤder⸗ 
fee angeführt zu werben: feit dem 13ten Jahrh. ein 
füdlicher Mleerbufen der Nordfee, vorher aber ein 
infändifcher See (Lacus Flevo ), der nur durch den 
Vliefirom, oder Her lange Vliet, 't oude Dlie, 
ober fehlechtweg ’t Vlie, Flevo, feinen Ausflug in 
die Mordfee (zwifchen den heutigen Inſeln Vlieland 
| und Schelling) hatte. | 
- b) Luft. Ein kleines, von 5105 bis 5304 Norder⸗ 
breite, und au der Mord = und Suͤderſee liegendes 
Sand, mit einem niedrigen und meift ebenen Boden, 
welchen Sümpfe, Seen, Flüffe, Kanäle durchkreuzen. 
Folglich muß die Luft öfters mit Dünften und Nebeln 
' angefüllt und zum Negenwetter geneigt, mit einem 
Worte feucht feyn. | 
Aus Mayers Thermometertheorie gehören für die 
vereinigten Niederlande folgende Örade des Reaumuͤ⸗ 
riſchen Xhermometerd (oben ©, 129 f.)z -- -. 


Breiten⸗ Mittlere Groͤſte Ab⸗ 
Grade. | Thermomet. weichung 














Höhe 
sgo° 10° 
ss? g° 


Aus 
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Aus wirklichen Wetterbeobachtungen — | 











folgendes: 
Derter | Thermomet. | Barometer: |Regen Herrſch 
‚ Höhe Hodoͤhe Minde 
ed 1 EI.) gr. H. gr 
Dünferfen 38. I 38. 
510,2. R.Br.| 28° | -10° I29.0, 126.0 | - - SW. 
J 
-123 128.8. 126.6. |26.43 





Haag 
52°.5.N.Br.| 26 
Utrecht 
SZ. M.Br.| 275 | -To 











28.104/26 34] 27.0 


5) Eintheilung. 

Hier nach der Lage der Laͤnder, weiter unten nach 
ihrem politiſchen Range. Zuerſt die Länder gegen bie 
Nordſee zu, hernach die Laͤnder an: und bey der Zuyder: 

ee. 


I) Nordſeelaͤnder, von Sid nach Nord. 

I. Die Generalitaͤts⸗ Lande, ganz im Süden, von 
der Nordfee bis zur Maas, und zum Theil auf beys 
den Seiten der Ober» Maas. Sie beftehen aus 

Stuͤcken von’ 4 Ländern, die vormald, wie die 7 
Provinzen felbft, zum Burgundiſchen Kreiſe des 
Teutſchen Reichs gehoͤrt haben, und von Weſt nach 
Oſt alſo neben einander liegen: 

1) Staats-Slandern, Vlaanderen, das iſt, 
der Antheil der vereinigten Niederlande an der 
Grafſchaft Flandern, oder der noͤrdlichſte Tyeil 
der Graſſchaft Flandern: zwiſchen der Nordſee 
und der Schelde, im Norden durch die Weſter⸗ 
ſchelde oder de Hond von den Seelaͤndiſchen In⸗ 
ſeln, im Suͤden politiſch vom Oeſterreichiſchen 
Flandern getrennt. Das Land iſt von Kanaͤlen 

32 durch⸗ 


SundN. | . 


— 
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burchſchnitten, und hat viele Polder. Hptſt. 
Sluis mit dem Beyſaz in Flandern, am Meers 
bufen ’t Zwin, deſſen Mündung ber Pferdemarkt 
heift. | 

2) Staats» Brabant, das ift, der Antheil der 
Hereinigten Niederlande an dem Herzogthum Bra⸗ 
bant, oder der nördliche Theil des Herzogthums 
Brabant, zwifchen der Schelde und Maas, im 
Norden an Holland und Geldern, im Suͤden an 
das Defterreihifche Brabant und das Biſtum 
Luͤttich, im Dften an das Herzogehum Cleve und 
das Dberquartier von Gelderland gränzend, Won 
Süden her durchſtroͤmen das Land folgende Flüffe, 
von Weft nah Oft: Wlier, Merk oder Mark, def 
fen unterer Theil Dintel heift, Dongen, Dieft, 
die aus der Vereinigung der Dommel und Ag 
entfteht, und Schark. Der .ıfte diefer Fluͤſſe 
ergieft fi in Krammer, der 2te in Volke Rat, 
der zte in Biesboſch, der 4te und ste in bie 
Maas. Städte: Breda, ander Merk, 's Her⸗ 
togenbofeh, am Zufammenfluß der Dommel und 
Ua. 


3) Staats: Öberquartiervom Gelderlande, 
das ift, der Antheil der vereinigten Niederlande 
an dem Oberquartier vom Gelderlande, feit 1715, 
auf der Dftfeite das Holländifche Brabant an ber 
Obermaas: im Norden und Often von Eleve und 
Juͤlich, im Süden von Luͤttich umgeben, 


4) Staats» Limburg, dad ift, der Antheil der 
vereinigten Niederlande an dem Herzogthum Lims 
burg, oder Ober⸗ Mlaasland, het Land van 
Over-Maas, feit 1648, im Süden bed vorigen, 
folglich noch weiter an der Maas hinauf: im Nor⸗ 

den und Oſten von Juͤlich, im Süden vom Defters 

reichi⸗ 
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2 geichifehen Limburg, im Weſten von £üttich bes 
vi gene 
2 Zeeland oder Seeland, im Weſten von der Nord⸗ 
ſee, im Suͤden und Sſien von der Schelde umgeben, 
auch durch die Arme und Muͤndungen der Schelde 
in lauter Inſeln zertheilt: im Norden von den ſuͤd⸗ 
hollaͤndiſchen Inſeln durch einen breiten Strom ges 
‚trennt, welcher oftwärts das Volke Rak, weftwärts 
| Kramer, und bey feinen Ausflug in die Nordfee 
Bieningen oder Grevelingen heiſt. Die feeländis 
ſchen Infeln hat. die Natur zu äuferft an der Nordfee 
durch Dünen, und die Kunft an den innern Küften 
durch Damme oder Deiche, die auf 34 Tonnen Gols 
Ndes Eofteten, verwahrt. Bey der politifchen Abs 
theilung diefer Provinz folgte man ia der Nas 
"turabtheilung. 
2. Das Quartier an der Weſterſchelde, het 
Kwartier bewefter-Schelde, oder die 4 ſüdweſt⸗ 
nad lichen Inſeln: 
1) Walcheren, ander Nordſee. Staͤdte: 
Middelburg, faſt in der Mitte, aber durch 
einen Kanal mit der Weſterſchelde verbun⸗ 
den; Vliſſingen, an der Muͤndung der 
N Weſterſchelde oder im Suͤdweſt von Middel⸗ 
burg; Deere oder ter Veere, ohnweit der 
Mündung der Dfterfchelde oder im Nordoſt 
von Middelburg. 


2) Zuid: Beveland, auch das Land van 
ter Goes genannt, im Dften der Infel 
Walcheren. Die Trennung zwifchen beyden 
u macht das Waffer Sloe. 
. 3) Wolfersöyk, im Noröweft von Zuide 
Beveland, jezt fehr klein. 


* | 33 | 4) 
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4) Lloord: Beveland, im Norden von 
Wolfersdyk, wovon ed durch das Waffer 
e Zuidpliet getrennt ift. 


b. Das Quartier an der Oſter-Schelde, het 
Kwartierbeoofter- Schelde, oder die 4 nordöftlis 
chen Inſeln: 

ı) Schouwen, an der Nordfee, von 
Moordbeveland und Walcheren durch die 
Dfterfchelde getrennt. Hptſt. Zirkzee, ohn⸗ 
weit der Oſterſchelde, und mit dieſer durch 
einen Kanal verbunden. 


2) Duiveland, im Dften von Schoumen, 
wovon cd nur durch das ſchmale Waſſer, 
Dykwater genannt, abgefondert ift. 


3) Tholen oder rer Tholen, im Nordoſt 
von -Zuidbeveland, durch den Fluß Een— 
dracht vom feften Lande gefchieden. 


4) Sancr:Pbilipsland, im Norden von 
Tholen, jezt auferordentlicdy Flein. Auf 

* der Weſtſeite iſt die Sandbank Zype. 
3. Holland, vormals eine Grafſchaft: die groͤſte, 
- fchönfte und vol» und geldreichfte unter den 7 Pros 
Hinzen: gegen die Mordfee faft überall durdy Dünen, 
und gegendie Zuyder⸗Zee fowol, als an den Küften der 
füdlichen Inſeln, durch Eoftbare Daͤmme verwahrt; 
im Innern durd) faft unzaͤhliche Graben und Kanäle 
durchſchnitten, mit einer beträchtlichen Anzahl von 
Poldern, befonders in Nordholland. . Die politifche 
Eintheilung ift, wie bey Zeeland, zugleicd) Naturabs 
theilung: in Sud = und Nordhelland. Die 
Trennung von beyden macht ein breites Waffer, ber 
I genannt, beffen Ausflug in die Zugderz Zee her 
Pampus heift. 


ns 
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a. Sudholland, wird durd die Nieder Maas 
» 7°. (von derMündung an) und die holländifhe N 
fel (die aus den Rheinkanal im Utrechtifchen her: 
flieft) in den ſuͤdlichen und nördlichen Theil 
abgefondert. In jenem dient der Biesbofch, in 
diefemder Rhein, zur Abtheilung der Landfchaften. 
a. Im Süden der Niedermaas und der 
et Aſſel liegende Länder, oder Biesboſch⸗Laͤn⸗ 
Der. Der Biesbofch entftand U. 1421 in 
der Naht vom 18 zum 19 Nov. Auf deffen 
- Mordfeite flieft die Merwe, die fi) daranf in ° 
die Maas oder Merwe, (hordmwärts) und die 
alte Maas (fübwärts) theilt, und nach der 
Vereinigung unter dem Namen der Maas in 
0 die Mordfee fich ergieft. Im Suͤdoſt haben 
die alte Maas ( zur Rechten) und die Dongen 
(zur Linken Jihre Mändung in den Biesboſch; 
im Suͤdweſt aber. flieft aus ihm ein breiter 
Strom, der anfangs Hollands Diep heift, dars 
auf fi) in 2 Arme theilt, wovon der nord⸗ 
weftlihe Haringvliet genannt wird: hingegen 
der füdmweftliche heift anfangs das Volke Rak, 
(in welches fich von Dften ber, zur Rechten 
die Merk, oder wie fie zulezt heift, Dintel, 
und zur Linken die Vliet ergieſen), darauf 
Krammer, und zulezt, bey feiner Mündung, 
Bieningen oder Grevelingen. Beede Arme 
gehn in die Nordfee, \ 

a) Auf der Weſtſeite des Biesboſch; die 
ſuͤdhollaͤndiſchen Inſeln, auch Maas⸗ 
land oder das Land uͤber der Maas 
genannt: zwiſchen den zeelaͤndiſchen Inſeln 
und der Maas und Merwe. 

1) Goeree, aus GoedeReede zu— 
ſammengezogen, auch Weſt Poorn 
34 ges 
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genannt: ganz auſen an der Morbfee, 
im Norden von Schoumens feit 175 ı 
feine Inſel mehr, da fie mit Over: 
Flacque in Eins zufammen bedeicht 
» worden. 
23) Over⸗Flacque oder Zuid⸗ Voorn 
auf der Oſtſeite von Goeree. 

3) Das Land Voorn oder Oſt—⸗ 
Voorn, im Norden von Over⸗Flac⸗ 
que. Die Stadt Helvoetſluis, auf 
der Suͤdkuͤſte, faſt in der Mitte. 

4) Putten, faſt dreyeckig, weſtwaͤrts 
durch die Borniſſe von dem Lande 

Voorn, oſtwaͤrts durch den Spuy von 

Beierland, nordwaͤrts durch die alte 
Maas von VYſſelmonde getrennt. 

5) Beierland und Stryen, neben eins 
ander, machen beyde zufammen die 
Inſel Hoekſche Waard aus, 

6) Dortrechrifhe Inſel, im Oſten 
von Steyen, wovon fie durch einen 

Arm der Maas getrenntift. Stadt 
——— auf der Nordſpize der In⸗ 


fi 

7) Dffelmonde, im Norden von Puts 
ten und Hoekſche Waard, zwifchen der 
alten Maas und der Maas ‘oder 
Merwe. 

B) auf der Nordſeite des Biesboſch: die 
| fudholländifchen Waards, das ift, 
Werder oder Inſeln, auch Suͤdholland 
ſchlechtweg und in engſter Bedeutung 
genannt: zwiſchen der Merwe und der 
hollaͤndiſchen Yſſel, und von der Lek 
querdurchſchnitten. Werder mer 

\ | thei 
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— theils zwiſchen der Dffel und Lek, theils 
—— um die Fluͤſſe Alblas und Linge, die 
ſich beyde, wie bie Lek und die Mſel, 
in die Merwe von Norden her ergieſſen. 
Zu Suͤdholland in dieſer engen Bedeus 
tung wird auch die vorgedachte dortrech⸗ 

tifche Inſel gerechnet. 
" b) auf der Oſt⸗ ımd Südfeite des Bies⸗ 
FE boſch: die hier liegenden Landfchaften 
gehören zwar der Sage nach zu Suͤdhol⸗ 
Yand, aber fie haben die Holländer nicht 
zu Herren. ! 


, Sın Norden der Niedermaas und der 
Mffel Yiegende Länder, oder Aheinländer. 
a) Holländifhe Süd: Rheinlaͤnder. Hier 
liegen: Rotterdam, bey dem Einfluß 
der Motte in die Merwe oder Maas; 
ferner die mit Rotterdam ein Dreyeck 
bildende 2 Städte, nordoftwärts Gous 
da oder ter Gouw, bey dem Einfluß der 
aus dem alten Rhein herflieffenden Gous 
we in die Mſel, und nordwärts Delft; 
endlich 's Gravenhage oder der Haag, 
im Rordweſten von Delft, gegen die 
Nordſee hin. | 

b) Holländifche CTord-Rheinländer, Hier 
ift das Haarlemer⸗Meer, das in 
Süden einen Theil des Mheinwaffers 
aufnimmt, und im Norden durch den 
Flug Sparen Gemeinfchaft mit ber I 
hat. Auch liegen hier folgende 3 Staͤd⸗ 
te, die um das Haarlemer « Meer eine 
Art von Dreyeck bilden; $eiden, Lugdu- 
num, im Süden des Haarlemerz Meers, 
3% am 
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—— 9 Rhein; Haarlem, im Nordweften 
| 1 des Haarlemer⸗Meers; Amfterdam 
a oder Amfteldam, im Nordweſten des 

Haarlemer » Meers, am Einfluß der 
Anftel in het D. Km Dften der Ams 
ftel dehnt fich diefer Theil von Suͤdhol⸗ 
land auch laͤngſt der Zuyder- Zee aus, 
welche Gegend, von dei Vecht, einem 
Rheinarm, der im. die Zuyder = Zee 
flieft, von Suͤd nah Nord mitten durdys 
ſtroͤmt wird. 
Er CIordbolland, zwiſchen der Nordſee und der 

Zuyder⸗Zee; auch Weſtfriesland genannt, 
welcher Name jedoch in engerer Bebentung auch 

ber, in die Zuyder-Zee hervorragenden Halbinſel 
und den ihr nordweſtlich liegenden Gegenden er⸗ 

theilt wird. Nordholland befteht theils aus fe⸗ 
ſtem Lande, theils aus Inſeln. 


a. Feſtes Land von Nordholland: hat die 
ſchoͤnſten Doͤrfer in der Welt, und das Lob 
der groͤſten Reinlichkeit in Haͤuſern und 
auf den Straſſen, ungeachtet es von Natur 
ſehr ſumpfig iſt; aber man hat die meiſten 
Landſeen und Suͤmpfe in Polder verwan⸗ 
delt. Die erſte Stadt in Nordholland iſt 
Alkmaar, faſt in der Mitte des Landes, 
aber durch Kanaͤle mit der Zuyder⸗Zee ver⸗ 
bunden. Suͤdwaͤrts von ihr iſt das lange 
Meer, welches durch den kleinen Fluß Kil 
in das noch ſuͤdlichere Wyhkermeer, fo wie dies 
fe8 in her), folglich durch het Pampus in 
die Zupder:Zee Abflug hat. Küftenftädte, 
von Sid nah Nord: Monnifendam, Edam, 
Hoorn, Enkhuizen, Medenblic oder Mes 
melik. 

4. 
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ß. Nordhollaͤndiſche Inſeln: 
a) Inſeln in der Zuyder⸗-Zee: Marken, 


im Süden der nordhollaͤndiſchen Halbin— 
fel, gegen Monnifendam über; Urk und 
Scotland, zwifchen der nordhollaͤnd. 
KHalbinfel und Dber-Dffel, jene im We—⸗ 
ften, diefe im Dften (der Nordtheil von 
Schokland gehört zu Amfterdam, der 
füdliche zu Ober⸗Mſel); Wieringen, 
im Morden der nordholländ. Halbinfel, 
bey der Nordoſtſpize des feften Landes 
von Nordholland. 


b) Inſeln, die, von der Nordfpize des fe— 


ften Sandes an, in einem nordöftlichen 
Bogen, über der Zuyder: Zee und Fries— 
Yand neben einander her liegen, und vor 
der Entftehung der Zuyder: Zee, das 
ift, vor dem 13ten Sahrh., Theile des 
füdwärts darunter liegenden feſten Lands 
warens Texel oder Teffel, von der 
Nordſpize des feften Landes durch Mars 
Diep getrennt, hingegen feit 1630 mit. 
der nordöftlich daneben liegenden klei— 
nen Inſel Eierland in Eins zufammens 
gedeicht; Vlieland; Schelling oder 
ter Schelling, zwiſchen welcher Inſel 
und Vlieland der Vlieſtrom in die 
Nordſee flieſt. 


"m Zuyder: Zee: Länder. Vom Urfprung der Zug: 


der: Zee oder Süderfee, fiehe oben unter den Seen. 
1. Im Öften der Zuyderzee: 
a, Ummittelbar an der Zuyder = Zee liegen: 


Frieslend im Morden, und Dver z Dffel im 
Süden, 


1) 
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1) Stiesland: Boden und Luft, faft wie 
in Holland, das ift, voller Kanäle, mit 
vielen Landfeen, die grofentheild durch 
Zorfgraben verurfacht wurden, niedrig 
and ohne Dünen gegen das Meer, mit 
koſtbaren Dämmen, fonderlih gegen 
Nordweften: folglihfeucht: im Weſten 
die Zuyder⸗Zee oder vielmehr der in ders 
felben an der Küfte nordwärts hin flief 

Ä fende Vlieſtrom; im Often, von Gros 
— ningen durch den Lauwerzee und den dar⸗ 
ein ſich ergieffenden Fluß Lauwers gefchies 
den; im Süden gleichfalls die Zuyder; 
Zee und der Fluß Linde, durch welchen 
lezten es von Overyſſel zum Theil getrennt 
wird; im Norden werden von ihm die In⸗ 
feln Ameland und Schiermonnig⸗ 
Foo, wovon die erſtere oder weftliche wes 
der zu Friesland, noch zu den Niederlans 
den überhaupt, fondern dem Crbftatthals 
ter gehört, durch ein breites Waffer, das 
Wad oder die Wadden genannt, abges 
fondert, Friesland wird in 3 Landfchafs 
tengetheilt, unter denen jedoch, eben fo 
wie in andern Niederländifchen Propins 
zen, die Städte, politifch betrachtet, 
nicht begriffen werden. 

a) Quartier Ooſtergo, im Nordoſt. 
Leeuwarden oder Liewerden, die Hptſt. 
von ganz Friesland, nordoſtwaͤrts 
durch den Kanal Ee, der gegen die 
Küfte zu und bis an das Meer Dokkus 
mer Diep heiſt, mit der Nordfee vers 
bunden, Auf der Dftfeite das Vers 
gumers Meer, 

b) 
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b) Quartier Weſtergo, im Suͤdweſt 
des Doftergo. Städte: Franeler, 
im Weften von feeuwarden, und mit 
ihr durch einen Kanal in Verbindung; 
Harlingen, noch weiter nad) Welten 
am Ende des Leeumwarder s Kanals, 
aufen an der Zuyder: Zee oder viels 
mehr am Blieftromz; Hindelopen oder 
Hinlopen, und Staveren, im Süden 
von Harlingen, ganz unten an der 
Weſtkuͤſte (im Nordoſt diefer Städte 
ift der Landſee Flijueffen = Meer); 
Sneek oder Snits, noch weiter nach 
Nordoſt im innern Sande, 

ce) Quartier Jevenwolden , im Suͤ⸗ 
den der beyden vorigen Quartiere, dars 
in die auf der MWeftgränze über eins 
ander von Sud nad) Nord liegenden 
Landfeen: Sloter⸗ und Sneefer: Meer, 
and ‚die Fluͤſſe Kuinder und Linde, 
bey und auf der Dber = Difelifchen 
Graͤnze. 


2) Över » Affel: groſentheils ein mora⸗ 
ftiges Torfland, nur mit einer ſchma— 
len Küfte an der Zuyder s Zee: von 
Geldern weftwärts durch die Yſſel ges 
fhieden; auf der Suͤdgraͤnze, gleichs 
falls gegen Geldern oder vielmehr Zuts 
phen, läuft die Schipbeek mit der Aa in 
die Dffel von Dften her. Alle übrige 
Dver : Mifelifche Flüffe von einigen Bes 
lang gehen in das Zwarte Waffer, und 
mit demfelben in die Zuyder= Zee: denn 
diefer Fluß, von der Mindung an aufs 
wärts, nimınt erſtlich auf der Nordfeiz 

te 
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= te die Havelter⸗ Ya, in die fich bereit8 von 
Dften her z andere Eleine Flüffe, Namens 
Aa ergoſſen haben, auf; er ſelbſt aber ent⸗ 
ſteht weiter hinauf (bey Zwol) aus der Ber; 
einigung der von Süden her aus mehrern 
kleinen Flüffen zufammengefloffenen Aa 
und der Vecht, welche leztere-auf der Suͤd⸗ 
feite vieReage mit der Aa, und weiter hins 
“ auf die Dinkel, fo wie auf der Mordfeite 
noch verfchiedne andere Eleine Flüffe aufs 
nimmt, ihre Quelle aber im Biftum Muͤn⸗ 
— ſter hat. Die Provinz Over-MYſſel wird 
in 3 Quartiere getheilt. 
| a) Quartier Salland,, Iängft der Mſel 
und um die Vecht.“ Städte: Rampen, 
ohnweit des Einfluffes der Dffel in die 
Zuider = Zee; Zwol oder Zwolle, beym 
Zufammenfluß der Aa und der Vecht, 
welche beede Flüffe hier, wie gedacht, 
ihre Namen unter der allgemeinen Bes 
nennung des Zwarten Waters verliehren; 
Deventer, auf der Suͤdweſtgraͤnze, an 
. ber Hſei, beym Einfluß der Schipbeek 
in dieſelbe. | 
b) Quartier Twenthe, neben dem Quars 
tier Salland, im Dften, 
c) Quartier Vollenhoven, im Nord⸗ 
weiten von Salland, zwifchen der $inde 
| e der Haſſelter⸗ Aa, bis an die Zuyder⸗ 
- Bee, 
b, Sm Oſten von Friesland, und im Norden 
von Over: Difel liegen; 


1) Groeningerland oder Broningen: bes 
ſteht aus der Stadt gleiches Namens und 
den 


— 
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den Ömmelanden Ahnläubern): in Bos 
den und Luft von ihrer weftlichen Nachba⸗ 
rin, ber Provinz Friesland, wenig vers 
fhieden: nordwärts an die Nordſee, ſuͤd⸗ 
waͤrts an Drenthe graͤnzend; im Weſten 
durch den Fluß Lauwers mit dem Lauwerzee 
vor Friesland, und im Oſten durch die 
Weftwolders Aa und den Meerbufen Dol: 
lart (der feit A. 1277 nach und nach ents 
ftand) von dem Churbrandend. Fürftens 
thum Dftfriesland gefchieden. Hptſt. Gros 
ningen oder Örveningen, am Zufammenfluß 
verfchiedener von Süden her flieffenden Fleis 
nen Flüffe, aus denen die Fivel oder Dam: 
fter- Diep, und die Hunfe, Unfingis, ent: 
fteben; jene flieft nordoftwärts in den Dol⸗ 
lart, diefe nordweftwärts in den Lauwerzee. 

Weftermold oder Weſterwolder⸗ 
land, in der füdöftlichen Ecke, an und bey 
der Wefterwolder- Ma, liegt zwar im Gros 
ningerland, gehört aber nicht dazu, fons 
dern zu den Öeneralitätslanden, 

2) Sand oder vormalige Graffchaft Drenthe: 
ftöft nirgends an dad Meer: mitten durch, 
von Sübdoft aus Teutſchland nad) Nord: 
weft zieht ein waldiger Landruͤcken, von 
welcdyem zu beyden Seiten Flüffe und Bäche 
ablaufen; Boden und Luft, faft wie in der 
Provinz Dver: Difel, der füdlichen Nach: 
barin von Drenthe. 

2. Im Süden der Zuyderz Zee liegen neben einans 
der Gelderland und Utrecht, jenes oft = diefes 
weflwärts. 


a, Gelderland, oder Niedergelderland, das 
iſt, ber gröfte Theil des Herzogthums Gel: 
dern, 
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dern, welcher nebſt der: dazu: gehörigen Graf⸗ 
ſchaft Zutphen die 3 nördlichen Quartiere die⸗ 
ſes vormaligen Herzogthums ausmacht: dem 
Range nad) die erfie unter den 7 Niederläns 
difchen Provinzen, auc die frudtbarfte und 
gefundefte, und die alleinige, welche Metals 
le, naͤmlich Eiſen in Zutphen, hat: gebirgig 
im nördlichen und öftlihen Drittheil; im 
Nordweſt von der Zuyder- Zee, im Morboft 
gegen Over⸗Yſſel von der Yifel, und zum Theil 
. von der Schipbeef und der Ya, im Often po⸗ 
“ Yitifch gegen Münfter, im Süden theild polis 
tifch, theild durch die Waal gegen Eleve, und - 
weiter nach Weften durch die Maas gegen 
Staatsbrabant begränzt. In diefer Provinz 
tritt der Rhein in die vereinigten Niederlande, 
und theilt fich hier theild in den Rhein uud 
die Waal, theils indie Dffel und den Rhein. 
Gelderland befteht aus 3 Quartieren, die ein 
‚gegen die Zuybers Zee nordweſtlich geftelltes 
Dreyeck bilden. Das nördlide Quartier, das 
bi8 an die Zuyder: Zee fich erſtreckt, wird 
von den zwey ſuͤdlichen, durch die beyden Rheins 
Arme der zwoten Rheintheilung, das ift, zur 
Rechten durch die neue Dffel und die Mſſel, 
und zur Linken durch den Rhein felbft gefchies 
den; die beyden füdlichen aber trennt die alte 
Mſel, oder genauer eine um dieſen Fluß fich 
verfchiedentlic hin und her kruͤmmende Linie, 
1) Die beyden ſuͤdlichen Quartiere: 

a) Das Nimegiſche Quartier, im We⸗ 
ften der alten Dffel: zwifchen dem Rhein 
und der Maas, und von der Linge und 
der Waal querdurchſtroͤmt. Hptſtadt 
Nimegen oder Nymegen, Noviomagus, 

an 
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ander Waal; das Reich Nimegen, ’tRyk 
Nymegen, oder der Strich Landes zwis 
fhen der Waal und der Maas, wefts 
waͤrts bis zur erften Vereinigung diefer 
beyden Flüffe; die Betuwe, ein Theik 
der Infula Batavorum, oder der Strich 
Landes zwifchen dem Mhein und der 
Waal, von der Linge quer durchftrömt, 


r b) Das Zurphenifche Quartier oder bie 
TE Graffhaft Zutphen, im Dften oder ges ' 
nauer im Nordoften der alten Yſſel: die 
nördliche Gegend durchſtroͤmt die Borkel 
von Dften her, nebft der in fie fliefenden 
Slink, und über und nahe bey der Nords 
gränze flieft die Schipbeef mit der Aa, 
gleichfalls von Dften her; auf der Suͤd⸗ 
graͤnze ftrömt in eben der Richtung die 
alte Nſel der neuen Mffel zu, aus deren 
Vereinigung die ſchlechtweg fogenannte 
Difel entfteht, weldye auf der Weftgränze 
nad Norden hinunter läuft. Hptſt. 
Zutphen, beym Einfluß der Borkel oder 
Berkel in die Mffel, 


2) Das nördliche und gröfte Quartier, oder 
Das 


Arnhemiſche Quartier, oder die Ves 
luwe: zwifchen der Zuyderzee, der Dffel 
und dem Rhein: im Weſten durch die von 
Nord nach Sud in den Rhein laufende Grift 
von einem heile Utrechts gefchieben. In 
der Mitte des Landes ift ein fandiger Berg⸗ 
rücken, der 4 Abdachungen nad) allen 4 Welts 
gegenden madıt, fo daß von daher verſchied⸗ 
ne kleine Ste und Bäche ihren Abflug has 

u j 
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ben, theils in die Zuyderzee, theils nach 
der Dffel hinüber, wie die Grift, bie nebſt 
andern Bächen auf der norböftlichen Gränze 
in die Yſſel flieft, theild nad) dem Rhein, 
wie der vorhin gedachte Gränzflug zwifchen 
dieſem Quartier und Ütrecht, der gleichfalls 
Grift heift, theild weſtwaͤrts nad Utrecht 
hinüber, wie verfchiebne Bäche, aus deren 
Bereinigung, erft im Utrechtiſchen, die Cem 

entſteht. Hptſt. Arnhem oder Arnem, am 
Rhein, 

b. Utrecht: vom Gelderlande: ynd Suͤdholland 
ganz umgeben, bis auf eine ſchmale Kuͤſte an 
der Zuyderzee, mit 4 langen Weſtſpizen ges 

gen Holland: in ber Mitte gebirgig, oftwärts 
gegen den vorhin gedachten Bergrüden in der 
Veluwe allmählic aufwärts fteigend: im Suͤ⸗ 
den theild der Rhein, theild nad) der Rheins 
theilung der linfe Arm oder die Lek, da hinges 
gen der rechte unter dem Namen ded Rheins 
nordweftlich, wiewol ſchwach und langjam 
durchzieht, darauf fich noch einmal theilt, fo, 
daß der linke Arm den Namen Rhein behält, 
und weftwärts ins Holländifche hinüber flieft, 
der rechte aber, unter dem Namen Vecht, ans 
fangs nordweftlicd läuft, darauf theild durd) 
einen Ranal mit der Amſtel ſich vereinigt, theils 
unter dem bisherigen Namen Vecht nordwärts 
in die Zunderzee ſich ergieſt. Auf der füdöft: 
lichen Gränzegegen die Veluwe fließt die Grift, 
von Morden her, in den Rhein, und im Suͤd⸗ 
weften gegen Holland die Mye, welche nords 
weſtlich flieft, und ſich, erft ini Hollaͤndiſchen, 
mit dem Rhein vereinigt. Die nordöftlichen 
Gegenden durdjflieffen Bäche, die aus dem 
Berg⸗ 
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Bergruͤcken der Veluwe ind Utrechtiſche heruͤ⸗ 
ber laufen, darauf aber ſich vereinigen. Die 
aus ihrer Vereinigung entſtehende Eem flieſt 
nordweſtlich hinunter in die Zuyderzee, und 
ihre Muͤndung ſcheidet hier Utrecht von Hol⸗ 
land. Staͤdte: Utrecht, Traiectum, bey der 

Rheintheilung, und Amersfoort, urſpruͤnglich 

Eemsfoort, an dem Zuſammenfluß der Velu⸗ 
wiſchen Bäche, die hier die Eem bilden. 


6,5 Bewohner. | 
Ihre Anzahl ſchaͤzt man (in einem Sande Yon uns 
efähr 625 geographiſchen Quadratmeilen) auf 2 (bis 24) 
Dillionen, wovon faft die Hälfte nur allein in Holland 
wohnt. Ihre Sprache giebt fie ald Brüder der Teuts \ 
ſchen zu erfennen : denn fie reden 2 Mundarten der Nicders 
deutfhen Sprache, Hollaͤndiſch und Friefifh: beyde find 
Schweftern der Platdeutfhen Sprache. Die herrfchende 
Religion iftdieReformirte nad) den Lehrſaͤzen der dordreche 
tifchen Rirchenverfammlung von 1618 und 19. Aber nes 
ben ihr haben nicht nur alle Öattungen und Arten von Chris 
ften, fondern auch die Tuben, freye und öffentliche Religionss 
uͤbung. Die Emſigkeit der Niederländer ift mufterhaff, 
and zum Theil fehr alt, Sie haben nicht nur ihr fand, 
dad die Natur theild dem mütenden Meere Preis geges 
ben, theils zu einem Aufenthalt der Kröten, Fröfche und | 
er eingerichtet zu haben ſcheint, durch koſtbare kuͤnſtli⸗ 
e Daͤmme verwahrt, und durch unermuͤdeten Fleis in 
vielen Gegenden ausgetrocknet, urbar, geſund, ſchiffbar, 
und ſelbſt hier und da ſchoͤn gemacht; ſondern ſie treiben 
auch Acker⸗ und Gartenbau und Viehzucht, inſonderheit Rind⸗ 
vieh⸗ und Schaafzucht, ſo ſehr als es nur Menſchen moͤg⸗ | 
lich ift, bauen in Zeeland Färberröthe in Ueberfluß, fifchen | 
in Vächen, Flüffen und Seen, und find die Hauptherings | 
händler; fie lieben und — die ſchoͤnen Künfte, | 
a 2 | vors 


J 


vornaͤmlich die Mahler: und Kupferftecherfünft, ald auch 
die ernfihaften Wiſſenſchaften, zu deren Beförderung fie 
ihre Sprache zur Buͤcherſprache, neben det ‚Lateinifchen, 
gemacht haben; fie verarbeiten Durch alle mögliche Sattuns 
gen vun Gewerben und Manufakturen nicht nur ihre eiges 
hen Sandesgaben, fondern auch aller Welt Produkte, und 
ihre Handlung , felbft auch die Wechfelhandlung, erſtreckt 
ſich uͤber alle Theile des Erdbodens, wiewol er jezt, zu— 
gleich mit ihrer, ſich darauf hauptſaͤchlich gruͤndenden Macht, 
jedoch ohne ihre Schuld, in Abnahme iſt. — 
Diie Landesregierung iſt, wie in Helvetien, auf 
alte teutſche Freyheit geſtimmt. Die vereinigten Nieders 
Yande machen eine, aus den 7 Provinzen und ihren Zuges 
hörungen beftehende, folglich zufammengefezte Republik 
aus. Ihre Vereinigung gruͤndet ſich auf Die Utrechter⸗ 
Union 1579, und ihre Unabhaͤngigkeit auf den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden 1648. | 

I) Die Beftandtheile diefes zufammengefezten zepublifas 

nifchen Staatskoͤrpers find; 

I. Die 7 Provinzen: 

a. Die Provinzen felbft, ald Herrſcherinnen, in 
diefer Rangordnung: Gelderland, Holland, 
Zeeland, Urtrecht, Stiesland, Over: Nffef 
und Greoningerland. Ä 

b. Die Generalirätslande, wozu auch Weſter⸗ 
wold gehört, als gemeinſchaftliche Unterthanen 

aller 7 Provinzen. i 
2. Die Landſchaft Drenthe, als Schuzland der 7. 
N Provinzen. J | 
3. Die Länder des Gentrals Erbſtatthalters, die 
zerftreut, theils in dem Umfange der $ erften nies 
derländifchen Provinzen, theild im Staatsbra⸗ 
\ bant und im Staats: Oberquartier vom Gelder⸗ 
a2 de lande 
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It un lande liegen, und zuſammen genommen ein ganz 
anfehnliches Fürftenthum ausmachen. Sie find 
von dreyerley Art: e 


a. Ganz unabhängig: die J neh Weldide 


IR Landſtaͤndiſch: ‚Die Länder in dem ‚Umfange der 
— ——— | 


EM. Unterthaͤnig: die Lnder i im gif ber Gene: 
9 CE On pafttätsfande, © 
m, ‚Die Regierungsform: eine zuſammengeſezte, aus 

7 Thellen zu‘ 1 Öanzen verbundene Republik, 

RE Die Republik ift 1, J Auſehung der ganzen uͤbrigen 

| € Melt); das ft, in allen Staats angelegenheiten, 

die nicht das Innere einer jeden der 7 Provinzen 

angehen. Alſo ſtehen alle 7 Prodinzen für Eis 
nen Mann: 

"2, Sm Verhältnis gegen ihre Yreb-nfande, ins 

Be, aufer Europa, das tft, fie haben über diefe 

nicht einzeln, fordern alle 7 zuſammen, die hoͤchſte 

Gewalt. 

9 Im Verhaͤltnis gegen alle uͤbriggen Staaten 
der Wele, das ift, fie befizen jufammen alle 
Majeftätsrechte in allen auswärtigen Staatsfas 
chen: fie handeln als ein unabhängiger Staat. 


2. Die Republik ift niche 1, fondern 7, in Anfehung 
der innern Regierungsangelegenheiten der Provinz 
u.zen® das ift, jede.der 7 Provinzen if; gegen die 

G andern betrachter, eine Republik für ſich, ift ein 
unabhängiger Frenftaat, hat ihre eigene Grund und 
Regierungsverfaſſung, die zum Theil nod) von den 
Zeiten vor der Union abftammt, beſizt für ſich alle 
innere Majeftätdrechtez auſſer in den Sällen, wo 
die Union Einſchraͤnkungen gemacht hat, mie beym 
Münzwefen, bey Allianzen mit fremden Mächten. 

Ua 3 Ehen 
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| Ehen fo ift auch. die Landſchaft Drenthe ein, an ſich 


unabhängiger, Freyſtaat. 
I) Die hoͤchſte Gewalt Eu . 
‚I. haben, — 


a. nicht die Provinzialſtaaten, nicht die Generals 
ſtaaten, nicht der Erbftatthalter; ,. _ 

b. fondern 1) der Adel, 2) die Staͤdte und 3) die 
Eigenerfde. 


2. uͤben aus: die Provihialſtaaten⸗ die Senerlfian 
ten, der Erbſtatthalter. 


2. Die — —— das iſt, ‚bie von den 
ie £andftänden einer jeden Provinz, auf die Lands 
* tage, als ein Ausſchuß von ihnen, abgeſchick⸗ 
ten Geſandte. 

»). Landflände :.find, — a Regel, in jeber 
Be Ani nur Adel und Städte... Rur bey 
iesland und Groeningen ſind noch Gi generfde 
mit dabey; fo wie bey Utrecht, als .einem ehes 
maligen Biſtum, Die. Gäeligeerden 8 ben 
‚ Kapiteln der 5 Kitchen zu Utrecht, niit ber 

‚ „pormaligen Prälaten, 


In Drenthe, wo es Feine Städte giebt, 
beftchen die Landftände aus Adel und 
Eigenerfden. 


2) Kandrage ober Brovinialserfunmlungen 
In Holland ift alle Bierteljahre Landtag; in 

= übrigen Provinzen. nur des Jahrs einmal. 
Nicht alle Städte: find Landtagsfaͤhig; auch 
nicht alle adeliche Familien, die von Over⸗MYſ⸗ 
fel auögenommen. Adel und Städte machen 
ordentlich nur Ein Corpus auf den fandtagen 
aus, und kommen in einem einzigen Zimmer 
zufammen, 


u er 
} " ‚ ———⸗ u 
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3) Kandtagsfachen: find. entweder Uniongfas 
chen, oder. Landesſachen. In gewöhnlichen , 
Sachen gelten die meiften, in wichtigen einhele 
lige Stimmen. Altägliche Landesſachen kom— 

men nicht auf die Landtage, fondern hiezu hat 
jede Provinz befondere Landestollegia, meiftens 
2: bad eine für Megierungsfachen, unter dem 
Namen gecommitteerde Raaden, das andere 


für Zuftigfachen. 


- bi Die Generalftaaten: find, wie die Provinzials 
A ſtaaten, bloße Gefandte, nicht Repräfentans 
n"dcı ten: jede Provinz ſchickt die ihrigen, in unbes 

ſtimmter Anzahl,;mit Vollmachten, auf die Ge⸗ 
neralverfammlung nach dem Hang. Meiſtens 
find ihrerzufammen zo bis 60: Geldern ſchickt 
gemeiniglich 19, und Holland 12 bis 13. Aber 


wi alle Gefandte einer Provinz haben doc) zufams 
— men nur Eine Stimme. Die Zeelaͤndiſchen 
werden auf Lebenslang, die uͤbrigen nur auf 
ns? gewiffe Jahre, und ber Rathspenſionar von 


Holland auf 5 Jahre, dazu gewählt, 


1) Reichs» oder vielmehr Unionsftände: find 
die 7 Provinzen: jede Provinz ift als ein 
Reiches oder Unionsftand anzufehen, hat 
gleiche Rechte mit den andern, und nur eine 
Stimme. Geldern hat den Vorrang, aber 
nicht mehr Gewalt, ald die andern 6 Pros 
vinzen. Sichtbar ift jedoch das Ueberge⸗ 


5 wicht der Provinz Holland, und in berfels 
| ben, der Stadt Amfterdam, 
„ . 2) Reiche» oder Unionstag: ift ſeit 1593 im⸗ 


merwaͤhrend und beſtaͤndig im Haag. Der 
Morfiz wechſelt unter den, 7 Provinzen md 
J Ya 5% chent⸗ 


— — 2 A 
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e. Der Erbſtatthalter. Seit 1751 iſt es Wil⸗ 
‚ helm V, Prinzvon Oranien und Naſſau (geb. 1748). 


wm 7, 


vr $> 43 
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chentlich ab: daher der Name Wochenprä- 
fident, ber allezeit einer von Adel ift. 

3) Reichstags, oder Unionsfachen. In Krieges 
Friedens⸗ und Steuerſachen werden einhel: 
lige Stimmen, in allen übrigen nur die meis 
fien Stimmen erfordert, . Die vollziehende 
Gewalt in allen Unionsſachen üben die Ges 
neralftaaten, und zwar unter ihrem eigenen 
Namen. Dieß giebt ihnen das Anfehen 
bey Fremden, als wenn bie hoͤchſte Gewalt 
ſelbſt, nicht blos die Vollziehung derſelben, 
bey ihnen beruhete. Es kommt alfo den 
Generalftaaten zus. mio, 


a) Die Sandesregierung der Generalitätg 
lande und aller übrigen Nebenländer. 

b)-Die Ausübung aller Aufferlichen Maje⸗ 
ſtaͤtsrechte: folglich Krieg und Frieden, 
Bindniffe, Gefandfchaften. 

€) Die Ausubang" der hoͤchſten Gewalt in 
Steuerſachen, im Minzwefen. 

A) Das Finanzwefen und die Kriegsfachen der 
Union infonderheit vollzichen die General: 
ſtaaten durd) den Staarsrach, ein von ih⸗ 
nen abhaͤngiges Kollegium. 


Schon gleich vom Urſprung der Republik an, fieht 


. man Prinzen aus dem Haufe Naſſau⸗Granien 


mit ber Statthalterwürde begabt; aber diefe Wiürs 
de war Damals weder erblich, nod) allgemein über 


alle Provinzen ſich erſtreckend. Erſt 100 Jahre 


hernach wurde fie, unter Wilhelm III, nachmaligem 
Koͤnige von England, erblich, aber doch auch nur 
| in 
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in 5 Provinzen. Allgemein und erblich zugleich 
warb fie erft 1747 unter Wilhelm dem IV, und 
zwar fo, daß fie, nach dem Rechte der Erftgeburt, 
nicht nur dem Mannsſtamme des Haufes Naffaus 
Dranien, fondern auch, nad) defien Abgang, der 
weiblichen Linie und Deren männlicher: Nachkom⸗ 
menfchaft zu Theil wird, 


Der Erbftatthalter der vereinigten Niederlande ift in 

- feiner Art einzigt Fein eigentlicher Beherrſcher 
der Republik, aber dod) aud) mehr, als ein:blos 
fer Statthalter: er iſt Kriegds und Civilgouvers 
neur, oder wie fein eigentlicher Titel heift, Erf- 
fladhouder, Erfgouverneur, Erfcapitein en Ad- 
miral General der vereenigde Nederlanden: er ift 
Vermittler und Schiedsrichter in Streitigkeiten 
einzelner Provinzen, ja man irret nicht, wenn man 
ihn die Seele oder das Steuerruder ber niederläns 
difchen Republik nennt, ob er gleidy weder Siz 
noch Stimme in der Verfammlung der Generals 
ſtaaten, geſchweige die höchfte Gewalt hat. 


WW) Die Staarseinkünfte betragen ungefähr 21 Millios 
nen holländifche Gulden. Diefe flieffen in die Unions⸗ 
Eaffe. Aufferdem hat jede Provinz ihre eigene Pros 
vinzialkaſſe. RE — 
V) Die Kriegsmacht beſteht heutzutage in Friedenszei⸗ 
ten kaum ans 40000 Mann Landtruppen, und hoͤchſtens 
aus 40 Kriegeſchiffen. Im vorigen Jahrhundert war 
die Niederlaͤndiſche Republik die groͤſte Seemacht in 
der Welt. * | RER, 
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3. Brittifhe Inſeln: 
ober Groebritannien und Jreland. 


1) Landkarten. | 


Die Zomaͤnniſche: Regnorum Magnae Britanniae et Hi- 
berniae mappa geographica, iuxta obfervationes aſtro- 
nomicas recentiores denuo — — 4 Tod. Mayero. 


“ Norimb. 1749. 
-Die Danvilleföhe, im ıften Th. 
‚Die Karten von de Isle, von Nic. Viſcher, vorzüglich 
aber die von Herm. Moll. 

Inſonderheit gehoͤren folgende neue Rarten, die nebft 
vielen andern Specialkarten einen gamgen Atlas aus⸗ 
machen, hieher: 

1) England und Wales, von — 12 Bogen. 
rei und Wales, durch L. de la Rocherte, ger 
ftochen von Thom. Kitchin, 12 Bogen, | 
—* England und Wales, von Rocque. 
2) Scotland, von Dorett, 4grofe Bogen, 17505 auch 
auf 4 kleinern, und auf 2 Bogen. 
*3) England und Ireland, mit der Kuͤſte von Frank⸗ 
reich von Calais bis Breſt, von Seale, 7 Bogen: 
4) Iteland, von Pratt, 6 Bogen. 
.. von Rocque, 4 Bogen. 
. . bon Jefferys, 1749, auf 2 Blättern. 
N, A lan of the navigable Canals now making in the in- 
and parts of this Kingdom, for opening a communica- 


1: tion 
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tion. to the ports of London, Briftol, Liverpool and 
Hull, with the adjacent towns and rivers: by ‚Fames 
Brindky, Engineer. Lond. 1769, auf 2 Bogen in lands 
kartenformat. | | 
6) A Map.of London and the adjacent Country, 10 miles - 
round; by Jolm Rocque. . 


2) Land: und Reifebefhreibungen. 
Buͤſchings Erdbefchreibung, im 2ten Bande des Aten 
Theils, und Auszug Ih. 1. | 
James Brome’s Travels over England, Scotland and Wa- 

les. Lond. ad. Edit. 1707. 8. 

Le guide d’Angleterre, ou relation du Voyage.de M. de B. 
(Brazey). Amfl. 1744. 8. 

‚Magnae Britänniae: notitia, ort the prefent ſtate of Great- 
Britain, by John Chamberlaine, 11 parts, Lond. gr; 85 
kommt feit 1668 alle 3 Jahre neu heraus. Ä 

"The prefent'fiate of Great - Britain and Ireland, begun by 

‘ Mr. Misge, completed by Mr. Bolton, Lond. gr. 8, kommt 

ſeit länger ald 40 Sahren alle 3 bis 4 Jahre nen heraus. 

Tour through the whole Island of Great- Britain, sth Edit. 
'Lond. 1755: 8. Voll. °-:- | 

Letters containing the Defcription of a capital town in. 

-  North-Scotland, with an 'aecount of the Highlands etc. 
Lond.85; (von Toze) uͤberſezt: Schottländifche Briefe, 
oder Nachrichten von Schottland, und befonderd vom 
Schottiſchen Hochlande. (Hannover) 1760. 8, I Theile, 

D. Hume's Abriß des gegenwärtigen natürlichen und pos 

litiſchen Zuftandes von Grosbritannien. Kopenh. 1767.8- 

Beatty’s Journal of a two Months tour. Lond. 1768. 8. 


‚A fix Weeks tour through the fouthern Countries of Eng- 
land and Wales (by Zoung). Lond. 1768. 8. 


A 
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A fix Months tour through the North of England (by 
Young).  Lond.'1769.'8: ‚Voll IV. Zu an uti 

A Defeription of Eudland' and Wales, "Lond, 1769 8. 
Voll. VI. — 

Letters frorn Siordom: deferiplive ofta Ad — the 
Northern Countries of Wales: contaimug the Antiqui- 
ties, Hlilory and State of the Country ;, Zee Man- » 
‚REIS and Cufloms ı ol the habitants.. Lond. 1 


—* 
A tour in Scotland chauptſochlich in bie J nei 
„3769 (b y T: Penmant). ‚Chefler and, Lond. m ah. 


“ "Edit. 1774. 8; auch in 4. 
Obfervations on the prefeht State of A Wafte'Larids of 


 Grest-Britäin:. by the:Author of the tours tirßugh Fa 
land (Toung). Lond. 1773. 8. 7 

ER Antiquities of England and Wales by rar Groß 
“ Lond. Vol.I. 1773, Vol. H.1774. 4. = :/. 

— Survey of Britain, being.a. feries of Reben 
| onthe ſituation, lands, cplonies and sommerce. il 
‚ Iländ by John Campbell - Lond. 1774 41: 4 

A tour fi Scotland and Voyage to the,Hebrides 1772. = 
T. Pennant). Chefter, Vol. I, 17745 H. 1776, in 4. 

(Dr. Johnfon’s) Journey to the weſtern Tslanzof Scotland. 
Lond. 1775.38. 

Bemerkungen eines SReifenden durch Deutſchland, gani 
reich, England und Holland, in Brieſfen. Altenb. 
1775* 2 Th: tl. 8. 2»? 4144 

A tour in Ireland 1775. Lond. — 8. 

Reiſe durch Ireland, von Rich. Twiß. ri 1777792. 8. 

Letters ffom Edimburgh, written in the Years 2774 and 
1775. Lond. 1776.:8. 


Topham's Briefe aus Edinburg. $p. 1777: 8. 
Political Eflays concerning the prefent flate of the Britifih 


Empire. Lond, 1771. 4. 
J. 
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$F. Entich’s preſent ſtate of theBritifh Empire. Lond, 1774, 
8. Voll. IV. 


The Confitution of England, or an Account of the Englif J— 
Government, by 3.1. de Olme, Advocate, Citizen of 
Geneva. Lond. 1775. 8. 


La Richefle d’ Angleterre, contenant les caufes de la ı naiflan- 
ce et des progres de l’Induftrie, du Commerce .et de la 
Marine dela Grande Bretagne, les caufes de leur deca- 
dence, et Vétat de fes forces adtuelles et de fes reffour- 
ces. (par M. Serionne). Vienne: 1771. 4. 


Confiderations on the Policy, Commerce and Circum- 
ftances of the Kingdom. Lond. 1771. 8 


Tableau hiftorique et politique du Commerce d’ — 
tel qu'il fut en 1772; in Buͤſchings Magazin, B. VII 
(1773. 4), ©. 5732580. 

— ftate of the Trade of GreatBritain. Lond. 1776. 

ÖL ° | 


Friedt. Wilh. von n Taube, Abſchilderung der Englaͤndi⸗ 
ſchen Manuſakturen, Handlung, Schiffart und Solonien, 
nach ihrer jezigen Einrichtung und Befchhffenheit. Wien, 
1 Th., 2te ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage, 
1777. gr. 8. 

The Antiquities of England and Wales, being a Colledion 

‚of Views of the moft remarquables Ruins and antient 
Buildings accurately drawn: to each View is added an 

. hiftorical Account — by Framis Groofe. Lond. 1773- 

76. 4. Voll. IV. 

.. Ejusd. Colledtion of Plans to the Antiquities of Eng- 
land and Wales. 


Memoirs of Wool, by John Smith. Lond. 1747.38. Voll. II. 


The NaturalHifiory of Cornwall, by ill. Borlafe. Lond. 
1759. fol. 
e | 3) Graͤn⸗ 


— — 
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3) Geänzen und Beöfe ©; 


a) Gränzen. Zwifhen sound 62° Norbbreite; zwifchen 

7 und 20° Dftlänge von Ferro: England infonderheit 
von so bißs-und mit faſt 56° Nordbreite; Ireland zwi: 
fhen 51 und 5503 Morbbreite. Beyde Infeln, Gross 
britannien und Ireland, find von der Nordſee, einem 
Theile des Skandinaviſchen Oceans, im Süden aber 
vom Kanal, einem Theile des Nordatlantifdyen Meers 
umgeben: und auf diefe Art uͤberall durch Natur⸗Graͤn⸗ 
zen, oftwärts von den Niederlanden, nordoftwärts von 
Zeutfchland, Zütland und Norwegen, und ſuͤdwaͤrts 
von Frankreich geſchieden. ‚ch 


b) Gröfe. Grosbritannien mit Sreland und den Hleinern 
Inſeln, nad) Zempelmann = 66004, nad Büfhing = 
6040 geographifche Quadratmeilen; folglich ein Land 
. von ber fechften Groͤſe. Grosbritannien, Europeng 
aröfte Inſel, für fich betrachtet, nad) Tempelmann — 
48273, nad) Büfching — 45 16 geogr. Quadratmeilenz 
folglich ein Land von der. fiebenten Gröfe. Iufonderheit 
England, nah I.— 30908, nah B.—29 16 geogr. Q.M. 
Scotland, nah T:— 17375, nah B.=1600 . » , 
Ireland, nah T. 1716 Km HB.—I520 . » » 


4) Boden und Luft. 


a) Boden. Grosbritannien und Sreland, zufammenge: 
nommen, ftellen eine Art von Dreyeck vor: auch Groß; 
britannien für fich betrachtet, und noch mehr deffen ſuͤd⸗ 
licher Theil oder England alleine, hat Aehnlichkeit mit 
ber Figur eined Dreyecks. Als Infeln, haben Großs 
britannien und Sreland nfel- Abdachung, das ift, 
Abhang des Bodens und Abflug der Gemäffer von In⸗ 
nen heraus nach allen Seiten der Seefüfte. Der hohe 
Theil des Landes oder der Berg: und Landruͤcken ift, wie 
bie Sufeln felbft, von Süd nah Nord ma In 

| cot⸗ 
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Scotland und Ireland iſt nur ein einziger Hauptruͤcken: 


eben ſo auch im noͤrdlichen Drittheile Englands. Hin⸗ 
gegen in Englands 2 ſuͤdlichen Drittheilen, mo ſich das 
fand, der dreyecfigen Geftalt wegen, ſuͤdwaͤrts immer 
weiter ausdehnt, ift theils ein zweyfacher, von Sid nad) 
Norden ziehender Landruͤcken, wovon der weſtliche faft 
mitten durch Wales von der Suͤd⸗ bis zur Nordkuͤſte, 
der öftliche aber von der Quelle der Thames an nord⸗ 
wärts hinauf nad) Scotland geht, fo daß mehr als die 
Hälfte von England öftlichen Abhang gegen das teutfche 
Meer oder die Nordfee hat; theild noch ein dritter, in 
dem von MWeft nach Oft am weiteften ausgebreiteten füd- 
Yichen Theile, welcher in der Wefthälfte ungemein ftarfe 
Ausbeugungen, bald nords bald fübwärts, wie im Zig: 
zag, in der Ofthälfte aber meiftens gerade Richtung hat, 
und nordwärts Abdachung gegen den Kanal von Briftol 
und gegen die Thames, und weft: füds und oftwärts ges 
gen dad Meer, nad) dem Laufe der Küftenflüffe, macht. 
Sebirgig ift nur Scotland und der weftlidye Theil von 
England, ſowol gegen Scotland zu, als infonderheit in 
Males und Cornwall, Alles übrine von England, fo 
wie ganz Ireland, hat ebnen Boden, der nur felten durch 
mäßige Anhöhen und Hügel unterbrochen if. Gewaͤſ⸗ 
fert find die brittifchen Infeln, und infonderheit England 
und Sreland, im Ueberfluß, und ihr Boden ift fo glück- 
Yich gegen Meer und Flußwaſſer geftellt, daß er weder 
auf den Rüften von Meerseinbruͤchen, noch im Innern 
von merklicher Ergieffung der Ylüffe leider. England 
hat in allem faum 4 recht eigentliche. Waͤlder, und 
ift folglich in hohem Grade holzarm, aber defto reis 
her an Steinkohlen; hingegen in Scotland und re: 
land fehlt e8 weder an Wäldern, noch an Holz, Stein: 


kohlen und Torf. 


Vorgebirge. Die vornehmſten ſind auf den aͤuſſerſten 


Landſpizen: 1) in Grosbritannien, theils auf der 
ſuͤd⸗ 


Ye 
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fühweftlichen Landesfpize: the Landsend, Bolerium oder 
Antiveflaenm, nordwärts, und Lizard, Ocrinum oder 
_Dumnonium, füdmwärts, theils auf der nordöftlichen 
$andesecke: Dungsby Head, Orcas; 2) in Ireland, 
theils auf der nordweſtlichen Landesecke; North Cape, 
Boreum, theils auf der Suͤdſpize: Cape Clear, Notium. 


Inlaͤndiſche Gebirge. Unter allen, fowol in Grosbris : 
tannien als in Sreland gelegenen, ift nur der Berg Sche- 
ballien, faft mitten in Scotland (in Perthfhire, unter 
56°. 40° Mordbreite) für uns merkwürdig: der erfte, 
und zur Zeit der einzige Berg auf unferer Halbkugel, auf 
weldem (U. 1774, auf Königl. Befehl, durch Mafkelyne) 
die anziehende Kraft der Berge, mit bisher unerhörter 
Sorgfalt, unterfucht worden ift. 

ı) Engländifche Flüffe: 

a) Sudflüffe, von Weft nad) Oft: Tamar, Tama- 
ra, (Towridge, flieft zwar ftarf nad) Süden, er: . 
gieft fi aber dod) endlich nordwärts in den Briſto⸗ 
Verfanal); Ex oder Sfea, Iſea; Avon, Alaunus. 

b) Gfiflüffe, von Süd nad. Nord: Thames oder 
Themſe, Tamefis; Stour; Nyne (flieft in eis 
nen Bufen, Metaris aeftuarium bey den Alten ges 
nannt); Humber, Abus, deffen füdliher Arm 
Trent, und ber nördliche Dufe heift; Tyne, Tinna. 

c) Weftflüffe, von Sud nad) Nord: Avon; Se: 
vern oder Saverne, Sabrina, mit dem Kanal von 
Briſtol, Sabrinae aeftuarium; Towy, Tobius 
(in Suͤdwales); Dee (in Nordwales); Merfey, 


Belifama aeſtuarium; $on. 
2) Scotlaͤndiſche Flüffe: 
a) Oſtfluͤſſe, von Sid nad) Nord: Tweed, Tuelis 
(auf dev Öränze von England und Scotland) Firth 
| — — Yuan | of 
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of Forth, Bodotria aeſtuarium; Tay, Taus, der 
Hauptfluß in Scotland, und deſſen Muͤndung, 
Taum aeſtuarium, aus dem See gleiches Namens 
oder Loch Tay ausflieffend; Dee, Devana; Spey; 
Neß oder Neſſe mit dem See gleiches Namens 
und dem Buſen, Firth of Murray, Vararis aeſtua- 
rium genannt: Firth of Cromarty; Firth of Dor⸗ 
nok oder Tayne. 


b) Weſtfluͤſſe, von Nord nach Suͤd: der Buſen 
Lochbrien: der Buſen Linhe Loch, der landein⸗ 
waͤrts durch Fluͤſſe mit Landſeen zuſammenhaͤngt; 
Clyde, Glota oder Clota; Dun; Solway Firth, 
auf der Gränze Scotlands und Englands, 


3) Irelaͤndiſche Flüffe: 

a) Nordfluͤſſe: von Oft nah Welt: Bann, Argita, 
flieft zuerft im Süden des Sees Neagh, wo er, 
durch einen Kanal mit dem, füdoftwärts in Cars 
lingford-Bay fich ergieffenden Fluß Newry vers 
bunden ift, tritt fodann in den See Neagh, und 
kommt auf deſſen Nordſeite wieder heraus; Foyle, 
Vidua, mit dem Buſen Lough Foyle, in den er 
ſich ergieft. Ä 


b) Wefiflüffe, von Nord nah Suͤd: ber Abfluß 
des See Lough Erne in die Dunnegal⸗Bay (weſt⸗ 
wärts von ihm flieft ein Kuͤſtenfluß von Süd nach 

Nord ins Meer); Shannon, Senus, der Haupts 
flug Irelands, flieft durch verſchiedne Seen oder 
Loughs, unter andern zulezt, dur Lough Ree 
und Lough Derg oder Derfe. 


e) Sudflüffe, von Welt nad Oſt: fee, Luvius; 
Barrow, Birgus, der auf der Weſtſeite den Fluß 
Nore oder Dur aufnimmt, 

Bb Seen. 
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Seen. Daran find die brittiſchen Inſeln, und inſon⸗ 
derheit Scotland und Freland, reih. Die Engländis 
fchen heifen, wie in Holland, meiftens Meere, obs 
aleich ihr Umfang wenig beträdhtlid ift. Im Scot— 
land heift man einen Landſee gemeiniglih Koch, fo 
wie in Ireland Lough: nicht felten befommen aud) 
Meerbufen diefen Namen. Die merktwürdigften find 
ı)inScorland: Loch Tay, aus demder Fluß gleiches 
Namens flieft; Loc, Neß oder Neffe; Linhe Loch (f. 
Scotlands Flüffe); 2) in Ireland: Lough Neagh; 
Lough Fohle; Lough Erne; Lough Ree; und Lough 
Derg oder Derke (ſ. Irelands Fluͤſſe). 

b) Luft. Die hohe nördliche Lage, zwiſchen 50 und 62° 
Mordbreite, Eundigt Falte Luft anz und Scotland, weil 
ed fehr gebirgig ift und am nörblichften liegt, hat auch 
wirklich, doch nicht überall, Falte und reine, folglich ges 
funde Luft: aber England und Sreland haben Jnſel—⸗ 
Klima, zumal das leztere: das ift, die herrfchenden 
MWeft: und Suͤdweſtwinde breiten gemäßigte und frucht— 
barmachende Seeluft über fie aus, wodurd die Land—⸗ 
luft naßwarm, dick und zu ſchnellen Veränderungen ges 
neigt, und felbft im Winter fo gemäßigt wird, daß der 
Boden höchftfelten einmal gefriert, nnd der Schnee Faum 
einige Tage liegen bleibt. 

Aus Meyers Thermometertheorie gehören für bie 
brittifhen Inſeln folgende Grade nah Reaumürs Ther⸗ 

mometer (oben ©. 129. f.): 


Breiten) Mittlere Groͤſte 
Grade Thermometer⸗Abweichung 














Hoͤhe 
soo 100° 100 
55 u. 2 
60 | 5‘ | 11 
65 43 | nn | 


Aus 
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Aus wirklichen Wetterbeobachtungen erhellet 
folgendes: 


| Serter |Thermome:|Barometer:| Re: |Herrich. 
gen | Winde 


ter = Höhe Hoͤhe 








| gr. 9. |. R.\ar-D.|EL. H. 
Weſtmuͤnſter * 

510. 30 J 

NBr. — — — — 118.9 — 
Edinburgh 

832858 2.8 


3. $; 
27:9 — — | 


29.6 





NBr.  118°4|-6°4 


— 





©) Erſt ſeit A. 1774 läßt die Koͤnigl. Societaͤt zu London 
meteorologiſche Journale uͤber Wetterbeobachtungen, die 
mit vieler Vorſicht und Genauigkeit im Societaͤtshauſe an⸗ 
geſtellt werden, in die philoſophical Transactions (von 
A. 1774 oder vom 65ſten Band au) eindrucken. Man 
muß ſich alſo noch einige Jahre gedulten, ehe man daraus 
ſichere Mittelzahlen herleiten kann. In eben dieſen Trans- 
actions ſtehen auch meteorologiſche Beobachtungen von 
Lyndon in Rutland und von Briſtol. 


5) Eintheilung. 4 


Die brittiſchen Inſeln machen zuſammen 3 Koͤnigrei⸗ 
che aus: wovon die 2 erſten, England, oder Suͤd⸗Bri⸗ 
tannien (Britannia Romana) und Scotland, oder Nord⸗ 
Britannien (Britannia Barbara) auf der oͤſtlichen ungleich 

roͤßern Inſel liegen, und phyſiſch durch die Flüffe Tweed 
(oftmärts) und Solway:Firth (weſtwaͤrts) von einander 
getremmt, politifch aber durch die Union von 1706 zu Eis 
nem Staateförper, unter dem Namen Brosbritannien, 
Great Britain (Britannia, Albion)) vereinigt find. Das 3te 
Koͤnigreich, Ireland (Hibernia oder lerne), oder bie Ins 
fel gleiches Namens, ift phyfifch von Grosbritannien durch 
St, Georgen: Ranal oder, das Sreländifche Meer (auf Ga⸗ 
Bb 2 2, ——— 
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Yifch Weridhimore, bey den Alten Vergivium mare) ges 
trennt, politifch aber der Krone Großbritannien, ald Nes 
benland, durch Eroberungsrecht unterworfen. 


I) England, 


Enaland an fih, wird in 40⸗ und das zu ihm ges 
hörende Fürftenthum Wales in ı2 Shires, folglich zus 
formen in 52 Shires, oder fand» und Graffhaften abs 
getheilt. Um diefe Menge von Theilen dem Gedächtnis 
faßliher zu machen, und um zugleich die Eintheilung im 
Mittelalter mit derfelben in unfern Jagen vergleichen zu 
koͤnnen; wird es erlaubt feyn, die Eintheilung, welche durch 
die Völkerwanderung im sten Jahrhundert veranlaßt wurde, 
zum Grunde zu legen. in anfehnlicher Theil der alten 
Britten ſuchte und fand eine Zeitlang Sicherheit und Freys 
heit, gegen die Angel» Sachfen, in den Ääuferften weftlis 
chen und meiſtens gebirgigen Theilen des Landes, das ift, 
in Cumberland, Wales ınd Cornwall, und auf ven 
nahen Inſeln (auffer den Britten, die zu ihren National: 
verwandien im. Franzöfifchen Bretagne flüchteten)z waͤh⸗ 
rend daß die Angel-Sachfen alles übrige nach und nad) 
fih unterwarfen, und die Heptarchie, das ift, folgende 
7 befondere Königreiche errichteten: Kent, Sud-Seaxon-ric, 
Welt-Seaxon-ric, Eaft-Seaxon-ric, Eaft-Angles-ric, Mirkna- 
ic (Mercia), und Nordan-Humbra-ric. Aber auch diefe 
politifche Abtheilung des Mittelalters läßt fi) bequem 
einer noch höhern phyſiſchen Abtheilung, der dreyecfigen 
Geftalt nad, in Sud: Mlirrel: md Lord: England, 
unterwerfen. Mittel-England wird von Süd-England 
dur die Flüffe Thames und Avon, und von Nords 
England durch die Flüffe Humber und Merſey gefchieden, 


a. Mittel: England. 


a. Sm Offen, oder an der Nordſee: 2 Angelſaͤchſt⸗ 
ſche Reiche uͤbereinander, durch den Fluß Stour 
getrennt. EZ 2) Ef: 
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a). $Effer, Eaft-Seaxon-ric, im Süden des Stoy ; 
begreift jezt, (aufer einem Stuͤcke von Hert⸗ 
fordſhire) 2 Shires: 

(1) Miiddlefer, Midl-Sex: auf der Suͤdgraͤnze 
die Thames, woran die Hptſtadt und Reſi⸗ 
denz London, Londinium — 179.35 Dftlänge 
von Ferro, und 510. 31°. 0. Nordbreite (nach 
der Sage der St, Pauls Kirde). 

(2) Effer, Ealt-Sex: im Güden die Thames, 
im Dften die Mördfee, im Morden der Stour, 
bey deffen Muͤndung Harwich liegt, gegen den 
ſuͤbhollaͤndiſchen Inſeln über. 

b) Oſtangeln, Eaft-Angles-ric, im Norden des 

Stour; befteht jezt aus 3 Shires: 

(1) Suffolt (South-Folk): auf der Graͤnze 
der Stour, im Dften die Nordſee. Hptſt. 
Ipswich. 

(2) Norfolk Morth⸗Folk); ‚im Süden Suf⸗ 
folk, im Oſten und Norden die Nordſee. Nor⸗ 
wich, die Hptſt., ohnfern welcher vormals 
Venta Icenorum lag, und Yarmouth, Gar- 
ryenum, an der Nordſee. | 

-G) Cambridge-Shire, im Weften von Suf⸗ 
folE und Norfolt, Die Hptſtadt Sambridge, 
Camboritum. 

A. In der Mitte: das grofe Angelſaͤchſiſche König: 
reich Mercia, Mirkna-rie: im Norden die Flüffe 
Humber (oftwärts) und Merfey (weftwärts); im Suͤ⸗ 
den die Fluͤſſe Thames und Avon; im Oſten Sffex 
und Dftangeln, und im Weſten Wales. In der Wefts 
hälfte fliefen ans Wales, im Bogen, die Dee nordwefts 
id) in das Zreländifche Meer, und die Severn fit: 
weſtlich, in den Briftolers Kanal; in ber Oſthaͤlfte 

Bb 3 aber 
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aber laufen nordöftlich der Trent in den Humber, und 
die Nyne in die Nordfee. In dieſem vormaligen 
Königreiche find jezt 19 Shires, die in 4Reihen 
alfo neben einander liegen, (die Reihen von Nord 
nad) Sub, und die Shires einer jeden Reihe von 
Weſt nad Of): .: DE 

a) Erſte Reihe, ganz im Morben: (1) ChefYire 
oder County Palarine of Chefter, zwifchen den 
Flüffen Dee und Merfey; Hptft. de, Deva, 
an der Dee; (2) Derby, Shire, im Suͤden flieft 
der Trent; (3) Nottingham⸗Shire zu beyden 
©eiten des Trent; (4) &incoln:Shire, (Lin- 
dum colonia), an der Nordfee, zwifchen den Flüfs 
fen Humber und None, mit der Stadt: Bofton 
gegen die Seekuͤſte. “ * 


ww 


b) Zmote Reihe, im Süden der erften: \ (r) Shrop⸗ 


Shire, von der Severn quer durchſtroͤmt; (2) 
Stafford:Shire, im Suͤden flieſt der Trent; 
(3) Leiceſter⸗Shire, im Norden flieft der Trent; 
(4) Rurland-Shire, die Eleinfte aller Shires. 

c) Dritte Reihe, im Süden der zwoten: (1) Yes 
reford⸗Shire; (2) Worcefter :Shire, die Ses 
vern flieft mitten durd) von Nord nah Suͤd; 
(3) Warwick⸗Shire; (4) Northampton⸗ 
Shire, von der Nyne ſchraͤg durchſtroͤmt; (5) 
Suntington⸗Shire, und (6) Bedford-Shire, 
beyde Flein, jene im Norden, diefe im Güben, 

d) Vierte Reihe, ganz im Suͤden: (1) Mlons 
mouth⸗Shire, am Briftolerfanal; (2) Gloce⸗ 
ſter⸗Shire, vonder: Severn ſchraͤg- und von der 
Thames queer durchfirömt, Hptft. Glocefter, Cla- 
num oder Clevum, ar der Severn; (3) Oxford⸗ 
Shire, auf der Suͤdgraͤnze die Thames, Hptſt. 
Oxford, an einem Arm der Thames, — 

is; 


% 
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Iſis; ( Buckingham⸗Shire, auf der Gib: 
graͤnze die Thames; (5) Dartford oder Hert⸗ 
9. Sm Weſten: das Altbrittiſche Fürftertyum Wa⸗ 
les, Britannia ſecunda (oder Cambria), wird in 

Ford⸗ und Suͤdwales eingetheilt, deren jedes 

heutzutag aus 6 Shires beſteht: 

2) Nord⸗Wales, deſſen 6 Shires, von Nord nach 
Sid, in 2 Reihen bey einander liegen: 

a) Erſte Reihe: (1) die Juſel Anglefey oder 
2) Anglefea, Mona; (2) Caernarvon⸗Shire; 
(3) Denbigh⸗Shire; (4) Flint⸗Shive. 

RR 8) ZmworeReihe: (1) Merionet⸗ oder Merio⸗ 
nyth⸗Shire, und (2) Montgomery⸗Shire. 

b) Suͤd⸗Wales: 
nr a) Erſte Reihe: Cr) Cardigan:Shire, und 

(2) Radnor⸗Shire. 

8) Zwore Reihe: (1) Dembrofe-Shire, zwi⸗ 

ſchen den 2 ſuͤdweſtlichen Spizen Milfords Nas 

fen, woran die Hptſt. Pembroke liegt; (2) 
Caermarthen⸗Shire, vom Fluß Towy, woran 

die Hptſt. Caermarthen, Maridunum, liegt, 

ſchraͤg durchſtroͤmt; (3) Brecknock⸗Shire, 

u und diefer im Stiden (4) Glamorgan⸗Shire. 

b. Süd: England. 

4. Im Offen, oder an der Nordfee und am brittifchen 
Kanal oder Canal de la Mande: 2 Angelfäch: 
fifche Königreiche neben einander, Rent oftwärts, 
und Suffer im Weſten. 

3) Rent, Cantium, ans und bey dem Pas de Gas 
ur fais, Fretum Gallicum: nur ı Shire. Hptft. 
— Eanterbury, Durovernum, nordweſtlich, Sandwich, 
B b 4 Ru- 
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" Rutupiae, nordöftlid) an den Dpwins; Dover, Du- 
bris, ſuͤdlich, aud an den Downs (gegen Calais, 
Portus Itius, über); mit der Jnſel Thanet, Ta- 
netos. -- 

b) Suffer, Sud- Seaxon: ic, , greifchen der Thames 
und dem Kanal; hat 2 Shires; (1) Suffer aın 
Kanal; und (2) Fuer oder Surry, gegen bie 
Thames zu. 

ß. Sn der Mitte, längft des brittiſchen Kanals: das 
Angelfächfi ſche Koͤnigreich Weſſex, Welt-Sea- 
xon-ric: begreift jezt 6 Shires, welche durch die 
Fluͤſſe Avon, Ex und Tamar in 3 Reihen ges 
geil erben: | 

a) Im Dften des Avon: 2 Shires über einander: 
(ı) Berk: Shire, an der Thames; und (2) 

Hamp ⸗oder Zanti Shire, vormals Southamp⸗ 
2.0 zon;: am Kanal, wozu die kleine Inſel Portſey 
und auf ihr der Hafen: Portsmouth, Portus 
s.  magnus, im füdöftlihen Winkel; die Landfpize 

Spithead, neben Portsmouth, weſtwaͤrts; die 

Inſel Wight, Vedtis; und die Englifchen Infeln an 

den Küften der Normandie (f. Frankreich) gehören. 

b) Zwifchen den Avon und der Ex: 3Shires, wie 

‚ein Dreyeck: (1) Wilt⸗Shire, nordöftlid, Hptſt. 

Salisbury oder New⸗Sarum, am Avon (da wo 

er die Willh aufnimmt); (2) Sommerſet⸗Shire, 

nordweſtlich am Briſtolerkanal: Hptſt. Briſtol, 

Trajectus (nicht Venta Silurum), am Avon (ein 

Theil der Stadt liegt in Gloceſter-Shire); (3) 

Dorſet-Shire, ſuͤdlich am Kanal, mit 2 Land⸗ 

ſpizen oder Halbinſeln, naͤmlich: theQ Isle of Purs 

beck ſuͤdoͤſtlich, und Portland ſuͤdweſtlich. 


c) Zwifchen der Er und der Tamar: Devon⸗Shire, 
nordwaͤrts am Briſtoler⸗ ſuͤdwaͤrts am m 
a⸗ 


.. = 
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Kanal: in der Nordhälfte der Fluß Towridge; 
Hptſt. Ereter oder Excefter, Ifca Demköniorem, 
an der Er oder Iſca; Plimouth, an der Müns 
dung des Fluffes Puͤm oder Tamar. 


7 Sm Welten: Englands Äuferfte Suͤdweſtſpize, eine 
Halbinfel aufen am Meere, oder die altbrirrifche 
Graffchaft und nachmaliges Herzogthum Corn⸗ 
wall, vor Alters unter dem Namen der Inſeln 
Cafliterides mit begriffen; beftehtnur aus ı Shire. 
Der Fluß Tamar auf der Oftgränzez der Hafen 
Falmouth am Kanal; die beyden Worgebirge, 
nordmweftlidy the Landsend, und füdweftlid) Lizard; 
die im Weſten diefer Vorgebirge liegenden Inſeln 

| Scilly oder les Sorlingues, Cafliterides, an der 
Zahl 145. 
e. Nord England. 


- 4. Im Oſten und Suͤdweſten, gröftentheils an ber 
Nordſee, einem Theile nad) auch an dem Frelaͤn 
diſchen Meer: das Angelfächfifche —** 
Northumberland, Nordau-Humbra-ric: 
greift jezt 4 Shires, wovon 2 im Nordoſten = 
Meer übereinander, zu. beyden Seiten des Flufs 
ſes Tyne, die 2 übrigen aber im Süden neben eins 
„ander an beyden Meeren liegen. 

a) Die 2 nordöftlichen Shires: (1) Northum⸗ 
berland, mit der Hptft: Newcaſtle an der Tyne, 
und (2) Durham oder das Biſtum — 
im Suͤden der Tyne. 


b) Die 2 füdlichen Shires: (1) Nork⸗Shire an 
der Nordſee, zu beyden Seiten der Dufe, die 
gröfte aller Shires: Hptſt. Dorf, Eboracum, an 
der Dufe, und Hull oder Kinafton upon Hull, 
beym Einfluß bes u in den Humber; und (2) 
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* Pe oder the County palatine of 
Lancaſter, am JIrelaͤndiſchen Meer, zwiſchen 
den Fluͤſſen Lon und Merſey: Hptſt. Lancaſter, im 
Norden, am Fluß Lon, und Liverpool oder Lever⸗ 
pool, im Suͤden, bey der Muͤndung des Fluſſes 

Merſey. 

E. Im Nordweſten, am Irelaͤndiſchen Meer, zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Solwayfirth und Lon: oder das 
Altbrittiſche Cumberland: beſteht jezt aus 2 
über einander liegenden Shires: (1) Cumberland, 
im Norden; und (2) Weftmorland, im Süden. 
Diefen 2 Shired im Werften Liegt die Infel Mlan, 

| Monabia, feit 1764 von der Krone, des Schleich⸗ 
">  hahbdeld wegen, erkauft, — den — von 
Derby gehoͤrig. 


ID) Scotland, 2 
" Scotland wird politifch in 3 ı Shires und 2 Stew⸗ 
artries eingetheiltz pbyfifih aber entweder in die Nie⸗ 
derlande (Land der Lowlanders) im Süden‘, und die 
HAochlande (Land der Highlanders, das if, der Cael 
‚oder Bael oder der Albanich, das fand Caeldoch, Ca- 
ledonia, das Sand Alba) im Norden; oder in Suͤd⸗Scot⸗ 
land (d. i. die Niederlande), bis Firth vf Tay, Fluß Forth 
und Firth of Clyde (oder in den meiften Gegenden bis zu 
Vallum Severi, der Mordgränge von Britannia Romana); 
Mitrel»Scorland (der füdliche Theil der Hochlande oder 
der breitefte Theil von Scotland), bis Fyrth of Murray 
und bis zum Flug und See Neß mit dem Buſen Lochbrien: 
Nord⸗Scotland (der nördliche Xheil Der Hochlande) 
mit den dazu gehörigen Infeln. 
a. Sud: Scotland, begreift 19 Landfchaften, das ift 
18 Shired und ı Stewartiy. Staͤdte: Edimburgh, 
— caſtra, die Ka im Süden des Firth of — 
aint 
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Saint Andrews, im Norden des Firth of Forth; Sterl⸗ 
ing oder Stirling, weſtwaͤrts, am Forth; Glasgow, 
noch weſtlicher, am Clyde. Inſeln im Weſten des Firth 
of Clyde: Bute und Arran, jene klein und im Norden, 
dieſe gros und im Süden. Die Halbinſel von Gallo⸗ 
way oder the Mull (d. i. Schnabel) of Galloway, No- 
vantum Peninfula, auf der Südweftgränze des Landes, 
gegen den nordöftlichen Theil Irelands über. 


b. Mlitrel-Scorland, begreiftg Shires; 2 ftarfe Land: 
fpizen, die eine breit, mit dem Vorgebirge Buchanes, 
im Nordoſt, die andere weniger breit, mit der langen 
und ſchmalen Halbinfel und Landfchaft Kantyre oder Kins 
tyry, im Suͤdweſt, gegen der Nordküfte Srelands über; 
der Berg Scheballien (f. oben) unter 56°. 40 Mord» 

breite, Staͤdte an der Dftfüfte, von Sud nah Nord: 
Dundee, nicht weit vom Fluß Tay; Montroſe; New⸗ 
Aberdeen bey der Mündung des FluffesDee. Weſtern⸗ 
Islands oder Aebrides, Ebudes (Hebrides), und zwar 
der füdliche und gröfere Theil derfelben, namlich, aufer 
den fleinern, theild 3 von Sid nad) Mord über einan⸗ 
derliegende: Jla oder Isla, Jura, Mull; theils South⸗ 
und Rorth⸗Uiſt, im Weften von Mull. 

ce. Nord⸗Scortland, begreift 6 Landſchaften, naͤmlich 
5 Shires und ı Stewartiy. Stade Dornod, auf der 
Nordſeite des Firth of Dornock; diensrdlichen Weſtern⸗ 
Islands: Skye an der Weftküfte, und Lewes oder Lew⸗ 
is im Nordweſt von Skye; die nordoſtwaͤrts über 
Scotland liegenden und eine Stewartry ausmachenden 
Inſeln Orkneys, Orcades, 28 an der Zahl, deren gröfte* 
Mainland ift, und Shetlands, 46 an ber Zahl, deren 
gröfte Shetland, Thule, heift. 

II) Ireland, 
Sreland, nad Ptolemäus von parallelogrammifcher, 
beffer von rhomboidifcher Figur, befteht aus 4 Hauptlän: 
> ‚bern 


- 
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dern, wovon das eine im Norden, 2 in der Mitte neben 

einander, und das 4te im Süden liegt. 

a. Mlitreloftland, oder Keinfter, auf Iriſch Leighingh, 
auf Brittifeh Kein, befteht aus 12 Grafſchaften, welche 
99 Baronien ausmachen. Irelands Hptft. Dublin, 
auf Iriſch Balacleigh, Eblana, mitten auf der Oftküfte 
(am Fluß Life); und MWerford oder Weisford, auf 
Iriſch Reogh, Monapia, ganz im Süden an der Küfte, 
auf der Nordfeite des füdöftlichen Worgebirgs Carnsore, 
Saerum »promontorium. 


b. Mittelweſtland, oder Conaght oder Conaught, 
auf Iriſch Conaughty, befteht aus 5 Graffchaften, die 
46 Baronien ausmachen. Hptſt. Gallway oder Gallive 
auf der Nordſeite der Bay of Gallway. | 


ce. Nordland, oder Ulfter, auf Iriſch Cui Guilly, auf 
Wuaͤlſch Ultw, befteht aus 9 Grafſchaften, die 60 Ba: 
ronten ausmachen. Hptſt. Londonderry, vormals Derry 
oder Dory, am Fluß Foyle. | 
d. Sudland, oder Munſter oder Mounſter, auf Jriſch 
Maon. Hptſt. Limerick, auf Iriſch Lumneach (nicht 
Lough⸗Meath), Regia altera, am Shannon; Cork, beh 
der Mündung des Fluſſes Lee; Waterford, auf Friſch 
Portlarig, ohnfern des Einfluſſes der Shure in den 
Barrow. 


| 6) Bewohner. 1 

Ihre Anzahl ſchaͤzt mans in England (— 2516 
geogr. Quadratmeilen) auf 53, in Scotland (= 1600 gepgr. 
Quadratmeilen) anf 13, und in Sreland.(— 1520 geogr. 
Duadratmeilen) auf etwas mehr'als ı Million Menſchen; 
alfo in allen 3 Reichen zufanımen (= 6040 geogr. Duadrats 
meilen) hoͤchſtens auf 8 Millionen. Wie unzuverläffig 
dieſe Angaben, fo wie die mehreften von dergleichen Itatios 
nalzahlen, feyn, kan man an Ireland fehen, worin A. 1778, 
bey 
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bey einer, auf Befehl des Staats unternommenen Zählung, 
2 Millionen und 161514 Menfchen, nämlich 751169 
Proteftanten und 1410345 Katholiken, gefunden wurden. 
In Grosbritannien und Ireland wohnen Menfchen von 3 
Hanptnationen, denn man redet darin 3 Hauptſprachen: 
die Engliſche, eine Schwefter der Holländifchen, Platdeuts 
{hen ꝛc., die Altbrittifche oder Kymriſche oder Wälfche, 
in Wales (vormals auch in Cumberland und Cornwall), - 
eine Schwefter der Kymrifchen Sprache in Nieder: Bres 
tagne, und die Galifche oder Iriſche im Lande der Galen, 
das ift, der Highlanders in Scotland und der Treländer. 
Die Sprache der Lowlanders in Suͤd-Scotland ift, mie die 
Nation felbft, ein Gemiſche von der Sprache der alten 
Scoten und Pikten, der alten Britten oder Kymern, der 
Franzofen, Engländer, Dänen, Zeutfchen, Ungern ıc. 
Die herrfchende Religion ift: in Enaland und Jreland 
die hohe oder Epiſkopal Kirche, und in Scotland die Press 
byteriantfche Kirche. Die Neformirten, die fich felbft Pros 
teftant Diffenters nennen, und in England ziemlidy zahlreich 
find, die Lutheraner, deren ed wenige giebt, die Katholis 
fen, deren Anzahl in Grosbritamnien ſehr beträchtlich, und 
in Sreland faft noch einmal fo groß, als die der Proteftan- 
ten, ift, und andere MReligionspartheyen, auch felbft die 
Deiften und Religionsfpötter, werden nur gedultetz; und an 
befferm Unterricht der unwiffenden und abergläubifchen Ein: 
mohner in den Hocdländern und Inſeln arbeitet die, zur 
Ausbreitung der chriftlichen Erkenntnis unter diefen $eus 
ten errichtete, Königl. Scotländifche Gefellfchaft, mit qus 
tem Erfolge. Die Emſigkeit der Britten —— 
uͤber alle Gattungen der menſchlichen Geſchicklichkeit, mit 
einem, ihnen und den Teutſchen gemeinem Beſtreben zur 
Gruͤndlichkeit und Vollendung. Ihre Gewaͤſſer in Flüf 
ſen, Seen und an den Kuͤſten wimmeln von Fiſchen; aber 
in der Heringfiſcherey, deren Hauptſiz gleichwol bey den 
Shetlaͤndiſchen Inſeln iſt, thun es ihnen, wie andern Nas 
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tionen, die Holländer zuvor. Grosbritanniens Boden und: 
Klima begünftigen den Ackerbau, und man fieht ihn bier 


| 


auch für das an, wofür man ihn überall anfehen folte, für 


eine Grundfäule des Staats: nur das gebirgige Hochſcot— 
land und daß feuchte Ireland find zur Viehzucht beffer, als 


zum Öetreidebau, aufgelegt. Hornviehzucht treiben die 


Britten mit grofem Vortheil durch Fünftlihe Wiefen, und 


ihre Pferdezucht haben fie durch Arabifche und Barbarifche 
Hengſte veredelt; aber noch weit wichtiger ift ihre Schaaf; 
zucht: nach der Spanifchen ift ihre Wolle die befte, und 


an Menge der Wolle kommt ihnen feine Nation glei. 
Un Flachs, Hanf und Holz find Scotland und Sreland uns 


gleich reicher, ald England; dagegen hat diefes einen un— 
erfchöpflichen Schaz an Steinfohlen. Die edlen Metalle, 
wie Salz, Wein und Seide, fehlen zwar; aber, aufer 
Kupfer, Bley und Eifen, hat Enaland juſt an dem feltens 
ften aller Metalle, am Zinn, den aröften Ueberfluß: das 
Englifce Zinn ift, wie Die Englifhe Walkererde, das befte 


in se Art, und älter in der Handelswelt, ald Herodot, 


der Water der Geſchichte (Cafliterides, Englands-ältefter 
Name), Da die Britten aus ihrem Lande alles ziehen, 
was menſchenmoͤglich ift, und in ihren Manufafturen und 
Fabriken nicht nur ihre eigenen, fondern auch aller frems 
den Länder Produkte veredeln; fo Fan ihre Handlung nicht 
anders, als fehr vortheilheft feyn. Den einträglichften 
Handel treiben fie mit ihren Züchern, auch mit ihren Mes 
tallarbeiten; felbft ihre Snftrumentenmacher arbeiten für 
die ganze aftronomifhe Welt. Die Britten find in unferm 
Sahrhundert die gröfte Seenation auf der Erde: fie haben 
aud die Erd- und Menfchenfunde durch eine ganze Reihe 
von Erdumſeglungen anfehnlic, erweitert, und fahren noch 
darin fort. Aufer ihren Dichtern, die dem lefenden Theile 
der Menfchheit befannt genug find, Fönnen fie in allen Gat⸗ 


tungen der Gelehrſamkeit groſe Männer aufweiſen; auch 


Maͤnner von ganz vorzuͤglichen Verdienſten. Baco von 
Ve⸗ 
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Verulam verzeichnete die Gränzen des menfhlihen Wiſ⸗ 
fens, und veranlaßte die Stiftung der Englifchen Societaͤt 
der Wiffenfchaften, der Mutter aller übrigen; Newton 
anatomirte die Lichtftrahlen, und wog Sonue, Mond, Erde 
undandere Planeten gegen einander, wie Bälle in der Haud; 
Halley war der erſte Kometenprophetz Bradley entdeckte 
durch 18jaͤhrige Nachtwachen das Wanfen der Erdare ; 
Harrifon erfand den TimerKeeper; Mafkelyne maas zuerft! 
in Europa die anziehende Kraft der Berge; Hornsby, mit 
Birdiſchen Werkzeugen verfehen, obferpirt Sterne beym 
hellen Tagslichte; und der Erdumfegler Coofe wird, = 
wenn er feinen Homer zum Lobredner bekommen follte, über 
alle Ulyſſe erhoben bleiben. 


Die brittifche Landesregierung ift mufterhaft FR 
alle Staaten. Der König, feit 1760 ift ed Georg III. 
(geb. 1738) aus dem Churhauſe Braunfchweig: Lüneburg, 
führt den Titel: König von Grosbritannien, Franfreid) 
und Sreland; fo wie der Kronprinz jederzeit Prinz von 
Wales heift; die übrigen Eöniglichen Prinzen aber, erhal: 
ten ihre Titeln vom König nad) Willführ. Grosbritan: 
nien ift eine eingefchränkte, in mÄnns und weiblicyer Linie 
erbliche, Monarchie. 


I) Prärogativen der Krone: 


1. Sn Anfehung der Nebenlaͤnder. naland mit 
Wales und Man, und Scotland, find der Krone in: 
forporirt, das ift, Jauptländer; alle übrige find 
der Krone unterworfen, das ift, fie gehören zu den 
YTebenländern, die als befondere Staaten, nad) 
Maasgabe ihrer eigenen Verfaſſung und Privatge— 
feze regiert werden, und der Krone entweder uns 
mittelbar, oder mittelbar unterworfen find. Statt: 
halter fezt die Krone nicht nur in allen unmittelbaren, 
fondern aud) in den meiften mittelbaren Nebenländern. 
Aufer Gibraltar und Minorfa, ift Ireland in Eus 

ropa 
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ropa das einzige Nebenland, und zwar unmittelbar 
der Krone unterworfen ed wird durch einen Unter: 
Fönig regiert, derdie Rechte des Königs in dem res 
ländifhen Parlament vertritt. e% 
2. In Anfehung aller Länder, oder des Ganzen: 


‚a. Die vollziehbende Gewalt, unumfchräntt und 
allgemein, | 
b. Ein Drittheil der gefesgebenden Gewalt. 
c. Alle äuferliche Mlajeftätsrechte, unumfchränft: 
d. Oberſtes Kirchenregiment, Ertheilung der Reichs: 
ſtandſchaft, Begnadigungsreht, Münzrecht, das 
Recht der Aemter, Standeserhöhungen, und 
Privilegien, mit einem Worte, alle innere Ma⸗ 
jeſtaͤtsrechte, gu deren Uebung nicht die Einwils 
ligung der Stände durch die Reichsgeſeze vorge: 
ſchrieben ift. ne | 
II) Freyheit des Volks, die durch die Reichsgrundgeſeze 
beſtimmt ift, und vornaͤmlich in 2 der gefezgebenden 
Macht und der Anordnung neuer Auflagen befteht. 
1. Reihsflände: | — 
a. Das Oberhaus des Parlaments, oder das Haus 
der Lords oder Peers. Die Anzahl der Lords 
iſt zwar nicht immer gleich gros, erſtreckt ſich 
aber doch meiſtens ungefaͤhr auf 232 Perſonen. 

1) Geiſtliche Lords, 26 Perſonen, naͤmlich die 

2Erz⸗ und 24 Biſchoͤfe von England, 

2) Woeltliche Engliſche Lords, das ift, bie 
volljährigen (volle 21 oder mehr Jahre has 
bende) Häupter der Familien von der weltlichen 
Engliſchen Nobility, die aus Herzogen, Dukes; 
Markgrafen, Marquifes; Grafen, Earls; Vices 
Grafen, Vilcounts;. und Baronen, ‚Batons bes 


fteht. 
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ſteht. Ihre Anzahl erſtreckt fih, mit Eins 
fhlieffung der Prinzen von Geblüt, meiftens 
auf ungefähr 190 Perfonen. 

3) Schottiſche Lords, an der Zahl 16, die 
von allen Scotländifchen Lords oder Peers, als 
ein Ausſchuß der gefamten Schottifchen No- 
bility, dazu gewählt werden. 

b. Das Unterhaus des Parlaments, oder das Haus 
der Gemeinden: befteht aus 558 Perfonen, 
naͤmlich aus 513 Deputirten der Englifcyen: und 
aus 45 Deputirten der Schottifhen Shires, 
Städte und Marktflecken. Diefe Deputirten wers 

> ben von den Ihrigen ald Repräfentanten, nicht 

‚ als blofe Gefandte, für jedes neue Parlament 
gewählt. | 


Reichstag, oder Parlament. 8 darf nicht über 
7 Sahre dauern, noch über 3 Jahre aufgefchoben wers 
den. Der König, hat das Recht, es zufammen zu 
rufen, zu prorogiren, zu ajourniren and zu diffolvis 
ren; auch kann er die Reichöftandfchaft ertheilenz 
ajourniren Fatın auch jedes Haus ſich felbfi. Die 

Verſammlungen geſchehen in dem föniglichen Palaſt 
zu Weftmünfter. Das Oberhaus ift Richter aller 
Mitglieder des Ober: und Unterhaufes, und das Un⸗ 
‚terhaus hat das Recht, die Geldverwilligungen zu 
beftimmen. In jeden Haufe gilf die Mehrheit der 
Stimmen; aber wenn aus einer, von beyden Häus 
fern gebilligten Bil (fie fey num eine öffentliche oder 
PrivarBill) ein Reihsfhlug oder Adt of Parliament 
werden foll; fo muß zu den 2 Stimmen der beyden 
Käufer, noch die zte, der Konſens des Königs, hin⸗ 
zukommen. 

An Steuern bezahlt England uͤber 10 Millionen 

Pf. Sterling, Scotland aber nur etwa 130000 Pf. Ster⸗ 

Cc ling, 


2 


+ 
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fing, und Sreland tingefähr 3mal fo viel als Scotland. 
Die CivilsLifte, oder die Summe, welche der König und 
die Eönigliche Familie zu ihrem KHofftaat erhalten, beträgt 
‘jet: 900000 Pf. Sterling. Die Landmacht ſoll, nad 
‘dem, 1768 feftgefeten Fuß, beftändig 58378 Mann ſtart 
ſeyn. Die Seemadt kann in Kriegszeiten bis zu Der fürdhs 
terlichen Anzahl von mehr ald 400 ee ‚ von 
‚alleviey Rang, erhoͤbet werden. 


4. Baltiſche Laͤnder: 
a. Nord⸗ und Weſtbaltiſche Länder, oder Skandi⸗ 
navien, das iſt, Dänemark, Norwegen mit 


Island, und Schweden. 


| F / 
a. Dänemark und Norwegen. 


ı) Landkarten. 


Die Zomännifche: Scandinavia, complectens Sueciae, 

“  Daniae et Norvegiae regna, ex noviffimis fubfidiis deli- 
neata et ad leges projedtionis ftereographicae legitime re- 
ducta ab Auguflo Gottlob Böhmio. Nürnb. 1776. 

. Regni Daniae-nova tabula, edita a Joh. Bapt. Ho- 
u et audta fecundum Geographiam novillimam 
Ioh. Hübneri. 

. Regni Norvegiae-tabula etc. 

. Infulae Islandiae Delineatio, ftudio — etc. 

Die Danvillefhe: im 2ten Xheil der Karte von Europa. 


Die Landkarten von A. 5. Godiche, Kopenh. 1766. f., 
bie zuſammen einen daͤniſchen Atlas ausmachen, beſte⸗ 
hend: 
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Herr theils aus einer Generalfarte von Dänemark; 
theild aus den Specialkarten von der Infel Seeland, 
3 Blätter, von der Infel Fünen, von den Infeln Läland, 
Falfter und Sangeland; und von der Halbinfel Juͤtland, 
s Blätter. | 

... Die Karte von Seeland, von Weſſel, 2 Blätter, 
1768, in grofem Format. | 

+ ++ Die Karten von: den Inſeln Möen, Samſoͤe und 
Bornholm, von Sefter, 1763, 3 Blätter. — 

Kongeriget Norge, af O. A. Vangenſtein, 1761, und noch 
beſonders vom Stiftamte Aggerhuus, 1763. 

Die neueſte und beſte Karte von Island ſteht in Olafſens 
und Povelſens Reiſe. ſ. zu Ende des folg. Artikels, die 

Land⸗ und Reiſebeſchreibungen. | 


2) Kands und Reiſebeſchteibungen. 


Buͤſchings Cröbefchreibung, im ıften Bande des ıflen 
Theils, und Auszug Th. 1. | 
Travels through Danemark. Lond. 1707. 8: 
.. Relation du voyage fait en Danemarc en 1703, a la 
ſuite de PEnvoyé d’Angleterre (Mr. de Vernon). Am- 
“ Sterd. 1710. IItomes, 8. Iſt die Meberfezung des vor 
rigen. _ | 
Neuentdecktes Norden, oder Reifebefchreibung aller mitters 
naͤchtigen und nordwärts gelegenen Länder, Städte, Bes 
ſtungen und Infeln, an das Licht geftellt von $. MT. 
Frankf. und Lpz. 1728. 8, mit Rupfern. u 
Erich Pontoppidan’s Theatrum Daniae veteris et mo- 
“ dernae, in teutſcher Sprache. Brem. 1730. II Th. in 4. 
MWeitoollftändiger unter dem Titel: Den Danfke Atlas, 
eller Ronge-Riget Dannemark::- föreftillet ved en udfoͤr⸗ 
Aig Landsbeſkrivelſe ved D. Erich Pomoppidans 
Cc a2 forts- 
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fortſat af Jans de Hofmann. RR: V — 
1763 ‚69, 4 

„u. Erich Pontoppidan’s Daniſcher Atlas — 
——— des Koͤnigreichs Daͤnemark nach ſeiner poli⸗ 
tiſchen und phyſiſchen Beſchaffenheit, aus dem Daͤni⸗ 
ſchen uͤberſezt von Joh. Ad. Scheibe. Kopenhagen 
1765, 4 

‘Lettres für le Danemarc, T. I. (par Roger), Geneve, 17575 
T. II (par Elie Salomon — en nouvelle 
‚Edit. Geneve 1766, 8. 

. +. Briefe über den gegenwaͤrtigen Zuſtand von Dines 
wmarf, Kopenh. 1758. gr. 8. Iſt nur die Ueberſ. des 

iſten [heil vom vorhergehenden Bud). 

Eutropii Philadelphi (d. i. Erich Pontoppidan s) 
oͤconomiſche Balance, oder Ueberſchlag über das natürs 
liche und bürgerlidhe Vermögen des Königreichs Dänes 
mark, feine Einwohner gluͤcklich zu machen, aus dem 
Damiſchen uͤberſezt durch C., Kopenh. 1760. 8. . 


Sammlung zur Dänifehen Geſchichte, Münzkenntnis, Des 

conomie, und Sprache, durch Joh. Heint. Schlegel, 
Kopenh. ſeit 1771276, II Baͤnde, gr. 8. 

.. Dänifche Reiſebeſchreibungen und andere denkwuͤr⸗ 
dige Handſchriften in der Sammlung zur Daͤniſchen Ges 
ſchichte and Licht geftellt und erläutert, und num uͤberſezt 
durd Job. Heinr. Schlegel. Kopenh. 1776, gu. 

Fo. Marfhal’s Travels etc. ſ. oben bey den verein. Nies 
derlanden. 

Suhm) Vom Zuftande Daͤnemarks, 1772. 3 Bogen, 

‚Joh. Friedr. Hanfen’s Staatöbefchreibung des Herzogs 

thums Schleswig, herausgegeben von nt, Friedr. 

J Buͤſching. Hamb. 1758, 4. 

.. Vollſtaͤndigere Stantöbefärebung Slentburg 1770. 5 
ri 
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Erich Pontsppidan’s Verſuch einer natuͤrlichen Hiſto⸗ 
rie von Norwegen, aus dem Daͤniſchen (Kopenh. 1751 
und 52, in 4, mit Rupfern) von Job. Adolph Scheibe, 
U Th. Kopenh. 1753 and 54, gr. 8, ohne Kupfer. 
Iſt auch ind Englifche überfezt worden, Lond. 1755. 
Fol. Voll. II, mit den Kupfern. 2) 
Er. Jens Jeſſen, det Kongerige Norge fremftillet efter 
dets naturlig og borgerlig Zilftand, Kioͤbnhavn, 1763. 4. 
Joh. Anderſon's Nachrichten von Jsland, Grönland 
. und; der Straffe Davis; mit Kupfern und einer Lands 
karte. Hamb. 1746: 8 Ar BEER 
Niels Horrebom’s Nachrichten von Island, aus dem 
Daͤniſchen (Kopenh. 1752). Kopenh. und Lpz. 1753- 
85. auch im Auszug im gemeinn. Magazin B. IV, S. 488. 
Des Vice⸗Lavmands Eggert Ölaflen’s und. des Landphys 
fici BiarnePovelfen’s Reife durd Island, veranftals 
tet von der Fönigl. Societät der Wiſſenſch. in Kopenha⸗ 
gen, und beſchricben von bemeldetem Eggert Ölaffen, 
‚ UB. mit25 Kupfertafeln, und einer neuen Charte über 
Igland verfehen. - Kopenh. und Leipz. 177. 4 > 
M. Lucas Jacobfon Debes natürlihe und politiſche 
Hiftorie der Infeln Färder, mit Kupfern; and dem Däs 
nifchen uͤberſezt von Chriſtian Gottlob Mengel: 
: and Thormodi Torfäi Fäarsifhe Geſchichte aus de 
. Sateinifchen. Kopenh. and Lpz. 1757. 8. | 


3) Gränzen und Gröfe. - 


a) Gränzen. Dänemark liegt zwifchen 54% und 583 Gr. 
, Morbbreite, und zwiſchen 244 und 303 Gr. Oftlänge 
von Ferro; Norwegen zwifchen 573 und 713 Or. Nords 
breite, und zwiſchen 22 und 500 Oſtlaͤnge; die Inſel Js⸗ 
land zwifchen 64 und 679 Mordbreite, und zwifchen 6° 
Weſti⸗ und 8° Dftlängez die Infeln Färder, zwiſchen 
. Ssland und den Shetländifchen Inſeln, unter 62° Nord⸗ 
breite, uud zwiſchen 16-unbraz° Dftlänge - , 
32 ec 3 Däs 
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Dänemark befteht theild aus grofen und Fleinen Inſeln, 
theils aus einer Halbinfel, und hat lauter Waſſer⸗ folg- 
lich Naturgraͤnzen: im Dften die Oftfee, Mare Balti- 
cum, und im Werften die Mordfee, von den Dänen Weſt⸗ 
-fee genannt, welche beyde Meere durch das Cattegat oder 
Sfagerraf, Sinus Codanus, und durdy die 3, aus Dies 
fem nad) der Dftfee hinführende Meerengen oder Straf 
fen, das ift (von Oft nah Welt) durch den Derefimd 
oder fchlechtiveg genannten Sund, und durch den qrofen 
und Fleinen Belt, mit einander in Verbindung ftehen. 
Hiedurh wird Dänemark, nordwärts von Norwegen 
und Schweden, oftwärts gleichfalls von Schweden und 
weiterhin von Litauen und Prenffen, und fübwärts von 
Zeutfchland getrennt; fo wie die Halbinfel infonderheit 
noch) durch die Flüffe Eider und Levensane von Holftein, 
folglich von Teutſchland, fübwärts gefchieden ift. 

Norwegen, ein nordweftlidyes Küftenland, an dem Skan⸗ 
dinapifchen Meer in einem nordöftlich nach dem Eismeer 
hinzichenden Bogen ausgeftreckt, folglich auf 3 Seiten 
vom Meer. umgeben. Im Dften alleine hängt es mit 
dem feften Lande zufammen, wo es durch einen Gränzs 
traftatfeit 175 1, und durch darauf fich beziehende Graͤnz⸗ 
faulen und Gränzfarten, von Schweden politiſch aefchies 
den ift. Diefe politifche Gränzlinie, die von Süd nad 
Mord eine Strecde von (2324 Norwegiſchen Meilen, 
zu 10 auf Einen Grad, folglich von) 3483 geoaraphis 
Then Meilen beträgt, fängt im Suͤden mit dem Svine⸗ 
Sund an, läuft mit einigen mäßigen Beugungen nord⸗ 
wärtd bis in die Gegend, mo fic) der Norwegiſche Berg: 
rücken mit dem Schwebifchen $andrücken vereinigt, und 
folat endlich, vom 63ſten Grad Nordbreite an, meiftens 
dem Zuge des Gebirgs Rölen oder Sevo (f. oben ©. 105) 
bis an die Gegend, wo die Küfte längft dem Eismeer 
hingeſtreckt ift. Hier wendet ſich die Gränzlinie öftlich, 
dann wieder nörblih zum Fluß Zana, dann dem kaufe 

bed 


D Neu Europa, Daͤnem. und Nortveg. 407. 


des Ober⸗Tana nad), und zulezt wieder öftlidy gegen die 
NMordfeite des Enara Traͤsk zu. Go weit die Graͤnzli⸗ 
nie gegen Schweden: von da an aber macht der, aus 
dem gedachten See Enara ausfliefende Fluß Paes bis 
and Eismeer die Gränzfcheidung gegen dad Ruſſiſche 
$appland. Der Gränztraftat mit Schweden fteht Teutſch 
im Büfchingifhen Magazin B. II. S. 287 ff. und bie 
Graͤnzbefchreibung des Marelins, mit einer grofen Karte 
über einen anfehnlichen Theil der Gränzlinie, in den Abs 
handl. der Schwed. Akad. der Will. fürs $. 1771, auch 
im Auszug in der Schlegelſchen Samml. zur Din. 
Geſch. B. l. St, 3» E 


b) Gröfe. Dänemark, nad) Tempelmann = 9018, nad) 
Buͤſching = 850 geogr. Quadr. Meilen: folglich ein 
$and von der eilften Groͤſe; Norwegen, nad) Tempels 
mann = 62417, nad Buͤſching = 5250 geogr. Quadr. 
Meilen: folglich ein Land von der ſechſten Groͤſe; Is⸗ 
land, nach Tempelmann — 2875 geogr. Quadr. Mei⸗ 
len; folglich ein Land von der achten Groͤſe. 


4) Boden und Kuft, | | 


8) Dänemark. Die Infeln haben einen niebrigen un 
meift ebnen Boden, und Infels Klima mit herrfchenben 
Winden aus der Weftgegend, wie England. ben fo 
auch die Halbinſel Juͤtland; aufer Daß fie, nad} der Nas 
turanlage aller von Suͤd nad Nord geſtreckten Halbins 
feln, einen in diefer Richtung durchziehenden Landruͤcken 

at, welcher vermittelſt des Vorgebirgs Skagen in das 
kagerrack auslaͤuft, und auf der Weſtſeite eine ſo nie⸗ 
drige Abdachung macht, daß die Kuͤſte und die vorlie⸗ 
genden Inſeln den Ueberſchwemmungen des Meers aus⸗ 
geſezt ſind. Fluͤſſe und Seen werden unten bey jedem 
einzelnen Lande vorlommen. | 


Ci4 Aus 
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Ans Mlayers Thermometertheorie gehören fuͤr Daͤ⸗ 
nemark folgende. Grade nach Reaumuͤrs Thermometer 
Coben ©, 129. f.): | | 














Breiten] Mittlere: |. Gröfie 
Grade | Thermometer: Abweichung 
Höhe 
500 100 100 
55 8 105 
60 6 11 





b) Norwegen. Ein ſchmales Kuͤſtenland, laͤngſt dem 
Skandinaviſchen Ocean und dem Eismeer: halb. in der 

gemaͤſigten und halb in der Falten Nordzone: gebirgig 

und moraftig: landeinwaͤrts ‘gegen dad Gebirge Kölen, 
defjen mit ewigem Schnee bedeckte Gipfel, den helvetis 

ſchen Eiöbergen gleih, Schnee: und Mafferfälle und 
Seen verurfachen, hodauffteigend, mit fcharffalter und 
reiner Luft: an den Küften voller Buchten, Klippen 
und Inſeln, wie der füdliche Theil des amerifanifchen 
Feuerlandes, aber mit ungleich wärmerer Seeluft im 
Winter, als dns Feuerland, felbft im Sommer, hat. 

Sluͤſſe und Seen werben unten bey jeder Landſchaft aua 
geführt werden. 


Die Infeln Säröer find blofe, mit etwa einer Elle 

- tiefen Erbe bedeckte Felfenberge, und haben Inſelklima, 

wärmer, als man es in einer fo hohen Nordbreite er⸗ 
wartet, wenn man die Natur nicht kennt. | 


Die Infel Island Liegt an der Scheidungslinie der 


‚ gemäfigten und der Falten Rordzone. Cs durchzieht fie, 
. ihrer $age gemäß, eine Bergkette von Oft nad Met. 
Unter den Bergen find viel Eisberge oder Joͤckeln, und 
verſchiedne derſelben, wie der Hekia, ſind zugleich Eis⸗ 
und Feuerberge: auch hat die Inſel kochendheiſe Quel⸗ 
—5* a, len, 
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len, unter denen eine, Namens Genfer, täglid einige 
Minuten lang, das rauchende Waſſer 60 bis 70 Klafs 
ter hoch in die Luft fprizt. 


Aus Wlayers Thermometertheorie gehören für Nor⸗ 
wegen und deffen Inſeln folgende Grade nad. Reaumuͤrs 
Abermometer (oben ©, 129 f.): 











Breiten| Mittlere .| Gröfte 
Grade Thermometer⸗ Abweichung 
Hoͤhe 
ss ’ | 80 103° 
60 6 II 
65 4% 115 
70 23 12 
75 15 123 





5) Einbiiisnn 
T) Dänematrf. 


Dänemark, Dannemark, wird, wie Normegen/hiers 
archiſch, das ift, in Stifter oder Stiftsämter abgetheilt. 


» 1. Stiftsämter auf den Inſeln. 
a. Stift Seeland, das ift: 
3) Die Infel. Seeland, Dänemarks gröfte Inſel, 
\ oftwärts von Südfchrweben durch den Sund, und 
Ä mweftwärts von der Snfel Fyen durdy den grofen 
Belt getrennt. 


Auf der Oſtkuͤſte: die Hptſt. und Reſidenz Kids 
benhavn oder Kopenhagen (mit der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Inſel Amack) — 30°, 25" Dftlänge von 
Ferro, und 55°. 40.45 Nordbreite; Helfi ings 
der, im Norden Kopenhagens; Kiöge im Süs 
den Kopenhagen. | 

Cc sy Auf 


N 
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Auf der Nordkuͤſte: der Meerbuſen Iſefiord, 


der ſich ſuͤdwaͤrts in 2 Hauptarme theilt. 

Auf der Weſtkuͤſte: Kallundborg und Korfder, 
jene Stadt im Norden, diefe im Süden, 

Auf der Sudküfte: Mündung der Aue Ned, 

Im innern Sande: Moesfilde oder Roſchild, im 
Süden des öftlihen Arms des Ifefiord, und 
Sorde, im Südweften von Roſchild. 

2) Die Inſeln: Sams oder Samfde, im Nord: 
meften Seelands, bey der Scheidung des grofenund 
Kleinen Belts; Men, im Suͤdoſten Seelandg, 
wovon fie durd) die Meerenge Wolffund gefchies 
den iſt; Bornholm im Oſten von Möen, in 
der Oſtſee. 


b. Stift Syen, das ift: 
1) Die Infel Syen oder Sünen, der Gröfe nach bie 
nächfte nach Seeland, wovon fie durch den grofen 
Belt, fo wie von der Halbinfel Juͤtland dur 
* kleinen Belt, getrennt ift. 
In der Mitte die Hptſt. Odenſoe, an einer Aue, 
* nordwaͤrts in den Meerbuſen Stegeſtrand 
ieſt. 
Auf der Oſtkuͤſte: Nyeborg, am grofen Belt. 
Auf der Weſtkuͤſte, oder am kleinen Belt: Mib⸗ 
delfarth und Affens, jene Stadt im Norden, 
diefe im Süden. 
Auf der Suͤdkuͤſte: Faaborg. r 
2) Eu Inſel Kangeland, auf der Süpoftfeite 


3) Die Iufel Laaland oder Zolland, dag Mark 
von Dänemark, und 


4) Die 


X 
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Die Inſel Falſter: beyde neben einander uf der 
SGuͤdoſtſeite Langelands. 
Die Inſeln Laaland und Falſter ſtehen unter einem 
sn. eigenem Stiftsamtmanne, und können inſoferne als 
ein befonderes Stiftsamt betrachtet werden. 


4. Stifts aͤmter auf der Halbinſel Iydland oder Iylland, 


— 


dJuͤtland, Cherſoneſus Cimbrica: 
a. Nord⸗Juͤtland oder das eigentliche Juͤtland. 
a. Stift Aalborg, oder die Nordſpize der Halbin⸗ 
fel, von den ſuͤdlichern Stiftern durch den Meer⸗ 
buſen Liimfiord geſchieden, und dadurch faſt zur 
Juſel gemacht. Hptſt. Aalborg am Limfiord; 

Saͤbye, auf der Mitte der Oſtkuͤſte. 

b. Stift Wiborg, im Süden des Limfiords oder 
Aalborgd. Verſchiedne Auen fliefen nordweftlich 
durch diefes Stift in den Liimford hinunter, und 
weiſen die Abdachung des Landes bahin an. 

Zu diefem Stifte gehört die Infel Leſſ oͤe im Cats 
tegat, auf der Dftfeite Aalborgs. Rn} 

c. Stift Aarhuus am Cattegat, im Suͤden bes 
Nieder stiimfiords, und im Often Wiborgs und 
Ribe's. Hptft. Aarhuus. Meerbufen auf der 
Dfeküft> (aufer Liimfiord, auf der Morbgränze), 
von Nord nah Suͤd: Mariager: Randerss (in 

welchen fi) der Guben, Juͤtlands Hauptfluß, ers 
gieft) Ebeltoft⸗ (im Süden des oftwärts hervors 
ragenden Landftriches, mit dem Vorgebirge Helles 
nes oder Helgenäs auf der. Dftfeite) Kalldes (zwi⸗ 
ſchen dem. vorigen und ber Stadt Aarhuus: beyde 
Buſen haben ihre Defnung fübwärts) Horfenss 
und Weile: Fiord. 
Zu biefem Stifte gehört bie oſtwaͤrts, faft mit⸗ 
ten im Castegat, liegende Juſel u i 
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d. Stift Ribe, im WeſtenWiborgs und Aarhuuſ's, 
hat Ausfahrt in. den Eleinen Belt fowol, als in 
die Nordſee. Flüffe und Bufen auf der Weftfeite, 
von Nord nad) Süd: Holftebrver : Aue mit dem 
Zorffminder:Bufen; Skiern oder diepereinigten 
Auen Lundenaͤs⸗ und Lönborg- Aue, mit dem norda 
wärts darüber liegenden Bufen Nyminds⸗Gab; 
ein Pleiner Küftenfluß; Ward: Aue mit dem Bus 
fen Srane:Dyb, woran Nordjuͤtlands befter Has 
fen liegt; Nibsaue, ganz auf der Suͤdgraͤnze. 
Städte, theild auf der Weſtkuͤſte: Ribe oder Ri⸗ 

* pen, die Hptſtadt, an der Nibsaue, folglich auf 
der Suͤdgraͤnze, und Ringkioͤbing, nordwaͤrts an 
dem Buſen Nymunds-Gab; theils auf der Oft: 
füfte, oder am Eleinen Belt: Kolding, an der 
Trueths⸗ oder Koldinger⸗Aue, die ſich in den Bus 
fen Koldingfiord. ergieft. 
Zum Stifte Ribe gehört auch die, auf der Suͤd⸗ 
; weſtkuͤſte liegende Infel Sande. 
S. Suͤder⸗Juͤtland oder das Herzogthum Schless 
* wig, wird, nebſt dem ſuͤdwaͤrts daran graͤnzen⸗ 
den Herzogthum Holſtein, durch einen und denfels 
ben Statthalter regiert. Die Scheidung im Si: 
ben von Teutſchland geſchieht durch die Flüffe, Ey: 
der weſtwaͤrts, und Levensau oftwärts; fo wie im 
Norden vom eigentlithen Juͤtland durd) die Flüffe 
Kolding- Aue, mit Koldingfiord im Often, umd 
Nibsaue im Werften, | 
2. Das feſte Land. 
1) Auf der Oſtſeite. Städte, von Mord nach 
Suͤd: Hadersleben, Apenrade, Flensburg am 
Flensburger = Wieck, Schleswig, "vormals 
Heddebye, die Hptſtadt am weftlichen Ende 
der Wiecke oder des Buſen Schley (nahe bey 
— Schles⸗ 


re. 
word 


‚:* #r 


— 
-. 


halter oder Viceftatthalter regiert, 


D Neu; Europa, Dänen. und Rorweg. 413 


en — m! 
sr 4 


.% 
f "pr 
fr . 


= —— liegt das Schloß Gottorp), Eckern⸗ 
foͤhrde. | Be 
3% Zwifchen dem Flensburger und Schleys Bufen iſt 


der Randeäftrich , dee noch jezt Angelnheift: das 
Vaterland der Angeln in England. | 


Fluͤſſe (auſer dem Gränzfluß Eyder): die Treen, 


2) Auf der Weſtſeite, von Süd nah Nord, theils 


u.‘ 


die durd) Schleuſen in die Eyder geleitet ift, 
die Soholmaue, die Widau, die Nibsau, ohn⸗ 
fern der Nordgraͤnze; theild Städte: Fries 
drichsſtadt, an der Treen und Eyder; Huſumz 
Tondern oder Tundern. 


b. Die Inſeln. | ! 
- +7) Auf der Öfkfeite, oder in der Öftfee: Alfenz 


ganz nahe an der Küfte, vor der Flensburger⸗ 
Wiecke; Arrde, im Süden der Infel Fyen; 
leg im Süden der Infeln Langeland und 
Lolland, von der norböftlichen Ecke Holfteins 
nur durch eine ſchmale Meerenge gefchieden. 


2) Auf der Weſtſeite, oder in der Nord ſee Weſt⸗ 


ſee), von Nord nach Suͤd: Roͤm, deſſen klei⸗ 
nerer ſuͤdlicher Theil nicht zu Schleswig, ſon⸗ 
dern zum Stifte Ribe gehoͤrt; Sylt, deren 
Nordecke, Lyſt genannt, zu Ribe gehoͤrt; 
Foͤhr, deren Weſthaͤlfte gleichfalls zu Ribe 
gehoͤrt; Nordſtrand, oder vielmehr nur der 
Ueberreſt derſelben, ſeit dem Meerseinbruch 


16343 Helgoland, | 


I) Norwegen. 


Daß Koͤnigreich Norwegen, Norge, tft mit dem 
Königreich Dänemark vereinigt, und wird durch einen Statt⸗ 


F 1. Das 
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2. Das feſte Land, oder das eigentliche NRorwegen 
befteht aus 4 Stiftsämtern, wovon 3 im Süden des 
Gebirgs Dovrefield neben einander ſiegen; das 4te 
aber liegt norbwärts.darüber, und ift ungleich gröfer, 
als die 3 füdlichen zufammen. 


e. Die 3 füdlichen Stiftsämter, wovon das eine auf 

\ der Dftfeite, gerade über Tütland, die 2 andern 

. aber auf der Weſtſeite, an dem ſkandinaviſchen 
Ocean, über einander liegen. 


a. Stift Aggerbuus oder Chriſtiania, auf der 
Oſtſeite. Staͤdte, von Oſt nach Weſt, an und 
ohnfern der Kuͤſte: Friedrichshald am Svine⸗ 
Sund auf der Schwediſchen Graͤnze; Friedrichs⸗ 
ſtadt bey der Muͤndung des Glänman, welcher 

een Fluß den See Mids durchſtroͤmt, und auf der 

Weſtſeite den Fluß Lougen Elf aufnimmt; Chris 
ftiania, die Hptft. und der Siz des Königl. Statts 
halterd, an einem davon genannten Meerbufen 
(in den ſich auf der Weftfeite der Fluß Drammen 
ergieft), nebft dem, unter dem Namen der Altens 
ftadt zu Chriftiania gefchlagenen Ueberrefte der 
vormaligen Stadt Opslo oder Anslo, und der 
ohnmeit davon liegenden Bergfeftung Aggerhuus; 
Laurvigen, am Fluß Laven, etwas von der Kuͤſte 
abgelegen; Kongsberg, im Norden von Laurvi⸗ 
gen, auch am Fluß Laven, faft unter einer Pols 
hoͤhe mit Chriſtiania. 


b. Stift Chriſtianſand (vormals Stavanger ges 
nannt), im Suͤdweſten des Stifts Aggerhuus. 
Staͤdte: Chriſtianſand, auf der Suͤdkuͤſte, bey 
der Muͤndung des Fluſſes Torridal; Stavanger 
auf der Suͤdweſtkuͤſte am Meerbuſen Buckne⸗ oder 
Tungefiord. 


c. Stift 
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c. Stift Bergen, auf der Nordweſtſeite ded Stifte 
Aagerhuus. KHptft. Bergen, auf der Küfte, den 
| Shetländifchen Infeln gegen über, 
ß. Das nördliche Stift, oder Stift Drontheim, im 
Norden der Stifter Aagerhuus und Bergen, Es 
befteht aus 3 Aemtern oder Landſchaften: 


a. Amt Drontheim oder Drondhiem. Hptſt. 
Drondhiern oder Drontheim, am Fluß Nid; 
der Fluß Gaulen oder Gulen im Werften der 
Stadt Drontheim; die Infel Kitterde, im 
Nordweſten von Drontheim. 

b. Amt Nordland. Don den vielen, laͤngſt der 
Küfte liegenden Inſeln find folgende infonders 
heit zu merken: Moſkoͤe mit dem Mofköes 

oͤder Maͤelſtrom, Sennien und Teomfoe. 


s. Amt SindmarE oder die Nordlüfte, mit ben 
darüber liegenden Inſeln. 
1) Weft:Sindmark. Der Fluß Alati Aelf, dgr 
aus dem Ringe Träfk in den Bufen Altens⸗ 
ord flieſt; nordmwärts daruͤber diednfelSöers 
de, und dieſer im Oſten die Inſel Mageroͤe 
mit dem Vorgebirge Nordkap. 
2) Oſt⸗Findmark. Das Vorgebirge Nord—⸗ 
kyn oder die noͤrdlichſte Spize Norwegens; der 
Fluß Tana oder Teno Aelf, der aus dem Schet⸗ 
ſchein⸗Jaͤrwi in den Tanafiord flieſt; Waran⸗ 
ger, auf der Oſtkuͤſte, und nordoͤſtlich daruͤber 
die Inſel Wardoͤe mit der Feſtung Wardöes 
huus; Paes, der Gränzflug gegen das Ruf 
fifche Lappland, der aus dem Enara Traͤſk 
ausflieſt. 
2. Die zu Norwegen gehoͤrige Inſeln, oder die Inſeln 
Faͤrder und die Inſel Island, die zuſammen nur 
Ein Stiftsamt ausmachen. a. Die 
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EN ‚Die Infeln Faͤroͤer. Es findihreray, dapon aber 
nur .17 bewohnt find. Die gröfte heift Steömse, 
Die Schaafe bleiben auch des Winters auf diefen Ins 
‚ feln unter freyem Himmel: fo gemäfigt ift hier, das 
Inſelklima. 
b. Die Inſel Island, ſeit der Mitte des oten Jahrh. 
' entdeckt: anfangs Snäland, und hernady Gars 
dersholm genannt: heut zu Tage 9 ohne Ackerbau, 
und faft ohne Holz. Sie wird in 4 Viertel nach den 
4 Weltgegenden, abgetheilt, ift aber nur an den Küs 
ſten und in den nahen Thälern bewohnt, obgleid) faſt 
 _ nirgends, auch nicht in der unbewohnten, gebirgigen 
- Mitte, ganz unmegfam. Städte: Hoolum im Nor⸗ 
den, und Skaalholt im Suͤden. | 


6) Bewohner. 


Shre Anzahl beträgt ungefähr 


Er „® in Dänemark (= 850 geogr. Quadr. Meilen) über 
'ı Million, 


b) in Norwegen (= 5250 geogr. Auadr. Meilen) mit 
- den Färdifchen Inſeln, 7280585 die Färdifchen In⸗ 
feln alleine ungefähr 20000. 
c) Seland (= 2875 geogr. Duadr, Meilen nah Tem⸗ 
- pelman, aber nad) der Wahrheit kaum halb fo gros) 
46201. _ 


Die Bewohner ‚gehören zu 2 Hauptnationen, denn 
man redet in den dänifchen Ländern 2 Hauptſptachen: 
Germanifch und Finnifch. Germanifch reden die Dänen, 
Norweger und Jsländer in befondern Mundarten, welche, 
wie die Platdeutfdye, Holändifche und Englifhe Sprache, 
Töchter der Niedergermanifchen Sprache find: Finniſch 
hingegen reden die Rormegifchen Lappen. in den Gebirgen 
des Amts Drontheim, und in Nordland und Findmark. 
— Die 
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Die riefen, auf den Schleswigifhen Weſtinſeln, haben 
ihre Alt⸗Saͤchſiſche Mundart und Tracht ftandhaft behbe⸗ 
halten. Die. tutherifche Religion ift die herrfchende, aber 
ohne Ausfchliefung anderer Religionspartheyen, die man 
hier, wie in allen hinlänglich aufgeflärten Ländern, chrifts 
lid) und ſtaatsklug dultet. In der Emſigkeit laſſen fi 
die Bewohner der dänifchen Länder von Feinem gefitteten 
Volk übertreffen. Dänemark hat Ueberfluß an Getreide, 
Biel und Fiſchen; aber Mangel an Wein, Metallen, Steis 
nen, Salz, Flache und Hanf: auch an Holz, die Dftfeite 
von Fütland ausgenommen, wo es ſchoͤne Wälder gibt. 
Norwegens Hauptmängel find Getreide, Galz und Vieh; 
hingegen hat es an Wäldern, an Metallen, ſonderlich Eis 
fen und Kupfer (mit etwas Silber) und an Fifchen Uebers 
fluß., In Island fehlt Getreide und Holz: in der Vieh⸗ 
zucht, und befonders in der Schaafzucht, und in der Fis 
ſcherey befteht die Hauptnahrung ber Ssländer. Seit 1773 
kocht man auf Island, aus Seewaffer, über den kochendhei⸗ 
fen Quellen der Inſel, Salz für die Dänifchen Länder z 
und feit 1771 hat man aus Findmarken Rennthiere dahin 
verpflanzt.. Auf den Färdifchen Inſeln treibt man mit 
Vortheil Vieh⸗ und infonderheit Schaafzucht, audyFifches 
rey mit Vortheil; auch etwas Ackerbau: und die Eidervoͤ⸗ 
gel diefer Infeln, mie die von Island, verfchaffen durch 
ihre Dunen eine einträgliche Handeldwaare. Weberhaupt 
befchäftigen fih die Einwohner der Dänifchen Lande mit 
allen nüzlihen und dem Staate vortheilhaften Arbeiten und 
Manufakturen, und durch ihre ausgebreitete Handlung zies 
hen fie VBortheil aus ihrem Ueberfluß und gegen ihre Maͤn⸗ 
el. Schöne Künfte, wie gründliche Gelehrfamfeit, blüs 
unter ihnen. Im Mittelalter fangen zugleich mit dem 
ovenfalen und Minnefängern im falten Islande Dichter 
mit erhizter Einbildungskraftz und auf die Islaͤndiſchen 
Sagen gründen Dänen und Schweden ihre ältefte Geſchich⸗ 


a0 es iſt ab lich nur Sagengeſchichte. 
e ſt aber freylich nur * ſchich She 
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2: She Kandesherr, feit 1766 iſt ed Chriſtian VII, 
aus dem Gräflichs Dldenburgifchen Stamme (geb. 1749), 
regiert feit 1660 mit unumfchränfter Gewalt... Die Thron⸗ 
folge ift erblich, und erftreckt fi), nad) Abaang des Manns» 
ſtammes, auch auf die weibliche Linie. Der König heiftt 
König zu Dänemark, Norwegen; der Wenden und Go 
then, Herzog zu Schleswig ꝛc. Der, ältefte Prinz hat den 
Titel eines Kronprinzen, und die übrigen Kinder heifen 
Erbprinzen: und Erbprinzeffinnen, auch Erben von Mor 
wegen. Die Eöniglihen Cinfünfte aus allen Dänifchen 
fanden betragen ungefähr 6592039 Rthl. dänifchen Gel 
des. Die Landmacht befteht aus 75000 Mann, umd die 
Seemacht aus 33 Kriegsſchiffen, 15 Fregatten ꝛc. unter 
denen auch die alten mit begriffen ſind. 


Be — a 

bh Samen u 

x) Landkarten. N 

Die Homännifche: Scandinavia —_ Boehwii 1776 — 


n ‚oben Dänemark. 

DE Die arofe Karte vom Sinus Finnicus, pet Tab. Aqu⸗ 
RE: rum, 1751. auf 2 Blättern. 

Die Danpillefehe: im erften Theil: der Karte von —— 


Die beften inländifchen Rarten hat man feit 1742 dem 
Königl. Schwedifchen Landmeſſungs⸗Comtolr ‚zu 
: Stockholm zu danken, z. E. Ä 


Swea och Göta Riken, med Finland, och Norland, Stock 
holm, 1747. 


Södermanland, utgifwen of Kongl. Landmäterei Contoir. 
Charta öfwer Nertiea etc. 


h 


Coca 
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Charta öfwer Wäftmanland ec. 2 


— Hi -Skärie etc. 


. 
ee + KL, ia 


—— Upland och Söder Törn etc. 
. Mälaren etc. 


m 





| | A) Land» und Reiſebeſchreibungen. 
Buͤſchings Erdbeſchreibung Th. I. B. 1. und deffen Aus⸗ 


zug Th. 1. | I 
Geographie öfwer Sweriges Rike, författad af Affefforen 
© Eric Tuneld. (ıfte Ausg. 1747.). Fünfte Ausg. Stock⸗ 

holm 1773. 8. | | 
Allgemeine phyſikaliſch⸗ hiſtoriſch⸗ und moralifche 
"Geographie des Koͤnigreichs Schweden, auf Befehl der 
hohen Reichsſtaͤnde ausgearbeitet von Brich Tuneld: 
aus dem Schwediſchen. Hamb. 1749. 8. | 
Hiſtoriſch⸗ politiſch⸗ und geographiſche Vefchreibung des 
Königreihs Schweden, II Th. Frkf. und $p3. 170848. 


Samlingar til en Befkrifning öfwer Norrland — af Abra- 
"ham Abrahamfon Hülphers. Welteräs; Förfta Samlim 
gen om Medelpad, 1771, Andra Samlingen om. Jänt- 
land, 1775.8. u 
Etat prelent de la Suede, traduit de PAnglois deMr. (John) 
 Robinfon (ıfte Edit. 1696. 12); nouv, Edit, augmen- 
tee de plufieurs remarques. Amfl. 1720. 8. | 
Memoires pour fervir à la connoiflance des affaires politi= 
ques et economiques du Royaume de Suede, jusqu’ä la 
n de la 1775”“ annee (von "job. Geo, Canzler). 
Tomes II, London (Dresden) 1776. 4. | 
Schwediſche Anekvoten, nebft einer Reihe der Schwediſchen 
Könige im Grundriſſe. (Stockholm und) Hamburg 
1773. 8 & — 


ba | Let- 
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Lettre a Mfgr. Vifconti, Archeveque d’Ephefe et Nonce 
Apoftoliaue — {ur la Revolution arrivee en Suede le 
19 d’Aoüit 1772: par l’Abbe Michelefi; avec la nouvelle 
forme de Gouvernement et d’autres pieces y relatives: & 
Greifswald 1773. 8. d | 

... Des Heren Abt Mlicheleffi Schreiben an den Herrn 
Viſconti — über die am 2 ıften Aug. 1772. in Schwes 

den vorgegangene Staatsveränderung (überfezt von E. 
Y. Spalding). Greifsw. 1773. 8. Ä 

Förfök til en Allmän Hiftoria om Svea Rikes Handel, af 

Adolph Modeer , fona för dette Arbete ärhällit det- af 
Svenfka patriotilkaSälllkapet är 1767 utlofvade praemium. 

Stockh. 1770..8: Es erfchien auch unter dem Titel: 

Svenſka patriotifka Sallſkapets Handlingar 1 Styket, 
Ar 1770.. | | 

Carls von Linne Reifen dur die Inſeln Deland und 
Gothland im 3, 17415 aus dem Schwediſchen übers 

ſezt (von D. Joh. Chriftian Dan. Schrebern.) Halle 

.- 1764. gr. 8 _ | 

Carls von Linme Reifen durch Weftgothland im J. 
17465 überfezt von J. & D. Schrebeen, Halle 
1765. gr. 8. 

Ebendeſſ. Reife nach der Provinz Schonen vom 3. 17495 
überfezt von Carl Ernſt Klein. Stockh. 1756. 8. 
Carls Freyherrn von Härlemann Reife durch eihige 
Schwediſche Provinzen (ans dem Schwediſchen überfest). 

Leipz. 1761. 8. | 

Ebendeſſ. Zwote Reife durch einige Schwedifche Provins 

zen. Leipz. 1764. 8. 

Joh. Gerh. Schellers Reiſebeſchreibung von Lappland 

und Bothnien. Jena 1713, auch 1727, 8 . 

= IR. 
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M. Peter Asaftröm’s Beſchreibung des, der Krone 
Schweden gehörenden fapplandes vom J. 1741, nebft 
Arvid Ebrenmalm’s Reife dur Werft: Nordland 
nach der Lappmark Aſehle; aus dem Schwediſchen. 
Copenh. und Leipz. 1748. 8. 


Marfhals Travels etc. ſ. oben, die vereinigten Niederlande, 


Ueberbied findet man, aufer mehrern einzelnen Difputas 
tionen, nod) verfchiebne, in die Schwebdifche Geographie 
und Statiſtit einſchlagende Artikel in den Abhandlun⸗ 
gen der Koͤnigl. Schwediſchen Akademie der Wiſ⸗ 

| ———— wie auch in dem Schwedifchen Mer⸗ 

r feit 1752; in den Schwedifchen Zeitungen; 
. and vorzüglich auch in Buͤſchings Magazin. E 


3) Bränzen und Groͤſe. 


a) Graͤnzen. Schweden liegt zwifchen 29 und 49° Oſt⸗ 
länge von Ferro, und zwifchen ss und 70° Nordbreite; 
folglich in den nördlichften Gegenden bergemäfigten, und, 
einem Theile nach, in ber Falten Nordzone. i 
fi an der Nordfee, wie in einem länglichen Bogen hers 
um, wo beffen Küften durch unzählige Skiaͤren, davon 
einige 1000 bewohnt find, gegen feindliche Rriegsfchiffe, 
aber nicht gegen fladye Galeeren, hinlaͤnglich geſichert 
find. Die politifhe Gränze, im Weften und Norben, 
gegen Norwegen, iſt durch einen Gränztraftat (f. oben 
Dänemark) genau beftimmt. Oftwärts, gegen Rußland, 
macht im Norden der Fluß Paes, und im Süden ber 
Fluß Kymmene, Naturgränze: die übrigen Gränzen ges 

Rußland find in den Friedensfchlüffen von 1721 zu 
d,.und von 1743 zu Abo feftgefezt worben. 

b) Gröfe. Ein fand von der vierten Groͤſe: nach Tem⸗ 
pelman — 14294, nah Buͤſching = 12800 geographi⸗ 
ſche Quadratmeilen. 

Dd 3 4) 50 
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4) Boden und Luft. 


9 Boden. ‚Das Königreich Schweden ift voller Gebirge, 
unter denen auch, gegen Norwegen zu, ewig⸗beſchneiete 
Alpen ſind; auch voller Seen, Moräfte, oder fteinigter 
und fandiger Gegenden, und Waldungen; weswegen 
mehr als die Haͤlfte des Landes von Natur des Anbaues 
unfaͤhig iſt. Vorzuͤglich ſumpfig iſt inſonderheit dag 
Land zwiſchen dem Bottniſchen und Finniſchen Buſen, 
das iſt, Finnland, welches hierin, aber nicht voͤllig in 
Anſehung des Klima, dem Königreich Ireland ähnlid) ift. 


Die Fluͤſſe und Seen werden bey ben — 
ſchaften angezeigt werden. 


b) Luft. Im Weſten des Bottniſchen Buſen, hat das 
Land hohe beſchneſete Alpen hinter ſich, und vor ſich das 
Meer, aber nicht das Meltmeer, fondern nur einen 
ſchmalen Bufen deffelben, die Dftfee, die Feine Ebbe und 

- Flut, fondern mr Strömung nach Weften durch die Belte 
‘and den Sund, wenig Salz, feine beträchtliche Tiefe, 

folglich niedrigere und kürzere Wellen, und jezt.zugleich 

Waſſerabnahme hat; im Dften. des Bottniſchen Bufen 

hat das fand. vor fi) das nämliche Waſſer der Oſtſee, 
und hinter fi) die anfehnlichftien Seen und das weiſe 

. Meer, einen Buſen des Eismeers. Im Innerm iſt 

Schweden voller Seen, Waldungen, Gebirge, oder hat 

: fandigen, oder eifenhaltigen Boden: wozu noch die hohe 
. nördliche Breite des Landes, mit den langen Wintern 
“und langen Nächten kommt. Aus diefen Mifhungen 

. entfteht überhaupt kalte fcharfe, folglich meiftens reine 

. und gefunde Luft des Winters, die in. dem kurzen Som⸗ 
mer bis zu. einem hoben Grabe erhizt wird, ſonderlich 
‚in ben füdlichern Gegenden. 


Aus 
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Aus Maya Thermometertheorie (S. f-) 
— fuͤr —— folgende Grade nad) Reaumuͤrs 
Thermonieler: 

















119.1 1’ . 
aaa Alt reiten] "Mittlere She ı? 
BGrade | Thermometer: Wweihung| | 
Ar, gs 3* — — Ch 
‚[. 80 —— 6 — 

oe: |... 44 | „lg eh 

| 70 .23 | "12 


_ Aus wirklichen Watterbeobachtungen erhelle 
felgen (fı oben ©. 134.): 


Herter Thermome⸗ Batometer⸗ Re⸗ Herkſch. 
ter⸗Hoͤhe Hoͤhe geh | Winde 
ar. 2.]El.. el.9. av. ad 
Socchom 
98. 20 | 
Br. 126°. I—22 
Upfala 
590. 51 3. &13. 8.13. 6. 
NBr. 120°31— 191289 126.9 * 





Torneä 
650.50 
Nr. Se 


5) Eintcheilung. 


Das Koͤnigreich Schweden, Sverige oder Sverike, 
beſteht aus s Hauptländern: aus Schweden an fich 
felbft, aus dem Gothiſchen Reiche, aus Nordland, 
dus Lappland, und aus Sinnland, melde zufammen 24 
Aandesbauptmannfchaften, deren jede wieder in ihre 
Haͤrede eingetheilt wird, ausmachen. 

Dd4 Uns 
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; Ungefähr bey dem Goften Grade Nordbreite theilt 
ſich die Dftfee in 2 Bufen von ungleicher Gröfe, den Botts 
nifchen oder Nord: Bottn, und den Finnifchen, Wenn maır, 
dem Winke der Natur felbft zu Folge, den Borrnifchen 
Bufen zur Theilungslinie erwählt; ſo laſſen fich die 5 
Hauptlaͤnder, aus denen dad Königreich Schweden befteht, 
unter 3 Klaffen bringen. _ | 


H Im Suͤdweſten des Bortnifchen Buſen gelegene 
Länder, oder Schweden an ſich, und das Go⸗ 
thiſche Reich, jenes in Norden, dieſes in Süden. 

2. Schweden an fich: reich an Berg: und Hammers 

werken. Es beſteht aus s Sandfchaften, wovon 
2 ander See, und 3 Landeinwaͤrts liegen. 

a. An der See liegen, durch ven Mälarfee gefchiedene 

1) Upland, Opland, im Norden des Malarſees. 

Diefer See, der. im Weften ben Fluß Swart-k 

und mehr andere Flüffe aufnimmt, hat bey 

Stockholm feinen Abflug vermitrelft des Nots 

‚ber: und Süberftroms in dieDftfee. Ohnfern 

der Nordgraͤnze ergieft ſich der Fluß Dal⸗Elfwe 

in den Bottnifchen Buſen. Upland beſteht 

aus 3 Landshauptmannſchaften. Stockholm, 

die Hpt. und Refidenzftadt = 35°. 43° Oſt⸗ 

länge von Ferro, und 59°. 204 Norbbreite; 

Upfala (am Fluß Sala), im Nordweften von 

‚. Stodholm; Deregrund, auf der Nordoftfüfte, 

2) Södermanland, im Süden des Mälarfees, 

Es begreift auch den öftlichen Theil des. Hiels 

marſees, welcher in diefer Gegend mit dem 

Mälarfee durdy den Fluß und Kanal von Ars 

boga, der Schiffart wegen, verbunden worben 

iſt; beficht aus 2 Landshauptmannfchaften; 

Stadt Nykiöping auf der Südweftfüfte, 


b. Lands 
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b-Landeinwpärts liegen uͤbereinander, den beyden 
. 2 + Küftenständern im Weſten: 


ı) Thalland, Dalarne, oder das Sand der Das 
lekarlar, neben Upland bis an Norwegen, 
macht mur J Sandshauptmannfchaft aus: rei 
an Silber⸗Kupfer⸗ und Eiſenbergwerken. Schwes 

dens Hauptfluß, Dal⸗Elfwe, der aus Oeſter⸗ 
dal⸗Elfwe (im Norden) und Waͤſterdal⸗Elfwe 
(im Süden) entfteht. Bergſtadt Falun, ohns ' 
weit eines Landfees, in dem öftlichen Theile. 

2) Wiltmanland, der Hauptfiz des Eifenhans 
dels, macht nur ı Sandshauptmannfchaft aus, 
aber ein Theil des Landes gehört zur Nerikis 
fhen Sandshauptmannfhaft. "Auf der Suͤd⸗ 

graͤnze ein Stuͤck des Mälarfees, und der von 
Weſten her in denfelben fich ergiefende Fluß 

Swart⸗aͤ. Bergftadt Sala oder Salberg auf 
der Oſtgraͤnze. | | 

3) Nerike, madyt mit einem Stuͤcke von Wäfts 
manland, dem es in Süden liegt, nur ı Landes 
hbauptmannfchaft aus. Der gröfere Theil des 

Sees Hielmar, im Nordoſten. 


Pr Das Gorbifche Reich, Götbaland: eine von den 


2 RauptsÖetreideländern der Schweden (das ats 
bere ift Finland), befieht aus Oſt⸗ Weſt⸗ und 
Sud, Göthaland, 


2. Oſt⸗Goͤthaland, befteht aus 2 über einander 


liegenden Küftenlänbern, und aus 2 neben eins 
ander ohnmeit davon liegenden Inſeln. 


a. Die 2 Rüftenländer: das eigentliche Oſt⸗ 
—— im Norden, und Smäland im 
üben, | 


Ob 5 ı)Ofls 
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ı) Oſt⸗Gothaland, macht eine Landshaupt⸗ 
mannſchaft and. In dieſes Land haben die 
Schweden Angoriſche Ziegen aus Kleinaſien 
verpflanzt, deren Anzahl bereits gegen 100 
Stuͤcke angewachſen iſt. Auf der Wefts 
graͤnze ein Stuͤck des Wetterſees, aus dem 
der, die Nordhaͤlfte dieſes Landes durch 
ſtroͤmende, und in den Meerbuſen Braͤviken 
ſich ergieſende Fluß Motala, an dem Norr⸗ 
kioͤping liegt, ausflieſ. 

2) Smäland begreift 3 Landshauptmann⸗ 
haften. Im Nordweſt ein Stuͤck des Wet⸗ 
terfees, im Suͤdweſt die Quelle des, weft: 
waͤrts nad) Halland hinuͤber zichenden Fluf 

ſes Saga. Waͤſterwyk ind. Calmar, Küs 

ftenftädte, jene im Norden, dieſe an der 

Meerenge, weldye Smäland und die Inſel 

Deland trennt. 

. Die 2 Inſeln, wovon die, eine, nahe an der 

Kuͤſte, die Andere weiter nah Norboften hin 
in der Dftfee liegt. Jene heift Oeland; diefe 
Gottland, das Auge der Dftfee, und eine 
eigene tandshauptmannfchaft, mit der Stadt 

Wisbhy adf der Rordweſtkuͤſtte. 2 

b. Welt. Görbaland befteht aus 4 Lanbfchaften, 
- deren Sage fich durch den Wenerſee leicht bes 

ftimmen läßt. Das eigentliche Weſt⸗Goͤ⸗ 


cthaland liege dem Wenerſee im Süden, Wer⸗ 


meland im Norden, und. Dalsland und Bis 
haus · Lehn im. Weften, jenes nordweftlich, 
dieſes ſuͤdweſtlich. 


| 2 Weſt⸗Goͤthaland, im Süden des Wener⸗ 


‘fees, deſſen ſuͤdlichen Theil es unter ſich bes 
greift, beſteht aus 3 ne 


I 
4 


“un. — ————— —— —— —— 
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- Der Fluß Tida flieſt in dem Sftlichen Gegenden 
von Süden her in den Wenerfee, und die Gös 
tha⸗Elfwe flieft aus dem Wenerſee ſuͤdweſtlich 
in die Nordfee. Götheborg oder Gothenburg 
bey der Mündung der Goͤtha⸗Elfwe. Ein kofts 
barcr und höchfiwichtiaer Kanal, über den Maͤ⸗ 
lar: Hielmar: und Wenerſee, und über: und nes 
ben der Goͤtha⸗Elfwe, welcher, nady einer viels 
jährigen Arbeit, jezt feiner Vollendung nahe 
ift, eröfnet eine MWafferverbindung, von Stocks 
holm bis nach Goͤtheborg, zwiſchen der Oſt⸗ 
und Nordſee, jenſeit des Sundes. 


2) Wermeland, im Norden ded Wenerſees, 
deffen nördlicher Theil ihm zugehört, wird von 
der Clar-Elfwe, die fi in den Wenerſee ers 
gieſt, durchftrömt. Hier, auf den Gränzen 
der Norwegifchen Vogtey Sollör, wohnt eine 
Kolonie Finnen (ſ. Marelius in den Abhandl. 
der Schwed. Akad. der Will. für 1771, 2tes 
Quartal). Ä 

3) Dalsland oder Weſtgothiſches Thalland, 
im Nordweſten ded Wenerfeed , wovon ihm 
auch der nordmweftliche Theil zugehört. 

4) Bahus⸗Lehn oder die Wilke, im Suͤdweſten 
des Wenerfees, längft der Goͤtha⸗Elfwe und 
der Nordſee. 


‚ec Sud, Görbaland, oder Schwedens dreyeckige 
Süpdfpize, begreift 3 Sandfchaften, die von 
Weſt nad Oft, alſo an dem Meere neben eins 
ander liegen: 

I) Zalland, am Codaniſchen Buſen: die befte 
Lachsprovinz. Halmſtadt, an der Küfte; der 
Fluß Laga. | 

2) Ska⸗ 
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2) Stine oder Schonen, theild am Sund, 
theils an der Oftfee: Die befte Getreidepros 
Hinz, und überhaupt das Mark von Schwe⸗ 

den. Städte: fund gegen Welten, etwas 
Landeinwaͤrts; Mftad, auf der ſuͤdoͤſtlichen Küs 
fte; Chriſtianſtad, nordöftlich, etwas landeins 
waͤrts. 

3) Blekingen, an der Oſtſee: die beſte Kaͤſe⸗ 

Provinz. Seeſtaͤdte, von Nord nah Süd: 
Karlshamn und Karlskrona. 


IM Sm Nordweſten des Bottniſchen Buſen liegen 
2 Hauptlaͤnder: Nordland, laͤngſt dem Bottni⸗ 
ſchen Buſen hinauf, und Lappland, im innern 
Lande, zwiſchen Nordland und Norwegen. 

. 2. Nordland. Der ſuͤdliche Theil iſt breit, und ers 

| ſtreckt fi) überall, vom Meer an, bis ans und 

zum Theil in die Gebirge von Koͤlen, die Schwes 
den und Norwegen trennen, und bie Quellen der 
Flüffe enthalten, die von da, bis and Meer, dies 
fen Theil Nordlandes durchſtroͤmen; der nördliche 
aber befteht nur aus ſchmalen Küftenländern, weil 
fie hinter ſich das mweitgeftrecfte Lappland haben, 
aus welchem fie aud) ihre Flüffe empfangen. Vieh⸗ 
zuht, Fiſcherey, Waldungen und Bergwerke, 
aber faft gar Fein Ackerbau, und wenig Menſchen: 
dieß find Nordlands Eigenſchaften. 
o. Her ſuͤdliche oder breite Theil Nordlandes, liegt 
im Norden bed eigentlichen Schweden, und bes 
fieht aus 5 Sandfchaften, wovon 3 an der Küfte 
von Süd nad) Mord über einander, und 2 lands 
einwärts gegen⸗ und in die Gebirge von Kölen 
hinein, gleichfalls über einander liegen, 


&. Rüftenländer, von Sid nach Nord. 
In ı) Gäfts 
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1) Gaͤſtrikland, mit der Küftenftadt Giefle. 
Auf⸗ und bey der Suͤdgraͤnze flieft die Dal 
Eifwe, Schwedens Hauptfluß, in den Botts 
nifchen Bufen. 

2) Belſingland, mit der Küftenftadt Soͤder⸗ 
hamn, an der Liusne-Eifiwe, die in den ſuͤd⸗ 
lichen Gegenden des Landes dem Bottniſchen 
Bufen zuftrömt. | 

9) Mledelpad, mit den Flüffen Liungan (im 
Sid) und Indals⸗Elfwe (im Nord). 

8. S.andeinwärts, oder hinter den 3 Küftenlänz 
dern liegen, von Güd nad) Nord, 2 Läns 
der, die, wie das nordwaͤrts über ihnen lies 
gende Lappland, Menſchenarm und faft.gar 
nicht angebaut, obgleich gros ſind: 

1) Zerjedalen, von der Liusne⸗Elfwe durch⸗ 
ſiromt. 

2) Jemtland, von den Fluͤſſen Liungan und 
Ragunda⸗Elfwe durchſtroͤnt. Die Ras 
gunda⸗Elfwe flieſt durch den Landſee Storſjoͤn 
und bekoͤmmt bey ihrem Eintritt in Medel⸗ 
pad den Namen Indals⸗Elfwe. 


b. Der nördliche oder ſchmale Theil Nordlandes, 
zwiſchen dem Bottnifchen Bufen und Lappland, 
enthält 2 Länder, von Sid nad) Nord: 

3) Ängermanland, mit Angerman⸗ Elfwer 
voller Wälder und Berge, aber doch auch hier 
und da mit gutem Getreideboden und Weide⸗ 
ändern. 

2) Weſt⸗Bottn: gegen Sappland zu fehr wals 
dig und gebirgig, gegen die Küfte eben und 
fruchtbar. : Aus fappland, und meiftens aus 
Lapplaͤndiſchen Seen herftrömende Fluͤſſe, — 

ud 


439 II. Länderfunde, 2. neue Landerk. 


Sud nad) Nord: Umei:Elfive, vie auf der 
Mordfeite die Windel, Elfe aufnimmt; (ein 
Küftenfluß, der: aus dein See Byga⸗Traͤſk 
ausflieſt und bey Bygdeã feine Mündung hat); 
Skelleſte-⸗Elfwez Pitei-Elfwe aus Tarra: 
Traͤſk; Lulea⸗Elfwe (mit Lilla $ulei auf der 
Südfeite) aus Lulea⸗Traͤſk; Calix⸗Elfwe; 
ZorneisElfive aus Tornea⸗Traͤf f, nimmt 
auf der Nordoftfeite Kaͤngaͤmaͤ-Elfwen auf; 
Kiemi⸗-Elfwe aus Kiemiz Träff, nimmt auf 
der MWeftfeite den Fluß Aunisjock auf. Kuͤ— 
ſtenſtaͤdte an den Muͤndungen gleichnamiger, 
vorhingenannter Fluͤſſe, von Sid nach Nord: 
Umei, Pitea, Lulea, ZTorned, 

2. Lappland. Die Einwohner, die ſich unter dem 
Namen der Kappen nicht Eennen, fondern fich felbft 
Saome oder Same, fo wie ihr fand Samenolmai 
ober Sameland, nennen, find ein herumziehendes, 

unter Zelten wohnendes Volk, das fih von Renn— 
thieren, oder vom Fiſch⸗ und Vogelfang nährt. Ihr 
Land, fo kalt und gebirgig, oder ſumpfig, oder fans 
dig ed aud) in den meisten Gegenden ift, koͤnnte doch 
hier und da zum Öetreideban und zu einer ordentlichen 
Viehzucht eingerichret werden. Es wird, nad) den 
Manıen der angränzenden Sandfchaften und Städte 
Nordlandes, in 7 Lappmarken eingetheilt: 1) 
Jemtlands⸗Lappmark, 2) Aſele⸗ oder Angermans 
lands Sappmarf, 3) Umed:$appmarf, 4, Piteds 
Lappmark, 5) Lulea⸗Lappmark, 6) Tornedsapps 
mark, 7) Riemi⸗Lappmark. 


IM): Sm Nordoſten des Bottniſchen Bufen, oder das 
‚Grosfürftenthum Sinnland: in der Sprache der Fins 
nen felbft, Suomi oder Suomenma und Suomens 

ſaari genannt: an ſich eines der beſten Gietreideländer 

A - Schwer 
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ESchwedens ʒ aber Menfchenarm, und folglich, zu: 
| mal bey ſo vielen Seen und Moräften, wenia anges 
baut. Es beſteht aus 7 Landfchaften von fehr uns 
gleicher ‚Gräfe Die eine derfelben, Oft» Boten, 
macht faft die ganze Nordhälfte des Landes aus. In 
65° » der Gübhälfte liegen zuerft 3 mittelmäfig grofe Sands 
Tchaften  Kinnland an ſich⸗ Tafwaftland und 
Sawbolar, von Weſt nah, Oft neben einander fo 
wie die 2 kleinſten, Nyland und der geringelleber: 
reſt von Karelen, au der Küfte des Finniſchen Bufen 
von Weſt nad, Oft hingeſtreckt find ;.die 7te Lands 
{haft aber, oder die Inſel Aland, genau in der Ges 
gend liegt, wo fich die Oftfee in den Bottnifchen und 
Finnifchen Bufen theilt. u 
1) Oſt-Bottn: gros, aber Menfhenarm : an den 
Küften, von Schweden, . im Innern von Finnen bes 
wohnt; groſentheils eben and moraftig, aufer gegen 
Oſt und Nordoft, wo Anhöhen, die nordweſtwaͤrts, 
Uber Kiemisfappmarf hinweg, mit ben Gebirgen von 
Kölen, und füdoftwärts, iiber einen Theil von Nord⸗ 
Rußland hinweg, mit den Anhöhen bey der Quelle 
der Wolga in Verbindung ftehen, eine Fluß: und 
MWerterfcheidung verurſachen. In den Bottnifchen 
Buſen ſich ergiefende Flüffe, von Nord nad) Süd: 
Euivaniemi- Elfwe aus Coppolo⸗Jaͤrwi (Ihr entges 
gen geſezt flieft, aus Kitka-Jaͤrwi, die Koweda, durchs 
Ruſſiſche, ins weiſe Meer); Jo⸗Elfwe aus Jo⸗Jaͤr⸗ 
wi, die auf der Nordſeite den Fluß Livojock aus Livo⸗ 
Jaͤrwi aufnimmt (Der Jo⸗Elfwe entgegen geſezt flieſt, 
aus Kuſingo⸗Jaͤrwi und Muoringo⸗Jaͤrwi, der Fluß 
Kiemi, durchs Ruffifche, ind weife Meer); Pyhaͤ—⸗ 
Elfwe, die aus Lendua⸗Jaͤrwi aus: und in Ulea⸗Traͤſk 
einflieft: aber der, weftwärts aus Ulek Träft flie- 
fende Strom heift nicht mehr Pyhaͤ⸗ fondern Ulea⸗ 
Elfwe; Karleby⸗Elfwe ans Ullana⸗Traͤfk; — 
jocki. 
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jocki. Städte, aud) von Nord nach Suͤd, meiftens 
an der Küfte: Ulei oder Uleäborg, bey der Muͤn⸗ 
dung der Wied Elfwe; Cajana oder Cajanaborg, der 
Stadt Ulei im Dften, im innern Lande an der Pyhäs 
Elfwe; GamlasKarleby, bey ver Mündung der Kar: 
leby⸗Elfwe; Ny= Karleby, bey der Mündung des 
Fluffes Lappojocki; Wafa, weiter im Süden, 
2) Sinnland an fidy: im Norden wenig angebaut, 
im Süden überaus fruchtbar; vonder Kumo⸗Elfwe, 
die aus Kyro⸗Jaͤrwi, Nafı Jaͤrwi und andern vers 
bundenen Sandfeen auöflieft, querdurdftrömt. Küs 
frenftädte: Nyſtad, nordwärts; und Abo, aufFins 
nifch Turcu, die Hptft, des ganzen Srosfürftenthums, 
ſuͤdwaͤrts. 


3) Tafwaſtland: wenig angebaut, aber von Natur 
des Anbaues fehr fähig. Der See Pejende oder Päjäs 
nd erftreckt fib von Süd nad) Nord über einen anfehns 
lichen Theil des Landes. Aus ihm flieft ſuͤdwaͤrts 
der Kymmenefluß. Auch auf der Suͤdweſtſeite find 
©een, die ſich weftwärts bis nach Finnland hinübers 
ſtrecken, und, vorgedachtermaffen, ihren Abfluß durch 
die Kumo-Elfwe in den Bottnifchen Bufen haben. 
Sm Süden diefer leztern Seen, und an einem derfels 
ben lieat Tafwaſtehus oder Kroneborg, die einzige 
Stadt diefes Landes. 


4) Sawolar, wovon ein Theil feit 1743 Ruſſiſch iſt: 
voller. Waldungen, Sümpfe und Gewäffer, Die 
leztern ergiefen fi) meiftens in den See Saima, der 
40 Meilen, das ift, nod) einmal fo lang, als der 
See Paͤſaͤnaͤ ift, viele gebirgige Inſeln enthält, und 
feinen Abflug, vermittelft des grofen und heftigen 
Stroms Woren, oſtwaͤrts in den Ruffifchen See Las 
doga hat. Der gröjere Schwebdifche Antheil von 
Sawolax enthält Feine Stadt, 

MDie 
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5) Die Jnſel Aland: ein gutes Getreideland, mitten 
in einem Gewimmel von kleinen Inſeln und Klppen⸗ 
von Schweden, nicht von Finnen bewohnt: ohne 
eine Stadt. 


| 6) Nyland: eben und fruchtbar: von Finnen mb. 
Schweden bewohnt: die Stapelftadt Helfingfors. 
7) Der Feine Ueberreft von Rarelen, bid an den Kym⸗ 
mene⸗Fluß, oder Rymmenegaͤrds⸗Lehen. 


6) Bewohner. 


Ihre Anzahl (in einem Lande von 12800 geogra⸗ 
phiſchen Quadratmeilen) ſchaͤzt man auf 2 Millionen und 
800000 Menſchen. Sie gehoͤren zu 2 Hauptnationen, 
denn man redet in Schweden 2 Hauptfprachen: bie 
Schwediſche, die eine Schwefter der Dänifchen, Norwegi⸗ 
fen, Seländifchen Sprache, und eine Tochter der Diebe 
germaniſchen ift, und die Finniſche und Lappifche, zwo 
unbarten der grofen Finnifchen Sprade. "Die & £uthes 
riſche Religion ift die herrfchende: fie ift hier, wie im 
Dänifchen Reiche, und in England und Ireland, epifcopas 
liſch. Neben ihr haben auch dieReformirten und die Engs 
liſche Kirche öffentliche Religionsübung, Die Emfige 
keit der Schweden iſt gros und ruͤhmlich; aber nicht ims 
mer fiimmte mit ihren Bemühungen und patriotifchen Wüns 
ſchen und Entwürfen der Erfolg überein: wovon man bie 
Urſachen in der natürlichen Unart eines grofen Theils ih⸗ 
res Landes, in der kriegeriſchen Neigung einiger von ihren 
Koͤnigen, in den allzuengen Schranken der koͤniglichen Ge⸗ 
walt in den naͤchſtvergangenen Zeiten, in der allzugeringen 
Anzahl von Menſchen und Staͤdten ꝛc. leicht finden kanu. 
Aber in unfern Tagen fieht man die Schweden mit Macht 
von ihrem Rüdfalle fid) erholen. Man macht Ackerbau, 
Viehzucht, Bergbau und andere gemeinnuͤzliche Geſchaͤfte 
zum —— der aa ſowol pr Perfos 
Ä nen, 
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nen, als ganzer gelehrten Geſellſchaften, und man arbei— 
tet an der Verbefferung derfelben nicht allein mit Kopf und 
Feder, fondern auch mit Händen und Feldgeraͤthſchaften. 
Die Verpflanzung der Angoriſchen Ziegen nach Schweden, 
der Kanal zwiſchen Stockholm und Gothenburg ſind hoͤchſt 
wichtige Anſtalten. Man verfertigt jezt in Schweden al: 
les, was zur Nothdurft gehört; aber man vermehrt und 
verbeffert auch diejenigen Gewerbe und Kiünfte, die das 
Leben bequem machen und verfchönern. Die beträchtliche 
Anzahl von Seidenweberftühlen, und die Errichtung der 
erften Spiegelfabrif in Schweden 1774, find Beyſpiele 
von diefem Eifer. Vormals Eauften fie ihre Schiffe von 
Fremden, jezt bauen fie nicht nur alle die ihrigen, fondern. 
fie bauen auh Schiffe für andere Nationen. An Metallen, 
Waldungen und Fifchen it Schweden ungleid) reicher, als 
an Getreide. Nur das Eifen alleine macht 3 aller Schwe: 
difchen Reichsprodufte aus: man hat aber auch viel und 
autes Kupfer; auch Silber, und etwas Gold, Salz und 
Wein fehlen hier gänzlich), wie in Dänemark und Norwe: 
gen: und Hornvieh hat man eben fo wenig genug, als 
Wolle. An Getreide aber haben die Schweden einen fo 


groſen Mangel, daß fie, aller neuen Anftalten ungeachtet, 


Doc) noch vieles von Fremden kaufen muͤſſen, und daf die 
Armen in den Nordländern gejwungen find, aus Stroh, 
Baumrinden und aus der Pflanze Gala Brod zu backen 
(Hackebrod, Tannenbrod, Mifnebrod). Die ftärffte Hands 
lung der Schweden, aufferhalb Europen, geht nach der $es 
vante und nah Oftiudien und China, Nach Amerika han⸗ 
deln ſie nicht mehr. Von der Gelehrſamkeit, und infons 
derheit don gemeinnüziger Gelehrſamkeit, find die Schweden 
nicht nur grofe Liebhaber und gründliche Renner, fondern 
fie haben auch unterfcheidende Werdienfte, um die Verbefs 
ferung der Naturkunde in ihrem ganzen Umfange, um die 
Mathematif, um die oͤkonomiſchen und politifchen Wiffens 
fhaften. Ihr Landmeffungscomtoir, ihr Xabellenwerk 
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zur Berechnung der Volksmenge, ihr Medicinifched Kolle 
gium, find Anftalten, die in allen Staaten nachgeahmt zu 
werden verdienen. Thcho von Brahe war, wo nicht der 
gröfte aftronomifche Beobachter, der jemals lebte, doch mes 
niaftens der erfte genaue ımd einer der allerfleifigften: an 
feinem Ruhm hat aud) Dänemark ſehr grofen Antheil, weil 
er in Sfänen, einem damals dänifchen Sande, gebohren 
mwurbe, in Kopenhagen ftudierte, und auf der damals aud) 
daͤniſchen Sund⸗JInſel feine Uranienburg hatte. Den Nas 
men eines Linte , der mit mehrerm Nechre, als weiland 
Plinius,. den Zitel eines Protofolliften der gefamten Ita: 
tur verdient, nennt man in allen gefitteten Ländern mit Adhs 
tung, und den Nachtwachen eines Wargentin verdanken alle 
Aftronomen und Geographen die genauefte Methode zur 
Findung der geographifchen Längen. 


Die Landesregierung ift feit dem ıften Aug. 1972 
Durch den jezigen König Guftav III (geb. 1746, Kön. feit 
3771) ans dem Herzoglich-Holſteiniſchen Haufe, auf einen 
folhen Fuß gefezt worden, daß die Schweden ihren vorigen 
hohen Rang in dem Genate der Europäifchen Völker wies 
der mit Nachdruck zu behaupten ir den Stand gefezerfind; 
Schweden ift feitdem eine, in männs und weiblicher Linie 
erbliche, eingefchränfte Monarchie, unter einem madıthas 
benden, aber an die Gefeze gebundenen König, und unter 
gefezgebenden ; aber auch den Gefezen gehorchenben Stäns 
den. Der Eönigliche Titel ift: König in Schweben , der 
Gothen und Wenden, Grosfürft von Finnland, Erbe zu 
Norwegen, Herzog in Schleöwig ꝛc. Die Prinzen von 
Geblüt heifen: Kronprinz, Erbprinzen, Prinzen; fie koͤn⸗ 
nen aud) Zitel von einem Herzogthum oder Fürftenthum 
erhalten, müffen fidh aber mit einer Geldappanage begnuͤ⸗ 
gen, und dürfen fid) ohne Fönigliche Einwilligung nicht 
verheyrathen. — 


Te Ce 2 1) Präs 
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Zu ' 
DD: Prärogativen des Rönige: 
1) Er alleine hat in allen Reichsangelegmheiten das 
Hauptfteuerruder und die entfcheidende Stimme; in 
Juſtizſachen hat er nur das. Begnadigungsrecht. 
2) Er difponirt alleine über feinen Hofſtaat, jezt, wie 
De. zuvor, 

3) Er hat den oberften Befehl über bie ganze Kriegs⸗ 
macht zu Waffer und zu Lande, und fie mäffen ihm 
alleine Eid und Huldigung leiften. 

4) Er befezt alle Aemter: alle Reichskollegien ftehen 

unter ihm, und müffen ihm Bericht von ihren Vers 
richtungen erftatten: er hat jezt, wie zuvor, das Recht 
zu adeln. 


s) Er fchreibt den Reichstag aus. e 
6) Er hat halbirte Rechte mit den Staͤnden, in der Ge⸗ 
ſezgebung, in der Erthetlung neuer Privilegien, in 


dem Rechte Krieg zu fuͤhren, im Steuer⸗ und Münz 
rechte. 


IT) "jeziger Zuſtand des Reichsrathes. 

1) Die Reichsraͤthe haben jezt, wie zuvor, den sn 
Rang nad) dem König. 

-: 2) Der König wählt fie nach Gefallen, und zwar aus 

- den inländifchen Rittern und Adelichen. 

3) Die Anzahl der ordentlichen Reichsräthe ift auf 17 
geſezt: des Reichs hohe Aemter und den Generals 
gouverneur von Pommern mit eingefchloffen. 

4) Die Reihsräthe muͤſſen nur rathen, nicht aber res 
gieren: und fie rathen nur, wenn fie vom König ges 
fragt werden. 

n‘ Sie follen die Stände ir Treue ſtaͤrken. 
ein, 6) Die 
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6) Die Reichsraͤthe find blos allein dem Könige vers 
pflichtet: alles was der König durch fie unterfucdyen 
läßt, wird fo angefehen, als wenn es im Kabinet 
vorgetragen wäre. (Sie find alfo jezt, mehr Könis 
glihe, als Reihsräthe: kurz, fie machen das ges 
heime Confeil aus. Aber noch ein herrliches Vor: 
recht haben fie, naͤmlich:) 

7) Wenn bey Verhandlungen über Frieden, Gtillftand 
und Bündniffe, alle Reichsräthe einhellige Stim⸗ 
men Aufern, fo will es der König dabey bewenden . 
laſſen. 

II) Jeziger Zuſtand der Reichsſtaͤnde: 

a. Rlaſſen der Reichsſtaͤnde. Jezt, wie zuvor, 4.Rlafs 
fen: Adel, Geiſtlichkeit, Städte und Reichsbauern. 
(Eben diefe 4 Klaffen von Reichsftänden waren vor 
1660 aud) in Dänemark). ; 

b. Verſammlung der Reihsftände, genannt Reichs» 
tag. 

a. Ueberhaupt. Den Reichstag beruft der König, 
wenn, und wohin er will, Er foll höchftens nicht 
länger, ald 3 Monate dauern. Die Reichsftände 
haben auf dem Reichstag nur über Dinge zu raths 
fhlagen, die ihnen der König vorlegt. 

P. Inſonderheit Rechte ver Reichsftände auf Reichs: 

tagen und Reichsdeputationen: 
a) Privarive Rechte der Reichsftände: 
1) Sie alleine haben die Reichsbank unter ih> 
rer Öarantie, Anffiht und Verwahrung. 
2) Sie haben die Macht, die Mitglieder des 
Ausfhuffes zu ernennen, mit welchem der 
König die geheimen Reichsgefchäfte überlegt, 
und welchem auch gewieſen wird, daß bie 
Reichseinkünfte gut angewandt worden find. 
N Ee 3 b) Aal 
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b) Zalbirte Rechte ver Reichsſtaͤnde: (3 
1) Die Gefezgebende Gewalt haben, halb der 
König, und halb die Reichsſtaͤnde. Pros 
poniren Finnen der König oder die Stände. 


2) Zur Ertheilung neuer Privilegien ift die 
Einwilligung der Stände nöthig. „ 


3) Keinen Krieg darf der König ohne Einwils 
ligung der Stände führen. 


4) Das Steuerrecht. ift auch zwifchen dem Koͤ⸗ 
nig und den Ständen getheilt: aufer in 
Kriegszeiten; da legt der König die Steuern 
alleine auf, aber fo bald der Krieg zu Ende 
ift, muͤſſen fie die Stände wieder aufheben. 


5) Der König hat das Muͤnzrecht auf den als 
ten Fuß; wenn aber eine Veränderung mit 
Schrot und Korn vorgenommen werden foll, 
müffen die Stände einwilligen. 


<) Reine Redhre der Reichöftände: 


1) Protokolle dürfen die Stände nicht abfos 
dern, wenn fie nicht ſolche Dinae betreffen, 
die der König mit den Ständen verhandelt. 

2) Nicht den gefamten Ständen, fondern nur 
einem Ausfhuffe koͤmmt das Recht zu, über 
Diejenigen Gefchäfte mit dem König zu raths 
ſchlagen, welche nach koͤniglichem Gutbefin⸗ 
den geheim gehalten werden muͤſſen; doch 
erwaͤhlen die Staͤnde die — dieſes 

Ausſchuſſes. 


3) Nicht den geſamten Ständen, fondern nur 
einem Ausſchuß der Stände wird gewiefen, 
daß die Einfünfte gut ne worden 


find. | 
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ee 4) Frieden, Stillſtand und Buͤndniſſe gehoͤ⸗ 
ren gar nicht vor die Staͤnde, ſondern nur 
vor den König und den Reichsrath. 
5) Auch it die Regierung und Verfaſſung der 

\ > teutfchen Erblande des Königs haben. die 
Stände nichts zu fangen; diefe regiert der 

König alleine, nad) Maasgabe der teutfchen 
Reichsverfaſſung. — 


Die ordentlichen Einkuͤnfte des Koͤnigreichs Schwe⸗ 
den betragen jährlich ungefähr nur 7 bis 8 Millionen Thlez 
Silbermünze = 4 Millionen teutfche Reihsthaler. . Zur 
Unterhaltung des Eöniglichen Hauſes, des Hofftaatd und 
der koͤniglichen Schlöffer werden jezt jährlich 180 1993 Thlr. 
Silbermünze angewandt, Die Landmacht befteht aus 
gewordenen und Nationaltruppen, die ungefähr 49000 
Mann ausmaden. Es war einmal eine Zeit, da Schwe⸗ 
difche Kriegsübungen das waren, was heutzutage Preufe 
fifhe Kriegsübuugen find: Mufter für andere Staaten. 
Die Seemacht befteht, aufer den kleinen Schiffen, und 
den Galeeren, aus ungefähr 40 Kriegsfchiffen und Fre 
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‚. Königreich Preuffen, mit dem Nezelande. 


1) Landkarten. 


Die Zomaͤnniſche: Tabula Regni Borufliae, 1775; von 
8,8. Güffefeld, auf 2 Blättern, wovon das eine Oft: 
und das andere Meftpreuffen mit bem Nezeland (aber 
im Süden mangelhaft) enthält. | | 
Ee 4 Die 
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Die Danvillefhe: auf dem ıften Blatt des Zten Theile 
“ ber Karte von Europa. Biel zu Klein. 

Regnum Borufliae etc. aufpiciis Acad. Reg. Berol. 1763: 
- auf 6 Blättern. 


Neuer geometrifcher Wlan von Berlin, von J. E.Rhode, 
1772. 

Charte von der Gegend der Stadt Potsdam, von den beys 
ben Ingentenrlieutenants von Bergen und Stein. 

v Potsdam 1774. 

Vues de la Ville de Potsdam, par A. L. Krüger: à Pors- 

- dam 1774. f. 


| 2) Lands und Reifebefchreibungen. | 
— Erdbeſchreibung Th. J. B. 2, und Auszug 
Th.r. 


Caſpar Abels Preußiſche und Brandenburgiſche Staats⸗ 
geographie, 2 Th. Stendal 1735, 1747: 8. 


Friedr. Sam. Bocks Einleitung in den Staat von Preuſ⸗ 
ſen. Berl. 1749. 8. 


(Job. Phil. Murray’s) Staaten bes Königs in Preufs 
fen; und Geſchichte von Preuffen und den übrigen Stans 
ten des Churhaufed Brandenburg. Gött. 1776, 8 
(Stücken, 2 Bogen ſtark, von einem hiftorifd)s geoaras 
phifchen Leſebuch über die, in den Achenwalliſchen Bis 
Hera nicht enthaltenen Europäifchen Staaten, an deſ⸗ 


fen Vollendung der Verf, durch den Tod gehindert wor⸗ 
den ift). | 


Erfäntertes Preuffen, oder auserlefene Anmerkungen zue 
Preuſſiſchen Kirchen⸗ Civil⸗ und gelehrten Hiſtorie. 4Th. 
Koͤnigsb. 1724⸗28. 8. 


Acta Boruſſica, III Tomi. Roenigeb. et Lipf. 1730. 8. 
| | | (Ludm, 
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(Cudwo. Reinh. von Werner) geſammlete Nachrichten 
zur Ergaͤnzung der Preuſſiſch⸗ Maͤrkiſch⸗ und Polniſchen 
Geſchichte. Berl. 1754: 8. 


Gottfr. Stolterfoths Staatsverfaffung von Polnifchs 
Preuffen. Danz. 1764. 8. 1768. 8. 

9. A. Brand Reis-Befchryving van’t Mark Brandenbourg, 
Pruiffen, Courland, Litthauen, Liefland, Plefcovien, 
Groot-Naugardien, T'weerien en Mofcovien, meede een 
Befchryving van Siberien en den Zabel- Vangft. Utrecht, 
3703. 8. 

MarfhaPs Travels. ſ. oben vereinigte Niederlande. 


3) Bränzen und Gröfe. 

a) Graͤnzen. Zwiſchen 3303 und 4103 Offlänge von 
Ferro, und zwifchen 52° und 56° Morbbreite. Auf 
der Mordſeite gränzt Preuffen an die Dftfee, welche hier 
3 anfehnlihe Meerbufen, innerhalb eben fo vieler ſchma⸗ 
Ien Landſpizen, macht: wovon ber weftliche, innerhalb 
der Danziger-Höhe, Pauzkerwick; der mittlere, inners 
halb der, U. 1190 erft entftandenen frifchen Nerung 
(Niedrigung), das Friſche Haf (der frifche See;) und 
ber nordöftliche, innerhalb der Curifchen Nerung, das 
Eurifche Haf genannt wird. Alle übrige Gränzen find 
nicht Waffer: fondern Landgraͤnzen. Wenn mar, unges 
fahr 3 geographifche Meilen nordwärts über der Norbs 
fpize der Eurifchen Nerung anfängt, einen auswärts ges 
kruͤmten Bogen über die Quelle der Piſſe und anderer 
Dfipreuffifchen Flüffe nad) Süden herab, zu ziehen; dann 
diefen Bogen weſtwaͤrts über die Gegend hinweg, wo 
die Drebniz in die Weichfel fällt; und endlich über das 
norbmeftlichfte Stück des Sees Goplo, und längft ber 

. daraus fliefenden Neze durch die ſuͤdlichen Gegenden bies 
ſes Fluffes, fortfezt: fo fehneidet ſich ungefähr die pos 
litiſche Graͤnzlinie ab, Oſtpreuſſen im FE 

es um 
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und Oſten, von Utailen; ſo wie Oſt⸗ und Weſtpreuſſen 
mit dem Nezeland, im Suden, von Polen ſcheidet. 
Im Weſten ſtoͤſt das Nezeland und Weſtpreuſſen an die 
Mark Brandenburg, ans Herzoathum Pommern und 
die Freylehen Buͤtow und Lauenburg : folglich hier überall 
„an Länder bed Königs von Preuffen. 


b) Groͤſe. - Nah Buͤſching, das vormalige ae 
Preuffen ungefähr =729, und das vormalige Polnis 
ſche Herzogthum Preuſſen = 484: folglidy das jezige 
Koͤnigreich Preuffen, beftehend aus Dft: und Weftpreufs 
fen, ungefähr. = 1213 geographifche Quadratmeilenz 
folglich ein fand von der zehnten Gröfe.. Wie gros 
. das Mezeland fey, läßt fid) noch nicht genau beftimmen, 
« da deffen Graͤnzen zur Zeit nody nicht völlig berichtiget 
ſind. Nach einem ungefähren Ueberſchlag, mag es fich 
. „wicht viel über 180 bis 200 geographiſche Quadratmei⸗ 
len erſtrecken. a 


Be 4) Boden und uft. 


9 Boden. Gröftentheild ebenes und fruchtbares Land; 
auſer gegen Oſt, Suͤd und Weſten, wo es gebirgig und 
1 „ walbig ift: im füdlichen ‘Theile Oſtpreuſſens find aufers 
° Her viele und zum Theil grofe Landfeen.- Genauer : 
“ Der nördliche Theil von Oſtpreuſſen hat, von allen Sei: 
. * ten her, Abhang gegen’ das Eurifche Haf, infonderheit 
* der Memel nad), womit fich die Abdachung des Gros; 
herzogthums Litauen endiget. Von der Quelle der Piffe 
“an, zieht ein Bergruͤcken zuerft ſuͤdweſtlich über die Nords 
“ fptze des grofen Spirdingfeed, dann hinuͤber im das 
Hocker⸗ oder Dberland, endlich, faft nach der‘ geboghen 
" Lage diefed Landes, nad) Nordweſten gefrümt. Alles 
was dieſem gefrümten Bergruͤcken nordweſtlich oder nord: 
waͤrts liegt, hat Abdachung nach dem friſchen Haf hin⸗ 


unter; was ihm- aber im Säden und Suͤdweſten Best, 
t ſenkt 


m 
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fenft fich nach der Weichfel, theils aegen Polem zn, theils 
in Preuffen felbft, gegen die Niederweichfel von beyden 
Seiten ber, das ift, alles, was hier ſowol von Dft als 
MWeftpreuffen liegt, und zwar fo, daß alle Nebenfluͤſſe 
diefer Gegenden von Norden her, in die Weichfel fliefen, 
in Oftpreuffen von Nordoſt, in Weftpreuffen von Nords 
weft, und in diefem leztern bis von dem Landruͤcken her, 
welcher, wie Prenffen von Teutſchland, ſo das Weich⸗ 
ſelgebiet vom Odergebiete ſcheidet. Im Nezelande iſt 
Abdachung gegen die Neze, und ihr nach weſtwaͤrts zur 
Warta, und durch ſie zur Oder in Teutſchland. Daß 
die kleinen Küftenflüffe ihre eigne Abdachung nad) der 
Richtung der Küfte haben, ift der allgemeinen Anlage 
der Natur gemäß. 


Sluͤſſe. Aufer der, aus dem See Goplo ausfliefenden 
und zum untern Odergebiete gehörigen Neze oder 
Notez, find in Preuffen ſelbſt theils die untern Theile 
von 2 Flußgebieten, dem Memel⸗ und Weichfels 
gebiete, theils gröfere und Eleinere Rüftenflüffe. 


1, Unterftes Mlemel-Gebiet. Die Memel (auf Pols 
nifch LTiemen) oder Rubo flieft, unter dem Namen 
Niemen, von Dften her aus Litauen, in die nörds 
liche Gegend Dftpreuffens, nimmt bald nach ihrem 
Eintritt ind Preuſſiſche, die, an der Oftgränze von 
Süden herfliefende Scheffupe anf, und ergieft fi 
in das Eurifche Haf, durd) 2 Hauptarme, die Ruffe, 
im Norden, und die Gilge, im Süden, welche lezs 
tere mit der nenen Gilge, einem Kanal, zufammens 
hängt (bey Stepen, von fappehnen an), und, von 
Süden her die Tymber aufnimmt. 


2. Unterftes Weichſel⸗ oder Viltula- Gebiet. 


a. Mebenflüffe der vu auf ber Offer. Das 
bin. gehören 
a. Alle 


** 
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a. Alle oftprenffifhe Shöflüffe, die ſich in die 
Meichfel, dieweil fie noch durch Polen flieft, 
vermittelft des Polnifchen Fluffes L’Tarewo, 
und des Bug, dergeftalt ergieflen, daß ihr 
oberer Theil nody zu Suͤdpreuſſen, der uns 
tere Theil aber zu Polen gehört. Won dies 
fer Art find, von Oft nah Weft, folgende: 

1) Die Liga, aus dem Diezko- See, flieft 
füdwärts in den Scheelmont: See, der im 
Weſten mit dem Lyk⸗See, und im Suͤdoſten 
mit dem auf der Gränze liegenden Raygros 
der⸗See zufammenhängt. Aus dem Lykſee 
koͤmmt der Fluß Lyk hervor, der fich (von 
hier an ſchon in Polen, auferhalb der Preufs 
fifhen Gränze) mit dem, aus dem Raygros 
derfee herfliefenden Waſſer vereinigt, und, 
noch tiefer in Polen hinein, mit dem von 
Dften her kommenden Polnifchen Fluffe 
Biedrza zufammenflieft, und endlich in den 
Polnifhen Flug Narew, und durch diefen 
und den Bug in die, annoch Polnifche Weichs 
Tel ſich ergieft. 

2) Der Flug Pyſch, koͤmmt aus dem War; 
dings oder Warſchaw⸗See, der weſtwaͤrts 
mit dem grofen Spirdingfee zufammenhängt, 
nimmt im Dften den Eleinen Gränzfluß 
Picenta auf, und flieft, anferhalb der preuſ⸗ 
ſiſchen Gränze, in den Flug Narew, und 
durch diefen und den Bug in die NBeichfel. 

3) Der Fluß Omuleff, koͤmmt aus dem 
Omulsky⸗See, nimmt auf der Dftfeite den 
Walbuſch auf, und flieft, auferhalb der 
Preuff. Gränze, in den Flug Narew ıc. 

4) Der Fluß Otzedz, ergieft fi, auferhalb 
der Preuff, Gränze, in den erſtgedachten 
Fluß 
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Flug Omuleff, und permittelft deſſelben in 
den Narew ıc. 


s) Der Fluß Soldau, aus dem Soldau⸗See, 
ergieſt ſich durch den Bug in die Weichſel. 
ß. Ale Oſt- und Weſtpreuſſiſche Weſtfluͤſſe, 
ei laufen aröftentheils von Mordoften her in die 
; Weichfel, 3. E. die Drebniz aus dem Dreb- 
nizfee, nimmt im Often (nod) im Culmer⸗Ge⸗ 
biet) die Gilge auf, und wird in ihren untern 
Gegenden Preuſſiſcher Graͤnzfluß gegen Polen; 
ferner, weiter nach Norden hinunter, die Oſſa. 


y. Ale Weſtpreuſſiſche Oſtfluͤſſe, flieſen alle von 
Rordweſten her in die MWeichfel, 3. E. die 
Brahe mit dem neuen Kanal, wodurch fie mit 
der Reze verbunden ift, ganz im Süden, und, 
nach einigen Eleinern Flüffen, nordwaͤrts, naͤ⸗ 
gr gegen die Weichfels-Theilung zu, der Fluß 

ers. | 
b. Die Weichfel felbft, theilt fih, nad) der Anfs 
nahme der erfigedachten Nebenflüffe, in 2 Haupt⸗ 
arıne, wovon der weftliche, theild unter dein Nas 
men der Weichſel bey Danzig in die Dftfee, theils 
unter dem Namen der alten Weichfel in das 
frifche Haf fällt: fo wie der oͤſtliche Hauptarm uns 
ter dem Namen Nogat gleichfalls in das friſche 
Haf ſich ergieft. 


3. Preuſſiſche Kuͤſtenfluͤſſe, von zweyerley Art: denn 
einige flieſen ins Curiſche, andere ins friſche Haf: 
der kleinern, als einer dritten Nebenart, nicht zu 
gedenken, wovon einige unmittelbar in die Oſtſee 

152. fallen. | 
a. In das Curiſche Haf fallen: z. E. die Deine 
dder Deume, die durch 2 Kanäle, ſuͤdwaͤrts buch 

| den 
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den Kanal, unter-dem Namen der neuen Deine, 
mit dem Pregel, und oftwärts durch den Kanal, 
der unter dem Namen des groſen Seiedrichsgra- 
ben, ohnmweit der Küfte des Surifchen Hafs hins 
läuft, mit der Gilge (vermittelft der Wippe, eis 
ned Arms des Fluſſes Nemmonin) verbunden iſt. 


b In das frifche 2 .- folgende Küftenflüffe, 
von Oſt nach W 


1) Der Pregel, — Preuſſens eigenthuͤm⸗ 
licher Hauptfluß, entſteht aus der Vereinigung 
der Inſter, von Nordoſten her, und der Ans 
gerappe, von Süden her aus dem grofen 
Maurfee. Die Angerappe nimmt, vor ihs 
rer Bereinigung mit der Inſter, auf der Oſt⸗ 
feite, theils die Piffe aus dem Wifchtiten See, 
theild, weiter nach Süden hinauf, die Bol 
dap aus dem Rominta⸗See auf. 


Der Pregel felbft, das ift, der aus der Verei⸗ 
nigung der erftgedachten Inſter und‘ Anges - 
rappe entftebende Fluß, nimmt auf der Suͤd⸗ 
feite die Alle auf: einen Fluß, in welchen 
fih die meiften innern Preuffifhen Flüffe 
ergieſen; denn in die Alle, von ihrem Aus⸗ 
flug aus dem Lanſka⸗See an, bis zu ihrem 
Einfluß in den Pregel, fallen auf der Ofts 
feite: der Fluß Prasſter, und weiter hinab 

noch ein Flüßchen ans dem Sinferfeez dann 
auf der Nordweftfeite das Fluͤßchen Srein, 
und nod) weiter nady Morden hinunter, auf 
der Dfifeite die Huber, und endlidy der 
Fluß Ömer: Bora die Alle IE in den 
Dregel fällt, 


2) Die Huntau, 0 
3)Die 


/ 
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3) Die Paſſarge, die aus dem Thomsdorf⸗Ser 
koͤmmt, und auf der Oſtſeite das Fluͤßchen 
Drewxwenz aufnimmt. 


4) Die Elbing, koͤmmt aus dem Drauſen⸗See, 
in welchen See, von Suͤdweſt die Sorge, und 
von Suͤdoſt die Weeske einflieſen. 


Seen. Daran hat Preuſſen, inſonderheit in der Suͤd⸗ 
hälfte, einen nur allzugroſen Ueberfluß. Die wid): 
tigften find ſchon vorhin bey den Flüffen angezeigt 
worden. Die gröften liegen in Oftpreuffen; zween 
in den sftlihen Gegenden. über einander: der Spir⸗ 
Dinafee im Süden, und der Maurſee im Norden 
darüber; der dritte, weſtwaͤrts, gegen die Weichfel 
zu liegende ift der Ebing⸗See. Rn Nezelande 

gehoͤrt der nordweſtliche Theil des Sees Goplo. 


b) Auft. Im Norden die Oſtſee, im Oft, Suͤd und Wes 
ſten Berge, in der Gübhälfte viele und zum Theil grofe 
Seen, auch viele Waldungen oder fogenannte Wildniffe, 
beſonders bey: und auf den Landgränzen; im Garten ein 
Kuͤſtenland, das folglich, wie alle KRüftenländer, veraͤn⸗ 
derliche Witterung mit ftarf abwechfelnden Winden hat. 
Dieſe gemifchte &uft nimmt im Eommer viel Wärme, 
und zuweilen fehr grofe Hize, im Herbſt viel Feuchtigkeit, 
welche dumpfige Nebel erzeugt, uud im Winter, bey 
Einwirkung der ziemlich hohen nördlichen Lage und der 
Graͤnzgebirge, fireuge Kälte an... . r 


Nach Mayers Thermometertheorie (welche aber hier, 
fo mie überhaupt auf der Dftfeite des Stockholmer Meris 
diansd, wenig oder gar nicht zutrift, weil Mayer mit ber 
ganzen Meteorologifhen Welt nah Arquatord- Paralles 


len, nicht nach ſchraͤgen Witterungoparallelen — ge⸗ 
2.4 ren 
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hören für Preuffen, mit dem Nezelande , folgende Grade 
. nach Reaumürs Thermometer (f. oben ©, 129. f.): 















Breiten] Mittlere Gröfte 
Grade | Thermometers Abweichung] 
so® | 10° 
55 8 
60 6 


) Eintheilung. 

Veralterte Eintheilung, die aber doch noch jezt ihren 
Nuzen hat, theils für die naͤchſtvergangenen, theils 
auch fuͤr die mittlern und ſelbſt auch alten Zeiten. 

ı. Boͤnigreich Preuſſen, jezt Oſtpreuſſen genannt, 
doch fo, daß ein anſehnliches Stuͤck von dem vorma⸗ 
ligen Polniſchen Herzogthum Preuſſen oder jezigem 
Weſtpreuſſen, naͤmlich Ermeland, mit zu Oſtpreuſ⸗ 
ſen, dagegen das weſtlichſte Stuͤck von dem ſonſt zum 

Koͤnigreich Preuſſen gehörigen Ober: oder Hockerland 

mit zu Weſtpreuſſen gezogen worden if. 
Das vormalige Koͤnigreich Preuſſen (ſeit 1525 ein 
Polniſches Lehn⸗Herzogthum; ſeit 1657 ein ſou⸗ 
veraines Herzogthum des Churhauſes Branden⸗ 
buraz feit 1701 ein Koͤnigreich) war vormals in 
3 Hauptlaͤnder abgetheilt. Dr 
a. Samland, im Norden des Pregel, der Anges 
rappe und der Piffe: enthielt 3 Länder in Ges 
ſtalt eines Dreyecks: 
) Das eigentliche Samland, im Weſten. 
2) Nadrauen, im Dften, | 


3) Schalauen, im Norden, 
| ur b. Na⸗ 
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b. Natangen, vom friſchen Haf an, ſuͤdoͤſtlich bis 
an Litauen und Polen: enthielt 3 Laͤnder, in 
einer, von Nordweſt nach Suͤdoſt laufenden 
ſchraͤgen Lage neben einander: 

1) Das eigentliche Natangen, vom friſchen 
Haf bis zur Alle. ER 

2) Barrenland, von der Alle-bis gegen bie Mitte 
‚ber 2 übereinander liegenden Seen, des Maur⸗ 
und Spirding: Sees. 


3) Sudauen, bis an die füdöftliche Gränze. 


c. Öberland oder Hockerland, im Welten Sus 
dauens, bis an die Weichfel, mit einer nörds 
lichen Spize zwifchen dem Draufenfee und der 
Paffarge: enthielt auch 3 Länder, wovon 2 nes 
ben einander lagen, fo wie das dritte Fleine im 
der Nordſpize. | 


1) Balinderland, im Weſten Sudauens bis zur 

—— des Fluſſes Omuleff in dem Omulsky⸗ 
ee. * 

2) Pomeſanien, im Weſten des Galinderlan⸗ 
des, bis an die Weichſel. 


3) Pogefanen, in ver nördlichen Spize des Ober⸗ 
Inndes, auf der Nordfeite der Weeske. 


2. Polnifches —— —— oder Polniſch⸗ 
Preuſſen: jezt Weſtpreuſſen (doch nunmehr 
ohne Ermeland, und dagegen mit einem Stuͤcke 
vom Ober⸗ oder Hockerland): vor 1454 mit Oſt⸗ 
preuſſen, unter der Herrſchaft des Teutſchen-Or⸗ 
dens, verbunden; ſeit 1454 von Oſtpreuſſen ge⸗ 
treunt, und Polniſch; ſeit 772 wieder mit Oſt⸗ 
preuſſen, unter Einem Koͤnig, verbunden: doch 
mit Audſchlieſung der Staͤdte Danzig und Thorn 
nebſt ihren Gebieten. Es beſteht aus 4Laͤudern: 

Sf wos 
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2 


c 


wovon das eine, ungleich aröfere, im Merten, 
“ und die. 3 andern im Dften der Weichfel, um das 


Oſtpreuſſiſche Oberland herum Liegen. 


. Domerellen oder Rlein: Pomern, ea der Welt: 
feite der Weichfel. 

Das Mlarienburgifche Gebiet, theils laͤngſt 
dem friſchen Haf, theils auf beyden Seiten der 
Nogat oder des oͤſtlichen Weichſel⸗Arms. 


Das Biſtum Ermeland, in Geſtalt eines nord⸗ 
weſtlich liegenden gleichſchenklichen Dreyecks, zwi⸗ 
ſchen dem oſtpreuſſiſchen Oberland und Natangen, 
mit der Nordweſtſpize bis ans friſche Haf. 


.Das Culmerland oder Culmiſche Gebiet, in 


Geſtalt eines nordweſtlich liegenden gleichſeitigen 
Dreyecks, zwiſchen der Weichſel, der Drebniz und 
dem oſtpreuſſiſchen Oberlande. 


er Jezige Eincheilung, wobeh aber die veralterte zum 
Grunde gelegt wird. 


A) Oſtpreuſſen, mit der mweftpreuffifchen Biftum 


Ermeland: wird heutzutag nad) den beyden ofts 
preuffifchen Kriegs und Domainen-Rammern, der 
Rönigsbergifchen (im gröfern weſtlichen Theil) 
und der Bumbinnifchen (im Eleinern öftlichen 
Theil)-in 2 Haupttheile, fo wie jeder derfelben 
wieder in Kreife, nicht mehr in Hauptaͤmter, ab⸗ 
getheilt. 


. Zur Roͤnigsbergiſchen Kriegs⸗ und Domai⸗ 


nen⸗Kammer gehoͤrige Kreiſe: 
1. Im eigentlichen Samlande mit der dazu 
groͤſtentheils gehoͤrigen Curiſchen Nerung: 
1) Der Schaakiſche Rreis. Staͤdte: Koͤ⸗ 
nigsberg, die Hptſt. an dem Pregel = :39°., 
Im ( r 17, 30" 


pre en — —— — — — 
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47. 30 oſtwaͤrts von Ferro, und 54°. 
43.0 Nordbreite; Schaaken, am Gurifchen 
Haf; Pillen, am Eingang in das frifche 
Haf, auf einer Erdzunge. Samlaͤndiſche 
Bernſteinkuͤſte. 


2. Im weſtlichen Theile von Nadrauen, oſt⸗ 

woaͤrts über die Xymber hinaus, und nord⸗ 
waͤrts bis an die Gilge, auch im Süden des 
Pregel zu beyden Geiten der Alle, in dem 
nordöftlichen Theile vom eigentlichen Na⸗ 
tangen, und in einem Eleinen nordweſtlichen 
Stücde vom Bartenlande: 


2) Der Tapiaufche Rreis. Stadt Tapiau, . 


beym Einfluß der Deine in den Pregel. Die 
neue Deine und der grofe Friedrichsgraben. 


3. Im eigentlichen Natangen, mit einem Eleis 


nen Stücde vom Bartenlande: 

3) Der Brandenburaifche Kreis: Brans 

denburg, beym Einfluß der Huntau ins fris ' 
ſche Haf; Heiligenbeil, im Süden, ohnmeit 
des frifchen Hafs; Bartenſtein, auf der Ofts 

feite der Alle, im Bartenlande. . 


4 Im Bartenlande: 


4) Der Raftenburgifche Rreis, im nörblis 
chen Theile des Bartenlandes. Stadt Ras 
ftenburg an der Gubr., | 
5) Der Seheftenfihe Rreis, im ſuͤdweſtli⸗ 
chen Theile des Bartenlandes (denn ber füds 
Öftlihe, mit dem Spirdingfee, gehört zum 
Polnischen Kreis, der unter der Gumbins 
nifchen Kammer fteht). Flecken und Schloß 
Seheſten oder Seeſten. 


fa | 5. Im 


‘ 
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5 Sm Galinderlande, mit dem füböftlichen 
Theile von Pomefanien: 


6) Der Neidenburgiſche Areis. Stadt 
Neidenburg, in Pomeſanien gegen die Ofts 
gränze, im Norden der Quelle der Gilge. 

6. Sn Pomefanien (den öftlichen und weſtlichen 
Theil ausgenommen) und inPogefanen: 

7) Der Mohrungenſche Kreis. Städte: 
Mohrungen, in Pomefanien, nordwärts 
der Quelle der Drebniz; Holland, in Poges 
fanen, an der Weeske. | 

7. In Welt: Pomefanien, vom Ebing: See 
bis an die Weichfel: 

8) Der Marienwerderſche Kreis, wovon 
aber neuerlich ein anſehnlicher Theil, auf 
der Weſtſeite des Shinafee und des Fluffes 
fa, mit der Stadt Marienwerder felbft, 
zu Weftpreuffen gefchlagen worden ift. Oſt⸗ 
preuffifhe Konfiftorialftadt Saalfeld, im 
Norden des Ebingſees. 

8. Im weftpreuffifchen Biftum Ermeland : 

9) Der Braunsbergifche Kreis, oder Er: 
melands nordmweftlicher Theil, mit der Stadt 
Drannöberg, ohnweit des Einfluffes der 
Paſſarge in das frifche Haf. 

10) Der Heilsbergifche Kreis, oder Ermes 
lands füblicher und füdweftlicher Theil, mit 

ber Stadt Heilöberg an der Alle. | 
2. Zur Gumbinnifchen Rriegs- und Domais 
nenkammer gehörige Kreife: 
1. In Schalauen, dem gröften Theile von Na⸗ 
drauen, und im nördlichen Theile von 
Suds 
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Sudauen (zwiſchen der Piſſe und der 
Goldap): | 
I) Der Kirauifche Kreis: der volfreichfte 
und argebautefte Theil von Preuffen, feits 
u dem zu denen, dur die Peft 1710 faft 
gänzlich aufgeriebenen alten Einwohnern, den 
Litauern, theils 1720 viele tanfend Schweiz 
zer, Pfälzer, Franken nnd Franzofen, theils 
1733 und 1734 nod) überdis 20000 Salz⸗ 
burgifche Emigranten, als Koloniften hieher | 
verſezt worden find, Staͤdte, theils in 
Schalauen: Memel, im Norden des Eins 
gangs in das Curiſche Haf, und Tilſit, 
an der Memel; theild in Nadrauen: Gums 
binnen, an der Piſſe. 
2. Sn Sudauen (den nördlichen, zum Litauifchen 
Kreife gehörigen Theil ausgenommen) und 
im füdöftlichen Theil des Bartenlandes, 
mit Einfchliefung des Spirdinafees und des 
ſuͤdweſtlichen Theils vom Maurfee: 
2) Der Polniſche Kreis, in welchem lauter 
Polacken wohnen. Das Schloß Dlezko mit 
bder Stadt‘ Marggrabowa, bey der Quelle 
der Liga im Olezko⸗See. 
B) Weftpreuffen: fieht unter der Regierung zu 
Marienwerder und unter der dortigen Kriegs⸗ 
und Domainenfammer. 


4. Im Culmer- Gebiete. | 

1) Der Culmifche Kreis, oder bed Culmerlan 
des weftlicher Theil, mit der Stadt Culm, auf 
Polniſch Chelmno, an der Weichfel. 

2) Der Michelauſche Areis, oder des Culmer⸗ 
landes öftlicher Theil, mit dem Schloß Mis 
chelau, auf der Dftfeite der Drebniz. 

83 "Die, 
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* Die Stabt Thorn, auf Polniſch Torun, mit ihrem, 
nunmehr nur auf das MWeichbild eingefchränften 
Gebiete, ift bey der Polniſchen Staatöveränderung 
1772 in ihrer vorigen Verbindung mit Gros: Pos 
len geblieben. 

2 Am Mlarienburger Gebier: 

1) Der Marienburgifche Werder, oder das 
Amt Mlatienbura: befteht aus 2 Werdern, 
dem grofen Marienburger: Werder, zwifchen 
der Weichfel und der Nogat; und dem kleinen 
Marienburger: Werder, zwiſchen der Nogat 
und dem Draufenfee, mit der Stadt Marien⸗ 

‚burg, auf Polniſch Malborg, au ber Nogat auf 
ber. H 

2) Das — Gebiet, das aus der Hoͤhe 
und der Niederung beſteht, mit der Stadt El⸗ 
bing, auf Polniſch Elblartg am Fluß gleiches 
Namens. 


3) Das Amt oder die Staroftey Tolkemit, mit 
der Stadt Tolfemit, auf Polniſch Tolkmitzko, 
am frifchen Haf. 


4) Das Amt Chriftbure, im ‚ Süden des Draus 
fenfees, mit der Stadt Chriftbutg, auf Pols 
niſch Kifchpork. 


$) Das Amt Stum, gegen die Weichfeltheilung 
zu, mit der Stadt Stum, 


6) Das Amt oder die Staroftey Strafczewo. 


3. Sn Domerellen oder Rlein: Pommern, auf 
der Weſtſeite ver Weichfel, von der Oftfee an, 
“mit Ausfchliefung des Danziger Gebiets: 3 
Kreife, von Nord nad Suͤd: 

1) Der Dirfchauer: Reeis, oder der nördliche 
Theil, mit der Stadt Dirſchau, auf Polniſch 
Tezewo, an ber Weihfel, 

2) Der 
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2) Der StaraarderÄreis,mitder Stabt Stars 

gard, auf Polnifd) Starogrod, am Fluß Fers. 

3) Der Conizer⸗Kreis, oder Pomerellens füds 

4 licher und ſuͤdweſtlicher Theil, mit der Stadt 
| Soniz, auf Polniſch Choynice. 

* Die Stadt Danzig, auf Polniſch Gdanfk. an ber 

Meichfel (welche die, durch die Stadt fliefenden 

2 Heinen Fluͤſſe, die Radaune, Eridanus, und die 

Motlau aufnimmt) ift, mit ihrem Gebiete, wozu 

auch die frijche Nerung gröftentbeild gehört, bey 

der Polnifchen Staateveränderung 1772, in der 

| alte Verbindung mit Gros Polen, wie die Stadt 

— Thorn, geblieben. 

4. Im Biftun Ermeland. ſ. Dftpreuffen, wozu 
es jezt gehört. 

0) Nezeland, gehört zwar nicht zum Koͤnigreich 
Preuſſen, liegt aber doch auf deffen Gränze, und 
fteht mit ihm, feit 1772, unter einerley König. 
Es beareift die nördlichen Stuͤcken der grospolnis 
ſchen Woiwodſchaften Pofen, Gneſen und Inow⸗ 
roclam. Seine Suͤdgraͤnzen find noch nicht ge 
nau beftimmt. Vor der Hand befteht es aus den 
folgenden 4 Kreifen: 

1) Der Kronenſche Areis, oder beynahe die Weſt⸗ 
hälfte des Mezelandes, mit der Stadt Krone oder 
Polnifchs Krone, auf Polnifd) Walez. 

2) Der Brombergifihe Kreis, in Nordoſten, bis 
an die Meichfel, mit der Stadt Bromberg oder 
Bramberg, auf Polnifch Bydgolz, an der Brahe. 
Verbindung der Brahe, von Bramberg an, mit 

der Neze durch den neuen Kanal. | 


3) Der nowproclawer, Kreis, im Suͤdoſten, mit 

der Stadt Inowroclaw. 
4) Der Goplo⸗Kreis, um deu See. Goplo herum. 
„Ff4 6) Be⸗ 
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6) Bewohner. 

Shre Anzahl in Oftpreuffen (= 729 gevgr. Quadr. 
Meilen) ſchaͤzt man jejt auf 700000, und in Weftpreufs 
fen (= 484 geogr. Quadr. Meilen) auf 500000, folglich 
in dem ganzen Königreich Preuffen (S 1213 geoar. Onadr. 
Meilen) auf 1200000 Menfhen. Wom Nezelande weis 
man noch zur Zeit weder die Gröfe des Sands, noch die 
Volksmenge in deinfelben. In Dftpreuffen wohnen Preufs 
fen, Litauer und Polen, nebft Engländern, Holländern und 
Sranzofen, als Nebenvoͤlkern; in Weftpreuffen Teutſche, 
Polen und Juden; im Nezelande Polen und Suden. Alle 
diefe Leute (aufer den Suden) "gehören zu 3 Hauptnationen, 
denn fie reden. 3 Aauprfprachen: T) die Zeutfche, wovon 
die Sprache derer, die man heutzutage Preuffen nennt, nicht 
verſchieden ift (denn die alten Preuffen, ein Lettifches Volk, 
ſind laͤngſtens verſchwunden), auch gehoͤrt die Sprache der 
Preuſſiſchen Hollaͤnder und Englaͤnder als Mundart der 
Niederdeutſchen Sprache hieher; 2) die Litauiſche, eine 
lettiſche Mundart im Litauiſchen Kreiſe; 3) die Polniſche, 
eine Slaviſche Mundart, ſowol im Polniſchen Kreiſe Oſt⸗ 
preuſſens, als auch in Weſtpreuſſen und im Nezelande. 
Hiezu kommt noch, als Nebenſprache, die Frangöfifche ver 
franzoͤſiſchen Koloniften. Der Religion nach, find die Dfts 
preufjen gröftentheils Lutheraner, und ftehen unter 20 Erz⸗ 
prieftern; die Wejtpreuffen aber find gröftentheils Katho⸗ 
lifen: doch find auch viele Reformirte, und ein Theil Ka— 
tholifen in Oftpreuffen, auch Mennoniten: nebft 2 Soci⸗ 
nianiſchen Gemeinen im Polniſchen Kreiſe; ſo wie es in 
Weſtpreuſſen audy Lutheraner gibt, die unter 6 Inſpektio— 
nen vertheilt find. Die Juden haben auch freye Religiongs 
übung. Die Preuffen zeigen ihren Sleis in Ackerbau, 
‚Viehzucht, Manufafturen und Handlung. Ihr fand hat 
Ueberfluß an Getreide, Holz. Flachs und Hanf, Hopfen, 
Zobac und Manita oder Schwadengruͤze; fie treiben mit 
Vortheil Pferdes Rindvieh⸗ und Dienenzuht, und Fifches 
I rey. 





D Neu⸗Europa, Preuſſen. 457 


rey. Auerochſen gibt es nicht mehr, aber Elendthiere 
find noch in Menge vorhanden, Wein, Salz und Me; 
talle, aufer etwas Eiſenerz, fehlen bier (gerade, wie in 
den vereinigten Niederlanden). Der Bernftein hat Preufs 
fen (wie das Zinn Britannien) weniaftens ſchon feit Homer 
und Herodot, den Phöniciern wichtig gemacht. Su Preufs 
fen gibt e8 and) Steinkohlen, und in einigen Gegenden Torf, 
fo wie befonders in Weftpreuffen Mühl: und Schleiffteine, 
und diefeinfte Trippel⸗ und PoreellansErde: uͤberdieß gehn 
Holz, Öetreide und andere Sandesgürer aus Polen und Li⸗ 
tauen nad) Preuſſen. Wie viel Antheil die Preuffen an 
der Gründung der neuen Gelehrfamfeit überhaupt, und 
der Aſtronomie infonderheit haben, wird jeder fogleich bes 
merken, wenn er nur an Kopernif, den Erfinder des neuen 
Sonnenſyſtems, an Hevel, den erſten genauen Monds⸗ 
beobadhter, ind an die Prutenifchen Tafeln, auf die fi) 
der gregorianifche Kalender gründet, erinnert wird. 

Der Preuſſen Kandesberr, jezt ift es Friedrich IT, 
Senior aller Europaͤiſchen Könige (geb. 1712,.rea. feit 
1740), aus dem Churhaufe Brandenburg, par unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt, und die Thronfolge iſt erblich. Der 
weitloͤuftige konigliche Titel faͤngt ſich an: Koͤnig von 
Preuſſen, Markgraf zu Brandenburg, des h. Roͤm. Reichs 
Erzkaͤmmerer und Churfuͤrſt, ſoüverainer und oberſter Her⸗ 
zog von Schleſien, ſouverainer Prinz von Oranien ꝛc. In 
Oſtpreuſſen beſtehen die Landſtaͤnde aus Herren, Adelichen 
und Staͤdten; aber ſeit 1742 iſt kein Landtag mehr gehal⸗ 
ten worden. "an Meftpreuffen haben, vor der Polniſchen 
Staatsveränderung 1772, theils die beyden Bifchöfe, von 
Ermeland und Culm, als Geiſtliche, theils der Adel und 
die 3 qrofen Städte, Thorn, EIbing und Danzig, ald 
MWeltliche, die gandftände und den Landesrath ausgemadt. 
Die Unterthaten des Adels find leibeigen; aber ſowol die 
fremden Koloniften,, als feit 1719 die Bauern und Unters 
thanen auf den Föniglichen a find freye Leute, doch 
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gehören den leztern die Güter nicht. Die Gtelle des, au: 
ferhalb des Königreichs, zu Berlin und Potsdam refidis 
renden Königs vertreten der Eommandirende General aller 
Truppen im Königreich; die Eönigliche Negierung zu Rd 
nigsberg und zu Marienwerder; die Fönialichen Krieges 
und Domainenkammern zu Königsberg, zu Gumbinnen und 
zu Marienwerder; das dem GStaats-Mintfterium zu Vers 
lin, ald dem Obertribunal, untergeordnete Tribunal oder 
Dberappellationsgericht und das Hofgericht ꝛc. Die Fönigs 
lichen Einkünfte aus Dftpreuffen ſchaͤzt man jährlich unges 
fahr auf 2 Millionen Reichsthaler. Won den Einkünften 
aus Veftpreuffen und dem Mezelande hat das Publikum 
noch Feine fihern Nachrichten. Ein der Gröfe des Landes 
aemäffer Theil von dem grofen und an fic) unüberwindlis 
chen Preuffifchen Kriegsheer , das, nad) den neueften Ans 
gaben, an Änfanterie 163704, und an Gavallerie 39102, 
folglid) in allem 202806 Mann beträgt, liegt, wie in ans 
bern Preuffifchen Ländern, alfo auch in Wreuffen felbft, bes 
ftändig ausgerüftet. Preuffen fängt auch an, eine Sees 
macht aufzurichten. 


| . 60. | 
5. Slavifche Länder. 


a. Nord⸗Karpariſche Länder, oder Polen una 
Rußland. er, 








| 1) LandEarten. un 
DieSomännifche: Mappa geographica'Regni Poloniae, 
ex noviflimis, quotquot funt, mappis fpecialibus compo- : 
ſita et ad LL. flereographicae pröjedtionis revocata a 7bb. 
> Mayero. 
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‘= Mayero. Norimb. 1750. Seit 1773 wird biefe Karte 

auch, der Polnifchen Serglieverung gemäß 
verkauft. 

. Magnus Ducatus'Lithuaniae, auch von Tob. Mayen, 

1749. Zu | : 

i-. . Curlandia et Semigallia, von dem Turlaͤndiſchen Ober⸗ 
baumeiſter Barnikel,; 1747, auf 2 Blättern. 


Die Danvillefihe: auf dem zten Blatt des 3ten Theil 
ber Karte von Europa; 

Pogranitfchaia Karta Rofliiskoi i Turezkoi Imperii i Pol. 
chi etc. Ruffifh, von dem Adjuukt Schmid, Petersb. 
"1769, 

Carte generale et nouvelle de toute la Pologne, du grand 
Duch€ de Lithuanie, et des pais limitrofes, gravee par. 
B. Folin (Hauptihann bey dem Koͤnigl. Artilleriee Corps 


zu Warfhau: erift auch der Verfaffer). Warfchau 1770. 
auf 4 Blättern. 


. + Karte von Polen, durch 2 Preuff. Officiers, Ver 
lin 1770, auf 25 Blättern. . Bey ihr liegt die Folin⸗ 
ſche Karte zum Grunde. 

Regni Poloniae, Magni Ducatus Lithuaniae, provinciarum 
foedere et vaſallagio illis junctarum, et regionum vici- 
narum nova Mappa geographica, Borufliae Principi — 
dedicata a loh. Iac. Kanter, Bibliopola. Regiomonti 
1770, auf 16 Blättern. Iſt nachher durch Kauf an die 

Raſpiſche Buchhandlung zu Nuͤrnberg gekommen. 

..- Nova mappa geographica Regni Poloniae, Magni 
Dücatos Lituaniae, Regni et Ducatus occidentalis Boruf- 
fiae, fecundum eam faciem, quam terrae iſtae indue- 
runt,'ex quo nonnullae ‘partes earum juris vicinorum 
Principum fadtae funt, et figillatim nominantur- in his 
tabulis Auftriaca Pölonia, occidentalis Boruflia, et Li- 
tuania Ruflica, in quatuor täbulas redacta et edita a Geo. 

Frid. 
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„ Frid. Uz, Norimb. 1773; auf 4 Blättern, Iſt die vor⸗ 
malige Kanteriſche, jezt Raſpiſche Karte, ins Kleinere 
gebracht. sr 
Carte de la Pologne, diviſée par prövinces et palatinats, et 

Jubdivifee par diftrids, conftruite d’apres quantite d’ar- 
pentages, d’obfervations, et de mefures prifes fur les 
lieux — par 7. A. B. Rizzi-Zannoni. | Paris 1772, auf 
. 25 Blättern, | 
Almanach hiftorique de la Pologne adtuelle, avec des car- 

tes geographiques, où l’on voit le demembrement que 
viennent d’y faire V’Empereur, l’Imperatrice de Ruflie, 
et le Roi de Prufie. On y defigne par des couleurs, . les 
‚ pofitions de chacune_ de quätre Puiflances- — Paris et 
Danꝛic, pour la prefente annee (1773). in Plein Duodez. 
Carte generale et itineraire de Pologne, par M. de Perthees, 

Geographe et Capitaine du Roi de Pologne. Warfchau 

- 1773, für die Polniſchen Kalender geftochen. 


Carte generale de la Pologne demembree, dreflee parL.D. 
A. de Molier, Lieut. Ingen. du corps_ des Pontoniers du 
Rxoi et de laRepubligue de Pologne. Warſchau 1773. 


Carte curienfe des nouvelles limites de la Pologne, de PEm- 
- pire Ottoman, et des Etats voiſins, fixdes par les Puif- 

ſanees partageantes, par la paix entre les Ruffes et les 
‘ Tures, et par un trait€ entre la Maifon d’Autriche et le 

 Grand-Seigneur; avec les grandes routes et diflances en- 

tre les Capitales de ces divers Etats, et des notes politi- 

; ques etc. par M. Brion, Ingenieur Geographe du Roi, 

Paris 1775. in Klein Folio, . 


2) Lands und Reifebefchreibungen. 
— Erdbeſchreibung Th. J. B. 2, und Auszug 


+ Ir 


. 
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Martini Cromeri Polonia, ſ. de ſitu, populis, moribus, ma- 
giftratibus etc. et republica Regni Polonici. "Colon. 
1578- 4 

. +. Martin Crofiters Befchreibung des Königreich 
Polen, mit einigen Anmerkungen von Andr. Schott. 
Leipz. 1741. 8. 

Stanislai Krziffanowic Polonia, ſ. brevis deſcriptio Statuum 
Poloniae, cum ädjundis teflamentorum lo. Demetrii So- 
dikowsky et Io. Zamofcii. Mogunt.1606. 4, “ | 

+ Stan. Rıziftanowig Curieuſe Beſchreibnng des 
Königreichs Polen. Crakau 1697. 8. 

Sim. Starovolfeü Polonia recognita et aucta, cum praefat. 
Herm. Conringü. Gvelfersbyti, 1656. 4. Die neuefte 

Ausgabe: Wratislaviae 1734. 

oh. Theodori Sprengeri Polonia nov-antiqua. Francof. 
1656. 8. 

Andr. Cellarii,Regni Poloniae, Magnique Ducatus Lithua- 

niae, omniumque regionum juri Polonico fubjedtarum 
noviflima defcriptio. Amfl. 1659. 12. 


Chriflo. Hartknochius de Republica Poloniae. Lipf. 1678.8. 
Hauteville’s Relation hiftorique de Pologne, contenant le 
— de ſes Rois, leur election et leur couronnement, 


es privil@ges de la Noblefle, la Religion, Ja Juftice, les 
Moeurs et les Intlinations des Polonois. Paris 1687.12. 


Bernh. Connor’s Hiftory of Polonia. Lond: 1698. 8. : 

... Bernb. Connor’s Beſchreibung des Königreichs 
Polen und Grosherzogthumstithauen. Leipz. 1700. 8. 

Gobr. Rzaczynski Hiftoria naturalis curiofa Regni Poloniae, 
Lituaniae — Sandomiriae 1721. 4. 


Gotfridi Lengnichii lus publicum Regni Polen, II Tomi, 
‚Gedani 1742, ; edit. Il. 1765. 8. 


(Joh. 
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(Joh. Benjamin Steinhaeufer’s, ober auch Pfeffels, ſ. Buͤ⸗ 
ſchings wöhentl. Nachr 1774: ©.286. fe) Memoires 
fur le gouvernement de la Pologne. Manheim 1759. 8. 
auch 1769 und. 1772, ohne Meldung des Orts. 
Expofition des droits des Diflidens joints à ceux des Puif- 
fances interefl&s ä les maintenir. Petersb. 1766. 4. 


Die Schickſale der Polnifchen Diffidenten, von ihrem 
erſten Urſprung an, bis aufjezige Zeit. III Th. Hamb. 
17639269 und 70. 8. / | 

Journal d’un Voyage de Conftantinople en Pologne, fait & 
la fuite de M. Porter, Ambafl, d’Angleterre, par le P. 
Joſeph Boftowich, S. I. en 1762. Laufanne 1772. 12. 


Marfhal’s Travels. f. oben die vereinigten Niederl. 


Plata woyska y chleb Zasluzonych, to jeft etc, (Die Bes 
foldungen der Armee, und der Unterhalt wohlverdienter 
$eute, das ift, der Tarif, die Quart: Winterquartiers 
Kopf: und Rauchfangsaelver: nebft andern Zufäzen, ber 
Bequemlichkeit und öffentlichen Neubegierde wegen ges 
fammelt, und dem Druck übergeben). Warfchau 1771.8. 

Almanach hiftorique etc. f. oben unter den Landkarten; denn 
eigentlic) ift diefer fogenannte Almanach nichts anders, 
als: Expofition hiftorique et fuccinte du deinembrement 
de la Pologne — en 1772, mit 4 Kärtchen und einem 
Plan von Danzig. 

Expofe preliminaire etc. Vorläufige Ausführung der Rechte. 
des Koͤnigreichs Aungarn auf Klein; oder Roth⸗Reuſ⸗ 
fen und Podolien, und des Königreichs Boͤheim auf 
bie Herzogthümer Aufhwiß und Zator, Wien 1772. 4. 

‚Expofe des droits du Roi de Prufle etc. Ausführung der 
Rechte S. K. M. von Preugfen auf das Herzogthum 
Pomerellen, und auf verfchiedne andere Landſchaften des 
Königreichs Polen. Berl. 1772. . 

. Ex- 
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‚Expole de la Conduite de laCour Imperiale de Rufie vis- 
“ a-vis de la Sereniflime Republique de Pologne, avec la 
deduction des titres,. fur lesquelles elle fonde fa prife de 
pofleflion d’un Equivalent de fes droits et pretentions & . 
la charge de cette.Puiflance: à 8. Petersb. 1773. gr. 4. 


Precis de Recherches fur la Pomeranie. 1773. 


Analyfe d’une brochure: Obfervations fur les declarations 
des Cours de Vienne, Petersbourg et Berlin, au fujet du 
demembrement de la Pelogne. 1773. 4. 


Remarques d’un Gentilhomme du Royaumede Pruffe, fur 

les reflexions d’un Gentilhomme de la Grande-Pologne, 
concernant Jes lettres patentes du Roi de Pruffe. Koe- 
nigsb. 1773. 4. i 

Preuves et defenfe des droits du Roi etc. Beweiſe und Vers 
theidigung der Rechte des Königs auf den Haven und 
Zoll der MWeichfel: mit einer Landkarte und Beweisurs 
Funden. Berl. 1773. 4 

Kurze geographifhe Nachricht von den Herzogthümern 
-Eurland und Semgallen; in den Kosmographifchen 
Nachrichten und Sammlungen auf das J. 1748. | 

Privilegia et jura praecipua Ducatuum Curlandiae et Sem- 
galliae. Varfaviae 1719. 4. 


Chrifii. Nettelbladt Falciculi rerum Curlandicarum. Ro- 
ftochii 1729. 4. 

... Ejusd. Anecdota Curlandiae, praecipue territorii et 
epifcopatus Piltenfis. Greifsw. et Lipſ. 1736. 4. 

Gruͤndlicher Beweis, daß dad Recht einen Fürften zu wähs 
len, denen Ständen bed Herzogrhums Curland und 

Semgallien von ihren Urahnen angeflamınt, durch Feine 

entgegen feyende Handlung verlohren, aus ungezweifels 
ten Gefchichten und Urfunden dargethan, pon einem Pas. 
trioten: in Fol, 


Samms 
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| ; 
Sammlung der vornehmften Schriften, welche in den Streis 
tigkeiten zwifchen dem Herzog Ernſt Johann von Eurs 
land, und der Curländifchen Ritters und Landfchaft her⸗ 
ausgefommen find. 1767. 4. | 
Diarium. des auferordentlichen Landtags: in Curland, zur 
Beylegung aller Streitigkeiten. Mietau 1767. 4. | 
Chriſto. Geo. von Ziegenhorn, Staatsrecht der Hers 
zogthuͤmet Curland und Semgallen. Koͤnigsb. 177 1. fol. 


3) Bränzen und Gröfe. . 
8) Gränzen. Zwiſchen 33 uud 51° Oftlänge von Ferro, 
und zmwifchen 473-und 574 Grad Nordbreite. Die 
politiſchen Gränzen haben fidy feit der polniſchen 
Staatsveraͤnderung 1772 fehr ſtark geändert, . 

&) Politifche Gränzen vor 1772. A 
(1) Weſtgraͤnze, aenen Teutſchland: eine zwifchen 
der Weichfelquelle und den weftlichften Karpathen 
anfangende, und nordwaͤrts über die Näherung 
der Neze und Warte hinweg, bid an die Dftfee 
fortlaufende und auf der Weftfeite des Pauzker⸗ 

wiks uud der Danzigerhöhe ſich endigende Linie, 
(2) Mordgraͤnze, theild gegen Preuffen, theils ges 
gen Rußland: ’von der Danzigerhöhe an, Über 
die frifche Nerung und das frifche Haf hinüber 
zur Mündung der Paffarge; dann, um das faft 
dreyeckige Biſtum Ermeland von dem vormaligen 
Königreich Preuffen abzufchneiden, in einer ftarfen, 
zuerſt ſuͤdoͤſtlich, hernach ſuͤdweſtlich, und endlich 
Naͤngſt ber Paſſarge hinunter nordweſtlich Faufens 
den Ausbeugung; hierauf in einer, dem friſchen 
Haf faſt parallelen ſuͤdweſtlichen Linie zur Oſtſeite 
des Drauſenſee, und von da mit einer kleinen ſuͤd⸗ 
oͤſtlichen Ausbeugung zur Weichſel hinuͤber; end⸗ 
lich rings um die Suͤd⸗ und Oſtgraͤnzen des vor⸗ 
» maligen Königreichs Preuſſen (ſ. Preuffen), her⸗ 
| | j \ um 


| | ge — 
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um bis wieder zur Oſtſee im Norden des Eingangs 
in das curiſche Haf, und von dannen an den Küs 
ſten herum bis zum Ausfluß der Düna in den Lief⸗ 
laͤndiſchen Bufenz hierauf, an Rußlands Gränze, 
von Weſt nach Dft, zuerft die Düna aufivärts bis 
zum Einfluß des Fluffes Eweft, dann im Norden 
der Düne in einen Bogen, meifl durd) die Ges 
‚gend, wo die nördlichen Nebenflüffe der Duͤna 
entfpringen, bis wieder an die Düna herab. 


(3) Oftgränze, gegen Rußland: von der Dina an 

ſuͤdwaͤrts, mit einigen, zumal öftlichen, Ausbeu⸗ 

- gungen, herab zum Einfluß der Sosza in den 

Dnujepr; dann den Dnjepr hinab, mit einer wefts 
lichen Einbeugung bey Kiow, dann wieder an den 
Dnjepr hinunter bis zum Einfluß des von Weſten 
herfliefenden Fluffes Zaszmin in den Dnjepr (bey 

der Stadt Krilow). 

(4) Südgränze, zuerft gegen Rußland: von der 
Vereinigung des Fluffes Taszmin an, fübwefts 
wärts, eine Strecke den Fluß Taszmin hinauf 
bis zum Einfluß des Fluffes Motrzy; dann den 
Fluß Motrzy aufwärts; dann, in einer mäfigen 
füdlichen Ausbeugung, hinüber zum Einfluß des 
Fluffes Wiska in den Fluß Sina: Woda; dann 
den Fluß Sina: Woda füdmwärts hinunter bis zu 
beffen Einfluß in ven Bog: hierauf, gegen Bus 
dſchak, den Fluß Kodeme aufwärts und dann gar 
zum Dnjeftr hinüber: ferner, gegen die Moldau, 
den Dnjeftr aufwärts, und von da ſuͤdwaͤrts an 
die Karpathen: endlich, gegen Siebenbürgen und 
Ungern, längft der Karpatheı. 


| 0) Politifche Gränzen ſeit 1772 und 1776: 
(1) Nordgraͤnze, genen das nunmehrige Preufft- 
ſche Nezeland, wodurch das heutige Grospos 
Ög len 
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len von dem, vor 1772 ihm zugehoͤrigen Herzogs 
thum Polnif&:Preuffen fowol, als von den 
nördlichen, jest das preuffifhe LTezeland ausma- 
chenden Stücken deriarospolnifhen Woiwodſchaf⸗ 

ten Poſen, Gneſen und Aowroelaw geſchieden 
wird. 


Nach authentiſchen, aber noch nicht feyerlich bes 
ftätigten, Angaben läuft die Graͤnzlinie über fol: 
gende, im Süden der Neze gelegene Preuffis 
ſche Städte (von Welt nah Of): Wielyn, 
Ezarntow, Uyſcie (Pofnifche ı Städte), 
Chodziesz, Margonin (Gnefnifche Städte), 
Bubzyn (Pomifh),;, Golancza, Reyna 

! und Szubin (Gnefnifhe Stäbte); dann im 
3 Weſten der Notez, über die Preuſſiſchen Städte 
8P Snin, Genſawa, Mogylna und Wilerowo 
(Gneſniſche Städte), und über Wilczyn in 
der Woiwodſchaft Brzefe in Eujavien, welche 
Stadt zurück gegeben wurde; endlich durch⸗ 
fchneidet die Gränzlinie ven See Goplo in der 
Mitte, und läuft bis zu den Diftriften, die 
zuvor (1772) nicht occupirt worden find. Als 
les, was im Süden und Weften der befchriebnen 
Gränzlinie zuvor (1772) von Preuffen occupirt 
wurde; wie auch alles, was in dem Ländchen 
Dobrzyn diffeits der Drwenza occupirt wor; 
den war, wurde 1776 von Preuffen an Polen 
zurück gegeben: fo daf von der Drwenza an, 
oftwärts, die alten Gränzen zwifchen Polen 
und Preuſſen beybehalten worden find. 
(2) Nord⸗ und Nordoſtgraͤnze, gegen Rußland. 

(a) Die Nordgraͤnze Polens oder vielmehr Li⸗ 

tauens gegen Rußland, läuft jezt die Düna 


hinauf, von der — an bis zum Aufang 
ihrer 
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ihrer ſraͤrtſten ſuͤdlichen Bengimg; feitdem 

1772 und 1776 alle im Norden der Dina ges 
legene Litauiſche Länder , nämlich (von Weft 
nach Oſt) die Lieflaͤndiſche Woiwodſchaft, 
a: die Haͤlfte der Woiwodſchaft Polock und die 
ganze, zum Theil auch noch im Suͤden der Duͤ⸗ 
‚na gelegene Woiwodſchaft Wirebſt, k, an Ruß⸗ 
nv land abgetreten wurden. 


m Die Nordoſtgraͤnge Polens, oder vielmehr 
VLitauens, gegen Rußland fängt jezt bey der ſuͤd⸗ 
E lichen Beugung der Duͤna an, und laͤuft ſuͤd⸗ 
waͤrts zum Fluß Turzec oder Druec, und mit 
4 demſelben hinunter bis zum Dnjepr; ſeitdem 
auf dieſer Seite 1772 die ganze Woiwodſchaft 
Mcislawo und ein anſehnlicher Theil der Woi⸗ 
wodſchaft Minsk an Rußland gekommen iſt. 


Suͤdweſigraͤnze, gegen die j jezigen Oeſtertei⸗ 
chiſchen Staaten Galizien and Lodomerien. 
Nicht mehr die Karpathen ſcheiden Kleinpolen 
von Ungern, ſondern, ſeitdem 1772 und 1776 
theils von den kleinpolniſchen Woiwodſchaften 
Krakow (die Herzogthuͤmer Siewierz, Os⸗ 


wiecim und Zator mit eingeſchloſſen) Sando⸗ 


mirz, Lublin, Belzk und Podol anſehnliche 
Stuͤcken, theils ganz Rorhrußland ı und gan 
Halicz an dad Haus Öefterreich, unter 
men der Staaten Galizien und 2.0domerien, 
gekommen find; fo läuft: nunmehr die Gränzlinie 
des heutigen Rleinpolen gegen die Öfterreichifchs 
polnifchen Staaten alfo, von Weſt nah Dft: 
zuerft die Weichſel hinauf bis zum Einfluß des 
Fluffes San; dann über Popowice (anfangs 
über Koſzym) bis zum Fluß Canew ( Tinef), und, 
dem Laufe deffelben nad), bis an ben Zuſammen⸗ 
g 2 ftofs 
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ar 


b) Groͤ 


ſtoſſungspunkt der Oränzen der Woiwodſchaft 
Lublin; dann über Alt» Zamofe nad Woys: 
layoice, und über die Gränzen der Staroftey 
Dubienka bis an den Bug; dann von Uſcilug 
oder Rofypol Tängft des Bug bis an den Ort, 
wo diefer Fluß Galizien verläßt; dann hinüber 
zu dem Fleinen Fluß Podorze, und, dem Laufe 
defielben nad, bis zum Einfluß in den Dnjeſter; 
endlich den Dniefter hinab bis, in die Gegend der 
Stadt Choczym, und von da fübwärts zu den 
Karpathen. Alles, was im Norden der bes 
fhriebenen Bränzlinie Anfangs (1772) von Defters 
reich occupirt worden ift, wurde (1776) an Polen 
zurück gegeben, und zwar dergeftalt, daß die, von 
Krakow nur durch einen Weichfelarm gefchiebne 
Stadt Razmierz an Polen zurück gegeben wurde, 
hingegen alle Inſeln der Weichſel nebft ver 
Hälfte ihres Bettes, fomweit fie Graͤnzfluß ift, 
an Defterreih Eamen, doch mit Freylaffung der 
Weichſel⸗Schiffartz fo wie Defterreich die höchfte 
Gewalt über den Bug, fo weit er Gränze madıt, 
fid) zugeeignet, aber doch auch hier die Schiffart, 
und felbft den Mühlenbau, infofern er der Schif⸗ 
fart und dem Defterveichifchen Ufer nicht hinders 
lich ift, freygelaffen hat, 


fe: 


4) Por, 1772. NRach Tempelman — 13875; nach 
Buͤſching = 13400 geographiſche Quadratmeilen: 
folglich ein Land der vierten Groͤſe. 


O D Seit 1772. Nach Buͤſching = 10050 geographis 
ſche Quadratmeilen: folglich ein Land von der fünf 


sen Sröfe, 


| 4) 59: 
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* 
“ 
“ ) 
*— 
* 


— 


— — — 


— — Abm 


D Neu⸗CEuropa, Polen. 469 


4) Boden und Luft. 
Boden. Polen hat feinen Namen von Pole, das ift 
Ebne: und es ift auch, wie vorzüglich in der Gegend, 
in welcher der Polnifche Staat entftanden ift, fo aud) 
in den meiften übrigen Gegenden, ein ebenes Sand. Doc 


. hat ed, aufer den Rarpathen, aud im Innern, Berge 


und hohes fand: denn es zieht der, oben (©. 103 f.) 


- genauer befchriebene Europäifch» Afiatifche Theil des er: 


ften nördlichen Bergparallels, von Gibraltar an, über 


die Quelle des Ebro, der Garonne und Loire, bed Rhone, 


Rheins, der Donau, des Mayns, der Weichſel, folglid) 
über Spanien, Frankreich, Helvetien, Xeutfchlandy bis 


zu ben Karpathen nad) Polen, und in Polen felbft ers 


hebt er ſich von den Karpathen zur Onelle des Dnjefir, 
kruͤmt fih um die Quelle des Bug und des Przypiec, 


geht zwifchen den Quellen ded Niemen und der Bereczyna 


fort, und an der Quelle der Wilia, porbey, darauf aber 
zwifchen der Dina und dem Dnjepr hindurch, zur Duelle 
der Wolga hinauf ins Ruffifhe, und von da nad) dem 
Jugriſchen Gebirge, Poias genannt, hinüber, und zus 
lest bis an das Eismeer; nachdem er im grofen Ocean 


auf den Galapagiſchen Inſeln unter dem Yequator, 


auf der Meftfeite Suͤdamerikens feinen Arfang, und über 
den Pico von Teneriffa und den Afrikanifchen Atlas 
feinen Weg nah Europen herüber genommen hatte. 
Dieß ift eben die Bergkette, weldye oben (©. 77: f.) 
als Scheidungslinie, wie aller Europäifchen Flußge⸗ 


. biete überhaupt, alfo auch infonderheit der Polnifchen 


Slußgebiere in nördliche und füdliche, beſchrieben 
worden ift. Sonſt ift der Boden von Polen an fid 
überaus fruchtbar, obgleich fehr waldig, mit vielen Flüfs 
fen und Seen, und wenig angebaut. Guettard (Mem. 


‚ del’Acad.desfc. de Paris, 1762 u. 63.) theilt den Boden von 


Polen in 4 Erdſtriche (bandes); den falzigen, metallis 


| ſchen, mergelichten und nn (bande faline, metalli- 


g 3 Eh. 
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que, marneufe, “et fäbloneufe).. Nach des Abts Chaps 
pe d'Auteroche Angaben (Voyage en Siberie, in den _ 
. Teables de Nivellement) ift *) Rrafau, über die Meers⸗ 
flaͤche bey Breft, 160 Toiſen erhoben; Warfchau 
110 Toiſ. und der Boden der Weichſel bey Warſchau 
98 Toif.; Grodno 119 Toiſ. BielfE 170 Toifen. 
Wie fonderbar Lage und Abdachung in Polen find kann 
man an ben faufe der Flüffe, infonderheit folgender; ab: 
nehmen. Die. Weichfel flieft in Polens Weftländern 
von Sid nad) Nord, und der Dnjepr in den Oftgegenden 
juft umgekehrt von Nord nad) Suͤd; in den nördlichen 
Gegenden flieft die Düna von Oft nad) Weft, und in den 
‘ füblichen der Bug, Dujeſtr und Prut von Weſt nah 
Oſt; inder Mitte des Landes flieft der Bug weſtwaͤrts 
und der Przypiec oftwärts. | en 
©) Schober kam in den polnifchen, jezt oͤſtreichiſch⸗ polni⸗ 
fhen Salzgruben bey Bochnia und Wieliczka, im 
Süden der Stadt Krakow und derWeichfel, 380 Ellen 
unter Tage, aber 570 Ellen unter dem Gipfel eines 
Berges, der über den Horizont, von welchen jene Teufe 
gerechnet wird, 190 Ellen hody mar. Das Barometer 
and in der Teufe 28 Zoll, 1,14 Finien Parifer Maaſes, 
das ift, faft fo tief, ald man ben Barometerftand am 
Meer annimmt (f. Käftners Anmerkungen zur Mark⸗ 
fcheidefunft $. 274). Wenn man die Elle zu 2 Fuß rech⸗ 
net, fo betragen 380 Ellen ohngefähr 760 Fuß — 126% 
Klaffter teutfchen Maaſes, und 570 Ellen betragen 1140 
Fuß = 190 Klaffter teutfchen Maaſes. Diefe 190 teut= 
fche Klaffter, mit des Abts fuͤr Krakau gerechneten 160 
Pariſer Toifen, und überdies mit der von Schober ans 
egebnen Barometerhöhe verglichen, machen es wahr: 
yeintic), daß man in den gedachten Salzwerfen ganz 
nahe an die wahre Oberfläche des Erdbodens, oder wohl 
gar etwas unter diefelbe hinein kommen koͤnne. 


Polens Slüffe (Polen hier, wie billig, in feinem 
ganzen Umfang genommen). Aufer den Rüftenflüffen, 
dergleichen das heutige Polen nur in feinen 2 — 
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Laͤndern hat, das ift, da wo e8 jezt.noch an die Dftfee aus: 
lauft, und die auch unten bey diefen Laͤndern angezeigt wers 
den follen (fo wie die Küftenflüffe des vormaligen Polnifch- 
Preuffen, fhon oben bey Weftpreuffen angezeigt worden 
find) hat Polen Flüffe, die zu 7 Flußgebieten, wovon 

4.nördliche, und 3 füdliche find, gehören. 


1) Noͤrdliche Flußgebiete, welche — der Oſt⸗ 


I, 


2 


. 


3» 


— 


fee angehören, von Weſt nach O 


Oder⸗Gebiet. Die Oder ſelbſt, an ein teuts 
fher Fluß, hat feinen Lauf im Werten, auferhalb 
Polen, nimmt aber, die ihr faft parallel durd) die 
weftlichften Gegenden Polens felbften fliefende War: 
ta, in die fi die, aus dem See Goplo ausflie⸗ 
fende Neze oder Motec ergieft, wiewol erft auferhalb 
Polen, auf. 


 Weichfel: Gebier. Die Weichfel oder. Wisla, 
Viftula, flieft aus Südmeften nad Polen; nimmt 
zuerft, von Süden her die Flüffe Dunajec und San 
auf; fodann, auf ihrem nunmehr nordweſtlichen Lauf, 
ergieſen ſi ch in ſie die Fluͤſſe Vieprz im Oſten, und 
Pilcza im Weſten; endlich noch weiter nach Nord⸗ 
weſten hinunter, von Oſten her, der Bug, welcher 
aus weit entfernten ſuͤdlichen Gegenden herflieſt, und 
zulezt auf ſeinem weſtlichen Laufe den Fluß Narew 
aufnimmt. 


Vom Unter⸗Weichſelgebiet, ſ. oben Preuſſen. 


Niemen/-Gebiet. Der Fluß Niemen, Rubo, 
durchſtroͤmt Litauen von Suͤdoſten her, nimmt bey 


einer Weftbeugung die, von Oſten herfliefende Wis 
ia auf, geht endlich unter dem Namen der Memel 
nad; Preuffen hinüber, und ergieft ſich ind Euriſche 
er ſ. Preuff ſſen. 


F Gg84 4. Duͤ⸗ 
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4. Düna + Gebier. Die Dina oder Dzwina, To- 
runthus, koͤmmt von Nordoſten her, aus Rußland, 
und ift, bie zu ihrem Einfluß in den Liefländifchen 
Bufen, feit 1772 Gränzfluß zwifchen Rußland und 
Litauen. Im Süden hängt die Dina mit Landſeen, 
wovon der gröfte Susza heift, zufammen; und nimmt 

weiter hinunter den Fluß Dziesna auf;. fo wie auf 

= ber Mordfeite folgende Flüffe ‚von Oſt nad; Weſt, 
in fie fliefen: Wobol oder Obola, mit ven Fluß 
uam im Often; Drysza; Eweſt ober 
Ewſt. 
"m Südlicheglußgebiere, welche indgefamt dem — 
zen Meere angehoͤren. 


1. Donau ⸗Gebiet. Zu ihm gehört nur der hier ent⸗ 
ſpringende und in die Moldau hin uͤberſtroͤmende Prut, 
Pyretus. 

2. Dryefir-Gebier, deſſen oberer Theil nur hieher ge⸗ 
Zr hört. Der Drnjeffr, Tyras, oder Danaftris, nimmt 
“bier, im Süden, den Fluß Stry, und weiter hins 

ab, auf der Norbfeite, den Kleinen Graͤnzfluß Pod⸗ 
odrze anf. I, 


3. Dinjepr: Gebier, ift das aröfte in Polen, denn es 
erftreckt ſich big in das Innerfte von Polen und 
Litauen, und gränzt mit dem Weichfels Miemens 
Düna und Dnjeftr:Gebiet. Der Drrjept felbft, 
Boryfthenes oder Danapris, Esınmt, wie die Düna, 
yon Norboften aus Rußland, läuft eine Zeitlang, 
noch auferhalb der polnifchen Gränze, mit ber Düs 
na parallel, wendet fi aber hernach ſuͤdwaͤrts, 
fo wie die Diina weftwärts; worauf (aufer denen, 
auf der Oftfeite, in Rupland ſich ergiefenden Fluͤſ⸗ 
fen Sosz und Deszna) im Weſten (vor Nord 
nach Suͤd) folgende Fluͤſſe in den Dnjepr fallen: 

— * Der — Turzec oder Druec. 
3 2) Ses 
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2) Bereczyna, mit dem auf der Weſtſeite ſich er⸗ 

ii giefenden Flug Swislocz. 

3) Praypiec, beym Ptolemaͤus Boryfthenes meri- 
dionalior, in Abficht anf deffen Quelle; fo wie 
der Dnjepr, von feiner Quelle an, bis zum Ein⸗ 
fluß des Przypiec, Boryihenes feptentrionalior : 
beyde Namen ziemlich nach der Wahrheit der 
Sade. In den Praypiec, der, ob ihn gleich 
die Natur nur zu einem Nebenfluß des Dnjeprs 
gemacht hat, dennoch an fich felbft ein anfehns 
Yicher Fluß ift, und bis aus der Mitte Polens, 
wo das Laud wegen der vielen und grofen Suͤm⸗ 
pfe, einer offenbaren See mehr, als feſtem Lande 
aͤhnlich fieht, weftwärts zum Dujepr hinflieft, 
ergiefen fic folgende Flüffe: | 

a) Auf der Nordſeite, von Oſt nah Weft: 

ir Pezyca und Sluck. 

ei b) Auf der Südfeite, von Weſt nah Oft: Steyr, 

; Horyn, der im Dften den Flug Slucz aufs 

nimmt, und Ölewska. 

c) Auf der Weftfeite, bey der füdöftlichen Nähe: 
rung des Przypiec zum Dnjepr: Wotywlia, 
und weiter hinab Usza. 

4) Bor, Hypanis, der in den füdöftlichften Gegens 
den Polens, zwifchen dem Dnjeftr und Dnjepr 
flieft, auch noch auferhalb Polen feinen Lauf zwi⸗ 
{hen den gedachten 2 Flüffen parallel fortfezt, end⸗ 
lich aber doch dem mweftwärts fich beugenden Dnjepr 
fo nahe koͤmmt, daß er, ohnweit der Mündung, 
in ihn fallt, 


b) Luft. Eines von Europens öftlichen Laͤndern, zwi⸗ 
{hen 473 und 573 Grad Mordbreite; im Süden theils 
ie Karpathen mir ewigbefchneyten Alpen, theils fort 
Ä | Ggs lau⸗ 
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J 


Ft 
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aufende und gegen das ſchwarze Meer abhaͤnglge Ebe⸗ 
nen: im Norden theils die Oſtſee, theils feſtes, gegen 
die Oſtſee abhaͤngiges Land: im Oſten allmählich. gegen 
das Wolga⸗Gebiet aufwaͤrts ſteigende Ebenen: im We⸗ 
ſten theils ebenes Land bis gegen das Rieſengebirg hin⸗ 
auf, theils fortlaufende und gegen die Oſtſee geneigte 
Ebenen; voller Wälder von aller Art, in denen Elend⸗ 
thiere, Auerochſen, Bifone, und wilde Widder mit eis 
nem Horn leben Eönnen, mit fehr vielen andern wüfte 
liegenden Gegenden: im Innerften mit fo vielen Moraͤ⸗ 
fen angefüllt, daß man beym erften Anblick eine offens 
bare See zu ſehen glaubt: überhaupt genommen, ein 
ebenes Land, aber, wegen des, von Suͤdweſt nad) Nords 
‚oft burchziehenden Land» und Bergruͤckens, von gedops 
pelter Abdahung, wodurd Polen zweyen Waffers und 
Witterungs⸗Revieren, dem von der Dftfee, und dem 
vom ſchwarzen Mieere angeeignet wird. Nimmt man 
hiezu nod) die oben, nad) Öuettard’8 Angaben beftimmte 
vierfache Natüreigenfchaft des polnifchen Erdreichs; fo 
wird man fo ziemlich deutlich begreifen,’ warum Polens 
Luft etwas zur Kälte geneigt, obgleich überhaupt, betrach- 
tet, gefund ift. Fe Amsine N 


Aus Mlayers Thermometertheorie (S. 129. f.) ges 
hören für Polen folgende Grade nad) Reaumuͤrs Ther⸗ 
mometer en WE 

Breiten: 
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| 5) Lintheilung. 
Polen muß hier, in der Länderkunde, in feinem gans 
zen Umfange, ‚obgleich mit Unterfcheidung des, feit 1772 


davon abgefonderten Preuffifihen, Ruffifchen und Geſt⸗ 
reichiſchen Antheild an diefem Sande, befchrieben werden. 


A) Polniſches Reich. 

Das Polnifche Reich, oder die Republik Polen, 
befteht aus dem Königreich Polen und dem Grosherzog⸗ 
thum Litauen, welche beyde feit 1569 zu einem Ötaate 
verbunden find: jenes macht den füdlichen, dieſes den nörds 
lichen Xheil des Reiche aus; audy gehört dazu noch dag, 
dem Grosherzogthum Litauen nordweftlich liegende, Her⸗ 
zogthum Curland. 

D Roͤnigreich Polen: beſteht aus Gros⸗Polen, und 
RleinsPolen, jenes im Nordweſten des Fluffes 
Pilcza, und jezt viel Eleiner, als diefes, welches dem 
gedachten Fluffe füdsftlich Liegt. 

1. GrossPolen, im Norbweften des Fluffes Pilcza: 
enthält 4 Länder, wovon 2 im Süden neben einans 
der, und 2 im Norden über einander liegen. 

Ä a. Gross 


- 
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5 vd Grospolens Südländer:’ 


e. Grospolen an ſich, auch Nieder⸗ Polen 
| genannt, im Weſten: zu beyden Seiten der 
| Warta: ſuͤdwaͤrts bis zur Pilcza; nord⸗ 

vaaͤrts gieng es fonft bis über die Neze hin⸗ 
aus ſeit 1772 aber laͤuft die Graͤnzlinie im 
4 Suͤden dieſes Fluſſes. Es begreift 6 Woi⸗ 
| wobfchaften, wovon 2 im Nordweften neben 
einander, und 4 im Suͤdoſten, gleichfalls 

neben einander liegen, 


1) Die 2. nordweſtlichen Woimodfchaften : 
Poſen, weftwärts, mit der Stadt Poznan 
oder Poſen an der Warta; und Gneſen 
— doſtwaͤrts, mit der großpolnifchen Hptftadt 
Gniezno oder Gneſen. Von diefen beyden 
Woiwodſchaften gehören,feit 1772, die nörds 
| lichen Theile zum Prenffifchen Nezelande. 
2) Die 4 ſuͤdoͤſtlichen Woiwodſchaften, von 
Weſt nach Oft: Ralioz,Sieradz,Lrcsyca, 
und Rama. 


£. Mafau over Mafuren, im Den: auf beys 
den Seiten fowol der Weichfel als des Bugs, 
welche Flüffe fi) in der nordweftlichen Ecke 
dieſes Landes vereinigen: von 1138 bis 
1526 ein abgefondertes Herzogthum unter 
eigenen Herzogen, ſeitdem aber mit Polen 
vereinigt. Es begreift 2 Woiwodſchaften: 


1) Die eigentliche Maſau, oder die Mas 
ſauiſche oder Czerſkiſche Woiwodſchaft. 
Hptſtadt und Refidenz Warszawa oder War⸗ 
ſchau = 38).45 Oſtlaͤnge von Ferro, und 
520. 14.0" Nordbreite, mit der Vorſtadt 
Praga. Eine halbe Meile von Warſchau 


im 


a b Grospolens Nordlaͤnder: 
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im Suͤdweſten das Dorf Wola mit dem pol⸗ 
niſchen Wahlfelde. 
2) Die Plockiſche Woiwodſchaft: klein, im 


Nordweſten der eigentlichen Maſau. 
1 


1) Cujavien, zu beyden Seiten der Weichfelt - 
3) Im Oſten der Weichfels das fand Dobr⸗ 
zyn, gehört feit 1776 wieber ganz zum 

| polnifchen Reihe, 
b) Sm Weſten der Weichſel zu beyden Sei⸗ 

"ten der Suͤdhaͤlfte des Sees Goplo. Hier 

find 2 Woimodfchaften: Tnomwroclam im 
Norden, und Brzefe im Süden: von der 
erftern gehört der gröfte, nördliche Theil, 

und von diefer ein nörbliches kleines Stück. 
zum Preuffifchen Nezelande. 

2) Polnifcyes Preuffen oder: Herzogthum 
Dreuffen, zu beyden Seiten der Niedermweichs 
ſel: ift ſeit 1772, bis auf'die, polnifch ges 
bliebene Freyftädte Thorn und. Danzig mit 
ihren Gebieten, unter dem Nanıen Weſtpreuſ—⸗ 


en, ganz an Preuffen gefommien, f. oben 
reuffen. 


2. Rlein» Polen, auch Oberpolen genannt, im Suͤd⸗ 


oſten der Pilcza: enthaͤlt 6 Laͤnder, wovon 3 im 
Weſten, und 3 im Oſten liegen. 

a. Kleinpolens Weſtlaͤnder, in Geſtalt eines Dreyecks. 

a. Rleinpolen an ſich, im Weſten: nordwaͤrts 

bis an die Pilcza, füdwärts feit 1772 nicht 

mehr bis an die Rarpathen, fondern nur biß 

an die Weichfel; oftwärts bis gegen den Fluß 

Vieprz; enthält 3, von on Weſt nach Oft neben 

eins 
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einander liegende Woiwodſchaften, wovon 
aber die ſuͤdlichen Theile ſeit 1772, unter 
dem Namen Sodomerien, an Oeſterreich 
gekommen ſind: 


I) Die Krakauiſche Woiwodſchaft, oder der 
| MWoefttheil des Dreyecks. Hpt⸗ und Krös 
nungsftadt Krakow an der Weichfel = 38°. 
30. o' Dftlänge von Ferro, und so°. 10. 
© Nordbreite, mit der dazu gehörigen, im 
Süden der Weichfel gelegenen Stadt * 
mierz. en 
2) Die Sondomirſche Woiwodſchaft im 
Oſten der Krakauiſchen: noch im Weſten 
der Weichſel. Stadt Sondomirz beym Ein⸗ 
fluß des Fluſſes San oder Son in die 
Weichſel. 

3) Die Lublinſche Woiwodſchaft, im Oſten 
der Sondomirſchen: im Norden und Suͤden 
des Fluſſes Vieprz. Stadt Lublin, faſt 
in der Mitte der Woiwodſchaft. 


. Roth⸗Rußland, oder die Ruſſiſche Woi⸗ 
wodſchaft, das iſt, der Oſttheil des Dreyecks. 
Von dieſem Lande, in welchem die Fluͤſſe San, 
Prut, Dnjefir, Vieprz, Bug und Styr ent⸗ 
ſpringen, gehoͤrt ſeit 1772 nur das im aͤuſer⸗ 
ſten Norden deſſelben gelegene Land Chelm 
zum Polniſchen Reiche. Alles uͤbrige iſt, un⸗ 
ter dem Namen Lodomerien und Galizien, 

an Oeſtreich gekommen. 

Y. Podlachien oder die Woiwodſchaft Bielſk, 
das iſt, der Nordtheil des Dreyecks, im Suͤd 
und Norden des ſchraͤg durchflieſenden Fluſſes 
Bug. 

b. Klein⸗ 
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4 Kleinpolens: Oſtlaͤnder, in Geſtalt eines umge⸗ 
kehrten Dreyecks. | 


a. Podol oder Podolien, daß if, der Suͤdtheil 
des Dreyecks: gehört zur polnifchen Ukraine: 
feit 1569 mit Polen vereinigt, zuvor ein abs 
geſondertes Herzogthum unter eigenen Herzo⸗ 
gen, Im Suͤden flieſt der Dujeſtr, welcher 

i den Graͤnzfluß Podorje aufnimmt, det ein wefts 
liches Stück des fandes, das dem Deftreichis 

a ſchen Hauſe ſeit 1772 gehört, abſchneidet; ſo 

wie der Bog, Hypanis, anfangs im Norden, 
hernach aber fchräg mitten durchs Land firömt. 
Städte: die Gränzfeftung Kaminiee, mit dem 
Beynamen Pobolffi, obufern des Dujeſtr; 
und Braclam, am Bog. 


2. Die Kiowiſche Woimodfchaft, oder der nord⸗ 
öftliche Theil des Dreyecks: auch ein Theil der 
polnifchen Ukraine, wie Podol. Die Stadt 
Kiow mit dem übrigen Theil der Ufraine im 
Oſten des Dujepr gehört ſchon feit ungefähr 
100 Jahren zu Rußland. 

Y. Die Woimodfhaft Wolyn oder Wolhyn, 
Volbynien, oder der norbmeftliche Theil des 
Dreyels: feit 1569 mit Polen vereinigt. 
Dieſes Sand durchſtroͤmen von Sid nah Nord 
die Flüffe Styr, Horyn und Slucz, welche 
beyde leztern fich auf der Nordgraͤnze vereinis 
gen. Stadt Luck am Flug Styr, 


1) Grosberzogthum Litauen, Litwa, enthält 3 Laͤn⸗ 
ber von fehr ungleicher Gröfe, wovon 2 im Weſten lie⸗ 
gen, und eine Art von gleichſchenklichem Dreyeck vorftels 
len, deffen Spize an die Oſtſee hervor geht; das 3te 
und gröfte aber liegt im Oſten. | 

- 1. Li⸗ 
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1. Litauens Weſtlaͤnder, das iſt, Litauen an fich, 
und Zmuids, wovon jenes oſtwaͤrts liegt, und 
ungleich groͤſer iſt, als dieſes, das weſtwaͤrts bis 
an die Oſtſee, wiewol nur mit einer ſchmalen Spize, 
ſich erſtreckt. Seit 1660 bis 1772 gehoͤrte zu 
Litauen auch noch das, im Norden der Diina über 
dem eigentlichen Litauen gelegene fand, unter dem 
Namen der Kiefländifchen oder Wendiſchen 
Woiwodſchaft, oder des polnifchen Kieflandes, 
Woiewodztwo Inflautfkie; weldes aber 1772 
an Rußland gekommen ift, und jezt den weftlichen 
Theil des Goyvernement Polotsk ausmacht. 


a. Litauen an fich,- zu beyden Seiten fowol des 
Niemen, als der Wilia, welche beyde Flüffe 
ſich faſt mitten auf der Weſtgraͤnze des Lanz 
des vereinigen. Es beſteht aus 2 Woiwod⸗ 
ſchaften: 

1) Woiwodſchaft Wilno, im Oſten. Wilno 
oder Wilna, an der Wilia, die Hptſtadt und 
Reſidenz der ehemaligen Grosherzoge = —⸗438 

7 Oſtlaͤnge von Ferro, und 54% 41. 
Morbbreite, 

2) Woimodfchaft Troki. Gtabt Grodno, am 
Flug Niemen. 

b. Herzogthum Schamaiten, auf Polniſch Zmuids, 
Samogitia, feit undenflichen Zeiten mit Litauen 
verbunden: fteht unter einem Starofien mit Wois 
mwoden:Gewalt. Durd die Südfpize des Landes 
flieft der Fluß Niemen hinüber nad) Preuffen, wo 
er den Namen der Memel bekoͤmmt. 

2. Litauen Oſtland, oder das Litauiſche Rußland. 
Hier fliefen, in entgegen geſezten Richtungen, die Düs 
na, im Morden, von Dit nach Weften, und der Przy⸗ 
piec im Suͤden, von Weſt nach Oſten; ſo wie der 

Onjepr 


Oo 
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anf der Dftfeite von Nord nady Süden; Das 
Land befteht aus 3, von Nordoſt nah Suͤdweſt 
alfo übereinander liegenden Ländern: ' 


MWeis:Rußland: beſtand vor 1772 aus 4 Wois 
wodſchaften, wovon 2 im Often, an ben Dnjepr 
hinunter, naͤmlich Witebſ k und Mifcislaw; 
2 aber im Merten, die eine, nämlich Polock im 
Morden, zu: beyden Seiten der Dina, und bie 
andere, naͤmlich MlinfE im Süden, auf beyden 
Seiten ded Fluffes Bereczyna, lagen. Aber 
1772 ift der gröfte Theil von Weis⸗Rußland 
an das Ruffifche Meich, dem da Sand in den vo⸗ 
‚ rigen Zeiten ſchon gehört hatte, gelommen: nAms 
lich die beydven Woimodfchaften Witebſk und 
Mifeislawm ganz, und von Mlinfk. ein öftlicyes 
Stuͤck, unter dein Namen des Gouvernement Mo⸗ 
gilew; fo wie ber ganze nördliche Theil von Dos 
lock im Norden der Düne, zum Gonvernement 
Polorft geſchlagen worden ift, wozu aud) der im 
Norden der Düna liegende Theil von Witebſk 
mit gezogen wurde. Alfo beſteht das heuri je, 
dem polnifchen Reiche noch zugehörige ⸗ 
Rußland nur aus 2, nicht völlig mehr ganzen 
Woiwodſchaften, das if: 


1) Aus dem, im Suͤden der Düna Itegenben Theil 
der Woiwodſchaft Polock, und 


2) Aus 2 Diftrikten ber Woiwodſchaft Minſk. 


. Schwarz: Rußland oder die Woiwodſchaft 
Nowogrodek, im Werften des Fluffes Pezyca. 
Podlefie oder Polefie, vder die Woiwodſchaft 
Brzeſc: voller Seen und Moräfte, gleich einer 
offenbaren See: in den meftlichen Gegenden von 
dem Bug fchräg, 2 durch von dem Przy⸗ 

piec 
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| piec quer durchſtroͤmt. In den Przypiec laufen 

hier von Norden und von Süden, Nebenfluͤſſe. 
II) Die Herzogthuͤmer Curland und Semgallen: im 
Weſten die Dftfee, im Norden der lieflaͤndiſche Buſen 
und die Dina, im Süden Zmuids und das eigentliche 
Sitauen, Sie gehören zum gefamten polnifchen Reiche, 
das ift, zu Polen und Litauen zugleich, machen aber feit 
1561 ein befonderes Herzogthum aus, unter einem eiges 
nen Herzog, der ben Titel: Herzog in Liefland, zu Curs 
Yand und Semgallen führt. Das Land wird in daß eis 
gentliche Eurland und in Semgallen getheilt: jenes 
iſt der weſtliche, diefes der Öftliche Theil des Landes. 
Das wetlichfte fand, laͤngſt der Küfte, heift der Pils 
tenſche Diſtrikt, welcher feit 1717 durch 7 polni?ye 
- $andräthe, von denen die Appellationen blos an den Ks 
sig ergehen, regiert wird. Im eigentlichen’ Curland 
flieft die Window, die ſich in. die Oſtſee ergieftz und in 
Semgallen der Fluß Aa, der in ven Viefländifchen Bus 
fen fällt. Mitau, auf Lettiſch Jelgawa, am Flug Aa 
in Semgallen, ift die Hptftadt und Refidenz des Herzogs. 


B) Antheil 3 fremder Machte an dem Lande 
Polen. 


y Preuſſiſcher Antheil, an Grospolen, ſ. oben Preuſ⸗ 
ſen: 


r. Nezeland, beſteht theils aus den nördlichen Gtüs 
cken der Woiwodſchaften Poznan und Gniezno, 
im eigentlichen Grospolen; theils aus dem groͤſten 
Theil der Woiwodſchaft Inowroclaw und ginem 
Stuͤcke von Brzeſc, in Cujavien. 
2. Weſtpreuſſen, beſteht aus dem ganzen, vormals 
grospolniſchen Herzogthum Preuſſen: die Staͤdte 
Danzig und Thorn, mit ihren Gebieten, alleine 
ausgenommen. En 


„7° ,MRuf 
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Ruſſiſcher Antheil, an dem Grosherzogthum Litauen: 
wird nicht als ein abgeſonderter Staat beherrfcht, ſon⸗ 
dern ift mit unter ber allgemeinen Gonvernement: Abs 

theilung bes Ruffifchen Reichs begriffen, 


3) Gouvernentent PolorfE, befteht überhaupt aus den 
vormaligen groslitauifchen ändern im Norden ber 
Düna, das ift, aus der vormaligen Liefländifchen 
Woiwodſchaft, und aus den Nordtheilen der vorma⸗ 
tigen Polschifchen und Witebſkiſchen Woiwod⸗ 
ſchaft. 

2. Gonvernement Mogilew, beſteht theils aus ben 
vormaligen Woiwodſchaften Witebſk und Mſcis⸗ 
law, theils aus einem Diſtrikte der Woiwodſchaft 
Minft. 


IT)Öefterreichifcher Antheil, an Kleinpolen: beſleht theils 
aus den ſuͤdlichen Theilen der Woiwodſchaften Kra⸗ 
kow, Sandomirz und Lublin, im eigentlichen 
Kleinpolen: theils aus dem, im Weſien des Fluſ⸗ 
ſes Podorze gelegnen Stuͤcke von Podolien; theils 
aus faſt ganz Roth⸗Rußland. Dieſe Länder zus 
ſammen werden, als ein eigner, weder zu Ungern, 
noch ſonſt zu einem Oeſtreichiſchen Erblande gehoͤriger 
— durch einen Statthalter regiert, unter dem 

amen 


Lodomerien und Galizien, auf Ruſſiſch Wladimit 
und Galicz oder Halicz. Dieſer Staat, mit 
deſſen Verluſt Polen zugleich ſeine beſten Minera⸗ 

lien, und inſonderheit ſeinen Reichthum an Salz, 
ſowol aus den Salzwerken bey Wieliczka und 
Bochnia, im Suͤden und Suͤdoſten der Stadt Kra⸗ 
kow, als auch aus den Salzquellen bey Lemberg 
und Halicz, verlohren hat, wird jezt in 6 Kreiſe 
eingetheilt: wovon 3 im Weſten neben einander, 
| ha und 


— 
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ind die 3 andern im Oſten, von Nöord nach Suͤd, 
in einer etwas fchrägen Linie über einander liegen. 
u Die 3 wefflichen Rreife, zwiſchen der Weichſel 


und den Karpathen, oftwärts bis an die Nies 
der⸗San, dann fehräg, mit einer weftlichen Eins 
beuaung bis etwas über die Quelle des Dnjeftr: 
liegen von Weſt nach Oſten alfo neben eins 
ander: Ä ac 


a. Der Kreis von Wieliczka, im Welten (vom 


c 


. 


Pilzner Kreife durch die Biela getrennt); bes 
greift auch die zu Auferft im Weften, an den 


Graͤnzen des Deftreichifhen Schlefiend liegende 


und vor Alterd audy dazu gehörige Herzogthů⸗ 
mer Öswieczyn oder Auſchwitz, und Zator. 


. Der Kreis von Pilzno, in der Mitte, das iſt 


zwifchen dem Pilzners und Samborer⸗Kreis: 
begreift meiftend den, vor 1772 zur Sondo⸗ 
mirſchen Woiwodfchaft gehörigen Pilzners Dis 


ftrift, oder Powiat Pilzniafki. 


Der Kreis von Sambor,, un Often:. begreift 
den weſtlichen Theil der vormaligen Ruffifchen 
Woiwodſchaft, oder Roth⸗Rußlandes (das ift, 
die 3 Diſtrikte, die vormals ZiemiaPrzemysifka, 
Ziemia Sanocka und Ekonomia Samborfka 


‚ biefen). | Ä 


2% Die z oͤſtlichen Rreife, melde von Nord nach 
GSuͤd alſo über einander liegen: | 
a. Der Kreis von Belzk oder Belz, im Norden: 


begreift Stücen von Sondomir, Lublin, Belzk, 
und Roth⸗Rußland. | * 


b. Der Kreis von Lemberg, in der Mitte: bes 


greift Städten vom mittlern Roth Rußland 
und von Podolien, - Lemberg oder Lwow, Leos 
— po⸗ 


— — ——— — —— n 
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polis, die Hptſtadt des ganzen Staats von Lo⸗ 
domerien und Galizien, und der Siz des Statt⸗ 
halters und der Landesregierung. 


©. Der Kreis von Halicz oder Galicz, im Suͤ—⸗ 
den bis an die Karpathen, folglich ganz Pofus 
tien mit eingefchloffen. 
In diefem Staate leben 2 Millionen, und 580796 
Menfhen, unter denen 144200 Juden, 28168 Edelleute, 
16503 Bürger, und 7944 Geiſtliche find. | 


6). Bewohner. 


Ihre Anzahl rechnete man vor 1772, das ift, vor 
‚der Zergliederung (in einem Lande von 13400 geographis 
fchen Quadratmeilen) auf 12 bis ı5 Millionen, wenn man 
mäfig rechnete, und doch wenigftend um J zu hoch. Seit 
Der Zeraliederung, das ift im heutigen Polnifchen Reiche 
(einem Lande von ungefähr 10050 geographifchen Quadrate , 
meilen), nad) einem menfchenfreffenden und noch überdies 
von Auswandernngen. begleiteten Bürgerfriege, mag ſich 
die Volksmenge noch etwa auf 5 oder hoͤchſtens 6 Millios 
nen Menfchen erftrecden: wovon die Tuben menigftens + 
ausmachen. Polens Einwohner (aufer den Juden) gehöds 
ren zu 2 Hauptvoͤlkern Europens, zu den Slaven und Lets 
ten, denn man redet in Polen 2 Hauptſprachen: die 
Polnifdye, eine Slavifhe Mundart, im eigentlichen Pos 
Jen; fo wie in Litauen und Curland die Lettifche, welde, 
‚wie bie Sprache der fetten in Liefland (und die ausgeftors 
bene Preuflifhe in Preuffen), Mundarten ver allgemeinen 
Lettiſchen Sprache find. Auſerdem ift and) die Zeutfche 
Sprade fehr gewoͤhnlich; und eine Art von Latein hört 
man felbfi aus dem Munde der gemeinen Leute. Die Ras 
tholifhe Religion ift die herrfchende in Polen; doch has 
‚ben aufer den Tuben, jezt auch wieder die unkatholifchen 
‚Shriften, das ift, die. Proteftanten, oder. wie fie hier heis 
Ze 23 fen, 
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fen, Diffidenten (ein Name, der por 200 Jahren ſich auf 
alle polnifche Chriften, felbft auch auf die Katholiken er> 
ſtreckte) und die Disuniten von der griechiſchen Kirche (im 
Gegenfaze der Uniten) freye Religionsübung in Sffentlihen 
Kirchen, nicht in blofen Bethäufern, jedoch ohne den Ges 
brauch der Glocken. Die Diffidenten und Disuniten has 
ben auch jezt wieder einen Theil ihrer bürgerlichen Rechte 
erhalten: zwar Reichsfenatoren koͤnnen fie nicht werden, 
aber doch andere, Kriegs: und Staatöbedienungen erlangen, 
und infonderheit Fönnen aus ihrer Anzahl von jeder Pros 
vinz 3 ald Landboten für den Reichstag genählt werden. 
Auferdem gibts in Polen auch Arianer. An Ermunteruns 
gen und Anftalten zum Fleiſe fehlt es heutzutage den Polen 
nicht; aber die Verwuͤſtung und Entvölferung ihres an ſich 
herrlichen Landes, die neue Regierungsform, welche ihrem 
guten und weiſen Könige die Hände bindet, und die Leibei⸗ 
genſchaft des Baners, erlauben diefem Siaate nicht,,. feine 
ſchlummernden Kräfte zu erwecken. Man baut viel mehr 
Getreide, man hat viel mehr Holz, man zieht viel mehr 
Pferde, Dchfen und Schaafe, ald man braudt, und durch 
den Derkauf diefer und mehr anderer Landesgüter kommt 
allerdings viel Geld in das Sand: man hat neuerlidy au 
Tuch⸗ Taback⸗ und andere Fabriken angelegt. Aber bie 
beften polnifchen Mineralien, und infonderheit das polnis | 
ſche Salz find jezt in Deftreichifchen Händen; auch baut 
man wenig Wein, und trinkt doch fehr viel; und dad Tas 
briftvefen ift erft im Werden. Mie kam da ein vortheils 
hafter Handel getrieben werden? Wenn indeffen die Erzies 
hungsanftalten, auf die fo viel Sorafalt und Geld gewandt 
wird, ungehindert fortdauern; fo kann, “bey fo vielen Nas 
turgaben, die man jederzeit an der polnifhen Nation wahr⸗ 
genommen hat, “eine zu wahrem Patriotifm erzogene Nach⸗ 
welt bald heranmachfen. 
Die Landesregierung. Das polniſche Reich iſt 
eine ariſtolratiſche Republik, an. deren Spize ein überaus 
Ä Ä = eins 
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eingeſchraͤnkter Wahlkoͤnig iſt. Die aus Schweden durch 

den muthigen und weiſen Guſtav II 1772 verbannte Re⸗ 

gierungsform lebte in eben dieſem Jahre in Polen auf. 

1) Der Rönig: ein Wahlfsnig, und fehr eingefchränft. 
est ift ed Stanislaus Auguſtus, aus dem vormals 
Gräflichen, jezt Fürftlichen, Haufe Poniatdwoky, feit 
1764(geb. 1732): zuvor Sros⸗Truchſes von Litauen 
und Staroſte von Przemysl. 

1. Wabl: geſchieht auf dem Wahlfelde den Wola ohns 
weit Warſchau: fo wie die Krönung zu Krakow. Er 
muß ein Piafte, ein Katholife, ein Edelmann, und 
im Reiche anſaͤßig feyn. Eines Königs Söhne oder 
Enkel find nicht eher, als mwenigftens nad) 2 Zwis 
„ fhensigierungen , wahlfähig: Des Königs beftäns 
diger Verweſer ift der Erzbifchof zu Gneſen, ald Pris 
mas des Reichs, folglich auch Interrer zur Zeit eis 

nes Zwifchenreihs. 

2. Titel: König in Polen, und Großherzog in Sitanen, 
Reuſſen, Preuffen, Mafovien, Samogitien, Kyes 
vien, Wolhynien, Podolien, Podlachien, Liefland, 
Swmolensko, Severien und Tſchernichovien. Der 
Pabſt fügte, unter Johann Kafımir, noch den Titel 
des Rechtgläubigen (Orthodoxus) hinzu. 


3. Rechte: 
a. Zur Zeit des Reichsrans. Er ſchreibt bie ors 
bentlichen Reichötage zu denen in den Gefezey bes 
flimmten Zeiten aus: aber auferordentliche Fan 
er ohne Einwilligung des beftändigen Raths nicht 
ausfchreiben. Er präfidirt anf dem Reichstage 
vom Thron herab. Alle Ausfertigungen der Ges 
feze, Verordnungen, Privilegien, kurz, aller Reichs⸗ 
gefhäfte, gefchehen in des Koͤnigs Namen. 


| b In der Zwoifihenzeit: ._ .»- 
| 2 4 1) In 
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t 1) In dem beſtaͤndigen Rarh. Er praͤſidirt 


darin, hat 2 Stimmen, die er auch abweſend 
- ertheilen Fan, und unterfchreibt die Raths⸗ 
ſchluͤſſez kan aber durch Verweigerung feines 
Beyhtritts oder feiner Unterfchrift die Gultigs 
1. - Zeit der Schlüffe nicht verhindern, welche durch 
Einhelligkeit oder Mehrheit der Stimmen von 
ben Mitgliedern des beftändigen Raths gefaft 
worden find. Alle Ausfertigungen gefchehen 
auch hier, wie auf dem Reichötage, im Nas 

men des Königs. 


2) Auſerhalb des befländigen Raths. 


Unumſchraͤnkte Rechte. Der Koͤnig er⸗ 
nennt alle Officiere bey der Armee, vom groͤ⸗ 
ſten bis zum geringſten, und laͤßt die Patente 
fuͤr ſie ausfertigen, doch nimmt er hiebey 
Ruͤckſicht auf die Empfehlung der Regiments 

EZ Chefs; auchgehören dem Könige feit 1776 
© “wieder alle 4 Öarderegimenter, fo wie ed 
ze 1764 feftaefezt worden ift: andy vergibt er 
alle geringe geiftliche und weltliche Stellen. 

» Bingefihränkte Rechte. Vor dem Ende 
des J. 1773 hatte der - König dad Recht 
Aemter zu verleihen, aud) die hoͤchſten Reiche; 
aͤmter ‚nicht ausgenommen, unumſchraͤnkt; 

J aber ſeitdem kann er die Erz⸗ und Biſchoͤfe, 
ER er Moimoden, Kaftellane und Minifter oder 
| SKronbeamten nicht mehr alleine ernennen, 
fondern er hat nur dad Recht, aus 3, ihm 

von dem beftändigen Rath vorgefchlagenen 

Perfonen, eine zu erwählen. Eben dies fins 

det in Anfehung der Kommiffarien bey den 

Kriegs: und Schazkommiſſionen, bey ber 

| Pole au bey den — 
FR att, 
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 ftatt, wo dem Könige gleichfalls nux die 
Wahl uͤnter 3 ihm von dem beſtaͤndigen Ra⸗ 
Sthe vorgeſchlagnen Kandidaten zufömmt. 
Auſerdem hat der König auch Antheil an al⸗ 
len denen Rechten, die dem beſtaͤndigen Ras 
the überlaffen find. 


c) Reine Rechte. Der König darf koͤnigli⸗ 
che Güter an niemanden, auch nicht an pols 
nifche Edelleute, mehr vergeben, wie er ehes 
hin unamfchränft thun konnte; fondern diefe | 
Güter follen zum Beſten des Staats vers 
werdet werden, jedoch ohne Machtheil der 
Privilegien der gegenwärtigen Beſizer, fo 
lange fie leben. An der gefezgebenden Ges 
walt, an dem Rechte des Kriegs und Fries 
dens, nnd der Privilegien, an dem Rechte . 

".r. das Indigenat oder den Adel zu ertheilen, 

hat weder der König, noch der beftändige 

Rath Autheil, fondern diefe Dinge gehören 

vor den Reichstag. 


m Die Republik. 


1. Sie ift ariſtokratiſch. Die Eimsohner Molens 

find entweder Edelleute, oder Bürger, oder Bauern, 

oder Juden. Die Tuben find nür Schuzverwandte, 

die Bauern find Leibeigne, die Bürger haben in den 
neuern Zeiten auch Feinen Antheil mehr an der Res 
gierung des Staats. Alſo beruht alle Gewalt bey 
dem Abel, und Polen ift folglich eine pure Ariftos 
kratie. Edelleute giebt ed in Polen auferordentlih 
viel: die meiften find hoͤchſt arm, und einige wenige 

hoͤchſt reich: an Rechten und Freyheiten aber find fie 

alle einander glei, und fie nennen ſich unter einans 

ber Brüder; ſie mögen übrigens Fürften, ober Öras 

fen, oder Barpnen, oder ſchlechtweg Edelleute heiſen. 
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3. PR Sie as die hoͤchſte Gewalt; vermittelſt des 
eichſstags. | 
a. —— Derfonen. Auſer dem Koͤ⸗ 
| nig, uͤberhaupt und alleine der gefamte polnis 
ſche Adel; inſonderheit aber erſcheinen wirklich 
und allezeit | 


3. Der Rönig, ald Oberhaupt und Vorſteher, 

in koͤniglicher Pracht auf dem Throne ſizend. 

= Beichsrags» Glieder, 
a. Befländige Reichsrager Glieder, von 
"Amts megen, oder mit den hoben 
Ta PIE Staarsämtern begabte Edelleute: das 
typ: iſt, alle Reichsräche, Senatores Regni, 
re von 5Klaſſen, die feit 1772 zufammen 
117 (zuvor 146) Votanten ausmachen. 
Zur Reicdy6 » Senatorenwürde kann Fein 
Diſſident nody Disunite gelangen. 

1) Der Erzbifchof von Gneſen, Primas 
des Reichs, und in Zwifchenreichen In⸗ 
terrer, und folglich alsdann felbft, an 
Königs ftatt, Borfteher des Reichstags. 
Bor 1772 gehörte zu dieſer Klaffe auch 
ber, jezt Deftreihifhe, Erzbifhof von 

Lemberg. 

2) Die ſaͤmtlichen Biſchoͤfe: in allem jezt 
13 Perſonen. 

3) Alle Woiwoden (Palatini). Zu dieſer 
Klaſſe gehoͤren auch 3 Kaſtellane, und der 
Staroſt von Zmuids. 

4) Alle übrige Kaſtellane, welche in groͤ⸗ 
fere und Kleinere eingetheilt werden. 

5) Die 10 Reichsbeamten oder Mini⸗ 


er. ee 5 fee Polen, und. für Litauen. 
“2 Den 
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Den Anfang und den Beſchluß machen 
bey dieſer Klaſſe 2 Marſchaͤlle; und zwi⸗ 
ſchen ihnen ſind 4 Kanzler und 2 Schaz⸗ 
meiſter, das iſt unter ihren eigentlichen 
Titeln und nach ihrer Rangorbnung: der 
Krongrosmarſchall, der Grosmarſchall 
von Litauen; der Krongroskanzler, der 
Groskanzler von Litauen, der Kronun⸗ 
terkanzler, ver Unterkanzler von Litauen; 
der Kronſchazmeiſter, der Schazmeiſter 
von Litauen; der Kronhofmarſchall, der 
Hofmarſchall von Litauen. 


P. Gewaͤhlte Reichstaggsglieder, oder ber, 
von Reichs wegen, unbeamtere Adel, wels 
her von dem gefainiten Adel einer Provinz, 
das ift einer jeden Woiwodſchaft und eines 
jeden Freylandes, auf den Landtagen, die 
vor jedem ReichStage hergehen, als ein Auss 
ſchuß, jedesmal gewählt wird: das ift, die 
L.andboren, Nuncii terrefires. Es find 
ihrer über 150: wenigſtens flieg vor 1772 
ihre Anzahl auf 180 Perfonen, die von Pols 
niſch⸗ Preuffen ungerechnet. Sie bekom⸗ 
men auf den Landtagen auch Vollmacht und 
Aufträge für den Reichstag. Aus jeder 
Provinz Finnen jezt auch 3 Diffidenten, bie 
Disuniten mit eingefchloffen, zu — 
gewaͤhlt werden. 


b. Reichstags» Saden. 

I) "Wablfachen: bey Erledigung des Throns 
einen König zu wählen; die Mitglieder des 
beftändigen Raths zu wählen. Die Landboten 
wählen glei anfangs ihren Märfchall oder 
Vorſteher, das ift, den gemeiniglich fogenanns 

= ten 


v 
3. 


* 
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auch die Rechtmaͤſigkeit der Wahl eines je⸗ 
den Landboten, und beſtaͤtigt oder verwirft 
ihn nach geſchehener Unterſuchung. 


2) Staatsſachen: Geſeze, Privilegien, Trak—⸗ 


taten mit fremden Maͤchten, Verpflichtung der 


Armee (die jezt der Republik ſelbſt Eid und 


1) 


Pflicht thun muß), Krieg und Frieden, Muͤnz⸗ 
und Finanzweſen, Indigenat und Adels: Exs 
theilung, Richteramt über diejenigen Mitalies 
der des beftändigen Raths, welche aefezwidrige 
Anſchlaͤge gemacht und durch Mehrheit der 


S.timmen burchgefezt haben. 
us R 


? 


eichstags/ Arten: 3 
Ordentliche Reichstage, follen alle 2 Jahre 


ehalten werden, zweymal hinter einander zu 
——— und das drittemal zu Grodno, 
und jedesmal 6 Wochen dauern, vom Montage 
nad Michaelis an. Der König fehreibt fie 9 
Wochen zuvor durch vie fogenannten Univer⸗ 
falien aus. Die Schlüffe bey diefer Art von 
Reichstagen erfodern einhellige Stimmen, 
das ift, der Koͤnig, alle Reiche Senaros 
ten, und alle Landboren, als die 3 Stände 
des Reichs, müffen durchaus einftimimig ſeyn: 
alsdann erft find die Reichstagsſchluͤſſe gültig, 


and heifen Sazungen (Conflitutiones)., Die 


2) 


—⸗ 


Proteſtation eines einzigen Reichstagsmanns 
oder das liberum Veto, (beſtehend in den Wor⸗ 
ten Mafz Zgoda, d. i. Nichtzufrieden, oder 
Nie Pozwalam, d. i. Ich erlaube ed nicht) zer⸗ 

reift ven Reichstag. Mr | 
Auferordentliche Reihhstage, find von den 
ordentlichen blog Dadurch unterſchieden, daß fie 
Ä nur 
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nur in den Auferften Nothfällen gehalten, und 
nicht vom König alleine, fondern mit Einwil⸗ 
Yigung des beftändigen Raths ausgefchrieben 


"werben; audy Fürzere Zeit dauern. 


38 


3) Ronföderarions » Reichstage, entſtehen 
meiftend aus zerriffenen ordentlichen Reiheras 


gen. Auf diefen alleine gilt Mehrheit der 
Stimmen. | 


ie übt und völlzieht die hoͤchſte Bewalt, vers 
mittelſt des beſtaͤndigen Raths, oder Confeil 
permanent: eined Regierungds Kollegium, das 


'1772 errichtet worden, und mit dem Schwebifchen 


Reichsrath, wie er vor 1772 war, die gröfte Aehn⸗ 
lichkeit hat. 


a. Perſonen, die den beſtaͤndigen Rath ausma⸗ 


chen. Es ſind ihrer 36, und beſtehen, wie der 
Reichstag, halb aus Senatoren, und halb aus 


unſenatoriſchen Edelleuten. Sie werden auf 


dem Neichstage gewaͤhlt, und bleiben von eis_ 


nem Reichstage zum andern in Aktivität; doch 
Kann die Hälfte von ihnen noch einmal, aber 
nachher nicht eher wieder ald nach 4 Jahren, ges 
wählt werden. Ale Stimmen werden fhrifts 
lich übergeben. Hier gilt Mehrheit der 
Stimmen. Jedes Mitglied muß wenigftens 


6 Donate, während der 2 jährigen Dauer feis 


ned Amts, in Warfchau gegenwärtig ſeyn. 


. Praͤſident. Der König mit 2 Stimmen, die 


aber, wenn Mehrheit der Stimmen da ift, 
nicht8 entfcheiden. In des Königs Abweſen⸗ 
heit präfidirt der Primas, und in deſſen Abs 
wejenheit der erfte Senator. 


RB. Mitglieder: 


n. Se⸗ 


\ 
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3, Senarorifche Mitglieder, oder aus ber 
Zahl der Reichsfenatoren, zufammen 18 
Derfonen: on. 
3) 3 Bifchöfe, worunter allezeit der Erz⸗ 
N e; biſchof von Gneſen, als Primas des Reichs 
— und Stellvertreter des Koͤnigs ſeyn muß. 
2) 11 Woiwoden und Kaſtellane. 
3) 4 Miniſter oder Kronbeamte. 
2. Unſenatoriſche Mitglieder, oder aus der 
Ritterſchaft, das ift, aus der Zahl der 
Edelleute, die keine Reichöfenatoren find, 
zufammen 18 Perfonen: 
1) Der Marſchall desRitterftandes. Er 
| ift überhaupt der Vorfteher des Ritter: 
rn ſtandes: der Auffeher über die Regies 
rungsform, über die Vorrechte des Adels, 
über die Protokolle und Archive, über die 
Wahl der Mitglieder des beftändigen 
Raths: er hat die Siegel, und unters 
ſchreibt alles nebft dem Könige, oder nebft 
| dem Primas in Abweſenheit des Rönigs, 
2) ı5 Rärbe aus ber Ritterſchaft. 
3) 2 Sekretaire, aufer den gewoͤhnlichen 
Kanzley: und Archivperſonen. 
bi Geſchaͤfte des beftändigen Raths. Cr präpas 
rirt, exequirt und regiert in der Zwifchens 
‚zeit von einem Reichdtage zum andern: alles 
unter dem Vorſiz und dee Mitwirkung des 
Königs, | 
1) Er präparier die Geſchaͤfte für den Reichstag, 
anftatt bes vormaligen SenarussConfiluum, 
das feit ber Einführung des beftändigen Raths 
abs 
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abgeſchaft iſt. Dieſemnach kann der beftändige 
Rath Geſeze, Verordnungen und Privilegien 
entwerfen, aber nicht machen; auch Entwuͤrfe 
von andern annehmen: alles fuͤr den naͤchſten 
2) Er erequier alle Reichstagsſchluͤſſez ed moͤ⸗ 
gen num auf dem Reichstage gemachte Gefeze 
und Dekrete, ober andere abgemachte Staats⸗ 
fachen feyn. \ 

3) Er regiere: | 

a) Ueberhaupt durch Vollziehung aller reiches - 
täglichen Sazungen. | 

b) Infonderheit: 0. 
Er hat. die Aufficht über alle Kollegien des 
EStaats, von welchen in gemwiffen Fällen 
an ben beſtaͤndigen Rath appellirt werden 

kann. 

Er kann von allen uͤbrigen Kollegien Bericht 
und Rechenſchaft fodern; ſeine Dekrete 
aber muͤſſen ſogleich vollzogen werden, 
weil keine weitere Appellation ſtatt findet. 

Er ſorgt fuͤr die Abſendung der Geſandten. 

Er ernennt die 3 Kandidaten, aus denen 
der Koͤnig einen erwaͤhlen muß, wenn 
Senatorenſtellen und Kommiſſariate zu 
vergeben find. 

Er ift Richter in Staatsverbrechen und Fons 
firmirt alle Todesurtheile; er felbft aber 
wird, wenn er feine Graͤnzen überfchreis 
tet, vom Reichstage gerichtet. 

Er forge für Unmündige und für dad ges 
famte Erziehuugswefen; » hat — 

Auf⸗ 


496 I. Laͤnderkunde, 2. neue Landerk. 


Aufſicht über die genaue Beobachtung als 
ler Bündniffe uud Traktaten der Repu⸗ 
blik; er verhütet endlich, daß fein Stand 
des "Staats, bein Departement, Fein 
Kollegium feine Graͤnzen überfchreite, 
© Departementer des beftändigen Raths. Es find 
ihrer 5: im erſten find nur 4 Mitglieder, in 
jedem der 4 übrigen aber 8. 


1) Departement der auswärtigen Befchäfte. 
Die Departement erhielt auf dem Reichstag 
1776 noch die Macht, aud) inder Zwifchenzeit 
der Reichstage mit fremden Mächten Traktas 
ten zum Beſten des Landes, bed Handels x, 
zu ſchlieſen. 
2) Juſtiz » Departement. 

3) Polizey⸗Departement. Dieß Departement 
erhielt 1776 noch das Recht, alle Rechnungen 
der koͤniglichen Staͤdte zu unterſuchen, und Kon⸗ 
trakte mit Handlungs kompagnien, was War⸗ 
ſchau betrift, zu ſchlieſen. Wichtigere müffen 
in vollem Rathe abgemacht werden. 

) Schaz⸗ oder Finanz⸗Departement. 

5) Kriegs⸗-Departement , ftellt;vie aufgehobene 
Kriegskommiſſion vor, mit folgender Abaͤn⸗ 
derung feit dem Reichstage 1776: 


Alle Feldherren fizen in diefem Departement z 
u im Confeil permanent aber nur derjenige, 
welcher auf dem Reichstage dazu ermählet 
worden ift. Alle Befehle an die Regimen⸗ 
ter werden von biefem Departement audges 
fertiget; doch Fann nichts ohne Vorwiſſen 
des Königs und des Confeil permanent ges 
ſchehen, auch nicht einmal din Kommando 
aus einer Garniſon abgeſchickt werben. * 
ie 


— r— ——— — ⸗—— — — 
* 
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Die Bezahlung der Armee geſchieht von der Schaz⸗ 
kommiſſion. 

Das Departement richtet Sachen, die den Dienſt 
oder Exceſſe betreffen, zwiſchen Militair Per: 
fonen und zwifchen einer Militair: und Civils 
Perfon. Givilfachen mit einer Militair; Pers 

| fon gehören in die Grodgerichte. 

Es Fann zur Execution der gefprochenen Defrete 
aller Jurisdiktionen Befehle ertheilen. 


Es muß dem König und dem Confeil permanent 
auf Verlangen zu allen Zeiten Bericht abflatten. 


Dem Könige gehören nunmehr-alle 4 Garde-Res 
gimenter wieder, fo wie ed 1764 feitgefezt 
worden. 

‚ Der König foll alle Officiere bey der Armee, vom 
gröften bis zum geringften, ertiennen, und die 
Patente ausfertigen, wird aber dabey auf die 
— der Regiment⸗Chefs Ruͤckſicht 
aben. 

Der Gehorſamseid, den die Armee 1775 den Kron⸗ 
grosfeldhetren geſchworen, wird annullirt, und 
nach Endigung der Generalkonfoͤderation ſoll 
die Armee der Republik ſchwoͤren. 


Die Zeit der Revuͤe, und die Perſonen, welche 
ſie halten ſollen, wird das Conſeil permanent 
beſtimmen und ernennen. 


Die Einkünfte des Schazes beliefen ſich A. 1772 
in dem noch ungeraliedertenPolnifhen Reiche auf ı 1,689000 
Polnifche Gulden; U. 1777 aber, ungeachtet, nad dem 
Verlufte ſowol ganzer Provinzen, als des Salzes und des 
Produkts der Weichfelhandlung, der Ertrag der vormalis 
gen Landes⸗Einkuͤnfte bis auf die Hälfte vermindert worden 


iſt, "u. body das Land, das 2 zum Poluiſchen Reiche 
Si 


ge⸗ 
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gehört, dem Schaze 13,848000 Poluifche Gulden zahlen. 
Gleichwohl ift die Erhöhung der ſchon viel zu ſchwer druͤ⸗ 
enden Auflagen ein Gegenftand der Berathſchlagung ges 
worden. Die ganze jezige Handlung von Polen bringt 
kaum fo viel Geld ins Land, als allein für Galz hinaus: 
geht. Die Polnifche Armee beftand vor der Zergliederung 
ungefähr aus 10000 Mannz jezt ift fie kaum halb fo 
ſtark, ungeachtet fie gegenwärtig in mehrere Regimenter, 
als zuvor, vertheilt ift. 


sun 
, $. 61 
2 Rußland, in Europa, 


1) Landkarten. 


“ Bon den Lands und Seekarten des Ruffifchen Reichs, und 
der zunächft angraͤnzenden Länder und Gewäffer, findet man 
| eine umftändliche Nachricht in der Muͤllerſchen Samms 
. Kung Ruffifcher Gefchichte 8. VI. St. I; und Zufäze zu 
diefer Nachricht in den Schmidtifchen Beyträgen zur 
Kenntnis der Staatöverfaffung von Rußland S. 194. f. 
## Ant. Friedr. Buͤſchings Grundriß einer Geſchichte ber 
Geographie von Rußland, in fo weit fie in diefem Reiche 
felbft bearbeitet worden, in deffen wöchentl, Nachrichten 
1773. S. 17:23. 
Die Aomännifche: Imperii Ruflici et Tartariae univer- 
fae, tum majoris et Afiaticae, quam minoris et Euro- 
paeae Tabula, ex recentiflimis et probatiflimis monu- 
“ mentis et relationibus concinnata, et ad legitinras pro- 
jedtionum geogr. regulas plane exada, opera Joh. Mat- 
thiae Hafii. Norimb. (1739). Für das heutige, zumal 
Europaͤiſche Rußland faft gar nicht mehr brauchbar. 
Die Danvillefche, zerftückt auf den beyden Blättern des 
2ten Theils der Karte von Europa. 
Job. 


N 
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"ob. Ririllow’s Atlas vom Ruſſiſchen Reich, beſtehend 
aus einer allgemeinen Karte und 14 Special: Karten. 
St. Petersb. 1726: 34. | 


Ruſſiſcher Atlas, welcher, in einer General⸗Karte, und 
19 SpecialsKarten das gefamte Ruffifche Reich und defs - 
fen angränzende Laͤnder, nach den neueften Obfervationen 
vorftellig macht: entworfen bey der Kaiſerl. Akademie 
der Wiffenfihaften. St. Petersb. 1745. 


Neuer Ruffifcher Atlas, woran das geographifche Des 
partement der Ruffifih- Raiſerl. Akademie der 
Wiſſenſchaften, vermoͤge einer, 1767 deshalb ges 
machten neuen Einrichtung arbeitet. Der ganze Atlas 
wird, wenn er vollendet ift, aus mehr ald 60 Landfars, 
ten befteben: denn, aufer der allgemeinen Karte vom 
ganzen Ruffifchen Reihe, werden von jedem Gouvernes 
ment eine Generalfarte, und noch überdieg 2 oder meh⸗ 
rere Specialfarten, jede in doppelter Ausgabe, das ift, 
fowol Rufifh, als Lateiniſch, verfertige. Seit 1770 
erfchienen folgende Karten: Ä 


a. Die allgemeine Karte vom ganzen Ruffifchen Reiche, 
nach der Iateinifchen Ausgabe unter dem Zitel: Ta- 
bula geographica generalis Imperii Ruflici, ad nor- 

manm noviflimarum obfervationum aftronomicarum 
concinnata, a Joh. Treftotio et Jar. Schmidio. 1776, 
‚auf 3 zufammengefezten Blättern. 

b. Die Ruffifhe Poftkarte: Tabula Imperii Ruflici, 
exhibens ftationes Curfuum et Veredariorum publico- 
rum. Iſt erft 1772 ausgegeben, aber wenigftens 
ſchon 12 Fahre zuvor gemacht worden: fie geht nicht 
weiter, als bis nach Tobolſk. 

c. Die Ruffifhe Gränzkarte: Pogranitichnaja Karta 
Rofijfkoj i Turetzkoj Imperij i Polj/chi: nach den neues 
fen Nachrichten verfertigt von J. F. Schmid, Ads 

5i2 — junkt 
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junkt der Kaiſerl. Akad. der Wiſſenſch. 1770 f. oben 
Polen). 


d. Specialkarten, fo weit fie — ſind, und das Eu⸗ 
ropaͤiſche Rußland angehen: 


1) Tabula geographica generalis Gubernii Archangelo- 
politami, in fuas Provıneras diril, — I: F. 
Schmidio. 
2) Tabula geographica partis feptentrionalis Gubernii 
<  Novogorodenfir, in fuas provincias et circulos. divifi, 
aucdtore 7. F. Schmidio. 1772. d 
3) Tabula geogr. partis meridionalis Gubernii Novogo- 
rodenfis, in ſuas provincias et circulos divifi, ‚apdtore 
I. F. Schmidio. 
4) Tab. geogr. Sinus Finnici, componente I. F. Schmidio. 


5) Tab. geogr. Gubernii W iburgenfis, in fuas provin- 
cias divifi, componente Schmidio. 1772. 

6) Mappa Gubernii Petropolitani ,. contiriens 'Ingriam, 
nec non Guberniorum Novogorodenfis et Wiburgen- 
fis partem; exhibita a I. F. Schmidio. 

7) Provincia Revalienfis five Efllandia , quatuor dioece- 
fibus contenta, cum finitimis inlulis Dago, Worms etc. 
Auctore I, F. Schmidio ; imprefla Petropoli 1770.2 Bl. 

8) Tabula geogr. Gubernii Rigenfis, in fuos circulos 
diviſi; audtore J. F. Schmidio, 1772. 
- 9) Nova defcriptio Infulae Ofeliae, ad obfervationes 
altronomicas et menfuras geometricas, a Grifchovio 
A. 1753 inflitutas exacta. Comp. J. Truſſott. 
10) Mappa generalis Gubernii Ple/ovienfs in quinque 
provincias divifi5 componente J. F. Schmidio. 
| I I) Geografitfchef kaja Karta Mofkowfkoj Prowintfi etc. 
Bi i. geographifche Karte der Moſkowiſchen — 
luicht 
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[nicht des Moſkowiſchen Gouvernement], ans ben 
General⸗Graͤnzplanen der Diftrikte, unter der Aufs 
fiht des Kollegienraths Zenbularow’, Mitgliedes 
der Gränzmeffungsfanzley, von dem Ingenieur Mas 
jor, Gorichwoſtow, Direktor der Zeichnerey, im 
J. 1774 zufamimengetragen), prächtig auf 2 zufanis 
mengefezten Smperialblättern: gehört, wie fie jezt 
ift, nicht zum neuen Atlas. | 
12) Mappa — Gubernii Smolenftenfis, in ſuos cir- 
culos divifi5 componente J. F. Schmidio. a 
13) Geografitfchefkaja Karta Mogilewfkoj Gubernii, na 
ttchetyre Prowintfii razdjelennaja (d. i. geogr. Karte 
des Miogilewifchen Gouvernement, in 4 Provinzen 
getheilt), von J. F.Schmidt. Iſt zur Zeit (1777 
nur noch Ruſſiſch vorhanden. wi 3 
14) Tabula geographica generalis Gubernii Kiovienfs, 
- in X legiones divifi; "Comp. 7. F. Schmidt. | 
= Dieß find die, zur Zeir (1777) über die Länder des En⸗ 
ropäifchen Rußlandes vorhandene Karten, die zum neuen 
Ruffiichen Atlas gehören. 2 r 
Ruffifcher Tafchen: Atlas, beftehend aus 13 Karten, mit 
einer Eurzgefaßten Eröbefchreibung von Rußland, Gt. 
Detersb. bey der Kaiſerl. Akademie, | 


2) Lands’ und Reifebefchreibungen. 
Buͤſchings Erdbefihreibung, Th. J. B.2; und Auszug, 


‚LK 
L’Einpire de Ruffie, fon origine, et fes accroiffemens, par 
D’Anville. Paris 1772. 8. 


(Zarıw. Ludw. Chrifti. Bacmeifters) kurze Geogras 
phie des Ruffifhen Reichs, zuerft dem St. Petersbur⸗ 
giſchen geographifhen Kalender 1768 beygefuͤgt; hers 
nad) unter dem Zufaz der zwoten verbeflerten Ausgabe 
befonders gedruckt: 1773. 8. J | 

Ä | J i 3 | .. Ruf 
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. . Ruſſifche Ueberſezung: Kratkaja Roſſijſkoj Imperii 
Geografija ( mit dem, zu Ende des vorigen Abſchnitts 
angeführten Caſchen⸗Atlas). St, Peteröb. 1773. in 
Ser. en 

Effay gebgraphique fur Ja Ruffie, avec le blafön et la ge- 
nealogie de la maifon regnante, compile de differens 
Auteurs et manuferipts, par Philippe Henry Dilthey, 
Dodeur et Profeffeur Public en/Droit et en Hiftoire; à 
Mofcou 1771, inar. 125 Ruſſiſch und Franzoͤſiſch mit 
gefpaltenen Kolumnen, oe 

.. Supplement à l’Effay geographique fur la Ruflie, re- 

‘; "gardant les changements de Geographie faits depuis P 

- edition du dit livre, tant en Europe qu’en Afie; a Mo- 
fcou 1775, a 1%. | 

(SZarıwm. Audw. Cheifti. Bacmeiſters) Topografi- 
tfchefkija Izwjeſtija etc. (d. i. Zopographifche Nachrich⸗ 
ten, zum Behuf einer vollſtaͤndigen geographiſchen Bes 
ſchreibung des Ruffifchen Reihe. St. Petersburg, 1 

Th. ıfles&t. 1771, 2ted und ztes St. 1772, gr. 8. 

Geografitfchefkij Lewafikon’ Roſſijſkago Gofudarfik; ili 

“ Slowari etc. (d.i. Geographifches Lexikon bes Ruſſi⸗ 
ſchen Reichs; oder Wörterbuch, befchreibend in alphas 
betifcher Ordnung die Flüffe, Seen, Meere, Berge, 
Städte, Feftungen, vornehmften Klöfter, Oftrogen, 

Tributs-Zimowijen, Bergwerke, und übrigen merk 
wuͤrdigen Derter des weitläuftigen Nuffifchen Reichs, 
mit Anzelgung derjenigen Derter, melde in dem vorigen 
amd jeziaen Türken: Kriege, einige auch vorher von Pers 
ſien, der Ruffifchen Tapferkeit unterwürfig geworden 
ſind; aus merfwärdigen Nachrichten zuſammen getras 
gen von dem Kollegiens Affeffor und der Stadt Wereja 
Wojewoden Theodor Polunin’; mit VBerbefferungen 
and Ergänzungen aber, (die faft die Hälfte des ganzen 
Werks ausmachen) dem Publikum zum Beften E - 

| — 


‘ 


— F TzEr 6 
4 


"DM Europa, Rußland. 563 


" Druck gegeben durch die Bemuͤhungen und mit einer Bors 
rede des Rollegienrath8 bey dem Mofkowifchen Archive 

des Reichskollegiums der ausmärtigen Geſchaͤfte — 
Gerbard Sriedrich Müller. Moſkau 1773, 91-8+ 
mit Pleiner Schrift, in gefpaltenen Kolumnen. 


5. Eine teutfche Weberfezung diefes wichtigen Werks ift 
zu St. Peteröburg in der Arbeit, und vielleicht jezt 
ſchon fertig. | | 

Kratkija geografitfchefkijja— Izwijeltija o Maloi Roſſũ etc. 
(d.i. kurze geographiſche, politifche und-hiftorifche Nach⸗ 
richten von Rleins Rußland, ingleichen von den bortis 
gen Landftraffen und Poften, nebft einem Verzeichnis 
der jezt dafelbft befindlichen geiftlichen and weltlichen 
Aemter, der Volls:Mtenge zc. aus verſchiedenen Orten 

zuſammen getragen und and Licht geftellt von Waſili 
Rubenow. St. Petersb. 1773, kl. 8. 

Topographiſche Nachrichten von Lief⸗ und Effhland; ges 

“ fammlet und herausgegeben von Auguſt Wilhelm 

Zupel. Riga, iſter B. 17745 2ter B. 1777, gr. 8. 

© gawanjach’ po Azowfkomu, Tfchernomu i Bjelomu 
morjam’ (d.i. von den Seehäven an dem Afowifchen, 

ſchwarzen und mweifen Meere), mit einem Seefärtchen; 
vom Prof, Guͤldenſtaͤdt: wurde 1776 dem, nur in 
Ruſſiſcher Sprache zu St. Petersburg in 12 herausges 
gebnen geugraphifchen Kalender angehängt; daranf aber. 

‚ in demfelben Jahre, nad des Verf. teutſchem Auffaz 

in das Sancts Petersburgifche Journal, Num.l. des 


Monats May eingerüct. Ein Auszug davon fteht in 


Bacmeiſters Ruff. Bibliothef, 8. IV, ©. 123 ff., 
und in Buͤſchings woͤchentl. Nachr. 1776, St. 36. 
(Job. Gottl. Georgi's) Beſchreibung aller Nationen 
desRuffifchen Reichs, ihrer Lebensart, Religion, Ges 
braͤuche, Wohnungen, Kleidungen, und übrigen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten. St. ar) Erfie Ausgabe; Nas 
’ 4 
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tionen vom Finniſchen Stamm, 17765 Zwote Ausgabe: 
Zatarifche Nationen, aud) 1776, gr.4. Wird auch in 
Rufifcher und Franzoͤſiſcher Sprache ausgegeben, und 
fortgeſezt. 


... Kupfer zur Beſchreibung aller Nationen des Raffis 


ſchen Reichs; von dem Kupferſtecher C. M. Roth. 
St. Petersb. ıfteund 2te Ausgabe 1776 in Folio, mit 
teutfchen, franzöfifchen und ruffifchen Titeln und Namen, 
Man fan die Kupfer iluminirt und unilluminirt haben, 

Journal de Pierre le Grand, depuis l’annee 1698 jufqu’& 

- Jaconclufion de la paix de Neuftadt; traduit de l’origi- 
nal Ruſſe, imprime d’apres les MSC. corriges de la pro- 

re main de fa Majeft€ Imperiale, qui font aux archives. 

a Berlin 1773. ar...  n - 

* +. In Ruffifcher Sprache kam dieſes Tagebuch zu 
St. Petersb in 3 Quartbänden heraus: ıfter Band 
1770, 2ter und 3ter B. 1772. 

In Teutſcher Sprache, unter dem Titel: Bey⸗ 
träge zur Geſchichte Peters des Groſen, herausaeges 
ben von Hartw. Ludw. Chrifti. Sacmeifter, 
Riga 1774: 8. 

Memoirs of Rufha, hiftorical, political, and military, 
from the original Manufcript of General Manflein. Lond, 
1770. gr. 4. 

Memoires hiſtoriques — Leipſ. 1771. gr. 8. 


Beytrag zur Geſchichte Rußlands — mit Karten und 
Planen. Hamb. und Bremen, 1771. 8. 
Ebauche pour donner une idée de la forme du gouverne- 
- ment de l’Empire de Ruſſie (aus einer Handfchrift des 
‚ General s Feldmarfchalld, Grafen Burch. Chriſto. 

von Muͤnnich). Riga, 1774. 8. 
Ihrer Raiferl, Misieftät Inſtruction für die zu Verferti⸗ 
„gung des Entwurfi zu einem neuen Gefezbuche verords 
nete 
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nete Sommiffion. Zuerft Ruffifc und Teutſch. Mo⸗ 

feau 17675 dann in 4 Sprachen, Ruffifdy, Lateiniſch, 

Zeutfc und Franzöfiih, St. Petersb. 1770,4. Man 

n aud) eine Stalienifche, Englifihe und Nengriechiſche 
eberſezung von dieſer Inſtruction. 


(Friedr. Chr. Webers) Veraͤndertes Rußland. Han⸗ 
nover, 3 Theile, 1721, 38, 40, in 4. — 


"Phil Johannis von Strahlenberg nords und öftlicher 
Theil von Europa und Afıa, 2 Theile mit Kupfern, 
Stockh. (Leipz.) 1736, 4. 

Moſkowitiſche Briefe, aus dem Franzöfifchen überfezt, und 
mit dienlichen Erinnerungen wieder heimgeſchickt von 
einem Zeutfchen (Groß, damaligen Sekretär des Ruf. 

« Staatöminifters Grafen von Oſtermann). Frankf. 

und Leipz. 173 

Oude en nieuwe StAt van't Ruſſiſche of Mofkowifche Kei- 
zerryk. Utrecht 1744, 4, Voll. IV. 


Nye og forbedrede Efverrätninger om bet Ruſſiſ ke Rige. 
II Deeler (von Peter von Haven). Kioͤbenhavn 
1747: 8: (. Buͤſchings Magazin, B. X.S. 281. ff.) 

Gegenwaͤrtiger Staat von Rußland, nach dem Engliſchen 
und Hollaͤndiſchen des Hrn. Salmon und van Goch 
uͤberſezt, vermehrt und bis auf gegenwaͤrtige Zeiten fort⸗ 
geführt von Elias Caſpar Reinhard. Altona und 
Leipz. 1752. 4. 

Gelehrte Abhandlungen und Nachrichten aus: und von Ruß— 
land zc. herausgegeben von Ant. Friedr. Buͤſching. 
Leipz. Rönigsb. und Mietau, 1764. gr. 8. | 

(Aug. Ludw. Schlözers) Neuverändertes Rußland, 

‚oder geben Catharinaͤ der zweyten; aus authentifchen 
Nachrichten beſchrieben. Riga und Leipz. ıfter Th. 
1767 (gweyte Aufl. 1769); ater Th. 17724 8. 

Sis M. 
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M. ob. Jof. Zaigolds (das ift, Aug. Ludwo. Schloͤ⸗ 
zers) Beylagen zum neuveränderten Rußland. Riga 
und Leipz. I Th. 1769, 2 Th. 1770. 8. | 


Chriſto. Schmidts, genannt Phifeldech) Briefe über 
Rußland. Braunſchw. ıfte und 2te Samml. 1770. 8. 


Chriſto. Schmidr’s, genannt Phiſeldeck, Beytraͤge 

zur Kenntnis der Staatsverfaſſung von Rußland. Riga 
1772. 8. 

The Rites and Ceremonies of the Greck Church in Ruflia; 
containing an Account of its Dodtrine, Worfhip and 
Difeipline, by John Glen King, DD. — Chaplain to 

the Britifh Factory at St. Petersbourg. Lond. 1772. 4. 


* + . Die Gebräuche und Ceremonien der griechifchen Kirs 
che in Rußland — von "job. n Ring — aus 

- dem Englifchen überfezt (dom Proſ lauſing zu Leip⸗ 
zig), mit Rupfern. Riga 1773. 4. 

Yu. Ludw. Schlözers hiftorifche Unterfuchung über 
Rußlands Reichsgrundgeſeze (eigentlich über die, zwis 
fchen ihm und Buͤſching ftreitige Frage: Ob Peters 
1 Thronfolge-Drdnung unter Petern II konfiſcirt and auf; 
aehoben worden?). Gotha 1777, 8. 8; verglichen mit 
Buͤſchings woͤchentl. Nachr. 1777. ©. 177, ff., und 
Schloͤzers Briefwechfel, Th. IH, Heft 13, ©. 61:67. 


John Bell’s Travels from St. Petersburg in Ruflia to di- 
verfe parts of Aſia (von 1714:38). Glasgow 1763. 4 
Voll. I. 

+. Sranzöfifh: Voyages depuis Petersbourg dans, diver- 
fes Contrees de l’Afıe. Paris 1766. Hl tomes, in 12. 


Lettres du Comte Algarotti fur la Ruflie (von 1739. ff.), 
traduites de Pltalien; a Londres et à Paris 1769, 135 und 


Seconde Edit. à Neuf-Chatel 1770, 8. 
Voya- 
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Voyages and Travels through‘ the Ruffian Empire, Tar- 
tary, and part of the Kingdom of Perfiä (von 1739-50), 
by John Cook, M.D. Edinburgh 1770, gr. 8. VolL II. 


An hiftorical Account of the Britifh Trade over the Caf- 
pian Sea: with a Journal of Travels from London 
through Ruffia into Perfia; and back again through Ruf- 
fia, Germany,\and Holland (von 1742-50) — by 
‚Jonas Hanway, Merchant. Dublin 1754,gr. 8, Voll.II. 


4. . Jonas Hanway’s Befchreibung feiner Reifen von 
London dur Rußland und Perfien, und wieder zuruͤck, 
von 1742 bis 1750: aus dem Engliſchen überfezt, 
Hamb. und Leipz. 1754 gr. 4 

Voyage en Siberie, fait par ordre du Roi en 1761, par 
PAbbe Chappe d’ Auteroche. T. J. 2 parties; T.II. con- 
tenant la defcription du Kamtfchatka par Krachenninikow; 
a Paris 1768. fol. 

... Antidote, ou Examen du mauvais livre, fuperbement 
imprime, intitul€: Voyage enSiberie — a Amft. 171.8. 


‘MarfhaPs Traveis — (von 1768, 69, 70). ſ. oben bey 
den verein. Niederlanden. 

Relation ou Journal d’un Officier Frangois (Auguſt Thesby 
von Belcour), au fervice de la Confederation dePologne, 
pris par les Ruſſes, et relegue en Siberie (1769-74). 
Anft. (irgendwo in Zeutfhl.) 1776. 8. 

... Tagbuch eines Franzöfifhen Dfficierd in Dienften 
der Polnifchen Konföderation — Aus dem Franzöfi- 
fen. Amfterd. (in Teutſchland) 1776. 8. 


* Letters from a Lady who refided fome Years in Ruflia. 
Lond. 1775. & 


Sam. Gottlieb Gmelins — Reife durch Rußland, 
gur Unterfuchung der drey Naturreiches 
ers 
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Erſter Theil: Reife von St. Petersburg bis nad 
Tſcherkaſk', der Hauptftadt der Donifchen Koſa⸗ 
fen, in den Jahren 1768 und 1769. Gt. Pe 
teröb. 1770, 4, mit illuminirten oder unilluminirten 
Kupfern. 

Zweyter Theil: Reife von Tſcherkaſk nad Aftrachan, 
und Aufenthalt in biefer Stadt, vom Anf. des Ang. 
1769 biß zum sten un. 1770. Gt. Petersb. 1774 
4. mit Kupf. illum, oder unillum. 

Dritter Theil: Reife durd) das nördliche Perfien, in 
den Sahren 1770, 1771 bis im April 1772. Gt. 
Petersb. 1774. 4, mit Kupf. illum. oder unillum. 

Dnewn’üja Zapifki putelcheftwija — Jwana Lepechina etc. 

(d. i. Tagbuch über die Reife bes Doftors und Adjunkts 

der Akad. der Wiff. "Iwan Lepechin durch verſchiedne 

Provinzen des Ruſſiſchen Reiches in den Fahren 1768 

und 1769. Gt. Peteröb. 1771. 4. m. K. 

... Prodolzchenie dnewn’üch’ Zapifok’ putefcheftwija — 

Jwana Lepechina etc. (d. i. Fortfezung des Tagebuchs 

uͤber ‚die Reife des Akademikers und Doktors “Iwan 

Lepechin durch verſchiedne Provinzen des Ruſſiſchen 

Reiches im J. 1770). St. Petersb. 1772. 4. m. K. 

.. Iwan Lepechin's Tagebuch der Reife durch vers 
ſchiedne Provinzen des Ruſſiſchen Reichs in den Jahren 

1768 und 17695 aus dem Ruſſiſchen uͤberſezt von M. 

Haſe. Altenburg. ıfter Th. 1774. gr. 4. m. K. 

P. S. Pallas Reife durch verſchiedene Provinzen des Rufs 

ſiſchen Reichs. Gt. Petersb. Th. 1 (von 1768 u. 69), 

177135 Xh. Il (von 1769 biß 72), 17735 Ih. III (von 

1772 und 72), 1776, in gr. 4. m. R. 

... P. S. Pallas Reiſe durch verſchiedne Provinzen 
des Ruſſiſchen Reichs, in einem ausfuͤhrlichen Auszuge. 

Frankf. und Leipz. ITh. 1776, gr. 8, mit ai 
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Bemerkungen einer Reife im Ruffifchen Reihe, im J. 
1772 bis 1774, von job. Gottl. Georgi. St. Pes 
tersb. 1775, 2 Bände in ar. 4. 
Erhebliche Artikel zur Ruffifchen Staatögeographie fins 
bet man nod) zerftreut 
1) Sn (Gerh. Sriedr. Müllers) Sammlımg Ruffis 
ſcher Geſchichte. St. Petersb. 1732564, IX Bände 
in 8. 
2) Sn verfchiebnen, zu&t. Petersburg ie 
den Periodifchen Schriften. 
3) In den Commentariis der Kaiſerl. Akad. ber Wiſſ. 


4) In Buͤſchings Magazin und wöchentlichen Nach: 


richten. | 
Sn Schlögers Briefwechfel. 


3) Gränzen und Groͤſe. 


rn Graͤnzen. Dfilänge vonerro: Won 40° bey Liefland, 
ſo wie in den meiſten andern Gegenden von 45 oder 
48°, bis 55° bey der Meerenge von Kaffa oder Za⸗ 
badıe, und bis 75° bey der Meerenge von Waigaz, 
fo wie bis 95° bey der Norboftfpize von Nowaja 
Semlja, Morbbreite: von’ 45 oder 463 bis 70°, 
oder mit Nowaja Semlja bis 78°. Ä 

A lordgränge: das Eismeer. 

Weſtgraͤnze: die FlüffePaes und Kjumen und der Fin: 
nifcheBufen, gegen Norwegens Findmark ımd Schwes 
dens Lapp⸗ und Finnland (f. Norwegen und Schwes 
den); dann’ der Liefländifche Bufen und die Flüffe. 
Dina, Druec, Dujepr ꝛc. gegen Curland, Groslis 
tauen und Polen (f. Polen); endlich der Bog und 
die Drjepr Mündung, gegen einen Theil der Kleinen 
oder Europäifchen Tatarey und die Tuͤrkiſche Pros 

i vinz Otſchakow. 
Suͤd⸗ 
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Suͤdgraͤnze: Der Dujepr von der Mündung ar, bie 
Pferde⸗Waſſer oder Konſkie Wody und der Eleine Flug 
Berda; dann über das Afowifche Meer fhräg hinuͤ⸗ 
ber zur Quelle des Fluffes Tutſchgusle (der auch Don⸗ 
gusle heift, und in den Fluß Manitſch, fo wie dies 
fer von Suͤdoſten in den Don, fich ergieſt). Durch 
diefe Linie wird das Europäifche Rußland fowol von 
der Krimifchen Tatarey, als auch von der Kuban in 
Afien, geſchieden; dody gehört noch zum Ruffifchen 
Reiche theils der Kinburnifche Sandesftrich zwifchen 
dem Miederbnjepr und dem ſchwarzen Meer, theils 
die Dftfpize von der Halbinfel Krim an der Meerenge 
von Kaffe. 

Ofigeinge: von der Quelle des FlufesTutfguste oder 
Dongusle nordwärts zum Don, in der Gegend, wo 
er fih der Wolga nähert (beym Einfluß der Jlawla); 
dann den Don aufwärts bis zum Einfluß der Mebs 
wjediza; dann Längft der Nieder» Medwjediza aufs 
waͤrts (bis zum Einfluß der Terfa); dann (längft 

der Terſa) mit einer mÄfigen Einbeugung zur Wolga 
hinauf (beym Einfluß der Sura von Süden her, 
und. laͤngſt der Wolga bis zum Einfluß der Wetluga 
von Norden her); dann norboftwärtd, mit einigen 
mäfigen Aus⸗ und Einbeugungen, zwifchen den Quel⸗ 

‚ Yen der Kleinen Flüffe, die oftwärts zur Wjatka und 
Kama und weftwärts zur Wytſchegda fliefen, bins 
durch bis zur Quelle der Petſchora im Sugrifchen Ges 

birge oder im Gebirge Pojas, dem Ende der Uras 
lifchen Bergkette; endlich Längft dieſem bis and Eis⸗ 
meer, und in demfelben .auf der Dftfeite der Inſel 
Nowaja Semlja bis an das nordöftliche Vorgebirg 
diefer Infel, welches das Sehnſuchts-Vorgebirg 
heift. Dieß ift die Scheidungeslinie, wie Euros 
pens und Afiens überhaupt, alfo auch -des Euros 
za und Afiatifchen Rußlandes, fo daß die Gou⸗ 
vers | 
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vernementer von Kaſan und Aſtrachan ganz in den 
Bezirk des Aſiatiſchen Rußlandes fallen. 


b) Groͤſe. Das Europaͤiſche Rußland, ein Land von der 
zwoten Groͤſe, ſchaͤzt, vor den Polniſchen Errungen⸗ 
ſchaften, Tempelman auf 644713 — und Buͤſching auf 
57600 geographifche Quadratmeilen. Nad des Pols 
nifchen Ingenieur » Jieutenants von Moller Angabe bes 
trägt der Ruffifche Antheil an Polen 3440 (fo wie der 
Defterreihifhe 2700, der Preuffifhe 900, und die 
übrig bleibende Gröfe des Polnifchen Reihe 15300) 
Quadratmeilen. Wenn diefe Angaben richtig, und uns 
ter den Meilen Polnifche, deren 20 auf einen Aequators⸗ 
grad gehen, zu verftehen find; fo betragen die Polnts 
fhen Errungenfchaften der Ruſſen 1935 geographifche 
Duadratmeilen; folglich das jezige Europaͤiſche 
Rußland 77600 1935 = 59535 geogr. Quadratmei⸗ 
len: folglich mehr ald 4 von ganz Europa (— 171834 fr 
nad Zempelman). 


4) Boden und. Luft. 


a) Boden. Das Europäifche Rußland ift gröftentheils 
eben, wie Polen; hat aber nicht nur, wie diefes, einen, 
von Suͤdweſten zwifchen der Quelle der Wolga und der 

Duͤna nad) Nordoften fhräg durchziehenden Berg⸗ und 
Landruͤcken, der aus Polen herüber bis von den Galapas 
giſchen Inſeln, dem Pic von Teneriffa, dem Atlas, der 
Sierra Nevada, den Porendern, Sevennen, Alpen, 
dem Raͤtiko, Schwarzwalde, der rauhen Alp, dem Fich⸗ 
telberg, und den Karpathen her, zum Sugrifchen Ges 
birge, und längft diefem zum Eismeer läuft, (f. oben 
Polen) ;. fondern diefen — Schraͤgruͤcken durchſchnei⸗ 
det noch uͤberdieß ein, vom Kaukas nordwaͤrts aufſtei⸗ 

gender, und zwiſchen dem Don⸗ und Wolgagebiet bis zur 

Quelle der Wolga und der Duͤna nordweſtlich hinziehen⸗ 

Re der 


! 
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der Berg⸗ und Landruͤcken, weldyer auf der füböftlichen 
©eite des Sees Dnega bey den Quellen der von Norden 
her iu den weifen See oder ‘Bielofero ſich ergiefenden 
Fluͤſſe, aus dem ſchraͤgen Berg: und Sandrüden wieder 
hervorfommt, und zwifchen dem See Onega und dem 
Bottniſchen Bufen auf der einen: und dem weifen Meer 
auf der andern Seite ins Schwedifchefappland, und von 
da bis zum Gebirge Kölen hinüber zieht. Das Euros 
paͤiſche Rußland hat alfo, nicht wie Polen, nur 2, fons 
dern 4 Abdachungen: die erfte nordwärts zum Eismeer, 
die 2te weftmwärts zur Dftfee, die zte oftwärts zum Kafs 
pifchens und die 4te füdwärts zum ſchwarzen Meer. Die 
hoͤchſten Gegenden im Europäifhen Rußland find: theils 
zwifchen dem See Onega und dem weifen Meer, theils 
in den Suͤmpfen des Woldyonifcdyen Waldes, befonders 
bey den Quellen der nady 4 Weltgegenden ausftrömens 
den Flüffe Lowat, Drjepr, Wolga und Düne. Wie 
ſehr diefe Gegenden über die Meersfläche erhoben feyn, 
erhellet unter andern audy daraus. Der Gee Onega 
nimmt im Norden Flüffe auf, und ergieft fi) durch den 
Fluß Swir in den Gee Ladoga, und diefer durch die 
Newgwa in die Dftfee, die Dftfee aber ftrömt durch den 
Stnd und die Belte in den Sfandinapifchen Dcean. Der 
Dnujepr frürzt in feinen untern Gegenden, innerhalb 8 
teutfcher Meilen, über 13 Wafferfälle, und ergieft fich, 
nachdem er einen, über 8 teutfche Meilen langen, und 
von 4 bis ı4 Meile breiten fiman oder moraftigen Gee 
gebildet hat, in das ſchwarze Meer, welches durch die 
Meerenge von Konftantinopel und durd) die Dardanels 
len ins mittelländifche Meer hinab ftrömt. Der Boden 
ann in einem fande, das mehr, ald den Zten Theil von 
Europa einnimmt, natürlicher Weiſe nicht von einerley 
Befcyaffenheit feyn. Im Äuferften Norden hört Ges 
treide, Gras und hodhftänmiges Holz (das Sugrifche 
Gebirge und die Gegend von Archangel ausgenommen) 
auf; 
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auf; in ben fübwärtd daran ftoffenden Ländern fangen 
fhon Ackerbau und Viehzucht und Waldungen an: weft: 
waͤrts ift alles voller Seen, und darunter 2 ſehr groſe, 
der Onega⸗ und Ladoga⸗ See, zwiſchen welchen (bey Olo⸗ 
netz) die Gegenden ſind, aus denen die Ruſſen, vor der 
Entdeckung und Bearbeitung der unendlich reichern Si⸗ 
biriſchen Bergwerke, ihr meiſtes Eiſen und Kupfer hol⸗ 
ten, auch jezt noch viel holen; hierauf folgen die mitt⸗ 
lern, am beſten angebauten Gegenden: im Weſten bief⸗ 
land, die nordiſche Kernkammer; im Süden des Ilmen⸗ 
See (bey Staraja Ruſa) und auf beyden Seiten der 
Dber:Suhona (bey Totma und Galitſch) wie auch im 
Niſchnei⸗Novgorodiſchen Gouvernement an der Wolga 
(bey Balachna) find ergiebige Salzquellen und Kos 
then; zwiſchen Novgorod und Twer erftrecken ſich 
in einer Laͤnge von 400 Werften, und etwa 80 breit, 
die Waldajſchen Flözgebirge, die auf ihrem Rüden 
Eichen und Buchen, am Fuffe theils gute, theils fchledys 
te Steinfohlen, und neben fid) fifcharme, mit grobem Eis 
fenwaffer angefüllte Flüffe haben; zwifchen Twer und 
Mofkau befteht der Boden meiftend aus Sand und Rai, 

um Moffau findet man viele verfteinerte Seethiere, und . 
zwiſchen Moſkau. und Tula ift ver Boden überall ſchwarz 
und fett, ſo wie weiter nach Suͤden ſalpetrig und um 
deswillen ungemein fruchtbar, auch die Waͤlder ſelbſt 
find hier voll von Kirſch-Birn⸗ Apfel⸗ und Kaſtanien⸗ 
baͤumen; etwa 30 MWerfte von Worsnefh findet man 
am fandigen Ufer des Dong, in einer Strecke Bon unges 
führ 40 Klafftern, fowol am Tage, als bis 3 Ellen tief, 
‚amverfteinerte Elephantenfnochen in ungehenrer Menge, 
aber aufer - diefer Gegend fonft nirgends; etwa 150 
Merfte von Woronefh gibt es Eleine wilde Pferde, die 
halb Efel find; am Nieder: Don bis: Tſcherkaſk baut 
mau Wein oder vielmehr Moſt. Zw diefen mittlern 
angebauten Gegenden gehört BEER auch die an Ges 
treide, 
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„.treide, Vieh, Taback, Wein und Duellfalz reiche Ukraine. 
+ Die Gegenden endlich, welche gegen das ſchwarze Meer 
und die Krim liegen, fangen erft an, aus der Bermildes 
„rung empor zu: fireben, in die fie Völkerwanderung, her⸗ 
\  umgiehenbe Einwohner und ränberifhe Nachbarn ge⸗ 
ſtuͤrzt haben. 

—* Das Europaͤiſche Rußland hat (wie Spanien, 
Frankreich, Helvetien, Teutſchland und Polen) tiörds 
liche und ſuͤdliche Flußgebiete, welche aber (wie Teütſch⸗ 
"lands Flußgebiete) 4 Meeren angehören. Sie find 
=. ho oben (S. 80 und 81) unftändlih und im Zufams 
menhang befchrieben worden, womit aber noch die Zu; 
ſaͤtze und Verbeſſerungen zu vergleichen find, 


n: Noͤrdliche Flußgebiete: gehören der Oſtſee, 
theils dem Eismeer an. 

a. Der Oſtſee — Btußgeiee, von Suͤd nad; 
fer, — 


2). Pernau: » Gebiet. Die Pernan, Chorfinus, flieft 
. aus dem Wurz⸗See, in weldyen auf der Oftfeite 
die Em aus dem Peipus-See oder Tſchudi⸗ 
ſchen Meer einflieftz fo wie der Peipus- See 
im Norden die Ylacoma ausläßt, und im Suͤ⸗ 
5 ben, wo er Pfkoviſcher oder Pleftonifcher 
+, See heift, die. Welika mit dem Fluß Sotot 
| „ aufnimmt, 

"3) YIewa, Gebiet. Die Newa koͤmmt and dem 
Ladoga-⸗See (an deffen Suͤdkuͤſte der Ranal 
von Ladoga angelegt worden ift); fo mie in den 

- . Jadogas See von Dften her der Swir aus dem 

ESee GOnega, und von Süden her der Wolchov 

aus dem See Ilmen, der im Suͤden bereite die 
Kompar. aufgenommen hat, einflieſt. 

b. Dem 


* 
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| OR: 


9 Onega⸗Gebiet. Die Onega flieſt in das weiſe 
Meer, einen Buſen des Eismeers. 


2) Dwina⸗Gebiet. Die Dwina (bie.a aus der Vers 
einigung der Flüffe Suchona und Jug entfteht) 
nimmt im Dften die Wytſchegda anf, fteht weiter 

mnach Norden hinab mit dem auf der Dftfeite flies 
ſenden Fluß Pinega in Verbindung, und ergieft 
fi ind weife Meer. 


- 3) Petſchora⸗Gebiet. Die Petſchora flieſt unmit⸗ 
telbar ind Eismeer. 


m Südliche lußgebiete: gehören theild dem ſchwar⸗ 
zen, theils dem Kafpifchen Meer an. 


a. Dem ſchwarzen Mleer angehörige Flußsebiete, von 
Weſt nach Oſt: 
) Drijepr: Gebiet: auf der Weſtſeite grofentbeils 
unruffifh, auf der Dftfeite aber meiftens ruffifch. 
Der Dujepr felbft, Boryfthenes oder Danapris, 
ninmnmt im Weſten den Pripjec (auf Polniſch 
=. PPrzypiec), Boryfihenes meridionalior, und den | 
Boch Hypanisz tm Often aber die Flüffe Desna 
' (auf Polniſch Defina) und Pſol auf. 
2) Don:Gebiet: bis auf einen geringen Theil auf 
der Kaukaſiſchen Landenge, ganz ruſſiſch. Der 
Don J anais, bey den Tataren Tuna oder Duna, 
entſpringt aus dem Iwan⸗See, nimmt im Weſten 
den Donec auf (und im Oſten die Medwjediza 
2c.), und ergieſt ſich in das Aſowiſche Meer, Pa- 
lus Maeotis, einen Buſen des ſchwarzen Meers. 


b. Dem Raſpiſchen Meer angehoͤrige Flußgebiete. 
Im Europaͤiſchen Rußland gehoͤrt hieher nur allein 
Kk 2 Das 
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Das Öber- Wolga Gebiet... Die Wolad;, Rihz‘, 
von den Mordmwinen, einem Finnifchen Bolfe im 
Drenburgifchen noch jezt Rhau, fo wie-gon den 
Tataren Aral oder Edel genannt, iſt zwar vorm 
Anfang bis zum Ende mit allen ſeinen Nebenfluͤſ— 
fen ruſſiſch, und naͤhrt, auf feinem 4 bis 500 
‚Meilen langen Wege, eine Million Menfehen 
durch Fifcherey und Fracht; aber zum Europäi 
Then Rußland gehört nur die Ober: Wolga, beym 
Ptolemaͤus Rha occidentalis (im Gegenfaz des 
Rha orientalis, das ift, der Kama). In die 
Oberwolga flieft im Süden die ÖEa, in die fich 
die Aljasma, und weiter nad) Suͤdweſten hin; 
auf die MIOfEwoa ergieft. 


Seen; Die merkwürdigften ‚find Ladoga, Onega, 


Peipus oder das Tſchudiſche Meer, Ilmen, 
Bjelozero ıc. —— 


b) Luft. Sie iſt faſt überall gefund; aber auch überall 


frifher, ald man ed im Vergleich mit Europens Wefts 
Ländern unter einerley Polhöhen erwarten follte. Aber, 
um dies zu begreifen, muß ınan 1) bedenken, daß das 
Euxopäifche Rußland eines von Europens oͤſtlichſten Läns 
dern ift, 2) daß ein Theil davon in der Falten Nordzone 


liegt, 3) daß im Often hohe Gebirge, im Norden das 


Eismeer, und auf Feiner Seite gemäfigte oder warme 
Oceankuͤſten find, 4) daß das fand, zumal in den mitt 
lern Theilen, voll grofer Waldungen, und im Mords 
meften noch überdies voller Seen, auch in manchen Ges 
genden wenig angebaut und menfchenarm ift, und 5) daß 
es 4 Witterungs⸗ und Waſſer⸗Revieren angehört: dem 
von der Dfifee, dem vom Eismeer, dem vom ſchwar⸗ 
zen, und dem vom Fafpifchen Meer. | 

Nah Mlayers Thermometertheorie (oben ©. 129. 


f.) gehören fürs Europäifhe Rußland folgende Grade nad 
Reaumürs Thermometer; 


Breis 
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[Breiten] Mittlere Gröfte 
Grade | Thermometer | Abweihung 
Höhe 
| 45° 12° ! 9° 
so Io 10 
55 8 10% 
60 6 II 
65 44 113 
79 23 12 
28 13 125 


Aus wirklichen *) Werterbeobachtungen (f. oben 
©. 133. f.) erhellet folgendes. * 
Oerter Thermome⸗/ Barometers | Res | Herrfd. 





ter⸗Hoͤhe Höhe 
gr.H.kl. H. gr. H. 








Aſtrachan 
46°. 18 
NBr. 
Moſ kau 
ss. as 
NBr. 
KRaſan 
55°.47 
NBr. 
Derersburg 


29° 


-30 129. oO 126. 6 


-25 [27.118126.275 


gen | Winde 
kl. H. 





| 
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3. 9* 3. sc 3. $, 
16, IIN. NW, 


W.SW. 









=) Genauere Nachrichten vom der MWettergefchichte der Stadt 


St. Petersburg, auch 


von einigen andern Gegenden, fin⸗ 


det man in den Kommentarien der Kaiſerl. Alademie der 


| Wiffenfchaften: 
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5) Bintbeilung. 

Das ungeheure Ruffifche Reich, über 300000 geos 
graphiſche Quadrutmeilen gros, folglich das gröfte auf dem 
ganzen Erdboden, befteht heutzutag aus 28 Hoyvernes 
' mentern, die, in ununterbrochener Folge, von den Euro; 
päifhen Flüffen Paes und Kjumen an, bis an das nord: 
öftlihe Ende Afiens, hin liegen, und alle von aleicher Wuͤr⸗ 
de, aber von fehr ungleicher Gröfe find. Auf den Fleis 
nern Europaͤiſchen Theil, von welchem hier die Rede 
ift, kommen 23, und auf den unendlich gröfern Aſtati⸗ 
ſchen nur 5 Gouvernementer. 


A) Phyſiſche Eintheilung der Europäifchen Gouverne⸗ 

menter nach den 4 Wirterungs: und Fluß⸗Revieren. 
Im Novgorodifhen und Smolensfifchen Gouvernes 
ment ift eine Hauptſcheidung; daher auch jedes der: 
felben 3 Revieren zugehört: das Novgorodiſche dem 
vom Eismeer, dem von der Dftfee und dem vom 
Kaſpiſchen Meer; und das Smolensfifche dem von 
der Dfifee, dem vom Schwarzen: und dem vom Kaſ⸗ 
pifhen Meer, ' 31 

1. Zum Eismeer⸗Revier gehoͤrt: das Archangelſche 
Gouvernement, und vom Novgorodiſchen der oͤſtliche 
Theil zu beyden Seiten des Fluſſes Onega. 

2. Zum Oſtſee⸗Revier gehoͤren: das Revalſche, Ri⸗ 
gaiſche, Polotſkiſche, der nordweſtliche Theil des 
Swolenskiſchen, das Pleſkoviſche, St. Petersbur⸗ 
giſche, Wiburgiſche, und die 2 weſtlichen Drittheile 

des Novgorodiſchen. WIR, — 

3. Zum ſchwarzen MleerssRevier gehoren: der groͤſte 

Theil des Smolenskiſchen, der fühmeftliche Theil 
des Kalugifchen, und ein: ſuͤdoͤſtliches Stück: des Tu⸗ 
lichen, dad Mogilevifche, Kieviſche, Kleinruffifche, 
Bielgorodiſche, Slobod⸗Ukrainiſche oder — 

| 
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ſche, die 2 füdlichen Drfttheile des —— 
das Neuruſſiſche und Aſoviſche. 


4. Zum Raſpiſchen Meers-Revier gehören: das 
ſuͤdoͤſtliche Stück des Novgorodiſchen, das Tweriſche, 
Jaroslawliſche, Moſkauiſche, ein kleines nordöftlis 
ches Stuͤck des Smotenstifche, die nördlichen Theile 
bed Kalugifchen, Tuliſchen und ausge) hiſchen, 
und das Nifhgorodiſche. | 


B) Politifche Eintheilung. Anſtatt der vormaligen 
Eintheilung des Reichs in das eigentliche Rußland, 
deſſen Theile Gros Rußland, Klein⸗Rußland und 

Weis⸗Rußland waren, und in die eroberten Laͤn⸗ 
der; führte Peter der Grofe, ber ohnedem den erobers 
ten $ändern in Afien, die Schwedifchen Eroberuns 
gen in Europa beygefügt hat, die Eintheilung in Gou⸗ 
vernementer ein. Er machte ihrer Anfangs 8, dann 
9, und zulezt 10. Mad ihm wurde die Anzahl von 
Zeit zu Zeit vermehrt. Beym Megierungsantritt ber 
jezigen Kaiferin waren 16 Gouvernementer; jezt (zu 
Anfang des J. 1778.) find ihrer 28. Kriegsgläd, 
MWiedervereinigung abgeriffener Theile mit dem Ganzen, ‘ 
wozu fie vormals gehörten, und ſtaatskluge Zergliede⸗ 
rung ber allzugrofen Souvernementer in mehrere kleinere 
' (vermöge der neuen Starrbalterfihafts- Derords 
nung vom ı gten Nov. 1775) haben diefe grofe Anzahl 
von Gonvernementern hervorgebradht, und werden fie 
noch in Zukunft vermehren. - ‘Bey der Befchreibung er 
heutigen 23 Gouvernementer im Europaͤiſchen Ruß⸗ 
land kann die veralterte Eintheilung in Länder doch 
noch mit gutem Nuzen zum Grunde gelegt werden. 
(Die Namen der Flüffe, Derter und Landfchaften find, 
von hier an, wie zubor meiſtens, nach der ia 
Schreibart ausgedruͤckt). 
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I) Eigentliches Rußland: = 
1, 6108, Rußland, Yiegt im Dften, vom Eismeer 
bis zum Azowifchen Meer, nimmt ungefähr 3 des 
ganzen Europäifchen Rußlands ein, und beftand 
fonft aus 5 Gonvernementern ; befteht aber heut⸗ 
zutag aus ı 1, die in Geftalt eines umgefehrten 
Dreyecks alfo bey einander liegen: 

a. Die 2 nördlichen Gonvernementer, die zugleich 
die gröften in Europa find: Archangel und 
Nowygorod, jenes im Dften, jezt überall 
bis and Eismeer reichend, diefes im MWeften. 

I) Gouvernement Archangel, das oröfte in Eu⸗ 
zopa: im Weſten, vom Eismeer an, den Flu 
Paecs hinauf; dann in einem füdöftlichen Bo⸗ 
gen um dad weife Meer herum, mitten durch 
die Landenge zwifchen dem See Onega und dem 
weifen Meer; dann ſuͤdwaͤrts zwifchen den 

Fluͤſſen Onega und Divina hindurch zur Quelle 

der Suchona; dann in einem füdöftlichen und 

darauf norböftlichen Bogen Über die Quelle-der 

Wyczegda und Peczora hinweg zum Jugriſchen 

Gebirge; endlich laͤngſt dieſem Gebirge big 

ans Eismeer hinunter. 

Hlüffe von Weft nach ft: Paes, Kola, Dnes 
ga, Dwina mit der Suͤchona, Wyczegda 
und Pinega, Mezen und Peczora, 

Inſeln, von Weſt nad) Oſt: Kandenos (auf 
den neueſten Karten: Kanin mit dem noͤrd⸗ 
lichen Vorgebirge Kanin⸗Nos); Kalguew 
(auf den neueſten Karten: Kolgow); No⸗ 
waja Zemlja, ſehr gros, aber unbewohnt, 

Cauf den neueften Karten als Zwo, durch 

eine ſchmale Meerenge gefchiedene Infeln, 
vorgeftellt), 

Vers 
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| Veralterte Namen beruͤhmter Laͤnder: Biar⸗ | 


mien der nordifchen Schriftfteller, um die 
Mündung der Dwina; UÜdorien, am Nies 
der⸗Mezen (bey der Stadt Mezen herum), 
und Jugorien, um die Mündung der Pec⸗ 
zora. (die Namen Udorien und Jugorien 
kommen noch im Kaiferlichen Zitel vor). 


Bervohner: Lappen und Samojeden; jene im 


Merten des Fluffes Mezen, diefe im Dften 
bis and Jugriſche Gebirge (und jenfeit defs 
felben nody weiter in Aſien bid ans und 
über den Senifei, laͤngſt den Kuͤſten des 
Eismeers). 


Eintheilung: a) die Archangelſche Guberne, 
oder der noͤrdliche Theil, und b) drey Pro⸗ 
vinzen oder der ſuͤdliche Theil: (1) Uſtjug, 
(2) Wologda und (3) Galicz, die beyden 
leztern uͤber einander, im Suͤdweſten der 
erſtern. 

Staͤdte: Archangel ober Gorod Archangelskoi 
beym Ausfluß der Dwina ins weiſe Meer 
=s6°, 35° Dftlänge von Ferro, und 64°. 
33.36 Nordbreite; Kola, beym Ausfluß 
des Fluffes Kola ing Eismeer, am Halſe 
der groſen, im Weſten liegenden Koliſchen 
Halbinfel. 


2) Gouvernement Nowgorod, Im Weften bes 


Archangelſchen; nordwärts nahe, aber jezt nirs 
gends mehr völlig and weiſe Meer reichend. 


Nachdem der nördlichfte Theil, enthaltend 


10000 Bauren, U. 1776 zum Gonuvernement 
Archangel gefchlagen: und im Süden nicht nur 
die beyden Provinzen Pſkov oder Pleſkow und 
Welikie £nfi mit den Kreifen Porchow und 

| Kk 5 Gdow 
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Gdow von dieſem Gouvernement abgeriſſen, 
und 1776 zu einem beſondern Gouvernement, 

unter dem Namen von Pfkow oder Pleſkow 
erhoben: fondern auch zur Errichtung des neuen 
Gonvernement. von Twer der Diftrikt von 
Wyſznei⸗Woloczok 1775 verwandt worden ift; 
fo mufte freylich das Gouvernement von Noms 
gorod um ein merkliches Eleiner werben, als 
e8 zuvor war, Jezt (feit 1776) wird es in 
2 Provinzen getheilt; 


a) Die Provinz von Now gorod, oder der fübs 
‚liche Theil: befteht aus den Kreifen von Noms 
gorod, Staraja Rufa, Waldai, Borowicz, 
Nowaja Ladoga, Tifinskoi, Uftiufhna Sze⸗ 
leſopolſkaja und Bjelozero. Hptſtadt Now⸗ 
gorod, vormals Nowgorod weliki oder Gros⸗ 
nowgorod, bey den Nordiſchen Schriftſtellern 
Holmgard, am Ausfluß des Wolchow aus dem 
Amen:See. (Die KloftersStoboda Kirilowa 
in Bjelozero wurde 1776, unter dem Namen 
Kirilow, auf den Fuß der neuen Städte in 
Momgorod, zur Stadt erhoben, und zugleich 
wurde denen, die vormals dafelbft gewohnt 
haben, erlaubt, innerhalb Sahresfrifi ihren 
MWohnfiz dorten wieder aufzufchlagen; aud 
wurde befohlen, daß bey Kreſteckoi-Jam, auf 
der Oſtſeite des Imen⸗See, eine Stadt unter 
dem Namen Kreftec, und bey. diefer eine Kreis; 
verwaltung errichtet werben fulte.) 


b) Die Provinz von Olonec, oder der nördliche 
Theil, längft der Oftfeite des Sees Ladoga, 
und um ben See und Fluß Onega herum: 

beſteht aus den Kreifen von Olonec, Petrows⸗ 

koi, Wygoreckoi, Lobskoi Palanskoi, und 
— Kar⸗ 


ee 23 


— Staͤdte: Olonec, ohnweit ber 
-Oftfeite des {adega: See, und Kargopol am 
Flop. Onega. | 


b. Die 7 mittlern — vom Pfkowi⸗ 
ſchen See an, oſtwaͤrts bis an Europens und 
Aſiens Graͤnze. Vor 1772 waren in dieſem 
per nur 2 Gouvernementer: das grofe Mo⸗ 
ſkauiſche im Welten, und das Fleine Trifbes 
—_- im Often. "Daß ihrer jezt 7 find, 


I kommt daher, daß 1) zwo vom Rowgerodiſchen 


Gouverneinent abgeriſſene Provinzen, naͤmlich 
Pleſkow und Welikie Luki, zu einem beſondern 
Gouvernement, unter dem Namen des Pleſko⸗ 
wiſchen erhoben; 2) aus dem ſuͤdoͤſtlichen Di⸗ 
ſtrikt Wyſ — — des Nowgorodiſchen, 
und aus den nordweſtlichen Diſtrikten Kaſzin und 
Beſhec des Moſkauiſchen Gouvernement, das neue 
Gouvernement von Twer zuſammengeſezt; 3) ein 
anſehnlicher noͤrdlicher Theil von dem Moſkaui⸗ 
ſchen Gouvernement abgeſchieden, und zur Errich⸗ 
tung des neuen Gouvernement von Jaroslawl 
verwandt; und endlich 4) aus ſuͤdlichen Theilen 
des Mof kauiſchen noch 2 beſondere Gouvernemen⸗ 
ter, das von Kaluga und das von Tula gemacht 
worden ſind. Dieſe 7 Gouvernementer liegen fo: - 
Pleftow und Twer im Welten, neben einans 
der; Jaroslaml, Mofkau, Raluga und 
Tula in der Mitte, die beyden erftern im Norden 
über einander, und die beyden leztern im Süden 
‚neben einander; endlich Niſhegorod neben Ja⸗ 
roslawl und Moſkau im Oſten. 


3) Gouvernement Pleſkow oder Pſkow, im 
Weſten, vom Pfſkowiſchen See (dem ſuͤdlichen 
Beh des Tſchudiſchen ober Peipus⸗See) — | 


— — — — 


524 I. Landetkunde, 2. neue Landerk. 


oſtwaͤrts bis zur Duͤna: begriff Son 1772 bis 
1776 theils die. 2, vom Nowgorodiſchen Sons 
vernement abgeſchiednen Probinzen von Pleſ⸗ 
kow und von Welikie Luki (Gedod ohne bie 
Kreife von Porchow und Gew), theils 
die Polniſchen Errungenſchaften im Nor⸗ 
den der Duͤnaz aber 1776 im Sept, wurden 
die Polniſchen Errungenfchaften ‚im Norden 
der Düna davon abgefondert, und zu einem bes 
ſondern Gouvernement, unter dem Namen 
von Polock, gemacht; Dagegen Famen num 
die zum Nowgorodiſchen bis dahin noch gehös 
rigen Kreiſe von Porchow und Bdow nebft 
einigen andern anftoffenden Sandftrichen mit 
zum Pleffowifchen. Im Aug. 1777 wurde 
dad Pleſkowiſche Gouvernement,. deſſen 
Hauptſtadt Pleſkow (anf Ruſſiſch Pſkow) am 
Einfluß der Welika in den Pfkomiſchen See 
liegt, in folgende 10 Kreiſe getheilt:, Pleſkow, 
Oſtrow, Opoczka, Noworſhew (vorher Rſhe⸗ 
wa Puſtaja genannt), Welikie Luki, Toropec, 
Cholm, Porchow, Luga und Gdom. Bey 
dieſer Gelegenheit wurden folgende 3 Derter 
zu Staͤdten erhoben: Cholm (zuvor Cholmſkoi 
Poſad), Luga (am Fluß Luga, da, wo bie 
Wrewka hinein fällt), und Nomworfhew (in dem 
vormaligen Puftorfhewifchen Diftrikte, deſſen 

Regierung in Zawoloczje war), 
4) Gouvernement Twer, feit 1775, neben dem 
Pleſkowiſchen im Dften: meiftens im Norden 
und Mordweften der Ober Wolga: erwuchs 
theil aus dem Nowgorodiſchen Diftrikte' von 
Wyßnei⸗Woloczok, theils aus den Mofa 
Fauifchen Difteikten von Rafzin und Befbecs 
koi. Bey diefer Gelegenheit wurde die Kals 
jazin⸗ 
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jazinſche Sloboda famt der nahe dabey geleges 
nen Nikolſkiſchen Sloboda, unter dem Itamen 
Kaljazin (auf der Dftfeite der Wolga) zu einer 
‚Stadt erhoben, und die Einwohner erhielten 
alle Stadtfrepheiten auf dem Fuß der übris 
gen im Nowgorodiſchen Gouvernement neuers 
richteten Städte; auch wurde beſchloſſen, ins 
nerhalb der Öränzen des Rafzinfchen, oder auch 
des Beſheckiſchen Diftrifts zu noch einer neuen 
Stadt einen Ort aufzufüchen, der’ von den beys 
den Städten Kafzin und Beſhec etwas ents 
fernt wäre. Jezt beiteht das Gouvernement 
Twer, deffen Hauptftadt gleiches Namens an 
der Wolga liegt, aus folgenden 11 Kreifen: 
I wer, Kafzin, Raljazin, Befhedoi, Wofhs 
nefenffoi, Wyſznei-Woloczok, Oſtaſzkow, 
Rſhew⸗Wolodimerow, Zubcow, Stariza und 
Torſhok. 


5) Gouvernement Jaroslawol, ſeit 1777: im 
Oſten des Tweriſchen Gouvernement und im 
Morden des Moſkauiſchen, aus deſſen noͤrd⸗ 
lichen, zu beyden Seiten der Wolga liegenden 
Theilen es erwachſen iſt. Im Aug. 1777 
wurde es in folgende ı2 Kreife eingetheilt: 
Saroslaml (die Hptft. an ver Wolga), Roftom, 
Petrowſk, VBorifogljebft, Uglicz, Rybnoy, 
Myſzkin, Mologa, Poſzechon, Ljubim, Das 
nilow, und Romanow. Bey Gelegenheit die⸗ 
fer Eintheilung wurden die Marktflecken Pes 
tromffoje, Vorifogljebfkoje, Rybnaja, Myſz⸗ 
‚Eino, Mologa, Perdom und Danilomwfloje, 
unter den obigen Benennungen (auſer Perdom, 
das den Namen Pofzechon befam) zu Städten 
erhoben. . | 


6) Gou⸗ 
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6) Gouvernement Moſkwa oder Moſkau: 
zwiſchen Jaroslawl auf der Nord: und Kaluga 
und Tula auf der Suͤdſeite, und zwiſchen der 
Wolga weſtwaͤrts und der Oka oſtwaͤrts: zu 
beyden Seiten der Fluͤſſe Moſkwa und Kljazma: 
iſt nach der neuen Statthalterihaftsordnung 
noch nicht im Kreiſe vertheilt worden, und wird 
ohne Zweifel vorher nody mehr zergliedert wers 
den. Die Hptftadt des Reichs, und vormas 
lige Refivenz, Moſkwa = 552. 36. ı5" Dflts 
länge von Ferro, und 55°. 4. 20" Nord⸗ 
breite, anı Fluß Moſkwa; und die Srädte 
MWolodimer oder Wladimir. an der Kljazma, 
und Suzdal. 


7) Gouvernement Raluga, feit Sept. 1776: 
im Suͤdweſten des Moſkauiſchen, aus deffen 
vormaligen Ländern ed errichtet wurde: auf 
beyden Seiten der Dber-Dfa, infonderheit 

. ‚aber auf ber Nordweftfeite; befteht aus fols 

. genden Kreiſen: Kaluga,  Zaruza, Malos 
Saroslamec, Worotynſk, Moſalſk, Serpjeift, 
Meſczowſk, Kozelſk, Perenwfzl, Lichwin, und 
Odojew (Aber ſeit Oct. 1777 gehört Odojew 
zum Zulifhen Gouvernement). Hptſt. Ras 
luga, an ber Oka. 


8) Gouvernement Tula, feit Det. 1777: im 
Südoften des Moffauifcyen, von bein es durch 
die Dfa gefchieben wird: erwüchs groͤſtentheils 
aus Mofkanifchen Diftrikten, auferdem aber 
auch noch aus Stücken von Woronefh und von 
Bjelgorod; befteht aus folgender 12 KRreijen: 
Zula (mit der Hptft. gleiches Namens an der 

—Upa), Alekſin, Kafzira, Wenew, Sepifan, 
Jefremow, Bogorodick, Nowoſil, Czern, Kra⸗ 
piwna, 


od U to iu 
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piwna, Döojew, und Bjelem. Bey der Ein⸗ 
richtung des Tuliſchen Gonvernement wurde 
zugleich verordnet, daß, zu befferer Megulis 
rung der Graͤnzen deifelben, 3000 Bauren pon 
dem Kafzirifchen Kreife bey dem Moffauifchen 
Gouvernement bleiben, und der Flug Dfa beys 
den Gouvernementern zur Scheidung dienen; 
zu dem Zulifchen Gonvernement aber von dem 
(Mofkauifhen) Kreife Michajlow 3000, pon 
Donfow (im Woronefhifchen) 2000, von Jelec 
(audy im MWoronefhifchen) gegen 6000, und 
von Meenft (im Bjelgorodifchen) gegen 8000 
Bauern zugefchlagen, und dagegen an die (Bjel⸗ 
gorodifche) Provinz aus dem Bielewiſchen 
5000, und aus dem Nowoſiliſchen 3000 Bauern 
abgehen folten. | 


9) Gonvernement Niſhgorod oder Niſhnej⸗ 


Now gorod, zwifchen dem Mofkauifchen und 
Saroslawlifchen Goupernement auf der Weſt⸗ 
und dem Rafanifchen auf der Oſtſeite: zu beys 
den Seiten der Wolga und der Oka, die ſich 
hier vereinigen; befteht, aufer der Nifhaoros 
difchen Guberne, aus den 2 Provinzen, Arzas 
mas und Alatyr. Auſer den Ruffen, wohnen 
hier Mordwinen und Ezeremiffen vom Finnis 
{hen Völferftamm, und Czuwaſzen, urfprüng: 
liche Finnen, die fich aber in Tataren umgeaͤn⸗ 
dert haben. Hptſt. NifhnejrNowgorod, am 
Zufammenfluß der Oka mit der Wolga. 


| e. Die 2 füdlichen Gouvernementer: Woronefb, 


nordwärts, und A300, füdwärts. 


10) Gonvernement Woroneſh, oſtwaͤrts bis 


an die Gränze Aſiens, oder bis an das Kafaz 
nifche und Aftrachanifche, nordwaͤrts bis an 
das 
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das Niſhgorodiſche und Tuliſche, weſtwaͤrts 
bis an das Bjelgorodiſche, ſuͤdwaͤrts jezo durch 
den Don vom Azowiſchen geſchieden; beſteht, 
auſer der Woroneſhiſchen Guberne, aus den 
3 Provinzen, Jelec, Tanbow und Szack. 
Hptft. Woronefh beym Einfluß des Fluſſes 
Moronefh in den Dberdon, da, wo er die weftlis 
chen Gegenden des Gouvernement durchſtroͤmt. 
11) Gouvernement Azow, ſeit 1775: zu bey⸗ 
den Seiten des Donec: nordwaͤrts durch dem 
Don vom MWoronefhifhen, oftwärts durch die 
allgemeine Gränzlinie Europend vom Aſtra⸗ 
hanifchen, fübwärts durch die allgemeine 
| Gränzlinie des Europäifchen Rußlandes von 
t der Kuban und der Krimifchen Tatarey, mefts 
wärts durch den Dnjepr (befonders in der Ges 
gend, two die Porogi oder Dnjeprfälle find) 
von der Slobodiſchen Ukraine gefchieden. Dies 
fed Gouvernement erwuchs theild aus der, pors 
mals zum MWoronefhifchen Gouvernement gehös 
rigen, dann eine Zeitlang zu Neu: Rußland 
befchlagenen Provinz Bachmut, theild aus 
wiebererlangten Befizungen am Azomifchen 
Meer, theild aus ganz neuen Errungenfchafs 
ten, fowol auf der Oſtſpize der Krimifchen Halb⸗ 
infel, als auch auf der Weſtſpize des Krimis 
ſchen feften Landes zwifchen den Dirjeprifchen 
Liman und dem fhwarzen Meer, und befteht 
heutzutag aus 2 Provinzen: der von Bachmut 
im Norden, und der von Azow im Süden, zu 
welcher leztern auch das Land der Donifcyen 
Koſaken ſowol, als die neue Dnjeprifche Linie 
(feit 1770 an dem Dnjepr, den Kouffie Wody 
und ber Berda gegen bie Krim errichtet), die 
Städte Kercz und. Jenikala ober Genikul auf 
der 
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der Oſtſpize der Halbinſel Krim, und Kin⸗ 
burn mit den Umlanden zwiſchen beim Dujepri⸗ 
ſchin Liman und dem ſchwarzen Meer, gehös 
ren. Hptſt. Azow, Tanais, von den Tataren 
Adſak oder Aſak, am Don oder Tanais, ohn⸗ 
weit feines. Einfluffes in das Azowiſche Meer 


oder Palus Maeotis, 


2, Rlein: Rußland oder Ukraine, In ber weitern Be⸗ 
deutung, erhebt ſich faft in Geftalt eines umgekehr⸗ 
ten Dreyecks, vom ſchwarzen Meer, auf der'Dftfeite 

des Bog und des Dujepr, nordwaͤrts bis an das Mo⸗ 

gilewifche, Smolenſkiſche, Kalugifhe und Tuliſche, 
oftwärts aber bis an das Moronefhifche und Azo⸗ 
wifche Gouvernement; und befteht heutzutag aus 
s Goupernementern, wovon eines, nämlich Neu⸗ 
Rußland, im Süden meiftens zwifchen dem Bog 
‚und Drjepr, die übrigen 4 aber im Norden Liegen, 
nämlich 2 im Weſten längft der Oftfeite des Dnjepr 
in einander, das ift, dad eigentliche Klein⸗Ruß⸗ 
land mit Riew, und 2 im Often über einander, 
das ift, Bjelgorod und bie Stobodifche Ukraine, 


12) Gouvernement Neu⸗Rußland, meiftend zw 
ſchen dem Bog und dem Önjepr; ein an ſich fruch 
bares, aber ſeit der Voͤlkerwanderung zur wuͤſten 
Einoͤde gewordnes, und ſeit 1754 durch eine, uͤber 

00o0o Menſchen ſtarke, Kolonie Serbier oder Rai⸗ 

Ben aus Illyrien bevoͤlkertes Land, das um des⸗ 
willen Anfangs Neu⸗Serbien hies; aber feit 
1765 zu einem befondern Gouvernement, unter 
dem Namen Neu⸗-Rußland dergeftalt erhoben 
wurde, daß man ihm aud) die Provinz Bachmut 
und die neue Dnjeprifche Linie zueignete, die man 
jedoch 1775 wieder davon getrennt, und dagegen 
den, bis dahin * — Klein, Rußland 

ge 
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gehoͤrigen, Pultawiſchen Diſtrikt, wie auch das 
Land der Saporoger⸗Koſaken, die 1775 mit ihrer 
Secza (um den, von Nord nach Suͤd in den Dnjepr 
flieſenden, Fluß Buzuwluk) ihm zugeſchlagen hat. 
Es begreift alſo jezt das Gouvernement von Neu⸗ 
Rußland 3. Provinzen: die von Jekatarinſkoi 
(Katharinen-Stadt) gegen den Bog zu, die von 
Jeliſawedgrad (Elifabethens Stadt) gegen den 
Dujepr zu, und die von Pulta wa oder Polta wa, 

im Norden des Dnjepr (um den Fluß Worſkla). 


13) Gouvernement Klein:Rußland, auf der Ofis 
feite des Dojepr, mir einer wefklichen Ausbeugung : 
das ift, das Sand der Maloroffiffifchen oder klein— 
ruſſiſchen Koſaken: feit 1765, da, anftatt ihres 
bisherigen Hetman’d, ein Generals Gouverneur 
über Kleins Rußland gefezt worden if. Es be 
fteht feit 1775, da der Diftrift von Poltawa zu 
Meu Rußland gekommen ift, aus 9 Diftriften, 
nach deren Hauptftädten die 9 Regimenter der Kos 
fafen in Kleinrußland benannt find. Won diefen 
9 Diftrikten liegen 5 im Südoften von Kiew, und 
3 im Mordoften. Die füdöftlichen find, aufer 
Kiew felbft (wovon aber nur die Unterftadt oder 
Podol hieher gehört) Priluki, Gadicz, Perejas— 
law, Lubny, Mirgorod; und die nordöftlichen: 
Nefhin, Gzernigow (vormals ein Herzogtum, 
wovon Polen fowol, als Rußland den Titel führt), 
Starodub, 


Br 14) Gonvernement Riew, zerftreut in dem Bezirk 


von Klein Rußland. Es ſtehn nämlidy darunter 
die in Klein-Rußland, aufer den Kofaten, wohs 
nende Rufen, weldye zu Kiew (am Dnjepr), Veres 
jaslam, Nefhin und Starodub einen Woid oder 
Voigt zum Richter haben. . Ihr Gouverneur 

wohnt 
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wohnt in der Perzerffifchen Feſtung, einem Theile 
ber Stadt Kiew, welche, aufer der Unterftadt 
oder Podol ganz zu dieſem Gouvernement gehört, 


75) -Gouvernement von der Slobodiſchen Ukraine 
oder Charkow: feit 1755 ans den 5 Slobodi⸗ 
ſchen Koſaken⸗Regimentern, deren Land zuvor zum 
Bjelgorodifchen Gouvernement gehörte, errichtet, 
und in 5, nad) den folgenden Städten benannte, 
Diftrikte eingetheilt: Charkow, Sumy, Achtyrka 
(alle 3 im Weſten), Szjum (auf der Suͤdweſtgraͤnze) 
und Oftrogofhfk, deren Vorftadt Rybna heift, 
(auf der nordöftlichen Gränze). 
16) Gouvernement Bjelgorod: ift ſeit 1755 um 
‚ein merfliches Eleiner geworden, als zuvor, weil 
theils im Süden die 5 Stobodifchen Regimenter 
als ein eigned Goudernement unter dem Namen, 
des Slobodiſch⸗ Ufrainifchen 1765 davon getrennt, 
theild im Norden ein anfehnliches Stuͤck, zur 
Errichtung ded Gouvernement von Tula, 1977 
verwandt wurde, In feinen jezigen Umfang bes 
greift ed die Guberne von Bjelgorod, im Suͤd⸗ 
vften, und 2 Provinzen, die von Sjewſk, im 
Südweften, und die von Drel,im Norden. Hptſt. 
Bjelgorod, auf der Suͤdgraͤnze, ohnfern der Quelle 
bes Done. 


3. Weis-Rußland, beftand bis 1772 blos Aus bem 
Gouvernement von Smolenft, auf der Süd und 
Nordſeite des Ober» Dnjeprö, von der Quelle anz 
aber feit dem wurden aus den Polnifchen Errungen⸗ 
fchaften, die aus Ländern des Litauiſchen Weiss 
Außlandes beftehen (f. oben bey Polen ©. 481) 
noch 2 Gouvernementer errichtetz das von Mogi⸗ 
lew auf der Oft: und MWeftfeite des Ober⸗Dujepr, 
und Das von Polock auf der Nordſeite der Duͤna. 
— — L 4 Alſo 


J 
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Alſo begreift heutzutag das Ruſſiſche Weis⸗Ruß⸗ 
land. 3 in Geſtalt eines umgekehrten Dreyecks bey 
einander liegende Gouvernementer: Miogilexo im 
Süden, SmolenfE im Nordoften, und Polock im 
Nordweſten. 


17) Gouvernement Mogilew, ober der ſuͤdliche 
Theil des Dreyecks, ſeit 1772: zu beyden Sei— 
ten des Dnjeprs, oſtwaͤrts bis an Smolenſk und 
Klein⸗Rußland; nordwärtd durch die Ober-Duͤna 
von Polock, und weftwärts durch den Fluß Druec 
von Sroßlitauen gefchieden; befteht ganz aus Pol; 
nifhen Srrüngenfchaften (f. oben ©. 483), und 

wird in folgende 4 Provinzen eingetheilt: (von 
Sid nah Mord): Rogaczew, auf Polniſch Ros 
haczow; Mogilem, auf Polnify Mohilow; 
Mftiflam, auf Polniſch Mfciflaw, (liegt auf der 
Dftfeite von Mogilew, und ift bon diefem durch 
den Flug Pronja abgefondert); Orfja, ganz im 
Norden. Hptſt. Mogilew, am Dujepr. | 


18) Gouvernement Smolenff, oder. der nordöfts 
liche Theil ded Dreyecks: zu beyden Seiten des 
DbersDnjepr, nordwärts bis an Pleſkow und 
Twer, oftwärts bis an Moſkwa und Kaluga, ſuͤd⸗ 
waͤrts bis an Bjelgorod, Klein Rußland und Mps 
gilew, weftwärts bis an Polock: ehemals ohne 
Abtheilung in Provinzen, feit dem März 1776 in 
12 Rreife getheilt. Zur Ergänzung diefer Ans 
zahl von Kreifen, aus denen das Gouvernement 
von Swmolenſk nad) der neuen Statthalterfchafts 
Verordnung beftehen foll, wurden, aufer den als 
ten Städten, Smolenſk, Dorogobufh, Wjazma, 
Roſkawl und Bjelaja, noch folgende 7 Markt: 
flecken zu Städten erhoben: Poreczje, Jelnja, 
Syczewfkie, Kaſklja, Krafnaja, — 

| | jacs 
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Gzackaja Sloboda, jezt Gzacka. Nach den Nas 
men ber gedachten 5 alten und 7 neuen Städte 
find die 12 Kreife dieſes Gonvernement benannt 
worden.‘ Hptſt. Smolenſk, am Dnijepr. 


19) Gonvernement Polock, oder der nor&weftliche 
Theil des Dreyecks: im Morden der Düna, von 
der Quelle an, bis zum Einfluß des Fluffes Eweft: 
nordwärts bis an Pleſkow, zu welchem Gouvers 
nement ed: auch von 1772 bis Sept. 1776 gehört 
hatte. Jezt befieht es ganz aus Polnifchen Ers 
rungenfchaften (f. oben S. 483), und begreift fols 

— gende 3 (von Oſt nach Weſt, an der Duͤna hinun⸗ 
ter liegende) Provinzen: die Witepſkiſche, die 

Polockiſche, und die Dünifche,. welche leztere vor 
1772 Polniſch tiefland hies. Hptſt. Polock, 

beym Einfluß der Polota indie Düne. 

I) Die von Schweden eroberte Länder (1721 und 
1743), aus denen 4 Gouvernementer errichtet wors 
den, die um. den kiefländifchen und finnifchen Buſen 
der Oftfec herum liegen. ° | | 

1, Liefland, in der gewöhnlichen weitern, aber uns 
richtigen Bedeutung, begreift 2 Gouveruementer 
und die unmittelbare Stadt Narva. 


20) Gouvernement Riga, pder das eigentliche und 
‚wahre Herzogthum LKiefland,. mit Einfchliefung 
bed alten Kerrlandes; im Morden der Düna, 
und im Dften des Liefländifchen Bufen. Die nörds 
lihen Gegenden durchſtroͤmt der Fluß Pernau, 
welcher vermittelft ded Wurz⸗See und des Flufs 
ſes Em mit dem grofen Peipns sGee oder dem 
Tſchudiſchen Meer zuſammen hängt. Diefes Gou⸗ 
vernement wird in 4 Kreife abgetheilt, die von 
folgenden Städten ihre Benennung haben: Riga, 
\ Wenden, Dorpat oder Dörpt, und Pernau; die 
tt3. 2 er⸗ 
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2 erſtern im Suͤden, die 2 leztern im Norben, nes 
ben einander. Staͤdte: Riga, die Hptſt. an der 


Duͤna, und Pernau, am gleichnamigen Fluß und 


Bufen. JInſel Oeſel, auf Efthuifch Eurrefaar 
oder Kranich⸗Inſel. 


21) Gouvernement Reval, oder das Herzoathum 


Eſthland, am Finnifchen Buſen: befteht aus 
folgenden 4 Diftriften (von Weſt nad) Oft neben 
einander): Wieck (in die fand» Strands und Ins 
fel- Wied eingetheilt), Harrien (Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Harrien), Jerwen, und Wierland. Hptſt. Reval, 

am Finniſchen Buſen, auf Eſthniſch Danilin und 
zuſammengezogen Tallin, auf Lettiſch Dani pillis, 
auf Ruſſiſch Koliwan. Inſel Dagen oder Dagöoöͤ. 

%* Die, auf der Nordoſitgraͤnze im Revalſchen Gouverne⸗ 
ment liegende, aber weder zu diejem, noch zu einem 
andern Gouvernement gehörende, fondern unmita 
telbar unter dem dirigirenden Senat zu St. Peterds 
burg ftehende, Stadt YIarva , an dem, aus dem 
Peipud:See audftrömenden Fuß, Narowa, welcher 
lan vom St. PASTE Gouvernement 

ei 14 * 


i% Raſſiſches Finnland, oder 


22) Gonvernement Wibure, im Norboften des 
Finnifhen Bufen, vom Fluß Kjumen am, und 
um die Nordhälfte des See Ladoga herum; wird 
in 2 Provinzen getheilt: die Wiburgifhe, im 
Dften, begreift ein Stud von Rarelen und den 
Diftrift von Rexholm; nnd die Rjumengordifche, 
im Werten, wozu ein Stäc von Rarelen und von 
Sawolax gehört: Hptſt. Wiburg, auf Finnifh 
Somelinde, am Finnifhen Buſen. 


3. Ingermanland, auf Ruſſiſch Ißerſkaja Zemija, 
oder | 


23) Son 


—— Ze SZ Zee 
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23) Gouvernement St. Perersburg,-im Süden 
des Finntfehen Bufen und um.die Güdmeftfeite 
wer, nur bed LadogasGee, aus. welchem: die, dieſes Gous 
— xvernement von Dft nad) Wert durchftrömende, Ne⸗ 
wa ausflieft: wird in 4 Difteikte abgetheilt, die 
von folgenden Städten benannt find: St. Pe⸗ 
4, teröburg, Szliffelburg (vormals Nöteborg, auf 
einer Jnſel der eben aus dein See ladoga ausftrds 
menden Newa), Koporie (der gröfte Diftrift), 
und Jamburg; die 2 erftern im Nordoſten zwi⸗ 
IF ſchen dem Finniſchen Bufen und dein Ladoga⸗See 
neben: einander, und die 2 Tezterh iin Suͤdweſt, 
2 Auf der Südfeite des Finniſchen Buſen, auch ner 
pe einander, Hpt. und Refidenzftadt St. Pes 
tersburg, an der Mewa — 47°. 59. 30" Oſt⸗ 


41012 


de 6). Bewohner. | 
Wenn es gewiß ift, daß die Anzahl der Menſchen 


I 


in dem ganzen Ruſſiſchen Meiche, ungeachtet es mehr als 


300900 geographifche Duadratmeilen gros ift, doch nur 
hoͤchſtens auf 20 Millionen Menfchen ſich belaufe; fo Fann 
man auf das Europäifhe Rußland (=. ungefähr 59535 
geogr. Duadratmeilen) gegen 15 bis 16 Millionen (fo wie 
befonders auf Efth: und Liefland ı Mill. 600000, und auf 
Klein⸗Rußland 2 Mill.) rechnen; womit aud) die Summe 
der Seelen, daß ift, der fteuerbaren Mannsperſonen ziems 
lid) übereinftimmt: denn biefe betrug U. 1766, bey ber 
lezten Revifion, für das ganze Neih Mill. und 365478 
Seelen, von welcher Totalfumme auf dad Europäifche Rußs 
land 5 Mill. und 835717, und für das Afiatifhe ı Mil, 
und-429761 Seelen Fommen. Bey andern Staaten 
fommt man and, wenn man die Nationen ,. weldye darin 
Veben ‚einzeln nad) den Sprachen zählt; bey Rußland 
muß man fie in Völkerklaffen nach Hauptſprachen theilen. 
Das 84 ) Sla⸗ 
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I) Slaviſche Nationen; | 
"7, Ruffen, fowol Nordruffen, als Suͤdruſſen ober 
| Rofaten, welche leztern in Donifche, -und in Kleins 

ruſſiſche mit Einfchliefung der Kofafen in der Slobes 
diſchen Ukraine, eingetheilt,werben. 

2. Polen, vornaͤmlich in Weisrußland. 

1) Letten, in Liefland (im alten Lettland), die mit ben 
Letten in Eurland, in Preuffifch Litauen und in Gross 

litauen Ein Volk ausmachen, 

IM), Sinnifche Nationen, Wenn man bie Magyar ober 
Ungern, die Normwegifchen und Schwedifchen Lappen, 
und die Schwedischen Finnen abrechnet; fo gehören 
alle übrige Finnifche Nationen, welche zufammen den 
groſen Finnifchen Voͤlkerſtamm ausmahen, a 
Ruſſiſchen Reihe. Im Europäifchen Rußland woh⸗ 
nen folgende Finnifche Völker ; 
Lappen, auf Ruffifh Lopari, am Eismeer, im 
Archangelfhen Gouvernement. 
Eigentlihe Sinnen; im Wibnrgifchen und Peterds 
burgifchen Gouvernement. Sie felbft nennen fi 
Suoma /⸗ lainen: bey den Ruffen heift ein Finne 
Ezuchonec, und bie ganze Nation Czuchra. Won 
der Iſhora oder dem Inger⸗Fluß heift ein Theil auf 
Ruſſiſch auch Iſhorki, und in der Gegend von Pes 
tersburg nennt man fie Majmiſty. | 
Eſten: in Efthland oder im Revalfchen Gouvernes 
ment; auf Finnifh Virgslainen, und in den Rufs 
fifhen Sahrbücern Czud genannt, Eſthland heift 
bey den fetten Jgaun: femme, 
Liven; in Liefland (Livland), und zwar bey Galid 
im Rigaifchen Kreife, (Auch in Eurland, befondersd 
am Angerfchen Strande gibts noch Meberbleibfel von 


Liven). 
5. Syr⸗ 


Y 


+ 


% 


* 


| r 


J 


4 


4 


D Neu:Europa, Rußland. 537 


5. Sytjanen und Permier (in den Islaͤndiſchen Sa⸗ 
gen Biarmier), oder wie fie ſich beyde felbft wennen, 
. Komis an den Flüffen Wyczegda und Wym, Im 

SGSuͤͤdoſten des Archangelfchen Gouvernement. - . 

: 8, Mlordwinen oder Miorduanen, auf Ruſſiſch 

\ Mordwa, , oder wie fie fich felbft nennen Mloffza: 

im Nifhegorodifchen (hauptſaͤchlich aber im Drenburs 

giſchen) Gouvernement. 

7. Czeremiſſen, oder, wie fie fich felbft nennen n Mari, 
womit der Name Mlerja im Ruffifchen Annaliften 
Neſtor übereinftimmt: im Nifhegorodifchen (haupts 

ſaͤchlich aber im Kaſaniſchen und Orenburgiſchen) 

Gouvermnement. 

IV) Tataren. Hieher gehoͤren nur die ſich ſelbſt ſo nen⸗ 

nende Czuwaſchen, urſpruͤngliche Finnen: im Nifhes 
gorodiſchen (hauptfächlich aber im Kaſaniſchen und Drens 
burgifchen) Gouvernement. 

V) Samojeden: am Eismeer, im Archangelfchen Sons 
vernemeut (und in Afien bis gegen die Lena hin). Bey 

. ben Permiern heifen fie Jarang. Die Mezenifchen 
- Samojeden nennen ſich felbft Objondir, fo wie die Pus 
ſtoſeroiſchen ober Jugriſchen ſich Chazowo oder Chu⸗ 

ritzi nennen. 

Auſer dieſen Voͤlkern wohnen auch noch andere Eu⸗ 
ropaͤer, und inſonderheit ſehr viele Teutſche, in Rußland, 
die aber keine eigne Voͤlkerſchaft ausmachen. 

Natuͤrlicher Weiſe koͤnnen ſo vielerley Voͤlker nicht 
einerley Religion haben. 

N Zur Griechiſchen Religion bekennen ſich die Ruſſen 
und Koſaken, wozn auch. die ſeparatiſtiſche Sekte der 
Raftolniten gehört. Das ganze Reich hat 29 grofe 
Kirchenfprengel, darüber eben fo viele, zwar in 3 Arten 
vertheilte, aber nur dem Droge nach unterfchiedene, uns 

5 ver⸗ 
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verheyrathete Prälaten gefezt Find naͤmlich a Metro⸗ 
Politen (3 für Europa, der von Moſkwa, von Noms 
gorod und von Kiew; und ı für Afien, zu Tobolſk) und 
25 Erzbifchöfe und Bifchöfe unter dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Namen Archiereii. Seit Peterst Huge: Ans 
ordnung gibt ed im ganzen Reiche nur mügefäht 479 
Moͤnchs⸗ und 118: Nommenklöfters von jenen ſteht jedes 
unter einem Archimandrit oder Igumen, von dies 
ſen jedes unter einen Igumenja. ‚Aus, der Zahl.der 
Moͤnche werden alle vorhin befchriebne hohe Praͤlaten 
ernannt: drum duͤrfen ſie nicht heyrathen.  Kingegen 
muͤſſen alle Pfarrer verheyrathet ſeyn, ſowol die oberften 
oder Proropopen, ald auch die übrigen Stadt: und 
Landpfarrer, oder Popen und Diakonen. Das ganze 
Kirchenweſen fteht, anftatt des vormaligen (von 1589 
bis 1701) Patriarchen, unter der, der Kaiferlichen Obers 
gewalt untergeordneten, heiligen oder heiligſt dirigis 
renden Synode, _ — | 
I) Alle übrige Religionen haben, neben der Griechis 
ſchen, als bet, ee chenden, freye und öffentliche 
Hebung: nur —52 — nicht, die gaͤnzlich aus 
Rußland verbannet find: fo wie dig Armenier nur 
| zu Aftrachan öffentlitye Kirchen haben. | 
1. Zur Lutheriſchen Religion befennen ſich theils die 
Einwohner ber, von Schweden eroberten Länder, theils 
fehr viel andere zerftrent in Rüßland wohnende, 
Eben. diefe Religions freyheit geniefen auch die, der 
Reformirren und Enalifiyen Kirche zugethanen 
$eute: auch die Herrenhuter. | 
2. Für die Rarboliken ihres grofen Reichs hat die 
Kaiferin A. 1774 ein eigenes lateinifches Biftum zu 
Mogilew errichtet. fa. Ä 
3. Die neuen Roloniffen haben Freyheit erhalten, 
uͤberall, wo ed nöthig iſt, Kirchen mit Glocken: 
I: thürs 


- 
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= thürmen zu erbauen: nur Beine Klöfter dürfen’ fie 
errichten. J 


4. Mohammedaner ſind meiſtens die Tatariſchen 
Völker: ein Theil von ihnen, fo wie die meiſten 
nord⸗ und oftwärts inAfien wohnende Nationeh, find 
Heiden. Man fchäzte fonft die Mohammedaner 
anf 35, und die Heiden auf 7, allerBewohner; aber 
es ſind in den neuern Zeiten viele von ihnen beyden, 
durch die Anftalten des Collegium de propaganda fide 
‚zu St. Petersburg, zur Annehmung der griechiſchen 
Meligion bewogen worden. 


Gemeinen Fleis zeigten die Ruſſen fchon vor Peter 
dem Grofen: fie bearbeiteten ihren an ſich gröftentheils 
fruchtbaren Boden, bauten mehr Getreide, und, zogen 
‚mehr Rindvieh und Schweine, als fie brauchten: wozu 
noch die Vortheile von Jagd und Fifcherey Famen. Auch’ 
einiger Runſtfleis fieng fchon an rege zu werben, zumal 
da fowol Iwan Wafiljewicz II vor 200% ald auch Alexei, 
Peters des Grofen Bater, vor 100 Fahren, Ausländer 
und infonderheit Teutfche in ihr Meich beriefen. Aufer den 
Fuften und andern Jederarbeiten, die zu den Älteften Ruſ⸗ 
ſiſchen Manufafturen gehören, machten fie Matten von Lins 
denbaft, allerley Haus⸗ und Ackergeraͤthſchaften, eine Art 
von grobem Tuch, auch allerleyg Gattungen von Leinwand, 
nur feine feine, doch wuſten fie ſchon die Leinwand zu fürs 
ben, geblümt zu drucken und ihr einen fehönen Glanz zu 
geben: fie machten audy Verfuche in Eleinen Stücken von 
Seide: fie hatten Seifen-Salz⸗ und Salpeterfiebereyen, 
Wergmerfe, Glashätten, Ziegels und Kalkbrennereyen, . 
Papier; und Pulvermählen, die vor mehr ald 100 Jahren 
meiſtens von Zeutfchen eingerichtet und in Gang gebracht 
morben find. Um 1674 hatten fie im ganzen Reiche nur 
2 Buchdruckereyen, die eine zu Moſkwa und bie andere zu 
Kiew, meiſtens nur für geiftliche und-Gefez, Bücher. * 
en⸗ 
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fendrat und verzinntes Eifenblech machten fie vor Peter. dem 
Grofen noch nicht, aber defto mehr andere Metallarbeiten. 
In Mofkwa hatten fie ſchon vor mehr ald 100 Jahren ein 
grofed Gieshaus, worin fie metallene Stücke und Glocken 
Hoffen: fie machten zumweilen Feuermoͤrſer von ganz unges 
wöhnlicher Gröfe, und die grofe Glocke zu Moſkwa, die 
gröfte in der Welt (fie hat 12 Rlaftern im Umfang, und 
4 im Durchmeſſer, und ift 54 Klafter hoch) ift U. 1654 
Hon einem Ruſſiſchen Meifter gegoffen, und 1674 auf den 
Thurm der Kathedralkirche aufgehangen worden. Aber 
alles dies war nur Moraendämmerung gegen ben hellen 
Tag, der den Ruffen feier Peter dem Groſen aufgieng. 
Europa und Afien fahen damals ſchon mit Erftaunen und 
Schrecken, wie Rußland mit Riefenfchritten zu feiner Aufs 
klaͤrung forteilte; und wir leztlebende, fehen durch die Kai⸗ 
ferin Katharina II alle Plane Peters des groſen ausführen 
und erweitern; Das neue Gefezbuch für das gröfte Reich 
auf der Erde ift vollendet: Staats: und Gerichtöverfafs 
fung werden gegen Verwirrung und Tyranney böfer Obrig⸗ 
Zeiten. gefichert: die Ruſſiſche Flotte ift furchtbar und fiegs 
reich: die Anzahl der Städte wird vermehrt; die Erzies 
hungsanftalten, der Kaiferin Lieblingswerf, verbreiten 
Menfchenverftand und. Menfchenliebe durch alle Stände, 
und werden bald aud der niedrigften Menfchengattung zu 
gute kommen: die Handlung ift nicht nur über alle Euros 
päifche Dieere, fondern oftwärts felbft bis an die Küfte von 
Amerika ausgebreitet, und man wird bald Ruffifhe Schiffe 
auch nad) Japan fahren fehen (als eine Folge der, 1776 zu 
Irkuck errichteten Napigationsfchule, worin man aufer den 
Hauptfachen und andern Sprachen and) Sapanifch von 5 ges 
bohrnen Japanern lernt): Die Kaiferliche Akademie der 
Wiſſenſchaften Eldrt nicht nur die Ruſſen, fondern aud) ung 
andere Europäer auf: das ungeheure Reich wird mit ſich 
felbft bekannter: die Kaiferlichen Akademiſten bereifen es 
bis in die ensfernteften Enden, und erforfchen mit nachah⸗ 
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mungswuͤrdiger Aufmerkfamkeit und felbft mit Lebensge⸗ 
fahr die natürlichen Reichthümer aller Gegenden: die freye 
oͤkonomiſche Gefellfchaft raffiniert auf Mittel, diefe Meichs 
thuͤmer dem Staate nüzlidy zu machen, und die grofe Kai⸗ 
ferin unterftüzt die Abfichten, beydes der Afademie und der 
oͤkonomiſchen Geſellſchaft, mit landesmuͤtterlicher Weisheit 
und Guͤte. Auf dieſe Art muͤſſen freylich alle Arten des 
Fleiſes kraͤftig ermuntert und taͤglich vortheilhafter wer⸗ 
den: zumal da zu allen dieſen Vorzuͤgen noch die gluͤckliche 
Lage des ungeheuren Reichs kommt: es ſtreckt ſich nicht 
nur laͤugſt den Graͤnzen aller groſen und reichen aſiatiſchen 
Staaten hin, und kann dadurch alle wichtige Produkte der⸗ 
ſelben aus der erſten Hand empfangen, ſondern es haͤngt 
auch, fo fuͤrchterlich gros es iſt, durch Meere, Fluͤſſe, Ras 
naͤle, Schlittenfarth, bis von ſeinen aͤuſerſten Enden her 
aufs genaueſte zuſammen: aus dem Ruſſiſchen Hafen zu 
Enzelli kann man uͤber das kaſpiſche Meer, nicht nur nach 
Aſtrachan, Moſkwa und Petersburg, ſondern auch von 
da in alle Meere, und wieder zuruͤckfahren. 
Das Ruſſiſche Reich iſt eine unumſchraͤnkte (aber 
in der Ausuͤbung nicht deſpotiſche, auch in einigen Ruſſi⸗ 
ſchen Laͤndern durch Privilegien gemilderte) Monarchie. 
Die Thronfolge, die ſich auch auf das andere Geſchlecht er⸗ 
ſtreckt, hat Peter der Groſe 1722 von der willkuͤrlichen 
Beſtimmung des regierenden Monarchen oder der regieren⸗ 
den Monarchin abhängig gemacht. Grosfuͤrſt (Welikii 
 Knjaz) war der urſpruͤngliche Titel der Ruſſiſchen Beherr⸗ 
ſcher (von ungef. 862: 15 54)3 Iwan Waſiljewicz II führte. 
den Titel Zar, fo wie Peter der Groſe (1721) den Kaiſer⸗ 
Titel ein. Seitdem wird der Grosfürftliche Titel nur den 
Prinzen und Prinzeffinnen des Raiferlichen Haufes, und 
zwar ohne Vorzüge für die Erftgeburt, gegeben. Der 
vollftändige Titel der jezigen. Katferin Katharinen II (aus 
dem Anhalt: Zerbftifchen Haufe,geb. 1729, reg. feit 1762), 
twelcher mit geringer Veränderung auch auf einen gr 
papt, 
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paßt, lautet auf Ruſſiſch alfo: Bofhieju pofpjefzeftwu- 
jufezeju miloftijiu MY JEKATERINA Witoraja , Impera- 
tritzä i Samoderf[hitza Vferoflij[kaja, Mofkowfkaja, Kiew- 
fkaja, Wladimirfkaja, Nowgorodfkaja; Tzaritza Kazan- 
{kaja, Tzaritza Aftrachanfkaja, Tzaritza Sibirfkaja; Go- 
fudaryoja Pfowfkaja, i Welikaja Knjaginja Smolenfkaja, 
Knjaginja Eftlandfkaja, Lifland[kaja, Korelfkaja, T'wer- 
fkaja, Jugorfkaja, Permfkaja, Wijarfkaja, Bolgarfkaja, 
tinych Gofudarynja, i Welikaja Knjaginja Nowa goroda 
Nizowfkija Zemli, Czernigowfkaja, Rjazanfkaja, Ro- 
ftowfkaja, Jaroslalwfkaja, Bjeloozerfkaja, Vdorfkaja, Ob- 
dorfkaja, Kondijlkaja, i wleja Sjewernyja Strany Powe- 
litel’'nitza, i Gofudarynja Iwerfkija Zemli, Kartalinfkich 
i Gruzinfkich T'zarej, i Kabardinfkija Zemli, Czerkafkich 
i gorfkich Knjazej, i inych Nafljednaja Gofudarynja i 
. Obladatel’nitza. (f. Haigolds Neuverändertes Rußland 
Ih. 11. ©. 225 ff.). Die 2 hoͤchſten Reichskollegien find: 
die h. Synode für geiſtliche Sachen, und der dirigirende 
Senat , unter welchem leztern alle übrige Neichskollegien, 
dieh. Synode ausgenommen, ftehen, für weltliche Sachen. 
Die jährlichen Einkünfte des geſamten Ruſſiſchen Reiche 
beliefen fich U. 1770 auf 24 Mill, und 74719 Rubeln: 
wovon das Kopfgeld alleine 33, die Branteweinspacht über 
3, das Salz 13, und die Zölle in den. Europäifchen Hans 
delsplaͤzen 2 Mill. und 800000 Rubeln betrugen; hinge: 
gen bie Ausgaben beliefen ſich A. 1764 nur auf 14 Mill, 
und 305548 Rubeln. (f. Schlözers neuer Briefwechſ. 
Th. J. ©. 129. ff.). Die ganze Kriegsmacht zu Waſſer 
und zu Sande Eoftet nur ungefähr 7 Mill. Rubeln; ungeach⸗ 
tet die Landmacht A. 1762 aus 285969 Mann regulärer 
Truppen, aus 59017 Mann tandmiliz, vertheilten Trup⸗ 
pen und Hufaren, und aus 261172 Koſaken und Kalmuͤ⸗ 
fen: die Seemadht aber aus ungefähr 24 Kriegsfchiffen, 
aufer den Fregatten und andern Eleinen Schiffen, und aus 
einer zahlreichen Galeerenflotte beftand, | 

$. 62. 


.. Neu⸗Europa, Ungern. 543 
— $. 62. 
b. Suͤd⸗Karpatiſche Länder, oder Ungern, 
mit den Zugehoͤrungen. 


1) Landkarten. 

Somaͤnniſche: Hungariae, ampliori fignificatu et veteris 
vel Methodicae, complexae Regna Hungariae propriae, - 
Croatiae, Dalınatiae, Bofniae. Serviae, Bulgariae, Cu- 
maniae; Principatum Transfylvaniae; Defpotatus Wa. 
lachiae, Moldaviae (exclufis ab eadem alienatis Galitia 
et Ludomiria): in fuas provincias ac partes divifae, et 
quoad Imperantes ex Auftriacis, Turcis et Venetis di- 
flindtae (jundta tamen propter commoditatem Romania 
vel Romelia Turcica) Tabula, ex recentiflimis pariter et 
antiquiflimis relationibus et monumentis concinnata — 
a 7.M.Hafio. (N. 1744) — Limites — repräefentan- 
tur fecundum novifimam pacem Belgradenfem (1739), 
fed ubi fimul etiam limites pacis Paflarovicenfis (1718) 
pundtulis notatos confpicere licet. 

... Hungaria, autore Müllero, 4 Blätter. 

Totius Danubii cum adjacentibus Regnis, nec non 
totius Graeciae et Archipelagi noviflima Tabula, ex re- 

. centiflimis fubfidiis concinnata — ab Aug. Gottlob 
Boehmio — A. 1766. 

.. Hungaria Poftarum, \ 


Danvillefhe: auf dem ıften Blatt des Zten Theils, und 
ein Theil der fübmeftlichen Länder auf dem 2ten Blatt 
des erften Theils der Karte von Europa. 

Tabolae XIII, repraefentantes Regnum Hungariae cum ad« 
jacentibus provinciis: Viennae, fumtibus van der Brug- 

gen, 1737. fol, 
‚Joan- 
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Joannis Tomka Szd/zkii Mappae Hungarise veteris, medii 
atque recentioris aevi Geographicae: 19 Blätter in 4. 


4) Lands und Reifebefchreibungen. 
Buͤſchings Erbbefchreibung, im 2ten Band des ıften 
Th., und Ausjug Th. I. a 
Motthiae Belii Hungariae antiquae et novae prodromus. 
Norimb, 1723. Fol. . 
Ejusd. Notitia Hungariae novae hiftorico-geographica — 
cum Sam. Mickovini Mappis. Viennae Auftr. Tomi IV, 

1736-39. gr. Fol. | | 

Aloyfi Ferdin. Com. Marfiglii Danubius Pannonio - Myfı- 
cus, obfervationibus geographicis, aftronomicis, hydro- 
graphicis, hiftoricis, phyficis perlufratus. Hagae Cam. 
et Aınft. Tomi VI, 1726, im gröften Fol. 

Matthiae Belii Compendium Hungariae Geographicum 

(Edit. I. 1753). Editio altera audtior atque emendatior. 

Edidit Jofephus Bentzur. Pofonii 1767.8: . 

Politiſch⸗ geographifche und hiftorifhe Beſchreibung des 
Koͤnigreichs Hungarn (von R. G. W. d. i. Windifdy). 
Preßburg, 1772. 8. 

... Ebendeſſ. Kurzgefaßte Erdbeſchreibung des Königs 
reichs Hungarn. Presb. 1772. 8. | 
Alter und neuer Staat des Königreih8 Dalmatien, Nuͤrnb. 

171 8 8% 

Caroli du Frefne Ilyricum vetus et novum; f. Hiftorig 
regnorum Dalmatiae, Croatiae, Slavoniae, Bofniae, 
Serviae atque Bulgaria. Pofonii, 1750. Fol, 

Geographifcher Entivurf von Siebenbürgen von 1768, 
in Buͤſchings Magazin B. III. ©. 157: 172. 

Die Alterthuͤmer Daciens im heutigen Siebenbürgen, 
Wien 1775: 4 | 

| | Bal. 
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Balthaf. Adami Kercſalih de Corbavia, de Regnis Dalmatiae, 


Croatiae, Sclavoniae Notitiae praeliminares, periodis IV 
diflindtae, quibus ex fcopo et fine, poft veteris Panno- 
niae, praecipue Saviae, ſub florente decrefcenteque Ro- 
mano ĩmperio; deinde fuccedentis Sclavoniae Croatiae- 
que notitias; regno Hungariae flabilito, Sacrae Coro- 
nae, hujusque Apoftolicorum Regum, in memorata 
Regna, Serviam item et Bölniarh, five Ramam aut 


Ralciam, ac fatorum regnorum appertinentias, lura, 


8 


cum Poſſeſſorio, ſerie Regum, gubernationis quoque ra- 
tio, majeſtas regalis, ceteraque: ex Diplomatibus, aliis- 
que juſtis ac legalibus hiſtoricae veritatis fundamentis, cum 
Scriptörum variorumque pratjudiciorum éêxamine: ac 
demum actualis utriusque Sclavoniae Croatiaeque, ſe- 
cundum multiplices Iutisdictiones relatione exponun- 
tur. — Zagrabae 1771. fol. 


tiede. Wilh. von Taube hiſtoriſche und geographiſche 


Beſchreibung des Koͤnigreichs Slavonien und des Herz 
zogthums Syrmien. Leipz. (Wien) 1777. gr. 8. 


Chrifi. Aug. Beckii lus publicum Auflriacum. Spec. ], If. 


Viennae 1750. 4. (Das 2te Stück handelt Yon Ungern 
und Böhmen), | 


“ob. Geo. Reyßlers Reifen. f. oben. u 
Nic. Ernſt Kleemanns Reifen von Wien uͤber Belarab 


bis Kilianowa, durch die Butſchiak⸗-Tatarey über Cav⸗ 
ſchan, Bender, durd) die Nogew⸗Tatarey in die Krimm, 
dann von Kaffa nach Ronftantinopel, nady Smirna, und 
durch den Archipelagum nad) Trieft und Wien, in den 


‚ 8. 1768, 69, 70. Mebft einem Anhange von ben bes 


fondern Merkwürdigkeiten der Krimmiſchen Tatarey. 
Wien 17715 zweyte ind vermehrte Auflage, mit vies 
Ien Rupfern, Leipz. 1773. gr 8: (Handelt haupt⸗ 


ſaͤchlich von der Krim und der Türkey), 


Mn Des 


! 
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Des Herrn Ignatʒ Edlen von Born, Ritters, K. K. 
Bergraths ꝛc. Briefe über mineralogiſche Gegenſtaͤnde 
auf feiner Reiſe durch dad Temeswarer Bannat, Sie⸗ 
benbuͤrgen, Ober⸗ und Nieder: Hungarn, an den Heraus⸗ 
geber derfelben, Job. ac. Serber — geſchrieben. 
Frankf. und Leipz. (Dresden) 1774. gr. 8. 


3) Graͤnzen und Groͤſe. 


a) Graͤnzen. Zwiſchen 32 und 44° Dftlänge von Ferro, 
und zmifchen 44 und 500 Mordbreite. Weſtgraͤnze, 
gegen Zeutfchland, und zwar gegen lauter Defterreichis 
fches Teutfchland: von der Jablunka, bey den Quellen 
der Weichfel und Dder, füdwärts zum Einfluß der Mo⸗ 

rawa in bie Donau, dann füdweftwärts mit einer öftlis 
chen Finbeugung in der Mitte, an der Ober⸗Kulp vor⸗ 
behy bis zum füdöftlichen Buſen des adriatiſchen Meers; 
Suͤdgraͤnze: zuerft gegen Venedig, am abriatifchen 
Meer her bis zur Mündung desFluffesgermagna; dann 
‚gegen Die Türken, die Flüffe Unna, Sau und Donau 
inunter, bis in die Gegend, wo bie Ezerna von Norden 
ie in bie Donau flieft; Oſtgraͤnze, gegen die Tuͤrkiſche 
alachey und Moldau, im Bogen herum laͤngſt der 
ſuͤdlichen Fortſehung der Karpaten; Nordgraͤnze, ge⸗ 
gen das oͤſterreichiſche Polen laͤngſt den Karpaten. 

b) Groͤſe. Nach Tempelman = 4720, nad) Buͤſching 
— 4750 geographiſche Quadratmeilen: folglich ein Land 
von der fiebenren Gröfe. 


4) Boden uud Luft. 


2) Boden. Ein Kleiner füdweftlicher Theil (Dalmatien) 
tft fehr gebirgig und hat Abdachung mit Küftenflüffen 
gegen das abriatifhe Meer; alle übrige Ungrifche Laͤn⸗ 
der, und Ungern felbft, haben ftarken Abhang gegen die 
Donau: bie füdlichen, — groͤſtentheils eben ſind, 

theils 
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theils von ben Dalmatifchen Alpen ber, ber Rulp nach, 
theils von den Tyroliſchen Alpen her, der Gau und der 
‚Drau nach; die nördlichen hingegen, die gröftentheils 
gebirgig find, von den Karpaten her, ber Wag, Theis 
und Aluta nad. ” 
Fluͤſſe. Aufer den Dalmatifhen Küftenflüffen, Tauter 
Donau⸗Gebiet. | 
1; Die Donau felbft, Danubius und in der Folge Ifter 
... „bey den Alten genannt, tritt im Morbmeften, von 
Teutſchland her, in Ungern, macht barauf eine ftarke 

‚‚ füdöftliche Beugung, und ift Ungrifcher Fluß bis in 

die Gegend, wo er ſich durch ein Meridiangebirge, 

bas vom Hämus zu den Karpaten auffteigt, durchs 
draͤngen muß. 

2. Nebenfluͤſſe der Ungriſchen Donau: 

a. Auf der Nordſeite (don Weſt nah Oft): die Un⸗ 
ter⸗Morawa, Marus vder Maravus, als Grän 
fluß gegen Teutſchland; die Wag, Ungrife 
Vag⸗ Viz, Slaviſch Wah, Lateiniſch Vagus 
(nach einigen der Cuſus der Alten); die Gran, 
Ungr. Garam, Slav. Sron, Lat. Granua; bie 
Theis, Ungr. Tiſſßſa, Slav. Tyſſa, Lat. Ti- 
biſcus (in die ſich folgende Fluͤſſe ergieſen, auf der 
Nordſeite von Weſt nach Oft: Hernath und 
Unabz und auf der Oſtſeite, von Nord nach 
Sid: Szamos, Samolius, aus Siebenbürgen, 
Rörds, Chryfius, bey den Alten Crifia, und: 

Maros, Marifus, ans Siebenbürgen;) die Te⸗ 
mes, Temeflus, und die Aluta oder Olt, Aluta. 

- 5 Aufder Sudfeite, von Wet nah Dft: bie Leis 
tha; die Arabo oder Raab, Arrabo; der Sar⸗ 
wig mit dem See Balaton ober Plartenfee 
(welchen man feit dem April 1777 ablaffen oder 
austrocknen will); die Drau oder Drave, Dravus, 

m 2 mit 
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mit der Mur, Murus, im Norden; die Sau 
oder Save, Savus, in bie fi) von Sisen ber 
die Aulp, Cofapis, mit der Rorona im Oſten, 
und weiter hinab die Unna ergieſen. ‚ 


» Luft. Dalmatien gehört zum MWitterungs +» Mevier 
des Adriatifchen Meers; alles übrige zum Donaugebict 
bes Schwarzenmeers Reviers. "Die gebirgigen Gegens 
den haben frifche, gefunde Luft; aber in den ebenen und 

‘ niedrigen Gegenden, infonderheit gegen die Donau zu, 

iſt die Luft naßwarm, folglich fruchtbarmachend, und nicht 

". fo gefund, vornämlich für Fremde, wenn fie bey Nachts 

zeit, da die Luft von den«Gebirgen her Kälte U, 
fich nicht genug verwahren. | 

Aus Mlayers Ihermometertheorie Eh S. 129 f.) 
gehören für lngern und die ihm zugehörigen ehmber wigruBe 

Grade nach Reaumuͤrs Thermometer: ı 


[Breiten Mittleve | Groͤſt 





5) Eintheilung. 


A) Rönigteich Ungern oder eiggentliches Ungern, 
kanzleymaͤſig, aber nicht fo richtig Hungarn oder Hun- 
, garia, imd in der Ungrifchen Landesfprache e Magyar 
Ötsfay,, genannt: geänzt weſtwaͤrts an Teutſchland, 
oſtwaͤrts an die Siebenbuͤrgiſchen Gebirge, nordwaͤrts 
an die Karpaten, und ſuͤdwaͤrts art die Drave und Dos 
nau: und wird phyſiſch, nach der Lage der Gebirge, in 
Nieder⸗ und Ober⸗Ungern, und politiſch, nach den 4 
Dikaſterien, in 4 Rreiſe, Cireulos, eingetheilt; fo wie 
jeder Kreis wieder aus verſchiednen Bir 


/ 
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(Comitatus; auf Ungriſch Wa rmegye), deren übers 
haupt 52 find, beſteht. | 
I) LriedersUngern oder der weſtliche Theil: von 
= Ober⸗Ungern oder dem Öftlichen Theil durch eine 
politifche Linie getrennt, die zwifchen der Donau 
und der Theis faft in gleichweiter Entfernung durchs 
geht, aufer im Suͤden, mo fie mit der Nieders 
Theis zufammen läuft. Die beyden Kreife Nies 
der-Ungerns haben ben Namen von der Donau, 
fo wie die beyden Kreife Ober⸗Ungerns pon der 
Theis; 2 
1. Der Rreis dieffeits der Donau, Circulus Cis- 
Danubianys, im Norden und Often der Donau: 
befteht aus 14 Geſpanſchaften. Fluͤſſe, aufer der 
Donau felbft: Morama, Wagund Gran. Gtädter 
Prefburg, Ungr. Pofony, Slav. Prespurek, 
Aat. Pofonium; jezige Haupt⸗ und Krönungsftadt, 
an der Donau — 359. 2’. 0" Oftlänge von Ferro, 
und 48°. 6. 0’ Morbbreite; Kremnitz, Ungr. 
Koͤrmocz Banya, Slav. Kremnica, die Haupt⸗ 
beraftadt, nordwaͤrts in den Gebirgen; Gran, 
Ungr, Efjteraom, Slav. Oſchtryhom, fat. Stri- 
gonium, beym Einfluß des Granfluffes in die Do⸗ 
nau; Peſt, Peflinum, bey den Alten Contra Acin- 
cum, auf ber Dftfeite der Donanz und Ofen, Ungr. 
Buda, Slav. Budin, bey den Alten Acincum, 
auf der Weftfeite der Donau, die ehemalige Hpt⸗ 
ftadt und Reſidenz, dahin 1777 die Univerfität 
zu Tirnau, and) die Koͤnigl. Septempiraltafel zu 
Peft, verlegt wurde. KleinsCumanien, auf Uns 
griſch Kiſchkunok (feit 1224), zwiſchen ber Dos 
nan und der Theis. | 
2. Der Rreis jenfeits der Donau, Circulus Trans- 


Danubianus, zwifchen der Donau und Drau; weſt⸗ 
| Mm 3 waͤrts 
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waͤrts an Teutſchland gränzend: befteht aus 11 
Gefpanfhaften. Im Norden fliefen die Leitha 
je: und die Rab indie Donau. . Der Balaton» See 
faft mitten im Lande, mit dem Fluß Sarwiß, der 
füdoftwärts in die Donau flieft. Edenburg oder 
Dedenburg, Ungr. Soprony, Slav. Sfopron, 
$at. Sopronium, in der nordweftlichen Ede, zwis 
ſchen den Flüffen Leitha und Raab; Raab, Ungr, 
Gyoͤr, Sat. Jaurinum, bey den Alten Arrahona, 

beym Einfluß der Raab in die Donau. 


I) &ber / Ungern, oder der oͤſtliche Theil. 


1. Der Kreis dieſſeits der Theis, Circülus Cis- 
Tibifcanus, im Werften und Norden der Theis, 
mit einer Öftlichen Yusbeugung in der Mitte big 
jenfeitö der Theis: befteht aus 13 Gefpanfchafs 
ten. Eperies, Slav. Preffow, am Fluß Tartfa; 
und Tokai beym Einfluß des Bodrog in die Theis. 
Die Zipfer: Gefpanfchaft, Comitatus Scepulienfis, 
bie ſich bis an die höchften Gipfel der Karpaten 
erfirecht, und wovon 13 Städte, pon 1411 bie 
1772 an Polen verpfändet gemefen find. Das 
Sand der Jazyger (Bogenſchuͤzen) oder der Philis 

ſteer, und Gros-Cumanien oder das Kunerland 
(Kunok), um die Mittel⸗Theis. 


2. Der Kreis jenſeits der Theis, Circulus Trans- 
Tibifeanus, im Often und Süden der Theis, ofts 
wärtd von Siebenbürgen durch die fhdmeftlichen 
Karpaten, und ſuͤdwaͤrts durd) den Fluß Maros 
vom Banat Temeswar gefchieden: ‚begreift 10 Ges 

ſpanſchaften. Debreßin, Ungr. Debreczen, Slav. 
Debrecyn, faft in der Mlitte des Kreifes; und 
Pr Ungr. Nagy⸗Varad, am Fluß 

roͤs. | 


* Das 
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© Das Banat Temeswar, zwifchen den Siebenbürgis 
ſchen Gebirgen, und den Flüffen Maros, Theis 
und Donau: gröftentheild von Walachen bewohnt, 
welchen 1763 viel Teutſche Roloniften zugefellt wurs 
den: von 173951777 als ein von Ungern abgefons _ 
dertes Land durch eine eigene Adminiftration nad) 
Defterreichifchen Gefezen regiert; jezt auf gleichen 
Fuß mit den übrigen Ungern gefezt, Temeswar 
(am Fluß Beg), faft in der Mitte des fandes, im 
Morden des Fluffes Temes. 
B) Die zum Rönigreich Ungern gehörigen Länder. 

)) Ungeifches Illyrien, im Shöweften des Königs 
reichs Ungern, vom Adriatifhen Meer bis an bie 
Dran uud Donau: begreift theils den Ungrifchen 
Antheil an den Königreichen Dalmatien und 
Reoatien, theild das Koͤnigreich Slavonien, 
welche Länder feit Ladislav dem Heiligen im ı ıten 
Jahrhundert dem Königreich Ungern einverleibt 

find, » i 


1. Ungriſches Dalmatien (Im Gegenfaz des Ver 
netianifchen, Türkifchen und Ragufifchen Dalmas 
tiens), an dem Aodriatifchen Meer. Aufer ven 
Dalmatiern, einem Slaviſchen Volke, wohnen 
bier auh Morlachen. Der norbmweftliche Theil 
war eine Zeitlang mit dem Öefterreichifchen 
Litorale (Litorale Auftriacum) oder mit den 
Defterreichifchen Seepläzen am Adriatiſchen Meer, 
zur Beförderung des Defterreichifchen Seehandels, 
verbunden. _(Diefes fogenannte Litorale beariff 
1) das Gebiet von Aquileja, 2) die Stadt Trieft 
mit ihrem Diſtrikt, 3) Fiume oder St. Veit am 
Pflaum, 4) die Herrfhaft Bukari, worin Spas 
niſche Schaafzucht angelegt werben, 5) die Dals 
matifhen Städte Sengh und Garlobago mit ihs 

Mma ven 
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ven Gebieten: alles unter der Haupt: Intenbenze 

zu Zrieft). Aber 1776 ift das Litorale zugleich 

mit dem Hoffommercienrath zu Wien aufgehoben, 
und dag ganze Handelsweſen feinem Schickfal übers 

Yaffen worden. | | 

2. Ungrifihes Kroatien (im Gegenfaz des zwifchen 
den Flüffen Unna und Verbas liegenden Türkis 
fhen Kroatien): graͤnzt weftwärts an Teutſch⸗ 
land, ſuͤdwaͤrts an Dalmatien, oſtwaͤrts an das 

Tuͤrkiſche Kroatien und an Slavonien, und wird 

nordwaͤrts durch Die Drau von Ungern gefchieden, 

fo wie von der Sau, welche hier die vereinigten 
Fluͤſſe Kulp und Rorona von Süden her aufnimmt, 
yon Nordweſten nad Suͤdoſten ſchraͤg durchſtroͤmt: 
auſer den Kroaten (eigentlich Hrwaten oder Hro⸗ 
waten), einem Slaviſchen Volke, auch von Usco— 
chen bewohnt. Es ſteht theils unter dem Ban, 
theils unter dem Generalate. 

a. Kroatiſches Banat, ſowol dieß⸗ als jenſeits 
(das iſt, im Norden und Suͤden) der Sau 
ober Save. Sagrab oder Agram, die Hptſt. 

des Koͤnigreichs —— ‚ander Sau, liegt 
im dieffeitigenz im jenfeitigen aber liegt Siſſek, 
Sileia, beym Einfluß der Rulp in die Sau, 
Seit der Aufhebung des Litorale (1776) find 
Fiume und Bukari zum jenfeitigen Kroatien 
geſchlagen, und aus dem von Fiume bis und 
mit Karlftadt und zwifchen Krain und der Ras 
rolinerftraffe liegenden Sande eine neue Geſpan⸗ 
haft unter dem Namen ber von Szverin ers 
richtet, auch Fiume zur Hauptftadt diefer neuen 
Gefpanfhaft gemacht worden. 
bi Kroatiſches Generalat: oder die KRroatis 
fhen Gränzländer gegen Teutſchland, durch 
"bie Sau getheilt, 
— 1) Was 
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1) Warasdiner⸗Generalat, dieſſeits, oder im 
Norden der Sau. | 

2) Rarlſtaͤdter / Beneralar, jenfeitö, oder im 
Suͤden der Sau. Karlſtadt, Slav. Karlos 
wiß oder Kralowitz, beym Einfluß der Forons 
in die Kulp. 


3 Königreich Slavonien: im. Norden durch die 
Drau ımd Donau von Ungern, im Often und 
Süden durch die Sau von der Türken, und im 
Weiten politifcy von Kroatien geſchieden. Es 
ſteht, wie Kroatien, theild unter dem Ban, 
theils unter dem Generalat, 


a. Slavoniſches Banat, oder das innere fand. _ 
Eſſek, Murfa, an der Drau, 


b. Slavoniſches Generalar: an den Gränzen, 
längft der Donau und der Sau: wurde fonft 
in das Ober⸗Generalat, das ift, das nörds 

liche Iängft der Donau, und in das Unter; 
Generalar, das ift, das ſuͤdliche, laͤngſt ber 
Sau eingetheilt; aber 1775 ift ed in-3 Res 
gimenter, das Brooder, Gradifkaner und 
Peterwardeiner getheilt worden. Peters 
wardein, Ungr. Peter-WBara, Acunum, an 
ber Donau, Eſſek gehört gewiſſermaſſen auch 

mit hieher. 


M Grosfürkenbum Siebenbürgen, Tranfilvania, 
anf Ungrifch Erdely, feit 1713 mit Ungern gänzlich) 
vereinigt, feit 1722 erblich, und feit 1765 ein Gros⸗ 
fürftenthum: ringsumher mit Gebirgen, die mit den 
Karpaten und dem Hämus zufammen bangen, ums 
geben, und burch fie von Ungern, bem Defterreichis 
ſchen Polen und der Turkey getrennt: aud im Ins 
nern fehr gebirgig und waldig: gegen Dfien und uns 
Mm s ter 
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ter ben Gebirgen kalt und feucht, in der Mitte aber 
heis und des Sommers brennend heiß, und desies 
gen Nords und Suͤdprodukte zu erzeugen fähig. Der 
Szamos und der Maros fliefen nach Ungern hinüber 
in bie Theis, jener. im Nordweſten, diefer im Suͤd⸗ 
weſten; hingegen die Aluta geht füdwärts durch die 
Walachey in die Donau, Das höchfte Gebirge ift 
das fogenannte Kerzers Gebirge mit ewigem Schnee, 
auf der Sädoftgränze, im Dften der Aluta. Das 
Land wird in 3 Haupttheile eingetheilt. | 
I, Das Land der Ungern oder das weftliche Drit⸗ 
theil, befteht aus 7 Gefpanfchaften und einem 
Thale Hier fliefen der Szamos und Maros, 
2. @laufenburg, vormals Clus, Ungr. Rolosver, 
Sat. Claudiopolis, bey den Alten vermuthlich Ul- 
pianum, am Fleinen Szamos, die Hptſt. der Gies 
benbürgifchen Ungern. Ä 


2. Das Land der Sekler, Terra Siculorum, oder 
das oͤſtliche Dritthöil, befteht aus 7 Gerichtöftühs 
len (Sedibus), Hier flieft die Ober⸗Aluta. 

3. Das Fönigliche Land der Sachfen, Fundus 
regius Saxonicus, oder das füdliche Drittheil, wos’ 
zu auch die nördliche Spize Giebenbürgens gehört, 

beſteht aus 9 Stühlen und 2 Diftrikten. Hier 
liefen der Maros und die Aluta. Hermanftadt, 
Ungr. Szeben, Lat. Cibinium, am Fluß Zibin, 

die Hptſt. bed ganzen Grosfürftenthums, 


6) Bewohner. 

Ihre Anzahl (in einem Lande von ungefähr 4760 
geographifihen Duadratmeilen) beläuft ſich nach neuern 
fihern Angaben in allem auf 4 Mill. und 400000 Mens 
fen: wovon auf Siebenbürgen alleine ı Million, auf das 
Bauat Temesvar 400000, und auf Slavonien 23 — 

en⸗ 
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Menſchen kommen. Im eigentlichen Ungern wohnen 
4 Nationen, denn man redet daſelbſt 4 Hauptſprachen: 
Magyarifch oder Ungriſch, die Sprade der einentlichen 
Ungern oder Magyarn, wozu auch die Gazyger und Cumas 
ner gerechnet werden; Slaviſch, die Sprache der in Ungern, 
als erfted, urfprüngliches, aber durch Auswanderung ges 
ſchwaͤchtes und durch die fpätern Ankoͤmmlinge meiftens in 
Die Gebirge verdraͤngtes Urvolk, wohnenden Slaven oder 
Slowaken, die fich nach ihren Mundarten in Böhmen, 
Kroaten, Serwier oder Raißen, Ruffen und Wenden theis 
Yen; Teutſch, nach mehrern, obwol wenig verfchiebnen 
Mundarten; und Walachiſch, eine von den 4 Töchtern der 
ausgeftorbenen Lateinifhen Sprache. Hiezu kommen noch 
Griechen, Juden, Türken und Zigenner. Audy ift die La⸗ 
teinifhe Sprache in Ungern, wie in Polen, fehr gemein. 
Im Ungeifchen Illyrien herrfcht die Slaviſche Sprache, 
als die Sprache des Hauptvolkes, die ſich in die Dalmati⸗ 
ſche, Kroatiſche und Slavoniſche Mundart theilet. In 
Dalmatien gibt es, auſer den Uscochen und Morlachen, 
auch Venezianer, Tuͤrken und Albaneſer; ſo wie in Kroa⸗ 
tien und Slavonien Teutſche, in Kroatien auch Walachen. 
In Siebenbürgen endlich redet man 3 Hauptſprachen: 
agyariſch oder Ungriſch, die Sprache der Siebenbürgis 
ſchen Ungern, zu denen audy Die Seller oder Zefler (Siculi) 
gehören; Teutſch, die Sprache der fogenannten Sachſen, 
eine Art von altteutfher Sprache, die fi) der Platdeuts 
ſchen ähnlicher; und Walachiſch, die Sprache der Walas 
chen, die man in Siebenbürgen Bulgarn (auf Ungr. Ola⸗ 
hof) nennt. Auſerdem gibt es in Siebenbürgen auch, aufer 
den Suden, noch Arnienier, Raitzen, Griechen und Zis 
euner. : So vielerley Voͤlker Finnen, nach dem Laufe der 
RRelt, nicht einerley Religion haben. Zur Katholifchen, 
melche heutzutag die herrfchende ift, und 2 Erzbifchöfe an 
ihrer Spize hat, bekennt fi kaum der dritte Theil ber 
Einwohner. Lutheraner und Reformirte hingegen machen - 
bie 
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die groͤſte Anzahl and: ihre Religionsuͤbung iſt durch 
Staatsgeſeze privilegirt, und von der heutigen ſtaatsklu⸗ 
gen und menſchenfreundlichen Landesmutter mit noch meh⸗ 
rern Freyheiten begabt worden. Zur Griechiſchen Kirche 
bekennen ſich die Raitzen, Ruſſen, Walachen, Armenier 
und Griechen: einige von ihnen ſind mit der Katholiſchen 
Kirche vereinigt; die uͤbrigen haben ihren Metropoliten 
oder Patriarchen zu Karlowitz in Slavonien, und 3 Bi⸗ 
ſchoͤfe. Man dultet hin und wieder auch Juden, ſo wie in 
Siebenbuͤrgen Anabaptiſten. Der Fleis der Einwohner 
zeigt ſich hauptſaͤchlich in Getreide⸗ Wein⸗ und Bergbau, 
in Viehzucht, in guten Lederarbeiten, u. ſ. f. Es gibt 
über 400 Sorten Ungrifhe Weine, unter denen der To⸗ 
faier oben an ſteht. An Mineralien, und infonderheit an 
Salz, Quedfilber und den edlen Metallen, find die Ungri⸗ 
{chen Laͤnder vorzüglich reich: Fein fand in Europa (auch 
nicht das Afiatifche Rußland) erzeugt fo viel Gold, als Uns 
gern und Siebenbürgen. Die Ungrifchen Länder haben 
viele Öelehrte,auch einige vom erften Rang, hervorgebracht; 
aber die meiften haben ihre Kenntnis in andern Ländern ers 
worben. Die neuen vortreflichen Erziehungsanftalten wers 
den jedoch in Zukunft, fo wie überhaupt bey der ganzen Na⸗ 
tion, alfo auch infonderheit bey denen, die fi) den Wiſ— 
fenfchaften widmen, die herrlichften Wirkungen hervors 
bringen. 
Der Ungrifhe Staat ift eine, in männs und meibs 
licher Linie erbliche, eingefchränkte Mlonarchie, die einen 
wichtigen Theil der gefamten Defterreichifchen Monarchie, 
welche jezt über 20 Millionen Menfchen enthält, ausmadıt. 
Obgleich Ungern ſchon U. 1526 an das Haus Defterreid 
gekommen ift, fo wurde es doc) erft 1687 für erblich ers 
klaͤrt, welche Erblichkeit feit 1723 ſich auch auf die Prinzefs 
finnen erſtreckt. Gegenwärtig auch ift die Ungrifche Monar⸗ 
die mit den gefamten Erblanden des Hauſes Oeſterreich 
wirklich in den Händen einer Prinzeſſin, ber verwittweten 
Kais 
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Kaiſerin Maria Thereſia (geb. 1717, reg. ſeit 1740). 
Ihr erſtgebohrner Sohn, der jezige Kaiſer SofephII (geb, 
174 1) iſt nicht nur Thronfolger, fondern auch zum Mitre⸗ 
genten erklaͤrt worden, und führt-baher folgenden Titel: 
Ermählter Römifcher Kaifer, zu allen Zeiten. Mehrer des 
Reichs, in Germanien und zu Jeruſalem König, Mit: Res 
gent und Erb⸗Thronfolger der Königreiche Ungarn, Boͤheim, 
Dalmatien, Kroatien, Sclavonien, Galizien, Lodomerien ꝛc. 
Erzherzog zu Oeſterreich, Herzog zu Buͤrgund und zu Los 
thringen, Großherzog zu Toſcana, Grosfürft zu Siebens 
bürgen, Herzog zu Mayland, Baar, Graf zu Habfpurg, 
Flandern und Tyrol ꝛc. Den, ſchon vom K. Stephan I 
herruͤhrenden Titel eines apoſioliſchen Koͤnigs hat der P. 

Klemens XHI. A, 1758 auf ewig erneuert. Die Reichs⸗ 
fände, fowol im eigentlichen Ungern, als auch im Ungris 
ſchen Illyrien und in Siebenbürgen, beftehen aus Prälas 
ten, Edelleuten und Eöniglichen'Fregbürgern. Die Illy⸗ 
rifhen Stände ſchicken ihre Deputirten zu dem Ungrifchen 
Meichstag , der, wenn es das Beſte des Reichs erfobert, 
alle 3 Jahre zu Preßburg gehalten werden foll; die Sie⸗ 
benbürgifchen aber halten ihre Landtage zu Hermanftadt, . 


Genauere Anzeige ber Ungeilhes Beicpefände, 

I) Prölaren. 
| 1) Die beyden Prabifchöfe, von Gran als Prim 
des Reichs, und von Eolocza, 
2) 17 Biſchoͤfe. 

3). 10 Aebte. 
99 Proͤbſte. 

— die Pauliner⸗ und Praͤmonſtrateũſer Moͤnche 


(vormals auch die Jeſuiten) haben Siz⸗ und 
Stimm⸗Recht auf dem Reichstag. 


Magnaten oder Reichsbarone. 


En 
Ze u Bu 


Leit 7 
1) Die 


— 
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Die groͤſern Reichsbarone, auch vorzůglich Reichs⸗ 
barone genannt, ſind meiſtens Erzbeamte, und ohne 
Erblichkeit ihrer Wuͤrde, naͤmlich: der Koͤnigl. 
Statthalter, Palatinus Regni oder Locumtenens Re- 
gis (jezt iſt keiner vorhanden, ſondern nur ein Lo- 
cumtenens Locumtenentis). Der Reichs⸗ und Hoſ—⸗ 
richter, Judex curiae regiae; der Ban (Frorex) von 

Dalmatien, Kroatien und Slavonien; der Woimode 
von Siebenbürgen (dergleichen gibt es nicht mehr, 
weil Siebenbürgen durd) einen Statthalter regiert 
wird); der Schazmeifter, Magifter Tavernicorum 
regalium; der Obermundſchenk, Magifler pincerna- 
rum; der Dbertruchfes, Magiſter dapiferorum 5 der 
Dberftallmeifter, Magilter agalonum; der Oberfams 
merherr, Magifter cubiculariorum ; der Thürhüters 

| oder, Trabanten»Oberfter, Magifter janitorum; und 
ber PUEEDIINENRER ‘oder Hofmarſchall, Magifler 
curiae. 
2. Die Eleinern Reichsbarone, oder die Grafen und 
Freyherren (beffer die Gefpane), 


I) Ritter und Edelleute, die entweder adeliche Güter 

befizen, Nobiles poffeflionarii, oder wenigftens BR 
Privilegien haben, Armaliftae. 

IV) Die königlichen Sreyftädte, Civitates liberae atque 
regiae, das ift, die nicht unter den Gefpanen ftehen, 
fondern dem König zugehören (peculium facrae coronae). 
Sie find von zweyerley Art: 

1) Solde, die unter dem Königl. Schazmeifter ftehen. 
2) Solche, die unter dem Perfonali praefentiae regiae 
ſtehen. 

Seit 1764 iſt Fein Reichstag gehalten worden. Daß die 

koͤnigliche Gewalt heutzutag nicht mehr fo eingeſchraͤnkt 

ift, wie vormals, gereicht augenſcheinlich zu des Reiche 
— | Du 
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Beſten: Ungern wird jezt nicht mehr durch Sea 
zerruͤttet und geſchwaͤcht. 

Die Staatseinkuͤnfte betrugen A. 1770 uͤberhaupt 
18 Mill. und 41 53 teutſche Gulden. Eine Kriegsmacht 
von 100000 Mann aufzubringen, wovon die eine Hälfte 
befoldet und die andere von den Gefpanfthaften geftellt wird, 
ift dem Königreich Ungern eine leichte Sache. Die ve⸗ 
fanteriſten heiſen, ſeit 1741, Huſaren zu Fuß (vormals 
Heyducken), und die — werden ſlehiwes Hu⸗ 
ſaren genannt. | wu. 








— — 


$. 63. 
6. Tuͤrkiſche Laͤnder. 
. Oßmaniſch⸗ Tuͤrkiſche Länder, 


oder 


Europäifhe Tuͤrkey. | 





1) S.andkarten. Ä 


ZBomännifche: Imperium Turcicum in Europa, Ab, a et 
Africa, von Joh, Mic. Stanz. 1737. Iſt zu alt. 
. Totius Danubii — noviflima Tabula ex recentifl. fub- 
" fidiis concininata — ab Aug. Gottlob Boehmio, Norimb. 
1776. f. oben Unger. 
; Imperium Tureic. Europ. inprimis Graecia, ‚Audio 
J C. Harenberg. 
. Serviae et Boſniae regna, cum Iconibus. 2 Blätter, 
—— zerſtuͤckt theils auf dem 2ten Blatt des 
aten, theils auf dem Aten Blatt des zten Theils. 
Carta 
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Carte curieuſe des nouvelles limites de la Pologne, de PEm- 
pire Ottoman, et des Etats voiſins — par Brion. Paris 
4. 1775» ſ. oben Polen. 


‚Pogranitfchaja .Karta Roflifkoi i Turezkoi Imperii i-Pol.- 
-  Jehi,— son Schmide. Petersb. 1769. |. oben Pos 
Ru len nnd Rußland. 

‘Carte de la partie ſeptentrionale de l’Empire Ottoman, par 
&.. Riszi- Zanoni. Paris 1774. 3 Blätter. | 
Prineipatuum 'Moldaviat et Walachiae tabula geographica 

generalis, ex autographis caftrametatorum Ruflicorum, 

... ad normam...obfervationum „afttonomicarum hunc in 

finem in illis regionibus habitarum, conferipta a J. F. 
 Schmidtio. Petersb. (1774). ° 


2) Lands und Reifebefhreibungen. 


—— B. 25 und Auszug 
Th. J. f u | 
L’Empire Ture,, confidere dans fon etabliffement, et dans 
fes accroiffemens fucceflifs; par D’Anville. Paris 1772.8. 
.. . Des Herrn von Anville Befchreibung des Türkis 
ſchen Reihe — überfegt von Hrn. Geh. Sekretär Hugo, 
‚mit Unmerkungen und fratiftifchen Zufäzen verfehen pen 
A. Se. Buͤſching. Berl. 1773. kl. 8. * 
Des Grafen Dadich's (Sekretaͤrs der Griech. Fuͤrſten zu 
Konſtantinopel) Denkwuͤrdigkeiten von Konſtantinopel, 
von 1710251; in der allgem, hiſtoriſchen Bibliothek, 
vom ↄten Theil an, — | 
Peter Bufinello’s, Staats, und Geſandſchafts⸗Sekre—⸗ 
taͤrs bey dem Bailo von Venedig, hiftorifche Nachrich⸗ 
ten von der Megierungsart, den Sitten und Gewohn⸗ 
‚heiten der Osmaniſchen Monarchie ; in Kebrer's Dias 
gazin Th. 1. ©. 52: 161, und Ih. 2. ©, 1073232. 
| Let 
\ 


⁊ 
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Lettres de Madame Wortley Montague. Amſh 162,8. 


Sir James Porter’s Anmerkungen über die Religion, 
Regierungsform und bie Sitten der Tuͤrken; aus dem 
Englifchen überfezt. Leipz. 1768. 8. _ 

‚Etat adtuel ou Tableau de l’Empire Ottoman, oli P’on tröuve 
tout ce qui concerne la guerre, le gouvernement civil 
des Turcs, la Religion, les grandes charges et dignitds 
de l’Empire. Nouvelle edition. Ami. etPäris 1769.13, 


Türkische Merkwürdigkeiten, uber kurzgefaßte Nachrichten 
aus den bewaͤhrteſten Schriftſtellern von der Geſchichte, 
ber Staatsverfaſſung, ber Religion, und den Sitten 
dieſes berühmten Volks; wor diejenigen, melche grofe 
Werte nicht leſen; von €. 5. Ri u Beint. ' 
Born) Zübingen 1771... 

Ebriffo. Wilh. Luͤdeke's Beſchreibung des Tuͤrliſchen 
Reichs, nach feiner Religions- und Staatsverfaſſung in 
der lezten Hälfte.des. ıgten Jahrhunderts, mit Kupfern. 
Leipz. 1771. gr. 8. ine neue und vermehrte Aus⸗ 

gabe hat man nächftens zu erwarten. 

Demetri Rantemir’s Befchreibung der Moldau, ans 
der. Landesſprache Lateiniſch überfezt durch J. Ilinski, 
und num Teutſch durch J. KL. Redelob, Prof. des Ca⸗ 
dettencorps zu Berlin, mit Buͤſchings Anmerkungen, 
in dem Buͤſchingiſchen Magazin, B. III. S. 543⸗574, 
und B. IV, ©, 35120; * beſonders Franbkf. * 
Leipz. 1771. gr. 8. 

Demett. Kantemir's Geſchichte des Oßmaniſchen Neiße t 
Zuerſt Engliſch uͤberſezt von Tindal, Lond. 1734. Fol. 
hernach ins Teutſche uͤberſezt, Hamb. 1745: gr. 4. 

Abrégẽ chronologique de Hiſtoire Ottomane * M. de la 

Croix. Paris 1768. 8, Voll. II. 

. + . Öefchichte des Oßmaniſchen Reichs, nach dem Frau⸗ 
zoͤſ. des Hn. de la Croix, — 8 Joh. 

riſto. 
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Chriſto. Friedr. Schulz. Frankf. und Leipz. IR. 
1769, 70. gr. 8. 
Hiſtoire de ’Empire Ottoman, depuis fon origine juſqu'à 
la paix de Belgrade en 1740; par l’Abbe Mignof, Abbe 
o a Scellieres, Confeiller honoraire au grand confeil. 
Paris 1771.12, :Voll. IV. 


Der Rotanı, oder. das Gefez der Mufelmänner, durch 

— Mohammed, den Sohn Abdallah : 

1) Engliſche Ueberſezung von Georg Sale. London 

* 1734. 4. 

— —* Teutſche Ueberfegung,oon Seiedr. Eberh. Boyſen. 
„Halle 1773.8. 


zu des jezigen Monarchen ber Dbmänen oder fogenanns 
- ten Türken; in Buͤſchings woͤchentl. Nachrichten 1776. 
St. 42 und 43. 

— fur le militaire des Turcs et des Ruſſes; fur la 
fason la plus convenable de combattre les premiers; fur 
la marine de deux Empires belligerants; fur‘les peuples, 

qui ont joint leurs armes a celles de Ruffie, tels que font 
les Georgiens, Colchidois, Mainottes, Montenegrins, 
Albanois, Chretiens Grecs etc, avec — obferva- 
tions fur les grandes adtions, qui fe font paflees dans la 

‘ derniere guerre d’Hongrie et dans la prefente en Molda- 
vie; comme aufli fur l’expedition de la Flotte Ruffe en 
Grece et fur celle du Comte de Tottleben, avec des 
plans; par M. de Warnery ‚. Major General (in — 
Kaiſerl. Dienſten). Breslau (ıfte Edit. 1766) 1771. 

» + + Mad: der erften Ausgabe von 1766 ins — 
uͤberſezt, unter dem Titel: Bemerkungen uͤber die Kriegs⸗ 
verfaſſung der Tuͤrken ic. 1769. 8. 

Etat prefent des forces Turques fur terre 17743 in hs 
dings Magazin B. XI. 

Au- 
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Augerii Gislenit Buchequii Legationis Turcicae ab A, 1594. 


ad..A. 1562. Epiltolae IV;. adjedtae. ſunt duae alterae; 
ejusd.: de‘ re militari contra: Tuream ihflituenda: confi- 
lium — Hanoniae 1605. 8... . Ä 


» ..Omnia, quae: exftänt, denuo recognita, cum ejusd. 


Epilſſolis LIN.-ad Rudolphum II Imp.; Bafileae 1746. 8. 


-Salom. Schweiggers Reifebefchreibung aus Zeutfi 


.;, 1581. Nürnb, 1619-4 .; 


5 
land nad) Conftantinopel und Serufalem, von 1576 se 


Pr 
’ ıHTiaıds 


Pietro della Valle Viaggi deferitti in lettere familiari/al ſuo 


# 
5 
en 


2 
- 
® 


„'" 


» 


A. Voll. IV. er DEE CE TEN 
‘x Les fameux Voyages de Pietro della Valle. Paris 


»amico Mari6ö'Schipano, ſeritte dall anno 1614 [in’al1623 


— cioe la Turchia,:la-Perfia, e IIndia. Rom 1650, 


4 


1662, 4. Voll. IV. | | < 
. . Petri della Valle Reifebefhreibung — in Tuͤrkeh, 
Egypten, Palaͤſtina, Perfien, Oſtindien und andere 
weit entlegene Landſchaften (1714226) aus der Italiaͤn. 
rache uͤberſezt. Genf 1674, IV Theile in Fol. mit 
Kupfern. — EA Ned 


Chriſtian von Wallsdorf neue Reifebefehreibung- durch 


Ungarn, Thracien und Egypten, 1664. 4. 


Ricaut’s Hiftoire de PEtat prefent de PEmpire Ottoman, 


trad. (aus dem Engl. Lond. 1666. Fol.) par Briot; 
Paris 1670, 4; auch Amfl. 1696. ı2. — 


... Ins Teutſche uͤberſezt, 1071. 
KRicaut vom jezigen Zuſtand der Griechiſchen und 


Armeniſchen Kirchen; iſt befindlich im 2ten Th. des 
Werks, das unter dem Titel: «die neueroͤfnete Oitoma⸗ 
niſche Pforte, Augſp. Th. I. 1694, I. 1700. Fol. 
herauskam. | Bi a 


— Nn2— Fean 
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Nean Bapt. Taverhier’s fix Voyages en Turquie, en Perle 
50. etaux Indesstfaits-pendant Pelpace' de quarante ans, ac- 
iugompagndsidiobfervations particulieres fur la qualitẽ, la 
religion, le gouvernement, les. colitumes et le commerce 
1, „de chaque pais, avec les figures. Paris 1676. 4, Voll.11; 
© „nollftändiger & la Haye 1718. 8. Voll. III; auch à Paris 
7724. 12. etc, we ur 
1 Taverniers Beſchreibung der ſechs Reifen ꝛc. Genf 
Er em Rufe 
Memoires du Sieur de la Croix, cy-devant Secretaire de 
0. KAmbaäflade de. Conflantinople;. contenant diverfes Reh- 
‚tions tres-curieufes de l’Empire, Othoman (von 1670; 
‚vr 1679) . Paris 1684. 8. Voll. I. | 
Létat prefent de la Turquie, ou il eft trait€ des vies, moeurs 
et colitumes, des Ottomans et autres peuples de leur Em- 
pire — par Michel Febvre. Paris 1675, El. 8. - 
Jar. Span’s et George Wheler's Voyage d’Italie, de Dal- 
“ “ matie, de Grece. et ‘du Levant; fait aux anndes 1675, 
1676. “Amfl. 1679. II Tonıes, 12. av. fig. 
. . Italiaͤniſche, Dalmatiſche, Griechiſche und Orienta⸗ 
liſche Reiſebeſchreibung, aus dem Franzoͤſ. ins Teutſche 
uͤberſezt durch J. Menudier. Nuͤrnb. 1690, auch 
4713. Fol. m. K. 
DAvicux Memoires, contenant ſes Voyages a Conflanti- 
. nople (feit 1672 ff.), dans PAſie, la Syrie, la Palefline, 
“. PEgypte, la Barbarie — recueillis de fesMemoires on- 
ginaux, et mis en ordre avec des Rellexions par Jean 
Bapt. Labat. Paris 1735, 8. Voll. VI. 


2. Von Arvieur Nachrichten, worin er feine Reifen 
nach Konftantinopel, in Afien, Syrien, dem gelobten 
$ande, Eaypten und der Barbaren zc. befchreibt. Kos 

penh. und Leipz. 1753>56. 8. Voll. VI. 
%of. Pitton de Teurnefort Relation d’un Voyage duLevant, 
fait par ordre du Rei, contenant l’Hiftoire ancienne et 
mo- 


“.; 
. 
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woderne de plufieurs Isles de PArchipel, de Conſſanti. 
nople. des Cötes de la mer noire, de l’Armenie, de la Gegor- 

gie, des frontieres de Perfe et de ’Afie mineure; avee 
* es plans des Villes et des Lieux conſiderables, le Genie, 
"les Moeurs, le Commerce, et la Religion des differens 
Peuples, qui.les habitent, et l’explication des Medaäilles 
et des Monumiens antiques; enrichie de defcriptions et 
de figures d’un grand nombre de plantes rares, de diyers 
Animaux, et de plufieurs obfervations touchant *Hiftoire 
naturelle, Paris 1698, 1712, 4; Voll. 1l;. auch Amfk 
1718, ar. 4. Voll. 1. 

. +. Teutſch 1776. 77. Nürnberg 8. Wände. 


' Simperti Diarium; oder Reifebefhreibung von Wien nad 
Sonftantinopel Wolfgang Grafens zu Oettingen, 
Roͤm. Kaiſerl. ———— von 1699 bid 1701 
Augfp. 1701. 8. 

Des Ritters Bellerive Reifebefhreibung aus Spanien 
nach Bender (A. 1711, 1712), aus dem Franzöf, übers 
fezt. » Franff. 1714. 8. | 

Gerardi Cornel, Driefchii Hiftoria magnae legationis Caefa- 
reae, quam Caroli VI. Imp. aufpiciis fufcepit Comes Da- 
mianus Hugo Virmondtius, ad Portam Ottomannicam. 

Viennae 1721. 8. 

De Mirone Memoires et avantures ſecretes et curieuſes d’un 

. Voyage du Levant (A.1719-24). Liege 1731. 8, Voll IV. 


‚Voyage en Turquie et en Perle — par Otter. Paris. 1248; 

gr. 12, Voll. II. | 

Journal d’un voyage de Conftantinople en Pologne. — 
par ‚Fof. Bofcowich, S. J. en 1762. . ‚Lanfanne 1772. 12. 

: . % oben Polen. 

Nikol. Ernft Kleemans Reiſen von Wien uͤber Bel⸗ 
grad — in die Krimm, dann von Kaffa nach Konſtan⸗ 

tinopel, nach Smirna, und durch den Archipelagum nach 

n Trieſt und ch in den Jahren 1768, 69 und 70. — 

u Nu 3 Wien 
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Wien 1771., und 2te vermehrte Auflage, Leipz. 1773. 
8. ſ. gben Ungern. - 


Remarques d’un Voyageur moderne (des Baron von Rieds 
eſel) au Levant. Amſterd. (Stuttgard) 1773. kl. 8. 


. Bemerkungen auf einer Reiſe nad) der Levante: aus 

dem Franzöfifchen überfezt, und mit einigen erläutern 
den Anmerkungen begleitet von Chriſt. Wilh. Dohm. 
Leipz. 1774. kl. 8. 


Steph. Scyulzens Leitungen des Hoͤchſten nach ſeinem 
Rath, auf den Reiſen durch Europa, Aſia und Africa. 
Halle, IIITh. 1771-73. 8. 

Guys Voyage litteraire de la Grece. Nouv. Edit. Paris 
‚1776. 11 Tomes in 8. | 


Rich, Chandler’s T'ravels into Grein). Oxf. 1776. 4. 


nr. Rich. Chandler’s Reifen in Griechenland. Leipj. 
. 177. gr. 8. 


3) Ski: und Geoſe. 


9 Graͤnzen. Von 34 bis 500 Oſtlaͤnge von Ferro, und 
J von 343 bis 49° Nordbreite. Auf 3 Seiten. vom mits 
teländifchen Meere und deffen Bufen umgeben: fo, daß 
nf} oſtwaͤrts durch das ſchwarze Meer, die Mleerenge 
don Konftantinopel, dad Meer von Marnıora, den Hels 
leſpont oder Kanal von Gallipoli, und den Archipel von 
Aſien; ſuͤdwaͤrts durch das: mirtelländifche Meer felbft 
von Afrika, und weftwärts durch das Joniſche und Adrias 

— tiſche Meer von Italien geſchieden wird; nordwaͤrts 
: aber-wird es durch die Flüffe Unna, Sau, Donau und 
Czerna, und durch die Öftlichen Gebirge Siebenbirgens 
von ben Ungrifchen Ländern; ſo wie durch eine von der 
Duelle des Prut bis zum Dieftr mit einer füblichen Eins 
beugung hinüber laufenden Linie und durch den Ober 
” dnjeſtr felbft von Polen; und durch eine vom Dnjeftr = 


— 
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Nieder» Boa, dann den Nieder⸗Bog hinunter bis zu deſ⸗ 
ſen Einfluß in den Dnjepr, und endlich den Dnjepr hinab 
bis and ſchwarze Meer laufende Linie von Rußland ges 
trennt (f. oben Polen und Rußland). — 
b) Groͤſe. Ohne die Krim, nach Tempelman — 10890, 
nad Buͤſching — ungefähr 10000 geographifhe Qua⸗ 
dratmeilen; folglich ein Land von der. fünften Groͤſe. 


4) Boden und Luft. i 


3) Boden. Von Natur faft überall fruchtbar, aber heut⸗ 

zutag meiftens ſchlecht angebaut: gröftentheild eben im 
Norden ver Donauz hingegen gröftentheild gebirgig 
im Suͤden, doch fo, daß die Länder zu beyden Seiten 
des Hämus zwifchen den Bergketten anfehnliche Ebenen 
und Thäler enthalten. Im Norden des Haͤmus, ber. 


heutzutag Balkan oder Tſchengje heift, und der andern, 


mweftwärts mit dem Haͤmus zufammenhhngenden Gebirge 
iſt überall Abhäng gegen die Donau und ihr nad; im 
- Süden aber gegen die anftoffenden Meere. 
Fluͤſſe. Auſer dem Dnjeſtr, und dem Dnjepr mit. dem 
Bog, gehören im Norden des Haͤmus alle Flüffe zum 
Donaugebiete; hirigegen die Flüffe auf der Suͤdſeite 


des Haͤmus find lauter Rüftenflüffe, wovon die vor⸗ 
.  nehmften unten bey der Befchreibung der einzelnen Laͤn⸗ 
‚ ber vorkommen werdenn. 74 


Zum Donaugebiete gehörige Flaͤſen ih a | 

e) Nordfluͤſſe, von Weſt nad Oft: Aluta (aus Si 
benbuͤrgen); Dembrovitza, Ordeſſus oder Ardeifcusz 
Sireth, Ararus; Prur, Porata oder Pyretus, beym 
Ptolemaͤus Hieraſſus. 

6) Suͤdfluͤſſe, von Weſt nah Oſt: Sau oder Save, 
Savus, in die ſich von Suͤden her die Fluͤſſe Unna, 
Verbas und Drino, Drinus, ergieſen; Morawa, 

— Ma4 | Mar- 


— 


568 II. Landerkunde, 2. neue Laͤnderk. 


Margus; Iſcha ober Bojane, Oeſcus; Oſmo, 
Oſmus. | 
b) Luft. Die ganze Europäifche Türken gehört zum Wits 
terungsgebiet des mittelländifchen Meer, und naments 
lich zu den, ihm untergeordneten Revteren des ſchwarzen 
“ Meers, des Archipels und des Adriatifchen Meers. 
Der Haͤmus, ſowol mit den weftlichen Fortfezungen, als 
auch mit dem fihrägen Meridiangebirge, das ohmmeit 
der Oftküfte nach Konftantinopel hinunter zieht, ift bier 
eine merkwürdige Scheidungslinie, - Scharfe und meis 
ftens trockene Nords und Mordoftwinde herrfchen in der 
Levante 8 big 10 Monate hindurch, und bringen öfters, 
‚in dem Kampfe mit den warmen Suͤd⸗ und Südwefts 
winden, in einem Lage am Thermometer einen Unter—⸗ 
ſchied von 4 bis 5 Graden (Fahrenheitifch) hervor. Es 
‚Tann, zumal in der Gegend von Konftantinopel, an dem 
einen Zag heftig donnern, und am naͤchſtfolgenden ſtark 
fhneyen. Die Abwechfelung der brennend heifen Güds 
luft mit der fcharfen und zumeilen fehneidend Falten Nord⸗ 
luft ift infonderheit in den Monaten Junius, Julius, 
Auguſt und September fehr empfindlich: der Oktober 
und November find die ruhigften, gelindeften und anges 
nehmften Monate: die Kälte dauert gewöhnlich vom 
December bid zum May. (ſ. von Riedefel’s Reife). 
Nach Mlayers Thermometertheorie (oben ©. 129 f.) 
gehören für die Europäifche Tuͤrkey folgende Grade nad 
Reaumürs Thermometer: 


Breiten) Mittlere Gröfte 
Grade | Thermometers| Abweichung 
be 
By 268 7°% 
49 14 83 
45 12 9 
50 10 10 


5) Eintheilung. — 


Der Zaͤmus iſt phyſiſche Scheidungslinie ber Eures 
paͤiſchen Tuͤrkey: er kann auch mit Nuzen als politiſche 
Scheidungslinie gebraucht werden. 

(Die Namen im folgenden find meiſtens fo geſchrieben, 
wie man fie im Teutſchen ausfpriht.) '- 


I) Sudhämussfänder. Es find ihrer 6, wovon bie z 
ungleich gröfern zunähft an dem Haͤmus und den 
übrigen weſtlichen Gebirgen, zwifchen dem ſchwarzen 
und adriatifchen Meer, die übrigen 4 aber im Suͤ⸗ 
den der 2 erftgedachten, zwiſchen Kleinafien und Si⸗ 
cilien, an und in dem Archipel, theils als feftes Land, 
theils als eine Menge von gröfern und Eleinern In⸗ 

feln liegen. 


1. Zwifihen dem fihwarzen und adriarifchen 
Meer liegende $änder, Rum⸗Ili im Dften, und 
Arnauch im Weften. Ä | 

a. Rum⸗Ili oder Romanien, Thracia: im Often 
das ſchwarze Meer: im Welten der Fluß Mefto 
oder Kara⸗ſu, Neflus oder Mellus mit dem Ges 
birge Rhodope; im Norden der Haͤmus ober 

Tſchengje; im Süden die Meerenge von Konftans 
tinopel, Bofporus Thracius, das Meer von Mars 
mora, Propontis, die Meerenge von Gallipoli 
ober Galiboli Denghifi, Hellefpontus, und der 
Archipel, Mare Aegeum: in der Mitte, von 
Norden her, die Marißa, Hebrus, welche faft in 
ber Mitte des Landes, von Norboften her, die 
Arda, Ardifcus aufnimmt. Der Pafhalit (Gous 
vernement) Yon Rum⸗FJli befteht aus 2 Sands 
ſchakſchaften, der Wizifchen im Suͤden, und der 
KirksCfklefifhen in Norden. In jener liegen 
Konftantinopel, die Hpt⸗ und Reſidenzſtadt, auf 

Nu s Zürs 


| 
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Tuͤrkiſch Ittambol oder Kofthantiniah, auf Was 
lachiſch und Bulgariſch Zaregrad, Lat. Byzantium 


oder Conflantinopolis = 46°. 36..15" Oſtlaͤnge 
‚von Ferro, und 419. 1. 10° Mordbreite; mit 


den beyden Vorftädten Pera und Galata (jenfeit 


des Hafens) und dem im Weſten KRonftantinopels 


auf der $andfeite liegenden ‚Kaiferlichen Schloß 
Ejjub (St. Hiob): desgleichen die Stadt Adrias 
nopel, Türf. und Arab. Adranah oder Edreneh, 


7 Hadrianopolis, zuvor Orellias genannt. 
* Die Sandfhakfchaft von Gallipoli oder Gali⸗ 


boli, Callipolis, auf der am Helleſpont liegenden 
Halbinſel, Cherſoneſus Thracica, nebſt den Dar⸗ 


danellen oder Schloͤſſern der Meerenge, auf Tuͤr⸗ 


kiſch Bogas Heſſarleri genannt, gehoͤrt nicht zum 
Paſchalik von Rum⸗Ili, ſondern zum Paſchalik 
des Archipel, welcher unter dem Kapudan Paſcha 
oder Grosadmiral ſteht. 


Arnauth Wilajeti oder Arnauthen⸗Land, vom 


Fluß Meſto bis ans adriatiſche Meer, begreift 
Mlacedonien im Oſten, und Albanien im 
Meften, die beyde zufammen einen befonbern 
Paſchalik ausmachen. 


| ) Macedonien, auf Tirkiſch Makdonia oder 


Kiliba Wilajeti Philippen⸗ fand, von der 
ehemaligen Stadt und dem jezigen, Dorfe Fis 
Yiba oder Philippi): im Norden (von Dft nad) 
Weſt) die mit dem Haͤmus zufammenhängende 
Gebirge Deſpoto⸗Dag oder Scomnus, mit dem 
daraus nad; Süden fliefenden Strymon, und 
Monte Argentaro oder Orbelus und Scardus, 
mit dein aus dem leztern (Scardus) wach Süden 
‚fliefenden: Warbari oder Axius; fm Oſten ae 
gen Rum⸗Ili der Fluß Mefto, Meltus = 

e· 


t &e. 
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Neftus, der feinen Lauf zwifchen dem Gebirge 
Rhodope (im Dften) und dem Gebirge Kaftas 
gnats oder Pangaeus (im: Weften) hatz im 
Süden der Archipel, in welchen Macevonien 
mit einer 3 fpizigen Erdzunge füböftlic hervor: 
aeht, auf deren oͤſtlichſten Spize das Gebirge 
Monte Santo oder Athos, auf Tuͤrkiſch Ajans 
oros oder Ajanurus liegt: im Werten Albas 
nien. Das fand Macedonien befteht aus 2 _ 
Sandſchakſchaften: der von Selanikj oder Sas | 
lonichi, Theflalonica, zupor Thetma genannt, 
im Oſten; und der von Giuftendil, Juftiniana 
prima (welche Stadt man gemeinigli mit 
Ochrida oder Achrida verwechfelt), im Werten. 
Die Stadt Selanikj liegt an dem Buſen gleis 
ches Namens. 

2) Albanien, das ift, Illyris Graeca im Norden, 
und Epirus im Süden, längft dem Adriatifchen 
und Sonifchen Meer. Der Fluß Siomini 
oder Panyafus läuft durch die Suͤdhaͤlfte des 
Landes nordweftlich ins AdriatifheMeer. Als 
banien befteht aus 3, von Nord nad) Süd alfo 
über einander liegenden Sandſchakſchaften: 
Scutari, Amlon und Delfino. Stadt Dus 
rabfche oder Durazzo, Dyrrhachium, zuvor 
Epidamnus genannt. Auf der norbweftliden 
Gräme, wo das Türkifche und Venezianifche 
Gebiet zufammen ftoffen, liegt der gebirgige 
Strich Sandes, Monte Negro, in der Landes⸗ 
ſprache Tſchernagora, welchen die davon ges 
nannten Montenegriner, die theild unter der 
Tuͤrkiſchen, theild unter der WVenezianifchen 
Bothmäfigkeit ftehen, bewohnen, 

2. Zwifchen Rleinafien und Sicilien liegende 
Laͤnder: 
a. Auf 
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a. Auf dem feſten Lande, zwifhen dem Archipel 
und Gicilien liegen folgende 3 Länder, von 
Nord nach Süden, über einander: 


1) TJaniab, Thefhalia, auf Tuͤrkiſch Jeni Sches 
ber Wilajeri genannt: oſtwaͤrts der Archis 
pel; ſuͤdwaͤrts Livadien; weſtwaͤrts Albanien; 
Arow aris Macedonien. Der Fluß Salam⸗ 
pria, Peneus, an welchem die Hptſt. Lariſſa, 
Lariffa, Türk: Senifcheher genannt, liegt, durchs 
firömt das Sand von Wert nah Oft, und ers. 
gieft ſich zwiſchen den Gebirgen Olymp und 
Oſſa in den Archipel. 


2) Livadien ‚. Hellas oder Graccia propria: im 
Norden Janiah und Albanien; im Oſten durch 
die Negropontiſche Meerenge, Euripus, von 
der Inſel Negroponte oder Euboea; im Güs 
den durch den Golfo d'Engia (von der Inſel 
Engia oder Acgina alfo genannt), oder Sinus 

. Saronicus (oftwärtd), dbu.cd) die Korinthifche 
$andenge, Ifthmus, und durch den Golfo die 
$epanto, ober Sinus Corinthiacus (weſtwaͤrts) 
von Moren; im MWeften durch das Joniſche 
Meer von der Venezianifchen Inſel Cefalonia 
geſchieden. Die Berge Parnaß und Helikon, 

faſt in der Mitte bis an die Suͤdkuͤſte. Staͤdte: 
Lepanto oder Naupactus, im Suͤdweſten an 
dem davon benannten Buſen, und Athiniah, 
Athenae, unrichtig Setines, von den Arabern 
Medinat al Zaitunah oder Oelbaͤume⸗Stadt, 
und Medinat al Hokama oder Philoſophen⸗ 
Stadt genannt, im Suͤdoſten an dem Engi⸗ 
ſchen Bufen, mit dem Suniſchen Vorgebirge. 


3) Mores, Peloponnefus, Türk. Morah ober 
Morah Wilsjeri, eine Schildkroͤten⸗aͤhnliche 
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Halbinfel, die durch die Korinthiſche Landenge 


an Livadien hängt. Korinth, Corinthus, 


Tuͤrk. Gereme, auf der Nordküfte, bey der 


davon genannten Landenge. Die Südfüfte ens 
digt ſich in 3 Landzungen. Die Anferfte Spize 


der öftlichen heiſt das Worgebirge Malio oder 
Malea; ihm ſuͤdwaͤrts liegt die Venezianifche 


Inſel Serigo oder Cythera,. das einzige traus 


rige Weberbleibfel.von allen Befizungen ber Bes 
nezianer im Archipel. Auf der mittlern en⸗ 
digt ſich das Gebirge Taygetus mit dem Vor⸗ 
gebirge Matapan oder Taenarium, wo Maina 


Yiegt, wovon die hier herum wohnendenliebers _ 
refte der alten Spärtaner, die unbezwungenen 


Mainotten, den Namen haben. Auf der weft 
lichen endlich liegt an der Dftküfte Coron oder 
Corone, bie vornehmfte Stadt in Morea. 


v. Auf dem Archipel, Acgeum mare, Türk. Ada⸗ 


lat Denghiſi oder Inſeln-Meer, auch das 
weiſe Meer genannt. Von den vielen auf dem⸗ 
ſelben liegenden Inſeln, die zuſammen, nebſt 


der obengedachten Romaniſchen oder Thrati⸗ 


ſchen Halbinſel, zum Paſchalik des Kapudan 


Paſcha gehoͤren, liegen einige gegen die Euro⸗ 


paͤiſchen, andere gegen die Kleinaſiatiſchen 
Kuͤſten. = Ä 


1) Gegen die Europaͤiſchen Kuͤſten liegen, von 


ord nach Süden: Samondrachi, Samothrace, 
im Weſten der Romaniſchen oder Thraciſchen 
Halbiuſel; Thaſſus, Thafos, im Suͤden ber 
Muͤndungen des Meſto und Strymon; Ne⸗ 
groponte, Euboea, laͤngſt den Kuͤſten Livadiens; 


Sciro, Scyros, auf der Oſtſeite von Negro⸗ 


ponte; Andros, Andros, im Suͤdoſten von 
J Ne⸗ 
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Negroponte; Tine, Tenos;: Mycone, Myco- 
nus; Delos, Delos; im MWeften von Miycone; 
Naxia, Naxos: Paros, Paros; im Werten 
von Maria; Sauterin;,. Thera, welche fchon 


vor Alters, fo wie 4 andere Fleinere dabey Lies 


Böen +v 


gende in neuern Zeiten (eine davon erft A. 1707) 
als feuerfpeyende Berge unter heftigen Eröbe: 


ben aus dem Meer hervorgeftiegen find; Kans 
dia, Cretä, eine grofe, als Wafferfheidungs; 
linie im Süden aller vorhergehenden Inſeln 
von Weſt nah Oſt querhingeftrefte Inſel. 


) Gegen die Kleinafiatifchen Küften liegen, von 


Nord nach Sid: Stalimene, Lemnos; Bokh—⸗ 
tſcha Adaffi, Tenedos, im Südoften von Sta; 


limene; Mitylene, oder Mtetelin, Leibos; 


Scio, Chios, Türk, Saki Adaſſi, das ift, 
Maſtix⸗Inſel; Samo, Samos, Türk. Suffam 
Adaſſi; Palmoſa oder Patino, Pathmos; 
Lango oder Iſola Longa, auch Stanchio oder 
Stingo, Cos; Rodhis oder Rodos, Rhodus, 
unter der Suͤdweſtecke Kleinaſiens. 


m Nordhaͤmus⸗Lander. Einige liegen im Norden 
der Donau, die meiſten aber im Suͤden. 


1. Suͤddonau⸗Laͤnder, oder zwiſchen dem Haͤmus und 
der Donau, von Oſt nach Weſt. 


1) Bulgarien, Tuͤrk. Bulgar⸗Ili oder Sofiah 


Wilajeti, vom ſchwarzen Meer an: vor Alters 
Moeſia inferior: wird von den Bulgariſchen Six 
ven bewohnt, und befteht aus 4 Sandſchakſchaften, 
wovon 3 im MWeften, faft wie ein umgekehrtes 
Dreyeck bey einander liegen, nämlich die Sardis 
kiſche im Süden, und die Widinifhe und Nifopos 
Yifche norbmwärts gegen die Donau, jene im Weften, 
dieſe im Oſten; die gte aber, nämlich die Dry⸗ 


ſtiſche 
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ſtiſche oder Siliſtriſche oſtwaͤrts liegt. Sophia, 
auf Bulgariſch Triaditza, nahe bey den Truͤm⸗ 
mern der alten Stadt Sardica an der Iſcha, iſt 
die Hauptſtadt, wie von der davon benannten San⸗ 
dſchakſchaft, ſo auch von ganz Bulgarien, und zu⸗ 
gleich die Reſidenz des Beklerbek von Rum⸗Ili, 
welcher den Oberbefehl nicht nur über Bulgarien, 
ſondern auch über Romafiien, Macedonien, Als 
banien, Janiah, Livadien und. Morea hat. 

* Der öftliche Theil von Bulgarien zwiſchen der 
Donau und dem ſchwarzen Meer heift das Land 
Dobrudfcye, pormals.Pontus und Scythia 
minor. genannt, ift eben und holzarm, und 


iv ot. ieh von gaftfrepen Tataren bewohnt. 


2) Serwien, zwiſchen bem Timok (Timacus) und 
Drino: auf Türkifh Serf oder Sirf Wilajeri, 
auh Laß Wilajeri (Lazaruss$and), und auf 
Ungrifch Zſerkeſch⸗Orsſagg: vor Alters Moelia 
fuperior. Von dem bdurcfliefenden Fluß Rafca 
heift der öftliche Theil von Serwien, (Dardania 
ber Alten)befondersauh Raſchiah vder Raftien. 
Serwien wird von Slaven bewohnt, die in Ser⸗ 
vier und Raißen oder Ratzen eingetheilt werden, 
und macht einen eigenen Pafchalif aus, welcher 
4 Sandſchakſchaften hat: = im Norden gegen die 
Donau zu, nämlich die Semendriſche oſtwaͤrts, 
und die Belgradifche weſtwaͤrts; 2 aber im Suͤ⸗ 
den, nämlich die Kratowiſche oſtwaͤrts, und die 
Nowibaſariſche weſtwaͤrts. Hptſt. Semender 
oder Senderow, Tuͤrk. Semendriah, Ungr. Wegs 
Schendroͤ, Lat. Senderouia, bey den Alten Aureus 
mons, an der Donau; Belgrad oder Griechifchs 
Weifenburg, Tuͤrk. Bilgrada, Ungr. Nandors 
Feje rwaͤr, Lat, Alba Graeca oder Bulgaria, bey 
den 


% 
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dben Alten Singidunum (nicht Taurunum, das auf 
der Nordſeite der. Donau lag), beym Einfluß der 

Sau in die Donau, u). mu am > 
3) Bosnien, oder der Paſchalik von Bosnien, bes 
greift 3, im Süden der Sau ald einumgefehrtes 
Dreyeck bey einander liegende und von Slavi⸗ 
ſchen "Völkern bewohnte Länder, die aus dem 
ſuͤdlichen Theil von Pannonia Savia und aus 
dem nördlichen Theil von Ilyricum erwachſen 

find, naͤmlich: 

A a) Eigentlicdyes Bosnien oder Bosnah, (vom 

—R Fluß Bosna) auch Rama genannt: der 

x nordoͤſtliche Theil des Dreyecks, zwiſchen 
den Fluͤſſen Drino und Verbas: wird ein⸗ 
getheilt in 

&) Ober⸗Bosnien, der ſuͤdoͤſtliche Theil: 
en vormals: die Srafjchaft Chelm, auch eine 

J Zeitlang das Herzogthum des heil. Saba 

oder Herzegowina, Tuͤrk. Herſek ge 
nannt. 

0) Nieder⸗Bosnien oder das Koͤnigreich 
Bosnien, der groͤſere Theil im Norden: 
beſteht aus folgenden 3, von Oſt nach Weſt 
liegenden Sandſchakſchaften, die Obrachiſche, 
die Sarajiſche und die Banjalukiſche. Hptſt. 
Bosnah⸗Sarai oder Seraijo, am Fluß 

| Bosna. 

j b) Türfifches Rroatien: der nordweſtliche Theil 

des Dreyecks, zwiſchen den Flüffen Verbas 

und Unne. Stadt Wihig (unrichtig Wihag) 


an der Unna. 
e) Zürkifhes Dalmatien: der Suͤdtheil des 
Dreyecks. 
U ER 
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2 Die Ariſtokratiſche Republik Raguſa in Dalma⸗ 
tien, zwiſchen dem Tuͤrkiſchen Dalmatien und dem 
Adriatiſchen Meer, von Slaven bewohnt, welche 
katholiſcher Religion ſind, aber auch Armeniſche 

Chriſten und Mohammedaner dulten, und unter 
einem mowatlichen Oberhaupte ſtehen, das den 
Titel Rektor führt: muß an ben Tuͤrkiſchen Kai⸗ 
ſer Tribut bezahlen, ‚ber ihr vornehmſter Schuz⸗ 
herr iſt. Hptſt. Raguſa, am adriatiſchen Meer, 
vormals Rauſis oder Rauſa, ohnweit der Stadt 
Epidaurus, jezt Alt-⸗Raguſa. * 
2. Norddonau⸗Laͤnder. Es find ihrer 4, aber von 
fehr ungleicher Groͤſe, und auch von ungleicher po⸗ 
Uitiſchen Beſchaffenheit. Die 2 oͤſtlichen, naͤmlich 
Ortſchakowo und Beſſarabia, find klein, und 
gehören, als unmittelbare, unterwuͤrfige Länder, 
zum Paſchalik von Bulgarien; hingegen die 2 
5" weftlichen, das ift, die Moldau und die Walas 
chey, find aros, haben ihre eigenen Fürften oder 
3 Hofpodare (Defpotae) vom griechifchs chriftlicher 
0 Herkunft und Religion, und ſtehen blos unter dem 
2 Schuz und Tribut des Oßmaniſchen Reiche. 
a Unmittelbar unterworfene Länder, im Often 
neben einander? de ae a ® 
1) Die Orfhakowifche Provinz: zwiſchen 
dem Niederdnjepr und. Bog auf. ber Oſtſeite, 
und dem Dujeſir auf der Weſtſeite: nordwaͤrts 
bis an die Polniſche Graͤnze, ſuͤdwaͤrts bis 
ans ſchwarze Meer: nur an der Kuͤſte und an 
den Flüffen bewohnt: im Innern wuͤſte und 
leer. Feftung tſchakow Tuͤrk. Oſſi, bey 
der Dujepr⸗Muͤndung. 
2) Das Land Beſſarabia: ein abgeriſſenes Stuͤck 
von der er im Winkel zwiſchen 
Do dem 
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dem Mieder-Dnjeftr und dem nördlichen Dos 
naus Arms jezt nur noch von Walachen und 
Türken, aber vor 1770 auch von Nogapyifchen 
Zataren, bewohnt: und in 4 Diftrifte abae: 
theilt, wovon Budſchak und Akkierman (auf 
Poln. Bialogrod, auf Mold. Tſchetate alba) 
nordwaͤrts gegen den Onjeftr, fo wie Rilia 
(Kili oder Kilia nova) und Jsmail ſuͤdwaͤrts 
gegen die Donau liegen. | 


* Stadt und Feftung Bender, auf Moldauiſch 


Tigine, am Onjeftr. 


‘b. Zinsbare Schuzländer, im MWeften, neben ein: 


ander: die Moldau und die Walachey, durch 
den Fluß Sireth geſchieden, jene oſtwaͤrts, 
dieſe weftwärtd. Beyde zufammen machten, 
nebft Siebenbürgen und dem gröften Theil von 
Ungern jenfeit der Theis, das alte Dacien 
(Dacia Trajani) aus: Die Walachen und die 
eigentlichen Moldauer reden die Waladhifche 
Sprade, eine von den 4 Töchtern der Lateis 
nifchen, und find folglich zufammen nur eine 
ration, zu welcher auch die in den Ungrifchen 
Ländern zerfirente Walachen gehören. Sie 
nennen fich ſelbſt Romunius. 


3) Fürftenthum Moldau, von dem Fleinen Flug 


Moldau, der in die Sireth flieft, alfo genannt: 
auf Tuͤrkiſch Bogdan: oſtwaͤrts von Otſcha⸗ 
kow und Polen durch den Dnjeftr, weſtwaͤrts 
von Siebenbürgen durch Gebirge und von der 
Walachey durd die Sireth, füdwärts durch 
die Donan von Bulgarien und politifch von 
Beffarabien gefchieden. Der Prut theilt es 
phufifch in den Öftlichen und weſtlichen Theil, 
wovon biefer gebirgig, jener aber eben, und 

vol 
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voll groſer Müfteneyen ift, die zum Theil, ins 
fonderheit füdwärts, ohne Waffer find, Webers 
haupt ift das Sand jezt fehr verwüftet und ents 
voͤlkert. Aufer den eigentlichen Moldauern, 
welche von den Polen und Ungern Wloch ges 
nannt werden, wohnen hier aud) Öriechen,; Als 
banier, Serwier, Bulgarn, Polaken, Kofas 
fen, Kuffen, Ungern, Teutſche, Armenier, 
Juden und Zigeuner. Die Einwohner befens 
nen fid) meiftens zur Griechiſchen Religion. 
Politiſch wird es in die Lieder, und Ober» 
Moldau eingetheilt. 


a) YIieder-Mloldau, oder der ſuͤdliche Theil, 
von den Einwohnern Tſchara de Azios ze: 
nannt: wirdin 12 Diftrikteeingetheilt. Jasſij, 
die Hptftadt der ganzen Moldau, ein Paar 
Meilen vom Prut (anı Fluß Bahluy). 

b) Ober⸗Moldau, oder der nördliche Theil, von 
den Einwohnern Tſchara de Sus genannt: 
wird im 7 Diftrikte getheilt. 


* Die Türkifche Gränzfeftung Chotſchin oder 
Chotin, am Dujeſtr, ganz im Norden, 
gegen der Polniſchen Graͤnzfeſtung Kaminiez 


uͤber. 


2) Fuͤrſtenthum Walachey, Tuͤrkiſch Eflak oder 


Iflak: oſtwaͤrts durch die Sireth von der Mols 
dau, nordwärts durch Gebirge von Siebenbürs: 
gen, weftwärtd_durd den Fluß Gzerna von Uns 
gern, und ſuͤdwaͤrts dur die Donau von Bul⸗ 
garien geſchieden: ‚fehr fruchtbar an Getreide, 
Mein und Früchten, auch an Viehweiden: von 
der Aluta in zwey Theile, den öftlichen und weſt⸗ 
lichen getheilt. Reſidenzſtadt Bufureft oder Bus 
Fareft, an der Dembromwißa, 

Oo 2 6)Be⸗ 
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6), Bewohner. 


‚ Shre Anzahl (in dem Europäifchen Theile des Oß⸗ 
manifchen Reichs, einem Lande von ungefähr 10000 geos 
graphifchen Duabratmeilen) ift heutzutage gering: man 
weis fie zwar nicht genan, aber 16 Millionen beträgt fie 
gewiß nicht, vielleicht Paum halb fo viel. Der Sprache 
nad, theilen fich diefe Bewohner, es feyn ihrer fo viel, 

oder fo wenig, als fie wollen, in ——— Haupt⸗ und Un⸗ 
tergattungen? 
1. Türken: - 

2. Ofmanifche Tuͤrken, als aſcher? ein Miſch⸗ 
maſch von. eigentlichen Page und von abtrünnigen 
i Ehriften und Juden. 2 

b. Tateren: ihrer find jest, "sa die Krim abgefondert 

ift, nicht viel mehr in der Europäifchen Türkey. 


2. Griechen (nicht in Rückficht der. Religion, fondern der 
„ Sprade nad), als Abkömmlinge der urfprüngfichen Bes 
. . wohner in vielen Tuͤrkiſchen Laͤndern): nicht nur im eis 
gentlichen Griechenland, fondern aud) auf den Inſeln, 
wo fie faft die einzigen Bewohner find, und fonft überall 

% auf dem platten Sande (ſelbſt in Konflantinopel), wo fie 
in den meiften Gegenden bie Oßmaniſchen Tuͤrken an der 
gab übertreffen. 


3. Armenier: die. zahlreichften nach den Griechen: fie 
wohnen nicht nur im eigentlichen Armenien, ſondern aud) 
in vielen andern Tuͤrkiſchen ändern, wie in Aſien, alſo 
auch in Europa, z. E. in Konftantinopel, in der Mols 
dan (auch in Siebenbürgen) : in mandjen Gegenden find 
fie faft fo zahlreich, als die Griechen, uͤberall aber meis 
ſtens reicher, als diefe: denn die Türfifche Handlung 

iſt faſt ganz in ihren und der Juden Händen. 
4 Slaven: infonderheit zwifchen der Donau und Drau 
auf der Nordſeite, und dem Haͤmus und andern weftlis 
chen 
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297 Gen Gebirgen auf der Suͤdſeite. Sie reden ſaͤmtlich 
die Slaviſche Sprache, und find nur in der Mund⸗ 
art verfhieden. Hieher gehören: BEE 
21; 3. Bulgarn. 1 | 3 | 
art b. Serwier und Raitzen. 
He Boſnier. — 
d. Kroaten. 
e; Dalmatier. —— 
zu Walachen: ſowol die eigentlichen Walachen in der 
Walachey, als auch die Moldauer. 
6. Arnauthen oder Albaneſer. | . 
7. Teutſche, fonderlich in der Moldau und Walachey ꝛtc. 
8. Franken. So heifen in den Handelsftädten der Levante 
» alle Europaͤer. LinguaFranca ift verdorben Italieniſch. 
Auf den Kuͤſten der Levante verftehen faft alle Nationen 
bleſe Sprache. — u | 
9.. Juden: ſehr zahlreich, machen aber hier eben fo we⸗ 
vig, als in andern Laͤndern, eing befondere Nation aus. 


Im Tuͤrkiſchen Reiche find Leute vom allen 4 Haupt 
religionen; doc; fo, daß man Heiden nur in’ der Afiatis 
tiſchen Tuͤrkey, nicht in der Europaͤiſchen, und aud dort 
ihrer nicht viele, findet. - A 
1. Mohammedaner: die herrſchende Religion. Ihre 

Lehre Islam, wovon ſie Moslemer (Moslemim), 
anrihtig Muſelmaͤnner heiſen/ iſt in Koran (Alko⸗ 
"> ran)/ der zugleich ihr Geſezbuch iſt, enthalten. Ihre 
WTenbel heiſen Moſkeen (eigentlich Mestſchid). 

Walfarten nach Mekke zur Kaba. Ulem a iſt der all⸗ 
Ngemeine Name der Kleriſey. An ihrer Spize ſteht der 
Gros⸗Mufti, deſſen Fetfah auch bey wichtigen welt⸗ 

lichen Dingen noͤthig iſt. Unter⸗Mufri, der oberſte 

Zu De 3 Geiſt⸗ 


- 
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Geiftliche in grofen Städten; Imam, eih Priefter; 
Derwiſch, ein Mind. Die Mohammedaner- theilen 

fi in 2 Hauptſekten: Sunniten und Schijten. 

Zur erftern, und zwar zur Parthey des Abuhanifa, 

befennen ſich alle Türken und Tataren in der Europäis 
ſchen Türkey, und die Arnauthen aröftentheils s: fie 

find von der abergläubifchften Art der Mohammedaner. 
2. Chriften, von den beyden Hauptfekten:. . 

a. Morgenländifche (oder Briechifche) Chriſten. 

1) Zur fogenannten rechtglaͤubigen Kirche befens 
nen fi) die Griechen, aröftentheils aud) die Bul⸗ 
aarn, Serwier, Raigen, Bofnter, und die 
Walachen mit den Mloldauern. Die rechts 
glaͤubige Kirche unterfcheidet ſich dadurch von den 
ſeparatiſtiſchen oder kezeriſchen Sekten der Mor⸗ 
genlaͤndiſchen Kirche, daß fie a) die Ausfprüche 
ber 7 erften allgemeinen Koncilien annimmt, und 
b) die geiftlihe Oberherrſchaft des Roͤmiſchen 
Pabſts verwirft. Die morgenländifchen Chris 

ſten in der Furopäifchen Türken erkennen den Pas 
triatchen von Konſtantinopel für ihr Obers 

. haupt: er nennt fid) einen Erzbifchof von Konftans 
x tinopel und allgemeinen Patriarchen, und hat in 
. der Zürkey den Rang eines Pafdya von 2 Roß⸗ 
ſchweifen. Von ihm hängen aud die Patriarchen 
Dun Alerandrien, Antiochien und Jeruſalem 

ä | 


. 2) Von den ſeparatiſtiſchen Sekten gehören zur 
| Europäjfhen Tuͤrkey nur die Armenier, deren 
Hauptpatriarch, welher Ratholikus aller Ar: 
menier beift, in dem Klofter Edſchmiadzin (zwo 
Stimden von Eriwan in Armenien) —— ſie 
haben aber zu Konſtantinopel einen Ti ⸗Pa⸗ 
—2— iele 
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Viele Armeniſche Chriſten, und ſeit 1776 ſelbſt auch 

ihr Titulaͤr-⸗Patriarch zu Konſtantinopel, haben 

| ſich mit der Roͤmiſchkatholiſchen Kirche vereinigt. 
b. Abendländifche (oder Lateiniſche) Chriften: 

1) Römifchkarholifche Kirche. Sie hat in der 
Tuͤrkey ziemlich grofe Gemeinden Hieher 
gehören; | 

a) Alle Europäer aus Fatholifchen — und 
deren in der Tuͤrkey gebliebene Nachkommen; 


b) Eine groſe Anzahl von Familien, melde in 
ben, vormaligen Venezianifchen und Königliche 
Ungrifchen Provinzen mohnen; 

c) Die mit der roͤmiſchkatholiſchen Kirche unirte 
Griechen und Armenierz über welche theils das 
Collegium de propaganda zu Rom, theils ein 
Erzbifchof zu Konftantinopel, der aber unter. 
Franzöfifhem Schuze ſtehen muß, die Oberauf⸗ 
ſich ht hat. 

Ueberhaupt haben die Katholiken aller Orten, wo 
Glaubensgenoſſen von ihnen wohnen, Kirchen 
und Kapellen; auch Kloͤſter, die zuweilen, in⸗ 
ſonderheit im Archipel, anſehnliche Laͤndereyen 
beſizen; und Moͤnche von allerley Orden, welche 
zu Konſtantinopel ihre Ober⸗Superioren ha⸗ 
ben, und oͤfters zugleich Miſſionare abgeben. 

2) — Kirche. Sie hat in der Tuͤrkeh 
4 Kirchenanſtalten: die eine, welche zu Aſien und 
folglich nicht hieher gehoͤrt, zu Smyrna, unter 
der Aufſicht des Daͤniſchen Mi — — 
die andere zu Ronſtantinopel im Palaſte der 
Schwediſchen Geſandſchaft; die 3te zu — 
in der Walachey, in ſchlechten Umſtaͤnden; die 
ai zu Silipefche Bar Moldan am Onjefr, ee | 
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der nordweſtlichen Graͤnze gegen Polen, in guten 
Umſtaͤnden. 
3) Reformirte Kirche. Sie hat 3 Anſtalten in 
der Tuͤrkey, wovon nur bie zu KRonſtantinopel 
hieher gehoͤrt; die uͤbrigen beyden, zu Smyrna 
und zu Haleb, gehören nach Aſien. 
3. Juden. Beyde Hauptſekten: Rabbaniten oder Tal⸗ 
mudiſten, und Raraͤer oder Koraiten, find hier; 
obgleich der Rabbaniten, wie uͤberall, alſo auch in der 
Tuͤrkey, mehrere ſind. Karaiten ſind hauptſaͤchlich in 
eg und Egypten: folglich auferhalb Europen. 
egen Erlegung des KRopfgeldes (Charadſch), das 
auch die Ehriften bezahlen muͤſſen, haben die Juden 
uͤberall freye Relintonsdultung, find fehr zahlreich, aber 
zerftreut in den Zürkifchen Sändern, haben ihre Syna⸗ 
gogen, Rabbinen oder Chachame und weltliche Pris 
maten, und muͤſſen ſich durch blaue Kleider und Schuhe 
von ben Türken und den Sandeschriften unterfcheiden, 
werben auch in andern Dingen härter gehalten, als die 
Chriften. s - | 
4. Heiden, gibt es, vbgebachter maffen, in ber Europäis 
ſchen Türken nicht, wol aber in der Aftatifehen. 


Sm Türkifhen Reiche findet man heutzutage nicht 
mehr ben hohen Grad yon Emſigkeit und Auf klaͤrung, 
welchen man vor Alters In den Ländern deffelben fand, und 
welchen man noch jezt von der Sage und Güte diefer Länder 
zu erwarten berechtiget wäre. Vom Abdriatifchen Meer an, 
bis über das ſchwarze Meer und den Fluß Tigris hinaus: 
und vom Dnjeftr und Dnjepr bis zu den Nilfällen und in 
den Arabifchen und Perfifhen Buſen hinein, laufen die 
Laͤnder des Oßmaniſchen Reichs, über Berge, Thaͤler 
und Meere weg, in einem fort; ſie ſind durch Meere, Meer⸗ 
engen, Meerbuſen, Inſeln und Fluͤſſe aufs innigfte vers 
bunden, ob fie gleich 3 verfchiednen Welttheilen — 
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fie liegen fo recht, wie man ed wuͤnſchen kann, in dem bes 
ften Rlimaten, vom Wendekreis des Krebſes bis zum soften 
Grad Nordbreite, folglich in den fruchtbarften und waͤrm⸗ 
en Gegenden bes gemäfigten Erdſtrichs; die nördlichften 
heile diefer Länder haben die Polhöhe von Nürnberg, 
Barnberg, Frankfurt und Maynz; auf den meiften ruhet 
ein uralter und hoher Ruhm wegen der Weltherrfchaft, wes 
an n der Seeherrſchaft, wegen der Handlung, der Künfte, 
iffenfhaften, Erfindungen, wegen der Fruchtbarkeit, 
des Reichthums und der Anmnth. Um den aröften Theil 
biefer Vorzüge hat der Afiatifche Defpotifm der Oßmane 
biefe Länder gebracht. Die nornehmften Produkte in der 
Europaͤiſchen Türfey, wovon hier eigentlich die Rede ift, 
find heutzutage: Getreide, infonderheit Gerfte, Weizen 
und Reis, herrliche Meine und Suͤdfruͤchte, Baummolle 
(ein Hauptprobuft, das den chriftlihen Europäern unents 
behrlich ift), Seide, Toback (aber der befte koͤmmt aus 
Afien), Brenn: und Bauholz, audy harzige Bäume, Gies 
gelerde oder Terra Lemnia, Cimoliſche Erde, Schmergel, 
Marienglaß, Farberden, Alaun, Schwefel, Salpeter, 
Sal; (infonderheit in ver Walachey und Moldau: aber das 
meifte hat die afiatifchhe Zürfey), Eifen in Bulgarien und 
auf verſchiednen Snfeln des Archipel (vormals auch Gold, 
Silber und andere Metalle in verfchiednen Europäifchen 
Ländern), Ziegen, Schaafe, Pferde, Efel und Maulthiere, 
Fiſche. Die Gattungen bes Fleifes werden ſich am ie 
aus folgender Zabelle abnehmen laffen: 


I. Ackerbauer: Griechen und Armenier. 


| Gerreideländer im Tuͤrkiſchen Europa ſind (auſer der 

Moldau und der Walachey:) Bulgarien, Boſnien, 

die Kuͤſtenlaͤnder von Romanien und Macebonien, 

und die meiſten Inſeln, inſonderheit Naxia, deren 
| Fruchtbarkeit mit der von Gicilien verglichen wird. 


Oo 5 Wein⸗ 
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Weinlaͤnder (aufer der Walachey und der Moldau): 
Bulgarien, Boſnien, Macedonien an der Küfte, 

Theſſalien, und die meiften Snfeln. j 

2. Handwerker und Manufakruriften: Griechen, Ars 
menier und Juden, 


Sie treiben die meiften bey und gewöhnlichen Sands 
werke, und zwar Innungsweifes was fie nicht ſelbſt 
machen, laſſen fie entweder durch, bey ihnen aufäfs 
fige Europäer verfertigen, ober fie erhalten e8 durch 
die Handlung von Europäern. 


Unter den Manufakturen fteht die Vearbeitung der 
Baumwolle oben an, wiewol fie die Baummolle auch 
fehr häufig roh verfaufen. In Gerwien, und zu 
Konftantinopel und auf der Inſel Scio werden fehr 
‚viel baummollene Zeuge, aber noch mehrere und befz 
fere in Afien und zu Alerandrien gemacht. Türkis 
ſches Garn (das iſt, gefürbtes Baummollen Garn) 
wird nur bey Adrianopel und Smyrnen gemacht. 


Kamelgarn und Kaͤmelotte (von den Rämelziegen zu Ans 
gora) find höchftwichtige Kunſtprodukte. 

Der Seidenbau ift eine ſtarke und einträgliche Befchäftis 
gung in ber Tuͤrkey, infonderheit auf den Inſeln des 
Archipel, und auf den Griechiſchen, Natolifchen und 
Syriſchen Küften. Zu Konftantinopel und auf der 
Inſel Scio werden ſchoͤne feidene Zeuge (aber noch 
mehr in Afien) verfertigt, Man verkauft auch fehe 
viel Seide roh: darunter iſt auch viel ausländifche, 
befonderd aus Perfien. 

Gute Zuhmanufakturen fehlen; ſchlechte Tücher hinges 
gen für gemeine Leute und für den gröften ‘Theil der 
Miliz macht man zu Salonichi, wovon fie aud) den 

‚ Namen haben. Sie haben in der Turkey viel Wolle, 
aber fie wird meiftens roh ausgeführt, 


Schif⸗ 


„Söiffe baut man auf — auf — oder — 
bos, und auf Patmos (auch zu Jzmid oder Nikome⸗ 
dien in Natolien). 
Viel Seife wird zu Kanea auf Kandia (auch zu Smyr⸗ 
nen) gemacht. 
Die Tuͤrkiſchen Gold⸗ und Sielberſchmiede machen zwar 
ganz huͤbſche Arbeit, aber unſerer Europaͤiſchen kommt 
ſie freylich nicht gleich. * 
Zwo groſe Muͤnzwerkſtaͤdte haben ſie in Europa, die eine 
zu Konſtantinopel, und die andere zu Adrianopel: eine 
dritte iſt zu Kahira in Eghpten. 
Ihre beſten Kupfer⸗ und Stahlarbeiten werden in Aſien 
gemacht. 
Eben fo auch Korduan⸗Leder und Saffian. 
Stuͤckgieſerey zu Top⸗chane, einer Vorſtadt von Kon⸗ 
ſtantinopel. 


Alle ihre Uhren und alles ihr Papier machen Europäer. 
Es iſt eine Schande für die Türkey, daß dafelbft nicht 
mehr Glaß, und befonderd Spiegelglaß verfertigt 
wird: da wenigftens ſchon 1000 Jahre vor Ehrifti 


Geburt in einem jezt Türfifchen Lande, in Torus, 
das Glaß erfunden worden iſt. 


— 


3. Zandelsleute: Türken, Griechen und Franken, als 


Händler; und Armenier und Juden, als iäble zwi⸗ 
ſchen den Landeseinwohnern und den Europaͤern. Der 
Seehandel wird mit grofenund Eleinen Schiffen getries 


ben; der Landbandel aber in ganzen Kierwanen (uns 


richtig Karawanen) mit Kamelen, bis vonder Graͤnze 
Perfiens her, ſowol nordoͤſtlich als ſuͤdoͤſtlich, dort nach 
Natolien, hier nach Syrien. Die Europäifchen Haupts 
handelsſtaͤdte find Konftantinopel, Adrianopel und SAlos 
. midi. Die Erropaͤer, welche nach der Levante er 
müfs 


* 
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muͤſſen Waaren und bares Gelb mitbringen, üm die Tuͤr⸗ 
kiſchen Waaren zu erlangen. 


4. Zriegsleute/ Plaggeiſter, und Pralhanſen die 
Tuͤrken alleine. 
5. Gelehrte: vornaͤmlich die Griechen ein bischen die 
Armenier, am wenigſten die Tuͤrken; doch bedeutet auch 
die Gelehrſamkeit der Griechen nicht viel, zumal wenn 
man fie mit der Altgriechifchen, oder mit derj jezigen Euros 
" päifchen vergleicht. " Alle Bücher. der Türken ſind ges 
ſchrieben, nicht gedruckt: denn die Buchdruceranftalt 
des Ibrahim Effendi, eines ziemlich gelehrten Rene⸗ 
gaten aus Ungern, in; der erften Hälfte unfers Jahrhuns 
derts, gieng nad) feinem Tode wieder ein und Fam an 
die Griechen. Deffentliche Bibliotheken. gibts nicht un⸗ 
ter den Tuͤrken, aber wol Privatbibliotheken, die oft 
zahlreich, und folglich Eoftbar find, weil fie aus lauter 
Handfchriften beftehen. Die Fügen wird dennoch bey 
den Türken, fo wie bey den Mohammedanern überhaupt, 
nicht fo fehr vernachlaͤſſigt, als mancher Europäer glaus 
ben mag. Sn den Städten Fönnen viele gemeine Leute 
lefen und fchreiben. 


Regierung des Staats. Den ungeheuren Staates 
koͤrper belebt heutzutag meiſtens eine Kreatur, die weder 
Mann, noch Weib ift, eine der häglichften Kreaturen auf 
Gottes Eröboden: Der Kislar Ada; felten der Raifer. 
Alle Bewegung, ber erfte Stoß zum ganzen Maſchinenwe⸗ 
fen des Staats ift im Serail zu fuhen. Das Serail heift 
| * den Türken Padiſchah Serai, das iſt, kaiſerlicher 

alaſt. 

A) Serail, eine Reihe von Gebaͤuden und Gaͤrten, zu 
aͤuſerſt auf der hochliegenden nordoͤſtlichen Spize der 
Stadt Konſtantinopel: es iſt durch eine hohe Mauer 
von der uͤbrigen Stadt abgeſondert, und ſtellt ſelbſt eine 


Stadt vor, von ungefähr 3 Stunden im Umkreis. In 
bie 
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dieſem Serätl wohnen Auf 10000 Menſchen, und uns 


ter biefen 10060 Menſchen ift nur ein einziger 


Mann, „der Kaiſer; alle übrige find entweder bes 


Kailſers Diener, ober feine Weiber und Rinder. 


Roch mehr: ‚unter diefen. 10000 Menfchen ift nur 


ein einziger freyer Menſch, der Kaiſer; alle übrige 


ſind, Sklaven, wie alle feine Unterthanen; ‚aber auch 


diefer einzige freye Menſch unter den 10000 und als 


len Reichsunterthanen ‚hat heutzütag nur den Schein 


einesfteyen;, er.ift ein Sklave feiner Verſchnittenen 
und Weiber, und infonderheit des Rislar Aga, 


x 


. ‚und der Walide Sultana, wenn eine dei. - 


“ D Der Raifer, oder Sultan.: 


I. Reichsgeundgefeze: ber Koran. 


2. Thronfolge: gemifcht, erblich in der männlis 


II. 


-4 


en Linie der Oßmanifchen Familie, aber mit 

Mahl verbunden: Fury ein erbliches Seniorat; 

das iſt, nad) der Regel, aber nicht immer, wird 
der tefte Prinz des ganzen Hauſes gewählt. 


nl Churfürften find nach der Regel: der Gros: MWegir, 


‚der Mufti, der Janitſcharen⸗Ag 'a, und die Vor⸗ 

nehmften des Serail. Den jezigen Sultan wähle 
ten (in Abwefenheit ded Grod-Weßir’s und der 
Armee): der Muftt,-dier$egiften und die vors 


BE ‚nehmften Hofbedienten. NT 
3. Zuldigung und Saͤbelumguͤrtung. Die 


Huldigung geſchieht in einem grofen Diwan: wor⸗ 
auf der Gewaͤhlte durch oͤffentliche Herolde als 
Kaiſer mit Namen ausgerufen wird. Anſtatt 

der Salbung und Krönung ift die Saͤbelum⸗ 
. gürtung. . Der Gäbel wird ihm, einige, Tage 
nach der Wahl, bey einer feyerlichen Proceffion, 
in der Ejjubs⸗Moſkee von dem Schech berfelben 
um⸗ 
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umguͤrtet, mit den Worten: Gehet ka, euer ift 
der Sieg, aber nur durdy Gott. : 


4. Regierungstechte. Der Kaiſer iſt ein Deſpot: 
Herr uͤber das Leben und bie Güter feiner Unters 
thanen, bie feine Sklaven find.‘ Er beflehlt als 
Statthalter des Mohamnreds, und wird faft götts 
lich verehrt. So deſpotiſch er aber atı fich ift, 
fo ift er doch auf mancherley Weife eingeſchraͤnkt: 
durch den Koran, durch die groſe Gewalt des 

Grosweßirs, durd das Fetfah des Mufti, durd 
u die Vorrechte der Paſcha, überhaupt durch den 
Diwan, infönderheit aber durch "die Raͤnke des 
Serail/ zumal des Kislar Ag'a, vor. welchem fich 
heutzutag. alles beugt, felbft der. Grosweßir. Der 
» . , Sultan iſt aud) vor. der Abfezung und Strangus 
i x lirung nicht ficher. 

je Reichsflände und Beburtsadel gibt es natuͤr⸗ 
‚licher Weiſe unter den Tuͤrken nicht; doch has 
‚ben 3 Arten von Leuten Vorzüge, durch die fie 

unferm hohen Adel ahnlich werden: 


a. Mohammeds, oder vielmehr der Sarima 
Abkoͤmmlinge, das ift, die Scherife, welde 
theils Emiren, theils Scheche find. 

b. Ibrahim Cham Öali, oder ‚die Nachkom⸗ 
men des gemefenen Weßirs Ibrahim, der von 

= Murad 1, den Chan⸗Titel erhalten: einen 
_ "Xitel,; welden die Türken nur dem Perfifchen 
" Kaifer und dem Chan der Krim geben. 


c. . Ruproli Ogli, oder die Nehtewmen des 
Grosweßirs Kuproli. 


6. Titel: gemeiniglich Sultan, d. i. Ber, auch 
Padiſchah, d. i. Kaiſer. Der vollftändige Tis 
tel des jezigen Kaiſers Aebdul Hamid I. (geb. 

1724, 
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1724, teg. fit 1774) ift folgender (aus Buͤſchings 
woͤchentl. Nachr. 1776. St. 42 und 43): 


„Wir Sultan, Sohn eines Sultan, Chakan, Sohn 
eines Chakan, Sultan Aebdul Hamid Chan, 
Sohn des ſiegreichen Sultan Aehmed Chan, durch 
die unendliche Gnade des Schoͤpfers der Welt und 
ewigen Weſens, und durch die Vermittelung und 
groſen Wunder des Muhaͤmmed Muftäfa, des-bors 
nehmften unter den Propheten, über welchem der 
Seegen Gottes ruhe: Diener und Herr der Städte 
Mekka, Medina und Kuds (erufalem), genen 
welche die ganze Welt ihr Angeſicht wendet, wenn 
fie betet, Padifchah der drey grofen Städte Iſtam⸗ 
bol, Edren und Brufa, welde alle Fürften mit 
Neid anfehen, wie auch der Städte Scham und 
Myſr, des ganzen Aerebiſtan, Mäghrib, Barca, 
Cairvan, Häleb, Irak Uereb und Aegem, Baͤsra, 
Lahſa, Dilem, Raͤka, Muful, Parthien, Dijaris 
befr, Cilicien, Wilajeti Arzi Rum, Siwas, Edena, 
Karaman, Wan, der Barbarey, Häbes, Tunis, 
Tyrabolos, Scham, Kybrys, Rodos, Kandia, 
Mora wilajeti, Akden-⸗yz, Raradensyz, und: derfels 
ben Infeln und Küften, Anadoli, Rumili, Väghs 
dad, Kürdiften, Griechenland, Tuͤrkeſtan, der Tas 
tarey, Tſcherkaſſiens, beyder Landſchaften Cabarda, 
Gürgiften, der Ebenen von Kyptſak, des ganzen 
Umfangs der $änder der Tataren, Kefe, und aller, 
umher liegenden Gegenden, des ganzen Bosna, und 
deſſelben Zugehörs, der feften Stadt Belgrad, Sirf 
wilajeti, und aller dazu gehörigen Schloͤſſer, Fe⸗ 
ftungen und Städte, des ganzen Arnauth wilajeti, 
des ganzen Iflak und Boghdan, und derfelben Zus 
gehoͤrs und Graͤnzen, und. vieler andern Landfchafs 
ten und Städte,” en 


I) Weis 
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II) Weiber des Serail. Der Ort, wo fie verwahret wer⸗ 
ben, heiſt Harem. 

1. Anzahl: jezt nur etwa 4⸗ bis 500, und vielleicht 
noch weniger. 

2. Herkunft. Keine einzige freye, keine einzige ge⸗ 

bohrne Tuͤrkin, fondern (ſeit Bajeſſids I Tode) lau—⸗ 

ter Sklavinnen, meiſtens Chriſtinnen. 

3. Gattungen. Ueberhaupt Odaliken genannt, weil 
ſie in 2 Kammern (Öda) vertheilt find. 

a. Walide Sultana, oder des Sultans Mutter, 
wenn eine da ift: eine allgewaltige Perfon, Die 
nad) dem Roran Reſpekt vom Kaifer erwartet, und 
aud) erhält, ob fie gleich urfprünglich eine Skla⸗ 

Yin ift, wie alle Sultans: Weiber. 

 b. Sultana. Der Sultan fan eine Favoritin zur 
Kaiferin , das ift, zur Gemahlin erklären; wel—⸗ 
es jedoch heutzutage nicht leicht mehr gefihieht. 

c. Die vornehmſte im Nana ift die, welche den 

erſten Prinzen gebohren; nad) ihr alle überhaupt, 
welche Prinzen gebohren haben. Ä 

4. Rinder. Mit den Peinzeffinnen treiben gemeinigs 
lich die Väter noch bey ihren £chzeiten durch Ver⸗ 
heyrathung an Groſe des Reichs ein nuͤzliches Ges 
werbe. Die Prinzen werden meiſtens im alten Ses 
rail verwährt, wo fie zwar nicht ohne Unterricht, aber 
doch von Staatsgeſchaͤften entfernt, erzogen werden. 
I) Diener im Serail. Auſer ben Verſchnittenen, was 


ren ed fonft lauter Chriftenfinder :. jezt.find auch Kin⸗ 
der von Sonitfcharen, oder von arınen niedrigen Leus 


ten mit darunter, 
1. Stummeund Zwerge: zur Beluftigung des Sul 
tans, aber auch. zur Erlernung ber Geberdenfprache 


für die Pagen ꝛc. 
| 2. Pa⸗ 
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2. Pagen und Hofbediente: ein politiſches Semi⸗ 
narium, und an ſich eine vortrefliche Anſtalt. 
Aa. Die Azamottlan, d. i. Kinder bes Tributs, an 
‚ber Zahl auf 6: bis 700: dieß ift der allgemeine 

Name dieſer politifhen Seminariften, die unter 
der Aufficht und beftändigen Begleitung der weis 
fen Verfchnittenen, welche auch ihre Lehrer find, 
erzogen werden. Alle 3 Sahre werden die geſchick⸗ 
teften von ihnen ausgeſucht und unter die Idſchog⸗ 

lane aufgenoninten, 

b, Die Idſchoglan. Dieſe werben noch forafältis 
ger erzögen und unterrichtet. Mach ihrer Faͤhig⸗ 
keit kommen fie fiufenmweife zu immer höhern Hof: 
bedienungen, werden Kammerjunfern, Rammers 
herren, Hofbeamte ꝛc. Die höchfte Stufe für fie 
im Serail ift die Würde eines Silhadar Ad 
(Seliktar Aga), d. i. Schwertträger, welches der 
höchfte Hofbediente iſt. Mad) ihrer Entlaffung 
aus dem Serail koͤnnen fie nichts geringers, als 
Paſchen werden: mander wird wol auch gleich 

' Gros⸗Weßir. | 
3. Bediente, ſowol beym Marſtall, auf 3500 Perfonen. 
zu 6600 Pferden; ald auch bey der Kuͤche und dem 

Hoſpital des Serail, "über 400, 

4 Hüter und MWächrer des Serail. 


a. Aeuſere Hüter, oder Unverſchnittene, von 
zweyerley Art: die Boftandfchi und die Bals 
tadſchi: ihrem Urfprung nad) ebenfalls Chriftens 
Finder, und ihrer erften Stiftung nad ein Sol⸗ 
Daten, Semirarium, — zu Recruti⸗ 
tung des Janitſcharen-Corps: jezt nicht leicht 


mehr. 
1) Die Boſtandſchi (von Boſtan, der Garten): - 
auf 2000, nad) andern gat anf 10000, Gie 
a⸗ 
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- haben bie erfte Wache im Serail, bewachen die 
£ufthäufer des Sultan, bauen feine Gärten zc. 
Ihr Oberhaupt, der Boſtandſchi Paſcha 
hat die Aufſicht uͤber alle Gaͤrten der Serail, 
und über die Luſthaͤuſer des Sultan ꝛtc. 


2) Die Baltadſchi, auf 400: eine Art von Tras 
banten, welche die zwote Wade haben, und 
zugleich das Holz für das Gerail fällen, und 


herbeyfchaffen. 


b. "Innere Wächter, oder Verſchnittene, in deren 
Haͤnden jezt faſt der ganze Staat iſt. 


1) Weiſe Verſchnittene, an der Zahl etwa 120. 
Auſerdem, daß fie die Idſchoglauen und das 
Innere Serail bewachen, find fie zum Xheil 
auch die Hofmeifter, Lehrer und Begleiter der 
Idſchoglanen: einige find aud) Pfarrer in den 
Zaiferlihen Mofteen. Ihr Oberhaupt heift 
Rapis-Agaffı, welcher unter fi) ven Rafod'as 
Paſchi oder Grosfammerheren und mehr aus 
bere angefehene Hofbediente hat. 


2) Schwarze Verſchnittene, von den ſchwaͤr⸗ 
zeften aus Afrika, an der Zahl bey 300. Sie 
find ganz verfchnitten, und dienen bloß dem 
Frauenzimmer ald Wächter und Plaggeifter. 
Ihr Oberhaupt, der Rislar Aga ift jezt eine 
allmächtige Kreatur: er hat die Generalaufs 
ſicht über dad Harem; au, über die-Faiferlis 
hen Moſkeen, wovon er erſtaunliche Einkünfte 
zieht. Der nächfte nad) dem Kislar Ag'a, ift 
der Chasnadar Aga ober ber Grosſchazmei⸗ 
fter des Serail, für die befondere Kaffe des 
Kaifers, j 


B) mi; 
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B) Minifterium. 
D Perfönen des Minifteriums: 
1. Gros⸗Weßir, ober richtiger Oberſter Weßir 
WWeſsir aſſam), nebſt feinem Riaſa und dem 
KRaimaikan. VE 
a. Gros⸗Weßir ſelbſt. Cr heift und ift der 
Aaſttraͤger: ein Paſcha von 3 Roßſchweifen. 
Seines gleichen gibt ed an feinem unferer Eus ' 
ropaͤiſchen Höfe, weder an Ehre und Gewalt, 
noch an Gefahr: er ift in allen Dingen der 
Statthalter des Katfers, und meiftend auch 
beffen Begleiter: der oberfte Staatsminifter, 
der oberfte Richter, der vberfte Feldherr, ber 
oberſte Finanzminifter. Sein Hofftaat ift koͤ⸗ 
miglich, und befteht meiftend aus 1000 und 
mehr Perſonen. Mit Recht hat er anf 600000 
Rthlr. Einkünfte; aber mit den Sporteln 
Bringt ers jährlich auf Millionen. 

b. Riafa des Grosweßirs, d. 1. fein beſtaͤndi⸗ 
ger Agent und Verweſer, aber gewifler maffen 
auch fein Controleur. Faft jeder Minifter und 
Bedienter hat feinen Kiafa. | 

©. Raimakan ift der zeitige Verweſer des abe 
wefenden Groswefird. Wenn zugleich auch 
ber Kaifer felbft von Konftantinopel abweſend, 
und zwar an einem andern Orte, ald der Gros⸗ 
weßir, ift; fo find. alsdann gleichfam 3 Gross 
weßires 1) ber eigentliche, 2) der Vicegros⸗ 
weßir ober Kaimakan beym Kaifer, und 3) 
der Kaimakan, der inzwifchen in Konftantinos 
pel bie Stelle bed Grosweßird vertritt. 


2. Mlufti, ift gleichfam der erfte geheime Math im 
Oßmaniſchen Reiche: der erſte Rathgeber in allen 
Pp 2 geiſt⸗ 
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geifts und meltlihen Dingen von Wichtigkeit, 
Sein Gutachten fhriftlid) verfaßt, heift Serfah. 


3. Defterdar, oder der Präfibent. des Finanzkolle⸗ 
giums. Er hat unter ſich 12 Kanzleyen. Der 
erften fteht er felbft unmittelbar vor: Die zwote 
aber dirigiet unter ihm der Reis: Effendi orer 
Groskanzler (der Reis Effendi fizt nicht im 
Diwan).. — | 


4. Niſandſchi Pafcha oder Großfiegelbewahrer: 
er hat aber nicht das Siegel in Verwahrung, fon 
dern er fezt auf jeden Befehl den Surra, d. i. 
den Stempel mit dem faiferlihen Namenszug: 
ein einträgfiches Amt. 


5. Rapudan Paſcha ober Grosadmiral. Sein 
Amt dauert gemeiniglich nur ein Jahr. Er if 
Mitglied des Diwan, d. i. er ift geheimer Kath. 


—“ 


Sein Rang hängt davon ab, ob er Paſcha von | 


2 ober von 3 Roßſchweifen iſt. 


6. Reis⸗Effendi, hat ein gedoppeltes Amt, wel⸗ 
ches, nach dem Grosweßir, das eintraͤglichſte im 
Reiche iſt: er iſt erſtlich Staatsſekretaͤr, und 
zweytens Groskanzler des Reichs. Alle Geſchaͤfte 


auswaͤrtiger Staaten gehen durch ſeine Haͤnde. 
Er hat aber im Diwan keinen Siz. 


7. Teſtjeredſchi oder Teſchkjeredſchi Paſchi, 
iſt der erſte Sekretär: eine Art von Vicekanzler, 
Dberarchivar, und Kanzlepdireftor. Cr nimmt 
an allen Staatögeheimniffen Theil, wohnt den ge⸗ 
heimften Konferenzen bey, und gibt auch oft fein 
Gutachten darüber: er fteht unter dem MeissCh 
fendi, deffen Stelle er gemeiniglich mit der Zeit 
bekoͤmmt. 

IT) Re 


 %r 
⸗ 


„> 


z1, 


— — — 
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Kollegien und Perfonen, 
1. Staatsfachen, werden in dem Faiferlichen Diman 
oder hoͤchſten Staatsfollegium ausgemacht. 
ra Öerr: der Saal des zweyten Hofs im Serail. 
b. Perſonen. TR — 


1) Regierungsſachen, nebft den dazu verordneten 


8 2) Der Kaiſer ſelbſf ſit is einem, an den 


Saal ſtoſſenden Zimmer, ohne gefehen zu 
sl werbems:.i: :. "3 01 '55 
2) Der Grosweßie präfibiet unter der Ho⸗ 
heit des Kaiferd. : = > 
3) Beyſizer: der Mufti, wenn er gerufen 
wird; die beeden Kadileskier, naͤmlich 
der von Rum⸗FJli, und der von Anadoli; 
alle anweſende Paſchen, welche Raͤthe find; 
und endlich der Defterdar. 
'4)’Der Reis⸗Effendi und die übrigen Kanz⸗ 
leyperſonen -ftehen "daneben; die hoben 
7° RKTriegsbedienten aber;/ald der Janitſcha⸗ 
ren⸗Ag'a, der Sipahilar Ag’a, der Silhas 
bar Aga, und audere fizen aufen vor dem 
Diwan an dem. Thor. 
Der Cſchjaus Paſchi) als Requetenmeis 
ſter, uͤbergibt die eingekommenen Memo⸗ 


At ; rxialien dem Teftjeredfchi oder Staats⸗ 


ſekretaͤr: diefer.lieft fie der Verfammlung 


a Erz vor, und dann wirbidarüber potirt. 


je Hierauf traͤgt der Grosweßir die Sachen 
vor welche nach dein Befehl des Kai⸗ 


ee ſers in Berathſchlagung gezogen werden 


ſollen. 57 ‚che 
Die Exckution der Befehle geſchieht durch 


die Tſchjauſen, welche Staats⸗ und 
Ppzz Kanzs 
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2 Ranzlepboten find, auch als 88 
die Paſchen in die Provinzen geſchickt 
werden. — 14 
©. Zweyerley Arten vom kaiſerlichem Diwan: 
) Der ordentliche Diwan oder Gaͤlebe Di⸗ 


Wani. — wi 

"1, Der auſerordentliche oder Adfchak Dis 
Wan cbo. i. der Diwan zu Fuß, weil alles 
ſteht) in bedenklihen Zeitumftänden:. eine 
Art von Reichstag, wozu alle Grofe, bie 
Geiſtlichkeit oder Ulema zu Konftantinopel 
W. i. der Mufti, die Kadilegkier und Die 
 vornehinften Molla), die Kriegsbedienten, 

und felbf alte Janitſcharen kommen. 


% Regierung der Provinzen. | 
a. Völlig unterworfene fänder, oder eigents 
) lliche Propinzen. en 
I) — die Tuͤrkiſche Statthalter 
| en: . 


e. Groſe Statthaͤlter, d. i. Pafchen von 

2 oder 3 Roßfhweifen. Die von 3 Roß⸗ 

ſchweifen find die höchften, und haben 

BER : . den Rang nad) dem Großweßir. Wer 

he Ahnen ſchmeichelt, heiſt fie Beklerbek, 

aber vom Hofe bekommen diefen Titel 

nur 32 ber von Rum⸗JIli (vefid. zu So⸗ 

fia) ber von Anadoli (reſid. zu Kjutahya), 
nuund ber von Damaſk. 

ſcha, ihren eigenen Mufti, Reis⸗Ef⸗ 

erti. Groöfäiagmeifte, Janitfejarens 

Ag a, Sipahilar⸗Aga, auch nn 

—— e 


— — — — — 
— — —— — — u 
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dene Molla und Kadi. Der Paſcha 
haͤlt auch Diwan. 


B. Kleinere Statthalter ſind: 


a) Die Sandſchaken, bie unter den 


Paſchen ftehen. er 
‚b) Die Ad'a über gröfere und Eleinere 
Bezirke, auch wol uͤber Dörfer 
<): Die Moll a in einigen grofen Gtäbs 
ten. a, F 
29) Provinzen, die Chriſtliche Statthalter 
“haben, das iſt, die Moldau und Wala⸗ 
chey. Sie haben den Sue Woimod 
| oder Berg, ımd find Pafchen von 2 Roß⸗ 
ſchwelfen. WR: E 
Der Sultan wählt diefe Fürften aus. ben 
Griechiſchen Familien, die zu Konftankts 
nopel in Fanari oder Faͤnaͤr wohnen, 
b. Schuzlaͤnder: 
1) Die 3 barbariſche Staaten Algier, Tu⸗ 
nis und Tripoli. Sie haben ihre eigene 
republikaniſche Verfaffung unter einem Bey 
oder Dey. |. bey Afrika. 
9) Die 3 Länder auf der kaukaſiſchen Lands 
enge, wovon jedes feinen eigenen Zar hat, 
ber aber mehr Untershan  ald Bafall der 
Pforte if. f. Aſien. | 
3) Die Republik Raguſa hät ihre eigene 
— | Verfaflung, und gibt Teib t. ſ. oben. 
I) Religionsſachen, ſ. oben die Religionen, 
IV) Juftiswefen. u 
1. Geſeze: der Koran, a 
BE Pp 4 2. Ge⸗ 


J 
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I 2% Berichte. Geri 


b. Andere Gerichte halten 


die Tſchjauſen. 


chts⸗ fo wie Ranzleys) Boten find 


2. Das: bödhfte Reiches und Appellarionsge 
richt ſteht unter dem Grösweßir, der es 4 mal 


in der Woche in einem grofen Saale feines Palas 
ſtes, Diwan⸗Chane genannt, hält, 


e.. In der Stadt Rönffantinopel 
N Für die Türken 
UV SP) Die beeden Radilesbier, als die hoͤch⸗ 
ften Reichsrichter nach dem Grosweßir. 


J 2) Der Tſchjaus⸗Paſchi, als Vikar ſowol 


des Grosweßirs, als der beeden Kadi⸗ | 


leskier. 


3) Der Iſtamboi Effendi, d. i. der kai 
ſerl. Gerichtsſchulz und Oberpolizeykom⸗ 
miſſar von Konſtantinopel. 

4) Die Molla (d. i. Befehlshaber), geiſi⸗ 


bche und weltliche Richter, 


9) Die Bad\ oder Unterrichter in gerins 


*- 


gen Dingen. 


6) Der Mimer ⸗ Paſchi oder Bauherr von 


En. Konftantinopel, ‚in Bauſachen. 
20. YrDie Handwerksvorſteher oder Bildes 


meifter, in Handwerksſachen. 


ie Fauͤr die Unt uͤrken in Konſtantinopel. Dieſe 


regieren ſich ſelbſt, und machen ben Tuͤr⸗ 
kiſchen Gerichten wenig Muͤhe. 
1) Die Griechen, auf folgende, Art: 


a) Die Vorr 
weltliche 


men erhalten eutweder 
edienungen in der Mob 
dau 


nm u er 


D Net; autor, Zurie. tel 


dan und Walachey, vom geringſten 
Agenten bis zum Fuͤrſten hinauf; 

oder geiſtliche Wuͤrden, vom Moͤnch 
bis zum Patriarchen hinauf. 

b) Die Gemeinen find — 
werker, Matroſen, Arbeiter im Hoſ⸗ 
pital, und ſtehen entweder unter ih⸗ 
red Obermeiſtern, oder hoͤchſten Geiſt⸗ 
lichen, oder hoͤchſten Wuͤrden ihrer 

Nation. 
2) Die Armenier. Die arrnſten find meis 
| ftend Hausknechte, und die andern, ivel⸗ 
che fih auf Gewerbe und Handlung les 
gen, ftehen unter ihrem Obermann. 
3) Die Juden regieren fi ariſtokratiſch: 
duch, die yornehmften ihrer 
6 In den Provinzen. | 
„N Der Paſcha mit feinem Diwen· | = - 
2) Die Moll a. | 
3) Die Rad, | 
3. Das gerichtliche Verfahren ift fehr —* 
vokaten. Behy allen Proceſſen gehört der 10te Theil 
von der Sache, woruͤber geſtritten wird, dem Richter. 
Der Kriminal⸗Proceß iſt in der Tuͤrkey eben ſo kurz, 


als der Civil⸗Proceß. Von Gerichtsplaͤzen uud Hen⸗ 
‘Fern oder Scharfrichtern wiſſen ſie nichts. 


V) Manufakeuren und Handlung. ſ. oben, : 


VI) Sinanzwoefen, Im Oßmaniſchen Stante find, fo 
wie in manchen andern, fowol alten, ald neuen Staa⸗ 
ten, zweyerley Kaffen: die Reichskaſſe uud die Kaffe 


des Kaiſers. 
| Ppz 1. Reiches 
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In. Reichskaſſe, oder Mir i, unter dem Tefterdar, 
auſer dem Serail. Die Einnahme beträgt, ſeit Mo⸗ 


! 
# 
€ 


—* 


ni 4 


+ 


hammeds V. Zeiten, jährli ungefähr 20 Millivs 


nen Rthlr. Die Kopffteuer oder Charadfch von 


allen unmohammedifchen Dannsperfonen, vom 14ten 
ahr an, trägt ungefähr 3 Mill, Rthlr. aus: alle 
eibsperfonen, und überbem noch die, unter Dem 
Schuze der Gefandten und Konfuln lebende Franken 
nd davon befreyet. Eben fo eine Summe von 3 
il. Rthlr. bringen die Salzgruben und Fifchteiche 
ein: fo wie die Zölle ungefähr 5 Mill, betragen. 
Raiferkaffe oder Chasn’a, unter dem Chasnadar 


Aga. Sie ift unendlich rei, und gewiffer maffen 
unerſchoͤpflich, fo lang das Reich der Oßmanen dauern 


„wird; aber die Summe läßt fid) nicht beftimmen, 
Der gewöhnliche, oder gleichfam Turrente Schaz 


"wird in 4 Sälen verwahrt; der gänzlich erſpahrte 


aber liegt in Sälen,- deren jeder 15009 Zehinen ents 
hält, und die in ftarfen Kaften liegen, welche vers 
fchloffen und verfiegelt find, und in einem unterirdis 
fhen Gewölbe ftehen. an 


Ein Beutel macht soo £öwenthäler: wovon jeden die 


er . 


Tuͤrkiſche Kammer für 19 ggr. 8,7% Pfen. eins 
nimmt, und für 1Rthlr. 5 Ger. 625 Pfen. aus 


vn) Kriegsweſen. Seit ungefähr 100 Jahren hat die 


Landmacht der Tuͤrken, und ſeit mehr als 200 Jah⸗ 
ren die Seemacht ihre Furchtbarkeit verlohren. 


I.» S.andmadht, unter dem Oberbefehl des Seraskier, 


das ift, des Grosweßirs. Die beeden Kadiles⸗ 
kier kommandiren auf den Fluͤgeln. 


2 ” — 1) Ei⸗ 


21 
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1) Eigentliche Janitſcharen Jenkitſchaͤri) 
oder Kapikuly, d. i. beſoldete Infante⸗ 
riſten, nebſt einem Theil der Oturak 
(alter, verdienter und in Penfion geſez⸗ 
ter Sanitfcharen), die ald Freywillige 
bienen | 24008 
2) Egyptiſche Janitſcharen3000 
3) Graͤnzſoldaten oder Serraatkuly zut = 
Verftärkung und Ergänzung ber Janits 
fharn —— 10000 
M Ordentliche Artilleriſten, beſtehend aus 
den Toptſchi oder Kanonierern, den 
Kumbaradſchi oder Bombardierern, 
den Mimar oder Ingenieurs, den Tos 
parabadſchi oder Stuͤckknechten, und den 
Dſchebedſchi oder Waffenſchmiden 6000 


— Graͤnz⸗Artilleriſten oder Iſarely, Mi⸗ 


nierer oder Lagumſchi, und Pionnierer 
oder Muſſelim, zur Verſtaͤrkung des 
Artillerie ⸗/ Corp 4000 
Summe der Infanterie 47,000 
KRavallerie, unter dem Sipahilar⸗-Aga. 
1) Die Sipahi oder Spahi, d. i. die bes 

foldete Reuterey , oder die Rapitulys 

Kavalteriften no 20000 
2) Die Zaimi, Timarioren und Juru⸗ 

Een, d. i. die unbefolbeten Reuter oder 

Topraly, die von den Pafchen und Sans 

dfchafen aus den Provinzen, wo fie grös 

fere oder Kleinere Striche Landes Gai⸗ 

met oder Cimar) theils unmittelhar vom 

Kaiſer, theils mittelbar von den Statt⸗ 

haltern, an Soldes ſtatt, für zu leiſten⸗ 

Al J 


4 
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—— 


ge Segen, Hab Verse 


* 


fuͤhrt werden. 
F rin all ober erzädhbuty zo 10000 


Summe der Ravallerie 105,000 
iezu bie Infanterie 47,000 


Zotalfumme-der Landmacht (A. 1774) 152,000 


2. Seemacht. Die Tuͤrken hatten pormals eine ans 


ſehnliche Seemacht: fie ſolten noch jezt eine has 


ben, zur Befhlzung ihrer Küften, Inſeln und 


—— ſie koͤnnten ſie noch jezt haben, denn 
es fehlt ihnen nicht an den beſten Materialien zum 


WBau und zur Ausruͤſtung der Schiffe. Demuns | 


J geachtet iſt ihre Marine in groſem Verfall: 
mim: 2sjährigen Venezianiſchen Krieg litte fie einen 


0909 


r.f. 


Hauptſtoß. Seit dem meynen fie, für die Moss 


lemer habe Gott das fefte Land, für die Ungläus 
- bigen (Chriſten) aber. das Meer. beſtimmt. 
Gattungen der Schiffe: N 


1) Schiffe der Pforte ſelbſt: 
a) —r boge heure Schiffe zu 106 Kauo⸗ 


b) — zu wegefähr so Kanonen. 

. *) Batanelen, zu 36 bis 48 Kanonen: alfo 
wie unfere Fregatten. 

0) Auſerdem haben die Türken. auch Galeot⸗ 
ten und andere Kleine Fahrzeuge, die fie 
RKaniabas nennen, und die unfern Brigans 
tinen ähnlich find. 


) Bälfofehiffe 


a) And der Barbatey, 10 Kriegefisiffe: 4 
von Algier, 3 Yon Tunis, und 3 Yon Ir 


poli. 
b)24 
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24 Rahirinnen/ vder die Schiffe von 
Egypten, meiſtens zu 50 Kanonen. 
b. Anzahl der Schiffe. Die Tuͤrkiſche Flotte bes 
ſtand fonft gewöhnlich aus 45 Schiffen, Davon 
- find sıTirlifhe | 
AI0o Barbariſche 392 
24 Egyptiſche 
Summe 45 Schifffe. 
Aber 1769 beſtand die Tuͤrkiſche Flotte aus 200 
groſen Kriegsſchiffen, Fregatten, Galeren und 
andern Schiffen, wovon jedoch hernacdh“ ein 
ftarfer Sturm, bey Arabat und Jenikala,: 60 
ESchiffe zertrümmert hatte, ug 
Die Tuͤrkiſche Flotte, welche die Ruſſen unter Spi⸗ 
rritof den $ ımd 6 Jul. 7770 indem Kanal von 
Scio verbrannten, beftand aus 15Kriegsſchif⸗ 
fen, 3 Schebecken und 8 Halbgaleren. AR 
ce. Befehlshaber der Schiffe = 
1) Grosadmiral oder Rapudan Paſcha. 
2) Viceadmiral oder Cerzan a Emini. — 
3) Kommendant einer Galere ober Yebr mei⸗ 
ſtens ein Paſcha von 2 Roßſchweifen. 
4) Die kleinen Fahrzeuge ſtehen unter dem Gene⸗ 
ralkommando des Menexis Bek, oder bes 
Seraskier der Galeotten. 


G. 64. 
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Er I Se 
b. Krimiſche Taratey 
Sen | 


Europäifche Tatarey. 





1) Landkarten. 


Die Zomännifche, unter bem Titel: Tataria minpt ; 
auch die allgemeinen Karten von der Türfey; aber alle 

zuſammen von geringer Brauchbarkeit. 

Die Danvillefihe, auf dem ıften Blatt des Zten Theils 

der Karte von Europas zu klein. = 

Crimeae feu Cherfonefus Tauricae, item Tatariae Nogayae 
Europaeae Tabula geographica, ex autographis. Caftra- 
metatorum Exercitus. Auguftiflunae Ruflorum aliisqne 
noviflimis concinnata a 7. F. Schwidio, A. P.-Adjundto, 
7 — 

Carte de la Crimee, levee pendant la derniere guerre de 
1772 etc. dediee à fon Altefle royale Monfeignr. le Prin- 
"&e Henri de Prufle — par — de Kinsbergen, Capi- 
taine de haut bord au fervice des Provinces unies, et Che- 
valier de l’ordre militaire de S. George de Ruflie; le 
18 Janv. 1776. 4 Blätter, die zufammengefägt werden 
Finnen A 

2) Lands und Reifebefchreibungen. 
Buͤſchings Erdbefreibung Th. T. B. 2, und Auszug 
h. 1. | 


Verſchiedene hieher gehörige Land: und Reifebefchreibungen 
find ſchon oben bey der Europäifchen Tuͤrkey angeführt 
worden; infonderheit, ald Hauptbuch: 

Ni⸗ 
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Nikol. Ernſt Rleemanns Reifen‘ von Wien über Bels 
grad — durch die Nogems Tartarey im die Krim u. 
Leipz. 1773. 8. ſ. oben ©. 565. 


3) Bränzen und Groͤſe. 


a) Graͤnzen. Zwiſchen 5004 und 5403 Oſtlaͤnge von 
Ferro, und zwiſchen 44°44 und 471 Mordbreite, , 
Dftwärts durch den Fluß Berda, das Afowifche Meer, 
und die Meerenge von Kaffa vom Ruffifchen Reiche und 
von der Kubanz ſuͤdwaͤrts und weftwärts durchs ſchwarze 
Meer und den Niederdnjepr vom Türfifchen Reiche, und 
nordwärtd durch den Dnjepr und die Konskie Wody vom 
Ruflifchen Reiche gefchieben. 

b) Gröfe. Die Krim mit Budſchak, nah Tempelman 
= 2375 geographifche Quadratmeilen: folglich ein Land 
von der achten Groͤſe. Nach Kleemann hat infunders 
heit die Halbinfel Krim 93 teutfcheMeilen im Umfange. 


4) Boden und Luft. 


a) Boden. Das fefte Sand ift, wie in andern Dingen, 
alfo audy in Anfehung ded Bodens, von der fühmwärts 
darunter liegenden Halbinſel Krim gänzlich unterfchies 
ben. DieHalbinfel hat zweyerley Boden. Die Suͤd⸗ 
hälfte ift meiftens gebirgig, und hat, wegen einer von Oft 
nach Weſt ohnweit der Suͤdkuͤſte durchziehenden hohen 
Bergkette, eine doppelte Abdachung: theils nordwaͤrts 

in zwo Richtungen, ſowol nordoͤſtlich gegen das faule 
Meer, Byces vel Sapra ſ. Putris Palus, und folglich ges 
gen daß, mit diefem zuſammenhaͤngende Afowifhe Meer, 
Palus Maeotis: als auch nordweſtlich gegen das ſchwarze 
Meer, Pontus Euxinus; theils ſuͤdlich, ebenfalld gegen 
das ſchwarze Meer. Diefe Hälfte ift hinlänglich gewaͤſ⸗ 
fert, fehr fruchtbar und gut angebaut; auch flieft hier 
der Hauptfluß der Halbinſel, Namens Salgier, der 


von 
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von Sůd nach Morboften in einem Bogen, dem faulen 
‚- Meer zuläuft, und. den gleihfalld von Süden herfliefen- 
den Fluß Rarafu aufnimmt. Auch die Nordhaͤlfte 
ift auf der Dftfeite, wo Abhang gegen das faule Meer 
ift, durch Küftenflüffe gut gewäflert und angebaut; aber 
die Wefthälfte, welche Abdachung gegen das ſchwarze 
Meer hat, iſt in der Mitte fteppenartig, und Dörfer 
und Städte findet man nur an den Küften herum und ohns 
weit berfelben. Sm Ganzen genommen, hat zwar bie 
Halbinfel Krim faft überall Getreidefelder, Weinpflans 
zungen, und Obftbäume, und ift mit Dörfern und Städs 
ten wie befäetz; aber Holz und Waldungen hat fie wenig. 
Bon ganz anderer Art ift das fefte Land oder die No⸗ 
geu⸗Tatarey. Diefes Land befteht aus lauter fans 
digen, felten durch Eleine Sandhügel unterbrochenen 
Ebenen und Heiden, auf denen Feine Dörfer und Städte, 
feine Stauden, noch weniger Bäume, fondern nur 
Steppengraͤſer und Rohre zu fehen find. Diefe weite 
Ebene liegt doch ziemlich hoch, und wird befonders 
in den mittlern Gegenden durch einen, von Mordoft 
(zroifchen den entgegengefezten Quellen der Berda und 
der Konskye Woody) nad) Suͤdweſt gehenden Land: 
ruͤcken in 2 Hälften von etwas ungleicher Befchaffen, 
' heit getheilt. Die füdöftliche Hälfte hat Abda⸗ 
hung nad dem Afowifhen Meer, aud find hier 
mehrere und längere Flüffe, wovon einige, infonders 
heit Moloſchny Wody, der Hauptfluß der No⸗ 
geutataren, faft das ganze fand von Nord nad) Süd 
durchfliefen; hingegen in der Nordweſthaͤlfte ift 
Abhang des Landes und Richtung der Eleinen Flüffe 
nord⸗ und weftwärts zum Dnjepr, und ſuͤdwaͤrts zumt 
fhwarzen Meer. Das Waffer in der ganzen Nogeu⸗ 
tatarey ift fehr falzig, wo Fein Fluß ift. 
b) Luft. Beyde Länder, die Mogeutatarey, wie die 
KHalbinfel Krim, gehören dem Witterungss Revier bes 
Ä ſchwar⸗ 
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ſchwarzen Meers an. Die Nogeu hat Steppenluft, die 
Krim aber Halbinſelluft: beyde Arten ſind hier geſund, 
aber etwas friſch, und im Winter, wegen der ſcharf und 
ungehindert eindringenden Nordwinde, ſehr kalt: denn 
die Bergkette auf der Suͤdkuͤſte der Krim verurſacht nur 
eine mäßige Reflexion der Nordluft, trägt aber doch et: 
was mit bey, daß die Krim zum Weinbau gefchickt ift. 
Nach Mlayers Thermometertheorie (oben ©. 129 f.) 
gehören für die Nogen und Krim folgende Grade nad) 

Reaumuͤrs Thermometer: 

Breiten:| Mittlere 











Gröfte — 











Grade Hoͤhe des Abweichung 
Therm. 
40° I 14° 8°5 
45 12 9 
so Io 10 








5) Eintheilung. 


a) Das feſte Land oder die Nogeu⸗Tatarey, zwiſchen 
dem Dujepr und ber Berda: ein Steppenland, ohne 
Doͤrfer und Staͤdte; auch ohne gutes Quellwaſſer, und 

ganz ohne Holz, an deſſen ſtatt man Torf, Rohr und 
Heu brennt. Die herumziehenden Rogeutataren oder 
Mogayer wohnen in zirkelrunden Filzhuͤtten, welche, bey 
jeber Veränderung des Orts, fo mie fie find, auf Was 
gen gefezt und weagefahren werben koͤnnen. Eine Reihe 
von folchen Filzhuͤtten ſtellet eine Art von tatariſchem 
Dorfe vor. Faſt ein jedes dieſer Doͤrfer hat En aus 
Bruchſteinen gebauten, Eleinen vierecfigten Tſchamy 
(oder Moffee) mit einem Dache von Holziegeln, aber 
‚ohne Thurm. 
* Rinburn oder Rolbrine, auf ber ſůdweſtlichen 
Spize des Landes bey der Dujeprmuͤndung, iſt ſeit 


1774 Ruſſiſch. S. oben Rußland. 
Da #* Ravı 
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** Ravſchan, eine kleine Stadt in der Budſchaki⸗ 
ſchen Provinz von Beſſarabien, faſt 4 Meilen füds 
wuaͤrts von Bender, war fonft die Reſidenz des Tatar⸗ 
chans in Kriegszeiten, und gehört ihm noch fezt. 
b) Die Halbinfel Krim, Cherfonefus Taurica: der uns 
aleich beffere Theil des Zatarchanifchen Gebiets, voller 
Dörfer und Städte, aufer daß in dem fteppenartigen 
Theile der Halbinfel gegen Nordweften Nogeu-Tataren 
herumziehen. Schon von alten Zeiten her ift die Halb— 
infel vom feften Lande durch eine Linie mit einem tiefen 
Graben von einem Meere zum andern, abgefchnitten, 
und hier liegt die davon benannte fefte Stadt Perekop, 
Türk. Or oder Orkapſu, der Schlüffel zur Krim, wo 
der Ralka⸗Sultan oder Reichögeneral in Friedengzei; 
ten feinen Siz hat. Baktſchiſarai, im Suͤdweſten 
gegen bie Gebirge zu, ift die Hptſt. und die Nefidenz des 
Tatarchans in Friedenszeiten; füdoftwärts hingegen an 
der Küfte liegt ARjefe oder Kaffe, Theodofia, auf Ta- 
tarifch TJarim Stambol, d. i. Halb: Konftantinopel, 
die gröfte Stadt in’ der Krim. Auf der Oftfeite des 
Landes erhebt fich, zwiſchen dem faulen und den Aſowi⸗ 
fchen Meer, eine, von Sud nah Nord ausgeftreckte Erd: 
zunge (eine Art von Nerung), auf deren Suͤdoſtſeite eine 
Landſpize nahe an Afien hinübergeht, und nebft der Weis 
ſpize der. Ruban die Straffe von Kaffa, Bolporus Cim- 
merius bildet. Auf. diefer gandfpize lient die feit 1774 
Ruſſiſche Stadt Gjertſch oder Kertſch, nebſt dem 
nun auch Ruſſiſchen Kaſtell Jenikala: beyde an der 
Meerenge von Kaffa. 


| 6) Bewohner. 
Die Anzahl der Menfchen in der Krim ift unbefannt, 
aber die in der Nogeutatarey werden auf 500000 Fami⸗ 
lien geſchaͤzt. Diefe Schäzung gefchieht nady der Anzahl 
der Keffeln, weil jeder Tatar mit feiner Familie einen.gros 


fen 
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ſen Keſſel hat, worin ein halbes Pferd geſotten werden 
kaun. Der Sprache nad, gehören bie lin nterthanen bes 
Tatarchan zu 4 Hauptvoͤlkern: denn man redet hier 1) Tuͤr⸗ 
kiſch und Tatarifch, zwo Mundarten von Einer Sprache, 
2) Griechiſch, 3) Armenifh, und 4) Alt⸗Teutſch. Webers 
dieß wohnen auch Juden in der Krim, 


a) Tataren, das Hauptvolk: in der Krim das sahtreiäte, 

und dad einzige in der Nogen. Die Arimifchen Tatas 
zen find wolgebildet, und wohnen gröftentheils in Haͤu⸗ 
fern, Dörfern und Städten, treiben auch Sand: und 
Stadtgewerbe, wie andere Europäer; hittgegen die No⸗ 
geutataren ſind herumziehende Steppenvoͤlker, haben 
faſt durchgehends einerleh Geſichtsbildung, kleine tieflies 
gende Augen, eine eingebogene Naſe, und wenig Bart, 
eſſen Pferdefleiſch, trinken Pferdemilch, und fuͤhren eine 
ſchmuzige Lebensart, ſind anch zu Pluͤnderungen geneigt, 
und noͤthigen, wenn ſie Sklavinnen haben, durchreiſende 
Auslaͤnder, die wolgebildet ſind, zum Beyſchlaf mit ih⸗ 
ren Sklavinnen, um auf dieſe Art fhöne Sklavenkin⸗ 
der zu befommen, Im Ganzen genommen, find doch 
bie Zataren überhaupt, infonderheit aber die Krimifchen, 
beffere Menſchen, als die Türken: von Natur meiftensd 
gutherzig, willig, gefällig und gelehrig. 

b) Nebenvoͤlker in der Krim: | 

. Cı) Türken: ihrer find jezt nicht mehr viele, 

(2) Griechen ] find, im Durchſchnitt genommen, meis 
(3) Armenier ſtens liftige, betrügerifche Leute. Die 
Armenier find fehr zahlreich, von Nas 
(4) Juden tur faul und träge, treiben felten ein 
Handwerk, und leben meiftens, wie die Juden, vom 
Handeln und Wuchern. 
(s) Alt⸗Teutſche : ohne Zweifel Leberbleibfel von Teut⸗ 
ſchen feit der Völkerwanderung her, Wie viel ihrer: 
| Qq 2 noch 
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noch da find, kann man nicht fagen, da die allerneue⸗ 
ſten Reifebefehreiber gar nichts von ihnen melden, 


Die berrfchende Religion ift die Mohammedanifche 
von der Sunnifchen Sekte, wozu fich alle Zataren und Tuͤr⸗ 
fen befennen. Die Tataren halten fih für eifrigere und 
beffere Mohammedaner, als die Türken. Die Griechen 
und Armenier ſind morgenlaͤndiſche Chriſten: einige von 
ihnen aber haben | ſich mit der Römifchs Katholifchen 1 Kirche 
vereinigt. Die Juden in der Krim heifen Rarays"jaodi, 
d, 1. (nicht wie Kleemann es verdollmetfcht, ſchwarze Zus 
den, fondern) KRarder oder Karaiten, im Gegenfaz der Rabs 
baniten oder Zalmudiften. Der Karder gibts. überhanpt 
nicht viel in der Welt: in der Krim find die meiften.. Cie 
werben von den Nabbaniten fehr aehaßt, weil fie. den Zals 
mud, und mit demfelben viele Gebräuche, Faſttage u. ſ. w. 
verwerfen. Man Fan diefe Karay⸗Jaodi in der Krim von 
den Juden in der Tuͤrkey leicht unterfcheiden, weil jene einen 
ganz gefchornen Kopf haben, diefe aber von beyden Ohren 
Haarzotten (auf die Art der Lappohren der Budelhunde) 
herabhangen laſſen. 


In der Art des Sleifes find bie ——— von 
den Tataren in der Krim, ſo wie von allen andern Bewoh⸗ 
nern der Krim, ſehr verſchieden. Jene, die Nogeuta⸗ 
tarn, als Sieppenbolker treiben hauptſaͤchlich nur Vieh⸗ 
zucht; doch laſſen auch einige von ihnen durch ihre Sklaven 
das Feld bauen. Brod findet man ſelten unter ihnen: an 
deſſen ſtatt eſſen ſie, auſer dem Pferdefleiſch und der Pfer⸗ 
demilch, gemeiniglich rohen Hirſen, welchen ſie auch, in 
Ermangelung des Habers oder der Gerſte, ihren Pferden 
zu freſſen geben. Sie verkaufen eine Menge grauer und 
ſchwarzer Laͤmmerfelle, Pferd⸗ und Ochſenhaͤute, Roßhaare, 
gelbes Wachs, Butter ꝛc. Hingegen in der Krim legt 
man ſich, auſer der Viehzucht, auch ſtark auf Acker⸗ und 


Weinbau, man macht guies Dr und infonderheit fchös 
nen 


| 
N 


J 
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wen Saffian; und inan treibt Handlung mit Wachs, But⸗ 
ter, Haͤuten, Lämmerfellen, Pelzen von Lämmerfellen, 
Leder, Saffian, Pferden, Sklaven, auch mit fehönen 
Tfjirfaffierinnen ꝛc. Auch die gebensmittel in der Krim 
find verfchleden von denfelben in.der Nögen. Man hat 
Brod von gutem Korn, obgleich, wie in der Türkey, für 
unſere Europäifche Magen, nicht qut gebacken. Minds 
und Kalbfleiſch ift zwar felten, und nicht fonderlid) aut, 
and) geräuchert Schweinefleifch ift felten, und nur bey Chris 
ſten zu haben; aber das Lammfleiſch iſt deſto beffer, und 
man ißt es ſich, wegen der 'guten Zubereitung, nicht zum 
GEckel) ob. man es gleich täglich it. Waffer wird in allen 
Städten. verkauft, weil die Einwohner zu bequem find, es 
felbft zu holen; man gebraucht meiſtens das Flußtaffer, 
wo man ed haben tan, zum Trinken und Kochen, denn das 
Brunnenwaffer ift felten gut: Der Wein Eönnte fehr gut 
feyn, denn er koͤmmt von.füflen Trauben; aber weil’ man 
ihn (bis von Belgrad her in allen Donauiſchen Ländern) nit 
liegen läßt, fondern gleich ald Moſt wegtrinkt, fo ift er 
meiftens-fauer, truͤbe und eckelhaft. Sonſt find überhaupt 
die Lebensmittel in dem Krimiſchen — in Friedens⸗ 
zeiten, bis zum Erſtaunen wolfeil. 


Landesregierung. Der Tatarchaniſche Staat iſt 
eine ariſtokratiſche Republik an deren Spijze ein einge⸗ 
ſchraͤnkter Monarch, der Tatarchan ſteht. Seit 1774 iſt 
dieſer Staat von der — Oberherrſchaft frey und 
unabhaͤngig. 

1. Der Chan, gemeiniglid Kerai oder Guerai Chan 
genannt, 

a. Wahl. Er wird von jeher aus der Zahl der Prins 

J ‚ga von Geblüt, das ift, der Sultane, Abkoͤmm⸗ 

ingen bes Tſchintischan , deren heutzutage gegen 

200 ſeyn ſollen, gewaͤhlt. Dieſe Wahl verrichtete 

ſonſt meiſtens der Oßmaniſche Kaiſer; oder wenn er 
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fie ja zuweilen den Tataren felbft uͤberlies, fo hatte 
er doch das Recht, die Wahl zu beftätigen. - Aber. 
feit 1774 ift in dem Frieden: zwifchen Rußland und 
der. Pforte ausgemacht werben, daß alle ratariſche 
Völker, die. Krimiſchen, die Budſchakiſchen, 
die Kubaniſchen, die Jediſanzi, Schambuiluki 
und Jedirfibkuli, frey und: unabhängig ſeyn, und 
nur unter der Derrfchaft ihres eigenen Chans,’.wel: 
chen - alle tatarifche Dorden ‚aus der Familie des 
Tſchinkis Chan erwählen wären, ſtehen follen; 
aud) folle weder die Pforte, noch Rußland, fich in bie 
Wahl und politifche Verfaffung der Tataren miſchen. 
Gegenwärtig fireiten 2 Sultane um die. Chanfchaft: 
Sabin Kerai und Selim Rerai, jewen unter: 
ftüzt Rußland, diefen die Pforte; wiewol es jezt 
(im April 1778) verlauten will, daß Rußland die 
ganze Krim: entwafnet habe, 


b. Die vornehmften Minifter; 


1) Der Kalka⸗Sultan oder oberfte Feldherr, ſizt 

imn Friedendzeiten zu Dr. Seine Befoldung Mit 
den Mebeneinfünften belzuft ſich auf ungefähr 
3009 Piafter. | 

2) Der. Raimafan- oder Statthalter *— Krim. 
In Abweſenheit des Chans hat er ſeinen Siz in 
der Reſidenz Baktſchiſarai ſelbſt, ſonſt aber ohn⸗ 
weit der Reſidenz auf einem ſeiner Guͤter. 


3) Der Mufti oder Geſezausleger. 

4) Der Muradin oder Praͤſident bey kleinen und 
Landgerichten, mit 2 Stimmen, 

5) Der Kadileskier oder Kriminallieutenant und 


Polizeyauffeher in Baktſchiſarai und der umlie— 
genden Gegend, 


e. Eins 
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e. Einkuͤnfte. Jaͤhrlich gegen 3 Millionen Piaſter. 

= Sie flieſen ans der Münze, den Salzgruben, dem 

Zoll, und dein Tribut von einigen chriftlichen Unters 

thanen: denn von den meiften Griechen und Armes 

niern empfängt die Uhla⸗Sultan (des Chans Schwe⸗ 

fter, und nad) dem Kalka⸗Sultan die wichtigſte Pers 

fon in der Krim) den Tribut; fie erhält aud) von den 
Einkuͤnften der Murfen einen Xheil. 

2. Die ariſtokratiſche Republif, Die Cdelleute heifen 
alle Murſen. * | 
. Brlaffen der Edelleute oder Murſen. Jede hat einen 
beſondern Bei oder Fürften an ihrer Spize. Alle 
Beien und Vorfteherdes Adels tragen lange Bärte, 
‚hingegen ein blofer Edelmann hat nur einen 
Spreizbart. Die meiften Edelleute in der Krim 


halten fid) das ganze Jahr auf ihren Dörfern auf. 


Sie entehren ihren Adel nicht leicht durch Mißs 
heyrtbehe | 
a. Sn der Krim, Zr ' 
1) Die Schyrin Mlurfa find die vornehmſten. 
Ihr Bei, der zu Eski⸗Krim oder Alt: Krim 


refidirt, hat den naͤchſten Rang nad) dem Chan, 


und fein Hofftaat ift, wie der Chanifche felbft, 
nur daß er geringer geachtet wird. Cr hat 
einen Kalka⸗Sultan, ber ein Prinz vom Ges 
blüte ift,. einen Kaimakan, Mufti, Muradin, 
Kadileskier. 

2) Die Baron Murſa. Ihr Bei iſt der zweyte 
nach dem Shan: er hat keinen Ralfa, Enltan, 


noch Mufti, aber fonft alles, wie ber Bei der 


Schyrin Mina. 
3) Die Monſur Mlurfa und 
4) Die Sutſchuwud Miurfa haben nur einen 
Bei und einen Muradin. 
Qa 4 PB. In 
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-  P Su der Nogeu. DieMogeutataren haben zwar 
auch ihre Murſen oder Edelleute, aber nicht voͤl⸗ 
lig diefelben Klaffen,; wie die. Krimiſchen. Se 
‚mehr Güter und Unterthanen ein Nogeu⸗Murſe 
hat, für defto vornehmer wird er geachtet. 

b. Gewalt der Edelleute oder Murfen. 

7) Sie wählen feit 1774 ihren Chan felbft aus 
der Zahl der Sultane oder Prinzen von Geblät, 
ohne Vorwiffen und Einwilligung der Oßmani⸗ 
ſchen Pforte. 

2) Jede Klaffe der Murfen wähle ihren Bei, : Er 
| ift allemal der Altefte unter den Murfen der Klaffe. 
Der Chan beftätigt diefe Wahl. Jeder neue Bei 
"wählt hernach die nad) ihm folgenden vornehmſten 
| Mitglieder des Adel, - - 

3) Arien und Frieden, und alle wichtige Staats⸗ 
geſchaͤfte erfodern das Vorwiſſen und die Eins 
willigung der Murfen. Daher werden die Fürs 
ften und die Hornehmften Murſen in jedem vorkom⸗ 
menden Fall nad) Baktfchifarai berufen. In diefer 
Reichsverfammlung hat der Schyrin⸗Bei 3 Stims 
men, jeder der übrigen Beien aber nur 2. Der 
SchyrinaBei hat hiebey eine entfcheidende Stims 
me, und ed koͤmmt auf ihn, als den erften Fürften 
des ganzen Adels, mehr an, als auf den Chan felbft. 
4) Alles, was der Chan ohne Wiffen und Willen der 
Murſen befchloffen hat, Fönnen diefe abſchaffen. 
5) Nicht der Chan, fondern die Vornehmften des 
Adels, find die rechtmäfigen Richter der Sultane, 

und fie Fönnen diefe zum ode perurtheilen. 


6) Die Sultane und die Murfen find die Ynführer 
der Horden im Kriege, 
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$ 65. 
Bon Aften überhaupt find vorläufig — | 
3) Landkarten: 


a) 2 er Aſien, Ein Blatt unter dem 
Titel: Ä 
Joh. Matthiar Hofi Afıa fecundum legitimas. pro- 
jedtionis flereographicae regulas et juxta recen- 
tiffimas obfervationes et relationes, explofi 18 
aliorum fabulofis defignationibus et narrationi- 
bus, adhibitis quoque veterum monumentis et 
recentiorum itinerariis, defcripta et in partes 
fuas methodicas IX divifa; nunc ex beate de. 
fundi fubfidiis et MSTis defignata a M. Au 
gufl. Gottlob. Boehmio. A. 1744. 


b) Danvillefches Afien befteht, wie deſſen Europa, 
aus 6 Blättern in grofem Landkartenformate, 
deren je 2 zufammen einen Theil ausmachen; in 
allem alfo 3 Theile, deren Titel ift; 

Premitre Partie de la Carte d’Afie, cöntenant la 
Turguie, YArabie, la Perfe, I’ Inde en deca du 
Gange, et de la Tartarie ce qui eft limitrophe 
'de la Perfe et de IInde. Paris 1751, auf 2 gro⸗ 
fen Blättern. 

Seconde Partie de la Carte d’Afie, contenant’ la 
Chine, et partie de la Tartarie, PInde au deld 
du Gange, les Isles Sumatra, Java, Borneo, 
Moluques, Philippines et du JFapon. Paris 1752, 
auf 2 grofen Blättern. 
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Troifitme Partie’de la Carte d’Afie, contenant la 
Siberie, et quelques autres parties de la Tartarie, 
Paris 1753, auf 2 grofen Blättern, 
2) Geographiſche Bücher, aufer den oben ©. 177 
ſchon angeführten allgemeinen, infonderheit; 
Ant. Friedr. Buͤſchings neue Eröbefhreibung ; 
des, ıften Theils 2ter Band für das Afiatifche Ruß⸗ 
land: und des sten Theils ıfte Abtheilung , als 
der Anfang von der Befchreibung Afiens (1fte 
Ausg. 1768) worin vors erfte nur die Afiatifche 
Tuͤrkey und Arabien enthalten find. - 


D Rordafien 
> oder J 
Aſiatiſches Rußland. 


1) Landkarten. 


Die Zomaͤnniſche: ſ. Europaͤiſch. Rußland S. 498. 
Die Danvillefhe: Zerſtuͤckt, theils auf dem iſten Blatt 
des 2ten und zten Theils der Karte von Europa, theils 
auf dem ıften und 2ten Blatt des 3ten Theils der Karte 
von Aſien. | | 
Bon neuen Ruffifchen Atlas (oben ©.499) gehören, 
aufer der allgemeinen Karte vom ganzen Ruffifchen 
Meiche, folgende Specialkarten über das Aſiatiſche 
Rußland hieher: 
1) Rafan. Von diefem Gouvernement waren 1777 
weder eine Generalfarte, noch Specialfarten fertig. 
2) Mappa Gubernii Afrachanenfis. Comp. 7. Trefscott. 
‘ 3) Mappa Gubernii Orenburgenfis geographica, exhi- 
bita a Johanne Trufkotio, 
| 4)Map- 
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Ma ppa Gubernii ‘Sibirienfs, continens provincias 
Tobolienfem et Jenifejenfem. Comp. -F.. Trefoott. 
= Mappa reprefentans parte feptentrionalem Imperii 


Rufhici abi oſtio Fenifeae favii ‚ulgque ad mare album. 
' Comp« F. Truficott. 2 


g) Mappa Gubernii Irkutenfir, "sotnpledtens —** 
Irkutenſens et Udinenfem. ‚Comp. 5: Trefitott. 1776. 


| 7) Pars Tertitorii Mangaft ejenfs et Fakutenfir, oftiaque 
fluviorum, ‚Fenifeae et Lenae. Comp. J. Truficott. 


8) Mare Baikal, cum partibus Auviorem Lenar, Argun, 


Selengae et. Angarae, ac eireumjacentibus territorüis. 


Comp. 7. Trufscott. . 


9) Territorii Jakutenfir pars orientalis Con; N? 
"U Trufscott. 
.20) Nouvelle. Carte des —— faites par — Vai. 
‚ „feaux-Rufliens aux Cötes, inconnues de P_Amerigüe Sep- 
eentrionale, avec les Pais jadjacents; dreſſce fur des 
Menbcires authentiques de ceux, qui ont aflıfle à ces 
decouvertes, et fur d’autres connoiſſances. A St. 
Petersbourg, a l’Academie Imperiale des Sciences. 
1773. Iſt auch, wie die vorhergehenden, in Ruſſi⸗ 
ſcher Schrift ausgefertiget worden. 


2) S.and-- und Keifebefihreibungen, 
— Erdbeſchreibung, Th. J. B. 2, und Auszug 


ale 


| 
Km 


Auſer denen, — oben ©. 01⸗509 angeführten Schrifs 

* ten, worunter auch Gmelins, Lepechins, Pallas 

und Georgi's, grofentheils das Afiatifhe Rußland 
betreffende Reifen find, gehören noch hieher: 

Noord.en Ooft- Tartarye, met Landkaerten — befchre- 

ven, getekent, en int ‚Licht gegeven door Nicolaus 

| Wit- 
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Witfen ;_ dAmfterdam.-1692 : vermehrte Ausgabe 
170%. fol. 2Baͤnde; — mit Müllers Samm⸗ 
Yung Ruſſ. Geſchichte, B. 1. S. 196, f. 
Diſcours academique ſur les — de Ruſſieꝭ propres 
pour foutenir la balance du Commerce exterieur tou- 
jours favorable , prononce le 29 Dec. 1776 — dans 
.. Yaflemblee publique de del PAcademie Imperiale des fcien- 
ces, ä Poccafion de fon Jubil€ demi- feeulairg , ‚par 
4. J. Güldenflaedt. St. Petersb. 1777. 4. 
Merkwürdigkeiten ber Morduanen, Koſaken, Kalmuͤcken, 
| Kirgiſen, Baſchkiren zc. nebſt andern dahin gehoͤri⸗ 
gen Nachrichten und Kupfern; ein Auszug aus Pals 
las Reifen (erftem Theile). Frkf. und Lpz. 1773, kl. 8. 
. Merkwuͤrdigkeiten der Baſchkiren, Meſtſcheraͤken, 
Wogulen, Tataren ꝛc. nebſt andern dahin gehoͤrigen 
Nachrichten und Kupfern; Auszug and Pallas Meis 
fen zweytem Theile. Frkf. und Leipz. 1777, 8. 8. 
2. Merkwuͤrdigkeiten der obiſchen Oſtjaken, Samos 
jeden, Dauriſchen Tunguſen, Udieſkiſchen Bergtata⸗ 
ren, nebſt andern dahin gehoͤrigen achrichten und 
Kupfern; Auszug aus Pallas Reiſen drittem ac 
Frkf. und Leipz. 1777, DL. 8. 


Memoires fur les Samojedes et les — (par M. de 
Kling,fiaedt). Koenigsberg, 1762.8. 


Sammlungen hiftorifcher Nachrichten über. die Mongo⸗ 
liſchen Voͤlkerſchaften, durch P. ©. Pallas — St. 
Petersb. IXh. 1776, 4. 
| — ili dnewnyja Zapifei En Kapitana 
Rytfchkowa etc. (d. i. Journal oder Tagebuch der 
Reife des Kapitaind RyrfchEow durch verfchiedene 
Provinzen des Ruſſiſchen Reihe, in den Jahren 
1769 und 1770.) St, Peteröb, 1770. 4. 
. . Pro- 
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5%. Beodolzckenie.Zchurnala'etc. (d. i. Fortfezung des 
Journals oder Tagebuchs der Reife — im J. 1770.) 
St. Petersb. 1772. 4. — 
Ausg. Ludwig Schlozers Verzeichnis aller Kolonien, 
die ſeit 1763 Im Ruſſiſchen Reihe an der Wolga, 
meift von Teutfchen, angelegt worden find: in deſſen 
neuem Briefwechfel Th. 1. ©. 247250. 4 
Joh. Guſt. Gärbers Nachrichten (von 1726 und27) 
DS von den an der weftlichen Seite der Kafpifchen See, 
zwiſchen Aftrafan und, dem Fluß Kur befindlichen 
Wolkern und‘ Landſchaften; in Müllers Samml. 
Ruſſ. Geſch. Th.4. Ser. — 
Auszug aus dem Tagebuch von einer Reiſe, welche D. 
Johann Jacob Lerch, von 1733 bis 1735, aus 
MNaoſcau nach Aſtrachan, und in die auf der Weſtſeite 
des Caſpiſchen Sees belegene Länder gethan hat, mit 
einer Landkarte; in Buͤſchings Magazin, B. IL 
S.. 1:44 — 
... Nachricht von der zweyten Reife nach Perſien, 
welche der Kaiſerl. Ruſſiſche Collegienrath Herr D. 
Johann Jacob Lerch von 1745, bid 1747 gethan 
hat: ausgefertigt 1765 5\in Buͤſchings Magazin, 
B.X. ©. 3653476. | 


Jac. von Stählin’s Eurzer Entwurf ber, zwifchen 
dem ſchwarzen Meere und der Eafpifchen See geleges _ 
nen Laͤnder und Völker, mit einem Landkaͤrtchen; 
uerft in dem Petersburgifchen geographifchen Ras 
ender 1770 gebrudt: hernach Haigolds (Schlös 
zers) zweytem Theile der Beylagen zum neuveräns 

bdecrten Rußland ©. 450-464 beygefügt. 

Jac. von Stählin’s Nachrichten von Tſchirkaſſien oder 
von den Sabardinifchen Landen, mit einem Landkaͤrt⸗ 
hen; gleichfalls zuerft in dem Peteröburgifchen geos 

| gras 
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„groben Kalender 1772 gedruckt, und daranf dem 
- sten Theile des — ———— 45 1⸗ 
472 einverleibt. 

Ueber die Sprachen der Kaulaſiſchen Völker, 3 Auszůge 

aus Guͤldenſtaͤdts Briefen, in Buͤſchings woͤ⸗ 

chentl. Nachr. 1773. ©. 173 51,76, und ©, 3735375. 

Peter Rytſchkows Orenburgiſche Zopographie, oder 

ausführliche Befchreibung des Drenburgifhen Gous 

vernements, mit einer Landkartez aus dem Ruſſi i⸗ 

ſchen aͤberfegt von M. Chriſti. Heinz. Haſe: in 

Buͤſchings Magazin -B..V. ©,457:530, B. VI. 

| ©. 473:516, und B. VI. ©. 17188, 

Des Herrn Capitaind Nikolaus Rytſchkow Tagebuch 
über feine Reife in die Eirgisfaifafifche Steppe, im’ 
8,1771, aus der Ruff. Ausgabe zu Sr. Petersburg 
bey der kaiſerl. Akad. der Wiffenfh. vom J. 1772 
uͤberſezt von M. Chriſti. Heinr. Haſe; in Buͤ⸗ 
ſchings Magazin B.VH. ©. 4177474. ' 

job, Eberh. Liſchers Sibirifche Geſchichte, von ber 
Entdeckung Sibiriens bis auf die Eroberung diefes 
$andes durch die Ruffifche Waffen, I ER mit 
2 Landkarten über ganz Sibirien. St. Petersb. 
1768. ar. 8. . 

Ar. rich Larmann’s, Prediger bey der deutfchen 
Gemeine zu Barnaul auf den Kolywanifchen Bergs 
werfen in Sibirien, Sibirifche Briefe; heraußgeges 
ben von Aug. Ludwo. Schloͤzer. — und 
Gotha 1769. 8. 

Stepb. Rrafibeninnikow’s Befchreibung des Landes 
Kamtfchatka, ans dem Ruffifchen (St. Petersb. 1755, 
11 Th. gr. 4) im Auszuge Englifch überfezt von ac. 
Gtieve M. D. (£ond. 1764. gr. 4), und hieraus 
Teutſch überfezt von Joh, Tob, Röbler. Lemgo 


1766, 4 & 
eo. 
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Deo. Wilh. Stellers (oder Stöllers) gemwefenen Ad⸗ 
juncti und Mitglieds der. Kaiferl, Akad. der Wi 
ſenſch. zu St. Petersburg, Befchreibung von dem 
Sande Kamtfchatka, deffen Einwohnern, deren Gits 
ten, Namen, $ebensart und verfchiednen Gewohn⸗ 
heiten; herausgegeben von J. B. S. (Scherer), mit 
vielem Kupfern. Frankf. und Leipz. 1774. gr. 8, 

Neueite Nachrichten von Kamtſchatka, -verfaffet im Jun. 
1773, von dem dafelbft fommandirenden KRapitain, 
Timotheus Schmalev; Ruſſiſch in den Schriften 
der. freyen Ruffifhen Gefellfhaft in Mofkau, Th. 1. 
(Mofkau 1774, S. 1952215; Teutſch, aber uns 
vollſtaͤndig, überfezt im St. Petersburgifchen Jour⸗ 
nal, vom April 1776, ©. 18:25; genan und volls 
ftändig überfezt von "5. €. Loder, in Schloͤzers 
neuem Briefwechſel, Ih. 1. ©. 342356. 

ac. von Stäblin’s kurze Nachricht von dem neulich 
entdeckten Nordardipelagus, mit einem Landkaͤrt⸗ 
chen, ift in dem Peteröburgifchen .geographifchen Ka⸗ 
lender 1774 enthalten; dem wefentlichen Inhalte 
nach fteht fie auch in Buͤſchings woͤchentl. Nadır. 
1774, ©. 57:70, und des Kollegienrath Muͤllers 
Verbefferungen‘, ebendaf, ©. 1217124, md ©, 

. ‚I129>132. 

... Daß von den Ruffen in den Jahren 1765, 66, 
und 67 entdeckte nordifche Snfelmeer zwifchen Kam⸗ 
tſchatka und Nordamerika, befchrieben von &. von 
Staͤhelin, ruſſiſch⸗ Eaiferl. Etatsrath, nebſt einer 
Landkarte, worin dieſe vorhin unbekannte Weltge⸗ 
gend verzeichnet iſt. Stuttgard 1774. 8. 

Neue Nachrichten von denen neuentdeckten Inſuln in der 

See zwiſchen Aſien und Amerika, „aus mitgetheilten 

Urkunden und Auszügen verfaſſet von J. LS **, 

Hamb. und Leipz. 1776, 8. 

3) Graͤn⸗ 
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3) Gränzen und Gröfe. | 

a) Gränzen. Dftlänge von Ferro: Won 5803 beym 
Kaufas, fo wie von 75° ben der Meerenge von Waiga;, 
und von 95° bey der Nordoftfpize von Nowaja Semlja; 
bis 210°, und mit Einſchlieſung der Inſeln bis über 
227° hinaus. Nordbreite: von 43° in den weftlichen 
Gegenden, fo tie in den mittlern von etwas weniger 
oder mehr als 50°, und gegen das Ochotſkiſche Meer 
au von etwas mehr oder weniger ald 55°, endlich bey 
den Rurilifchen Inſeln wieder von 4395 bis 72 oder 73° 
in den meiften Gegenden, aber bis 78° zwifchen den 

WMauͤndungen des Jeniſei und der Lena. | 
Südgränze: | 

(1) Auf der Kaufafifchen Landenge, (Graͤnze gegen bie 
Kuban, die Tuͤrkey und Perfien): zum Theil der 
Kaukas felbft, von der Quelle des Fluffes Tutſch⸗ 
gusle ſuͤdoͤſtlich zur Quelle der Kuma; dann oftwärtd 
über die Quellen (nidyt des Terek felbft, die ſuͤdwaͤrts 
bleiben, fondern) der Nebenflüffe des Terek zum Fluß 
Koiſa; dann längft des Fluffes Koifa und des Sulak 
bis and Kafpifhe Meer, mit Ausſchlieſung der Sands 
fpize von Agrachau, die ſchon Perſiſch iſt; endlich 
uͤber das Kaſpiſche Meer hinuͤber zum Vorgebirge 
Podpeſchozanoi auf der Oſtkuͤſte des Kaſpiſchen Meers. 


(2) Auf der Oſtſeite des Kaſpiſchen Meers (Graͤnze ge⸗ 
gen die Dſchagataiſche Tatarey, das iſt, gegen die 
Turkomanen, Aralzen, obern Karakalpaken, und Kir⸗ 
giſen von der grofen Horde): Von dem Vorgebirge 
Podpeſchozanoi bisan die fübmweftliche Rüfte des Sees 
Ural; dann nordöftlih um die Kuͤſte diefes Sees 
herum bis zur Mündung des Fluffes Kuwan; dann 
den Kuwan aufwärts bis zu deffen Abfonderung von 
dem Fluß SyrsDaria oder Jaxartes; dann norböftlid 
gerade zum See Zelegul hinüber, im ne 1 
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Fluß Saraſu (grün Waſſer) faͤllt; endlich den Fluß 
Saraſu nordoͤſtlich hinauf bis zu deſſen Beugung an 
dem felſigen Gebirge Kabal Kizyl Tau (im NRord⸗ 
weſten des Sees Palkaſi Nor oder Dengis). 

(3) Auf der Nordſeite der Seen Palkaſchi oder Vals 
chaſch, Saifan und Kofogol (Gränze, von hier an 
bis and Meer, gegen lauter Chinefifche $änder, und 
zwar zuerft gegen bie Kalmuͤkey oder Goongarrien): 
Eine etwas gebogene, aber im Ganzen nordöftliche 
Linie, die den Landesſtrich, zuerft zwifchen dem Fluß 
Irtyſch und dem See Palkaſchi, und weiter hin zwi⸗ 
Then dem soften Breitengrad und dem See Gaifan, 
mitten durchfchneidet, und dann norböftlich über bie 

. nordmweftlichen Gebirge des Altai hinweg zu dem 
füdlichen Theil.der Sajanifchen Gebirge im Nords 
weften des Sees Kofogol, binläuft. 

(4) Auf der Süpfeite des grofen Sees Baikal (Sränze 

gen die Mungaley oder Mongolien): zuerſt ein 
Theil ber Safanifchen Gebirge; datın beym 125ſten 
Längengrad füdöftlich zum soften Breitengrad; ends 
lich noch weiter füdwärts in einer, um den 4often 
Breitengrad fih hin und her kruͤmmenden Linie‘ bis 
an den Fluß Araun, im Norden bes Sees Dalai, aus 
welchem der Fluß Argun hervorftrömt. ! 

(5) Im Dften des Sees Baikal bis and Meer, durchs 
Zungufenland (Gränze gegen das Chinefifdje Zuns 
gufien oder gegen das Amurland):, zuerft nordwärts 
den Fluß Argun hinunter bis zu deſſen Einfluß in 
ben Amur ; dann, nad) einer weftlichen Einbeugung, 
Längft des Amur (der hier noch Schilke heift), nord⸗ 
waͤrts zu ben Gebirgen hinauf,, welche das Flußges 
biet des Amur von dem Flußgebiete der fena, zus 
gleich aber auch dad Ruffifche Zungufien von dem ‚Chis 
nefifchen, als natürliche Gränzlinie trennen, und bis 
145° Laͤnge Stanowoi — darauf aber Dſchuk⸗ 


dſchur 
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7 dfihur heifen. Beym rs often Längengrad theilt ſich 


das Gebirge Dſchukdſchur in 2 Aeſte, wovon ber nord: 


oͤſtliche, bis in das Land der Tſchuktſchen hinaufftreis 
chende, nicht hieher gehört, der füdliche aber, wel— 


cher auf der Nordſeite des Fluffes Tugur oder Tuhur, 


oſtwaͤrts bis an die Seeküfte ausläuft, als Graͤnz⸗ 


. linie auf den neueften Ruffifchen Karten angenoms 


* 


men iſt; da hingegen die aͤltern Karten und Bücher 
(felbft der Staatsrat, Müller) den Fluß Tuhur zur 
Gränze gemacht haben: welche Zweydentigfeit davon 


herkoͤmmt, weil der, zwifchen Rußland und China 


errichtete Gränztraftati in il er oͤſtlichen Gegend nichts 
beftimmt hat. 


Ofigräme: das oͤſtliche Weltmeer, ober richtiger dad 


Mordmeer des grofen Oceans. 


Nordgraͤnze: das Eismeer. 
Weſtgraͤnze, gegen dad Europaͤiſche Rußland, f. 


oben ©, 510 .die Oſtgraͤnze des Europaͤiſchen Ruß 
landes. 


b) Groͤſe. Aſiatiſches Rußland zuſammen, nach Tem⸗ 

pelman =:137500, nach Buͤſching = 242400 geogra⸗ 
phiſche Quadratmeilen (jezt noch einige 1000 Quadrat⸗ 
meilen mehr); fo wie Sibirien alleine nach Buͤſching = 

240000 geographiſche Quadratmeilen (jezt noch viel grös 
+ fer). Nicht nur das Afiatifhe Rußland zuſammen ges 

+ nommen, fondern felbft auch Sibirien alleine, gehört zu 
- den Ländern der erften Gröfe, und das leztere übertrift 
noch an Gröfe das Ehinefifche Reich mit allen feinen Ne⸗ 
benlaͤndern. 


4) Boden und Luft. 
‚Ein fo ungeheuer grofes Land, ald das afıatifche Muß 


land ift, das ſich von 43 bis 78° Grad Nordbreite ers 
ſtreckt, mehr als. $ von Afien begreift, und viel gröfer ift, 
n | — | ald 
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18 ganz Europa, kann unmöglich an feinen einzelnen Thei⸗ 
n einerley Boden und Luft haben. | 
) Boden. Im ſuͤdlichen Drittheile befteht die Weſt⸗ 
haͤlfte bis an den Ob faſt durchgehends aus ungeheuren 
Steppen, welche ſandigen und groſentheils geſalzenen 
Boden, ſehr viele Salzſeen und meiſtens bloſe Steppen⸗ 
fluͤſſe, haͤufig mit geſalzenem Waſſer, haben, und groͤ⸗ 
ſtentheils nur von herumziehenden Völkern zur Vieh⸗ 
zucht genuzt werden; die Oſthaͤlfte hingegen ift ſehr ges 
birgig, durch gewöhnliche Flüffe,. welche fi in Fluß⸗ 
gebiete vereinigen, gewäffert, auch ftärfer, als der Weft; 
Theil, obgleich, ar fich betrachtet, nicht hinlänglich bes 
voͤlkert. Im mittlern Drittheile iſt das Kaſaniſche, 
der Nordtheil des Orenburgiſchen und die Gegend 
win Krasnojarsk am Ober⸗VJeniſei am beſten ange⸗ 
» batity alles uͤbrige iſt nur hier und da, inſonderheit 
an den Fluͤſſen und laͤngſt der groſen Landſtraffen, 
bewohnt, ſehr waldig und im Oſten des Jeniſei uͤberaus 
ſteinig und rauh. Das nördliche Drittheil iſt, wie 
man leicht vermuthen wird, auſerordentlich Menſchen⸗ 
= arm, dieſſeits des Jeniſei im Boden wenig Yon dem 
oͤrdlichſten Theil des Europaͤiſchen Rußlandes verſchie⸗ 
den, jenſeits aber, wie uͤberhaupt ganz Sibirien jenſeits 
des Jeniſei, ſehr rauh und freinigs‘ Die nordweſtliche 
Ruͤͤſte Sibiriens beſteht, vom Eismeer an, einige 
100 Werſte weit nach Suͤden, blos aus einem, mit 
Moos überwachfenen, waldloſen Moraſt, ber im Som: 
©: mer gänzlich unwegſam feyn wurde, wenn er tiefer ald 
eine Spanne aufthauete. Ju ganz Sibirien giebt es 
feine Bienen; auch feine Eichen, aber defto ſtaͤrkere und 
dauerhaftere Feldbirken; auch findet: man, in den Gibts 
iſchen Flüffen, fo wie auch in der Wolga und in allen 
: Ihren Mebenflüffen, Feine Aale, aber defto mehr andere 
Waſſerthiere und Fiſche. Ueberhaupt beftehen Sibi⸗ 
xiens Reichthuͤmer, nicht = Getreide, fondern im a 
* | ra au 


% SL 
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bau, und in der Jagb und Fiſcherey. Der Ural und ber 
Altai enthalten unerfhöpfliche, jezt ſchon höchft wichtige, 
aber bey weitem noch nicht ganz genuzte, ja nicht einmal 
nod) ganz bekannte, metallifche Schäze. | 
Berge. Das Afistifche Rußland hat an den vornehmften 
Kettengebirgen des Erdbodens vorzüglihen Antheil. 
Erſtlich ſtreicht der Bergaͤquator theils ohnweit der 
Suͤdgraͤnze, theils auf derſelben, von Suͤdweſt nach 
Nordoſt (ſ. oben S. 95. f.). Sodann erheben ſich aus 
dem Bergaͤquator 4 Bergmeridianen, darunter ſich 
ſelbſt ein Seil des erften Bergmeridians von Tſchimbo⸗ 
raſſo befindet, nordwärts durchs Ruffifhe, in folgender 
Ordnung (von Weft nah Dit): | — 
a) Der Aſiatiſch ⸗ Europaͤiſche mittlere Bergme⸗ 
ridian von der dritten Ordnung, der, ſoweit er 
Rußland angeht, vom Kaukas anfaͤngt, zwiſchen den 
Flußgebieten des Dons und der Wolga bis zur Quelle 
ber Wolga u. ſ. w. hinftreicht (oben ©. 102. f. ), 
und bey der Quelle der Wolga von dem erften Mords 
‚parallelgebirge durchkrenzt und oſtwaͤrts mit dem 
Ural oder Poyas verbunden wird (©. 103. f.). 
b) Der Afiarifche Theil des erften Berameridians 
von Tſchimboraſſo, der vonder Straffe von Mas 
Iacca bis zur Enge Waigaz nordweſtlich hingeftreckt 
ift, den Bergäquator bey den Quellen des Ganges, 
Indus und Oxus durchkreuzt, und weiter norbwärts, 
unter dem Namen des Kitſchiktag und des Poyas 
oder Ural, das ift, des Gürtelgebirges, das Ruffis 
ſche Aſien durdftreicht (©. 93. f.). ‚ | 
c) Der Afiarifche mittlere Bergmeridian von der 
zwoten Ordnung, bis von der Suͤdſpize der Halb⸗ 
infel Korea her, dann um den See Baikal herum, 
- wo er anfängt Ruffifch zu werben, dann zwiſchen den 
Zlußgebieten des Senifei und der Lena hindurch, und 
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zulezt, in 2 Hauptketten getheilt, bis and Eismeer 
+ (©. 100. SR , 


‘d) Der Aftarifihe Bergmeridian von der erften 
Ordnung, von der Shöfpize Ramtfchatkend an, in 
einer ftarken weftlichen Ausbeugung am Bergäquator 

: hin, dann nordwärts bis and Eismeer (S. 97). 


Fluͤſſe. Auſer den Steppenflüffen (oder inländifchen 
Fluͤſſen f. oben &.79) und den Rüftenflüffen, daruns 
* ter einige Sibirifche, 3. E. die Piafida, Chatanga, Dies 
nek und Jana, unfern grofen Europäifchen Flüffen we⸗ 
nig oder nichts nachgeben (oben. 80); enthält das Rufs 
fifhe Aſien 9 Slußgebiere, worunter 4 füdliche find, _ 
" nämlich 2 im Weften: dad Wolga, und das Jaik⸗ 
oder Uralgebiet, und 2 im Oſten: das Amur- und das 
Anadyrs Gebiet; die übrigen 5 aber find nördliche, 
die bis vom Bergäquator herfliefen, nämlidh: das Ob⸗ 
Jeniſei⸗ Lenas Indigirka⸗ und Rolyma : Gebiet 
(oben S. 81 und S. 80). Die Flußgebiete des Ob, 
des Jeniſei und der $ena find die gröften auf unferer Halbs 
kugel; und an Länge des Laufs ftreiten Ob, Jeniſei und 
Lena felbft mit dem Amazonenfirem, dem König der 
Flüffe auf dem Erdboden, um den Vorzug. 


Abdachung. Sie ift nur dreyfach im ungeheuren Afias 
tifchen Rußland. Im weftlichen und öftlichen Theile, 
das iſt, auf der Weftfeite des Uralgebirges, und auf 
der Südoftfeite des Sees Baikal und der Altaifchen Ges 
birge ift fie ſuͤdoͤſtlich, theils gegen das Kafpifche 
Meer, der Wolga, dem Jaik oder Uralfluß, und dem 
Terek nach; theild gegen dad Morbmeer ded grofen 
Dceand, dem Amur und Anabyr nah. Hingegen in 
dem ganzen übrigenSibirien ift ſie nordweſtlich, bis vom 
rer ber, dem Db, dem Jeniſei, der Lena x. 

nad. 


Rr 3 b) Luft. 
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b) Luft. Hier muß man Kaptſchak und Sibirien wol 
unterfcheiden; fie haben entgegengefezte Abdachung, 
und gehören ganz verſchiednen Meeren an. 


e) Im Ruffifchen Kaptſchak, das ift, im Kafatifchen, 
Aftrahanifhen und Drenburgifchen, gehört alles fand | 
zum MWitterungs-MRevier des'tiefliegenden Kaſpiſchen 
Meers, theild nordweſtwaͤrts bis von der Quelle der 

Wolga, und dem, von da ofiwärts zum Ural bins 
uͤberſtreichenden Parallelgebirge her, theild nordoſt⸗ 
waͤrts bis vom Ural her, Die füdlichen Gegenden 
haben frühzeitigen Frühling, und in den Sommers 
monaten gewaltige Dize, fo daß fie felbft Wein und . 
Suͤdfruͤchte zu erzengen fähig. find ;. aber wenn der 
Luftzug von dem befchneyten Uralifchen Gebirge hers 
kommt, kann fich in nahe liegenden Gegenden, fekbft 
ein heifer Sommertag in durchdringende Kälte vers 
wandeln; auch erheben fich öfters ‚ganz unerwartet, 
fonderlich ins und nahe bey den Steppen, fuͤrchterli⸗ 
che Stürme und Wirbelwinde, — 

A) In Sibirien. Die Sibiriſche Kälte iſt (mie die 
son Kanada, und mweiland die yon Germanien) zum 
Spruͤchworte geworden. Die Fläffe thauen gewähns . 

lich erft zu Anfange des Junius, zuweilen noch ſpaͤ⸗ 
tev auf, und die Sommerwaͤrme dringt nur bis auf 
eine geringe Tiefe in die Erde ein: ja das Queckſil⸗ 
ber gefriert in ber Mitte des Winters, felbft in 
Suͤd⸗Sibirien, durch natürliche Kälte zu einem fes 
ften metallifchen Körper zufammen, In Nord »Gis 
birien, ftellt fi) in den erften Tagen des Auguſt die 
Kälte ſchon wieder ein. Man hat bisher Sibiriens 
Kälte blos von feiner hohen fage und von dem Eis—⸗ 
meer, an welchem es fich endiget, herleiten wollen. 
Dies ift nun freylich etwas: Sibirien gehört ja zum 
. Witterungsrevier des Eismeers, einen B * 
i 
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Yichen Theil ausgenommen, der dem Morbmeer des 
grofen Deeans angehört; auc find die von dem Eis⸗ 
meer wehenden Nordwinde felbft mitten im Sommer 
auferordentlich Falt. Aber nod) ifl einer von Sibi⸗ 
riens Falten Hauptfeinden im Weſten und Süden zu 
ſuchen: in den hohen Schneegebirgen bed Ural weſt⸗ 
wärts, und des Bergaͤquators ſuͤdwaͤrts; zumal da 
über den Bergaͤquator hinaus, noch weiter füdwärtg, 
hohe kalte Sandwuͤſten, und hinter diefen abermals bes 
fchneyete Alpen liegen. Auch haben die oben befchriebes 
nen mittlern Meridiangebirge, welche vom Bergaͤqua⸗ 
tor an, bis ang Eismeer Sibirien duncchftreichen, feinen 
geringen Antheil an der Kälte derjenigen Gegenden, 
die fie einfchliefen, 7 


Nah Mayers Thermometertheorie (oben ©. 129.f.) 
gehören für das Afiatifhe Rußland folgende Grade nad 
Meaumürs Thermometer; 


— — — 











[Breiten] Mittlere | Gröfte 

Grade | Thermometer: | Abrseihung 
1, Qöhe 

a 
45 12 
50 10 10 
55 8 103 | 
60 6 II 
65 44 113 
70 23 12 
75 12 125 





532 I: Länderfunde, 2, neue Laͤnderk. 
Wirklihe Werterbeobachtungen (oben ©; 132, f.) 


zeben folgendes zu erkennen: 


Thermome: | Barometer: |Re- Herrfch. 
Derter terhöhe höhe gen Winde 
Sf Dlor.D 5 | 
Aftrachan 
46°. 18! NBr. 29° |—25° 


Jamyichewf kaja 
51°. 30 NBr. 273 |—204 
NVertſchinſk 
512. 56 NBr. 212 |—70 
Irkutſk 
52°. 17 NBr, 26 I—29 
Rafan | 
55°. 47 NBr —7 
omff 
56°. 30 NBr. 34 |—-53} 
Katharinenburg 
56°. zo NBr. 26 7263 
KRirenffoi 
57°. 30 NBr. —664 
Tobolff 
58°. 12 NBr. 255 |—30 
Jeniſeiſk 





58°. 26 NBr. 215 |—70 


5) Eintheilung. 

Das Aftarifche Rußland befteht aus 2 Hauptlaͤn⸗ 
bern: Kaptſchak und Sibirien (die Namen find von 
hier an fo gefchrieben, wie man fie im Teutſchen ausfpricht). 
h Ruffifdhes Kaptſchak: begreift 3 Gouvernementer, 

wovon 2 im Weſten, an Europens Graͤnze, über eins 
ander liegen, und von ber Wolga durchftrömt, auch durch 
Nil⸗aͤhnliche Ueberſchwemmung gewäffert und befrudhs 
tet werden, nämlich Kaſan und Aſtrachan; das Zte 
und gröfte aber liegt den beyben vorigen oſtwaͤrts zu beys 
ben Seiten des Fluffes und. Gebirges Ural, und begreift 
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auch die nördlichen Gegenden um das Kafpifche Meer 
und um den See Aral, 


2. Weſt⸗Kaptſchak: begreift Raſan, im Norden, und 
Afteachan, im Süden. 

1) Gouvernement von Rafan: feit 1552 Ruſſiſch, 
zuvor ein Tatarifches, vom Kaptſchakiſchen Gross 
Chanat abgeriffenes Königreih; aber an Gräns 

zen und Umfang von dem heutigen Gouvernement 
verfchieden: denn die 2 noͤrdlichen Provinzen 
MWiatka und Permien, die fonft zu Europa ges 
hörten, find ihm zugefchlagen, Dagegen aber einige 
ſuͤdoͤſtliche Stücken von ihm abgeriffen und zur 
Errihtung des Drenburgifchen Goupernement 
verwandt worden. In diefem Gouvernemenut 
wird längft der Wolga und ber Kama (Rhä’ occi- 
dentalis und orientalis), welche Flüffe fich hier ver: 
einigen, der Ackerbau fo fleifig, als in irgend eis 
nem Theile Rußlanded, und zwar vorzuͤglich von 
Zataren, getrieben; auch gibts, aufer den Mes 
fidenzen, nirgendwo im Ruſſiſchen Reiche beffere 
Schulen, als zu Kafan.. Diefed Gouvernement 
liefert Eichenholz zum Ruffifhen Schiffsbau. In 
den nordöftlichen Gegenden, nach dem Ural hin, 
find viele Salzquellen und Kothen, auch Kupfers 
und Eifenwerke; fo wie im Süboften Alaun und 
Schwefel, auch Elephantenknochen an der Wolga. 


Bewohner find: Nuffen, Tataren, Tſchuwa⸗ 
ſchen, Tſcheremiſſen, Mordwinen, Wotjaken, 
Permjaken, Sirjanen und Woguln: auſer den 
3 erſten, lauter Finniſche Voͤlker. 

Eintheilung: theils in die Guberne von Ads 
fan, worin die Hptftadt Kafan an der Rafanka, 
bie eine Meile davon in die Wolga fällt, wie 
auch die Weberbleibfel der ehemaligen Bulgas 

#Rırz sie 
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riſchen Hptſtadt Vrjachimow, jezt Bolgari, 
ohweit des Staͤdtchens Tetuſchi, an der Wolge, 
unterhalb des Einfluffes der Rama; theils im 
$ Provinzen, wovon Swjaſchk im Werften 
der Kafanifchen Guberne um die Wolga, Ders 
mien oder Rungur nordoͤſtlich, Wjatka nordz 

weſtlich, Sinbirſk ſuͤdoͤſtlich und Penſa ſuͤd⸗ 
weſtlich liegt. 

2) Gouvernement von Aftrachan: erſtreckt fich bis 
an die Südweftküfte des Kafpifchen Meers und 
bis an Perfien in der Nähe des Kaukas: feit 1554 
Ruſſiſch, zuvor ein Zatarifches, vom Kaptfchafis 
ſchen Gros⸗Chanat abgeriffenes Königreicd), wo⸗ 

von aber einige oͤſtliche Gegenden zur Errichtung 
des Orenburgiſchen Gouvernemeunt verwendet wur⸗ 
ben: über die Hälfte *) Steppenland, infonders 
heit im Norden des Kafpifchen Meers, zwifchen 
der Wolga und dem, ſchon im DOrenburgifchen flies 
fenden Jaik, jezt Uralftrom ; welcher grofe Landes⸗ 
ſtrich die Jaikiſche oder Uralifehe Steppe, auf 
Kalmuͤkiſch Naryn, d. i. fhmaler Sand, (von 
den Ruffen aus Misverftand in Rynspef'ki, d. i. 
der Sand: Ryn umgeändert) genannt wird, und 
nur GStepvenflüffe und viele Salzfeen, infonderheit 
den grofen Salzſee Altan (unrichtig Elton oder 
Jelton) enthält; hauptfächlich zur Viehzucht und 
Fifcherey bequem, und nur an den Flüffen Wolga, 
Zeref, Ilawla und Medwiediza (welche beyde 

leztern zum Dongebiet gehören) bewohnt; im 
übrigen Lheite meiftens wüfte, leer und Menfchens 
arm, zumal feir dem Auszug der Kalmüfen; 
auch nit in Provinzen eingetheilt, Um Afıras 
hau oder Aſtrakan (verſtuͤmmelt aus Hadſchi Tar⸗ 
kan), der Hptſtadt, die zugleich von Alters her 
eine Hpthandelſtadt iſt, bey der u ie 

Wols 
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Wolga auf der Infel Seitza, baut man Wein, 
Tabak, Waſſermelonen oder Arbuſen, Obſt und 
Baumwolle. An der Nordſeite des Kaukas find 
auch gute Länder, wo man Wein, Suͤdfruͤchte, 
"Seide ze. bait, .,:000.. 
6) Segen die, an fich feharffinnige Vermuthung der bes 
" tlihmten Ruffifchen Afademiften Pallas und Gmelin, 
daß fowol die Krimiſche und Kumanifche, ald auch 
die Wolgifcbe und Jaikiſche Steppe nebft den Ebenen 
der gtofen Tataren bis uber den See Aral hinaus ehe⸗ 
mals ein grofes Meer ausmarhten, wovon das ſchwar⸗ 
ze und Kafpifche Meer grofe Bufen waren, ftreiten 
wichtige, ſowol hiftorifche, ald phyſiſche Gründe. 


Bewohner, aufer den Ruffen (von Nord nad 
| Sud); . 


a) Die neuen, wmeift Teutſchen Rolonien bey 
Sararom, auf beyden Seiten der Wolga. 


b) Die Rolonie der vereinigten evangelifchen 
Brüder zu Sarepra, bey der Weltbeugung 
der Wolga, am Fluß Sarpa, der von Süben 
her im die Wolga flieft. ar 

e) Die Steppenvölfer in der Wolgifchsuralts 

ſchen Steppe; | | 
a) Die Ralmüken, theils die Torgoͤt ober 
Torgot, anfangs auch Ajukifche Kalmuͤ⸗ 
Een genannt, feit 16965 theils die Soons 
garr und Derber, feit 1754 und 1757. 
Aber U. 1771 ift der gröfte Theil von ih⸗ 
nen, auf 120000 Köpfe ſtark, morunter 
30000 Kriegsleute waren, wieder in ihre 
Heimat an den Fluß Ili und an den Gee 
Balchaſch zc. gezogen: fo daß, aufer denen 
ind Drenburgifche nad) und nach verfezten, 
chriftlich gewordenen Kalmuͤken, jezt = 
no 
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noch etwa 6 bis 7000 Mann von den Tor⸗ 
goten, und etwa 5000 Familien von den 

oongarren und Derbeten, in der Aſtracha⸗ 
niſchen Steppe zuruͤck geblieben ſind. 

PL) Die Tataren, fowol die aus der Kuban, 
die ſich Zundurau nennen, und vormals 
bey den entflohenen Kalmuͤken ſich aufhiels 
ten, jezt aber, ungefähr 1000 Gezelte ftarf, 

in dem ihnen auf der Oftfeite. der Wolga, 

an der Achtuba zwifchen Tſchigit und dem 
Kafpifchen Meer angewiefenen Steppens 
ſtrich ihr Zuglager haben; als auch die aus 
Bielgorod oder Akkierman in Veffaras 
2 bien, bie aus 4 Horden-beftehen, und etwa 
70000 Mann ſtark find, auch fihun vors 
mals im Kuffifchen Gebiete ſich aufgchalten 
. hatten, und darauf in bie Beffarabifchen 
Wüften bey Bjelgorod entflohen waren, feit 
1770 aber wieder zurückgefommen find, und 
bie Zugpläze der entwichenen Kalmuͤken eins 
2 genommen haben. 
'  d) Die Rofaten oder Suͤdruſſen, um den Terek 
er auf der Kaufafifchen Sandenge, das ift, ſowol 
die Grebenffifchen Koſaken, die ihren eis 
‚genen Ataman haben, als auch die Semeini 
Koſaki (von Semja, Familie), den Gres 
benffifchen meiftens im Weſten. 
©) Die Rabardiner, fowol in Gross ald Rleins 
Kabarda, einem gröftentheils fehr fruchtbas 
ven und twolgemwäfferten Lande an der Nordfeite 
bed Kaukas. Gie ſtehen unter vielerley klei— 
F nen Fuͤrſten. | 
2 Öff - Rapıfchak, oder 
| 3) Gouvernement von Örenburg: erft X. 1744, 
zur Beförderung ber. Handlung mit der Bucharey 
und 


— 
m a nn ee ee. ur 
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and mit Sflinbieh errichtet, und theils aus Stücken 
"des Kaſaniſchen, Afträhanifchen und Sibiriſchen 
Gouvernement, theils and ber Ufiſchen Provinz 
"oder Baſchkirien, deffen jezige Bewohnet ſich ſchon 
nad) dev Mitte des ı 6ten ahrhunderts freywils 
Yig an Rußland ergeben haben, theild aus ben 
‚Steppenläudern der Kirgifen von ber Pleinen und 
mittlern Horde, und der Nieder: Karakalpaten, 
wovon jene A. 1731, und diefe A. 1742 Ruflifche 
Schuzverwandte geworden find, zuſammengeſezt, 
fo daß es faft 800 geographifche Meilen im Um⸗ 


fange hat. J———— 
Durch die Weſthaͤlfte des Orenburgiſchen Gouver⸗ 
nement ſtreicht jezt der oͤſtliche Hauptmeridian der 
magnetiſchen Kompaß⸗Variation; auch iſt hier 
eine Fluß⸗ und Witterungsſcheidung, welche das 
Uralgebirge, in Geſtalt eines umgekehrten Schaͤ⸗ 
cherfrenzes, verurſacht, und eine, durch eben dieſe 
Figur des Ural entſtehende dreyfache Abdachung 
des Landes, theils dem Jaik (jezt Uralſtrom) nad) 
ſuͤdwaͤrts zum Kaſpiſchen Meer, theils nordweſt⸗ 
lich vermittelſt der Bjelaja zur Wolga im Kaſani⸗ 
ſchen, theils nordoͤſtlich vermittelſt des Tobol zum 
Ob in Sibirien. Die Oſthaͤlfte beſteht aus 
Steppenlaͤndern, in welchen, auſer dem Syr⸗ 
Daria ober Jaxartes, der ſich in den See Aral ers 
gieft, lauter Steppenflüffe und Steppenbädhe fliese 
fen. und in Steppenfeen verfiegen. "Die gröften 
unter diefen Seen find theils der Akfakals Barby. 
(im Nordoften des Aral), in den fidy von den Ulus 
tamwifchen Gebirgen her die Flüffe Turgai von 
Mordoft, ımd Irgis von Nordweſt (fo wie zwis 
ſchen beyden der Ulkojak) ergiefen, theild der Char⸗ 
galdfhin, noch weiter nach Norboft, jenfeit ber 
Ulntawifchen Gebirge, gegen ben Senifei zu. r 
ie 
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..: Die —— dieſes Gouvernement beſtehen haupt⸗ 
aachlich in, edlen und unedlen Metallen, und unter 
den leztern in Kupfer und Eiſen, in Salz, worun⸗ 
ter das Slefer am beruͤhmteſten iſt, in Baſchkiri⸗ 
ſchen und Kirgiſiſchen Pferden, Kirgiſiſchen Scha⸗ 
fen mit Fettſchwaͤnzen, Pelzwerk, Honig und 
Wachs aus Baſchkirien, und in Fiſchen, ſonderlich 
im Jaik oder Ural, ein Eigenthum der daſigen 
GKoſaken, die auch Kaviar und Hauſenblaſe daraus 
bereiten. Auf den hoͤchſten Gipfeln des füdlichen 
Theils vom Uraliſchen Gebirge findet man auch 
Rennthiere, und am Aral ift eine Tigerart von 

u. . mehr als 6 Fuß Länge. Auſer der fehr wichtigen 

Pferdezucht, treiben die Baſchkiren in der Sfertis 
Shen Provinz auch Kameelzucht, obgleich nicht 
ſtark. Die Sfettifhe Provinz, die vormals zu 

. Sibirien gehörte, hat die beſten Hermeline. 
Die Bewohner bed Drenbutgifchen Goubernement: 

[7 2:0) Ruffent | J 

3 (1) Eigentliche Ruſſen, ungefähr 260000, au⸗ 

ſer 20000 Ruſſiſchen Soldaten. 

(2) Boſaken oder Suͤdruſſen, welche Jaikiſche⸗ 
jezt Uraliſche-Koſaken genennt werden, und 
auf der Weſtſeite des Nieder-Uralſtroms 
ein angenehmes, fruchtbares und go geogras 

phiſche Meilen langes Stuͤck Land bewohnen. 

0b) Tataren, ungefaͤhr 400060, und darunter. 
| (1). Sn der. Wefthälfte: Baſchkiren (über 
100000), Riptfihaten, Mleftfcherjaken 

. (über 15000) und Tſchuwaſchen oder füs 
genannte Bergtataren. 

(2) Sn der Ofthälfte: Kirgiſen (faft gegen 
200080) und Ratakalpaken (die. 1742 
gegen 40000 Mann ſtark waren, Nachher 
’ 4 & . 5 z . aber 
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aber. von ben Pleinen Kirgifen faft aufgeries 
ben wurdenJ). | 
c) Finniſche Voͤlke :!: 
(1) Tſcheremiſſen. — J 
(2) Merdwinen vder Mordwa. 
(3) Wotjaken oder Woten, (gegen 15000), 
die bey den Tataren Ar heifen, fich felbft aber 
Ur: Mlure nennen (Murt heiſt bey ihnen 
Menſch; aus Ut oder Wut haben die Ruſſen 
den Ramen Woti und Wotjaki gemacht). 
d) Ralmuͤken, oder die Getauften von den Wol⸗ 
giſchen Kalmuͤken, wovon der groͤſte Theil, un⸗ 


X —— — am 


— —— — 


ter einem eignen Fürften aus ihrem Mittel, in 


der für fie errichteten Provinz Stawropol 
wohnt,. ein geringer. ‘Theil aber der Kriegs⸗ 
dienfte wegen ſowol nad Örenburg gezogen, ald 


SER auch unter bie Jaikiſchen, jezt Uraliſchen Ko⸗ 


ſaken aufgenommen worden ift. 
e) Rleinere Haufen von Leuten, meiſtens Aſia⸗ 
tiſche Fluͤchtlinge, als: Perſer, Araber, Tuͤr⸗ 
| Zen, Armenier, Afganer. 
Eintheilung. en 
| a). Die Wefthälfte oder das eigentliche Gou⸗ 
vernernent Örenburg. 
&) Die 4, Provinzen: Fe Ä 
(1) Orenburtgiſche Provinz, an beim Ober⸗ 
-, Mralfteom imd an dem Fluß Samara, 
Hptſt. Orenburg am Uralſtrom feit 17425 
zuvor, A. 1735, an dem Einfluß des Or 
in den Ural angelegt, wo jezt Orskaja 
Kriepoſt oder die Drifche Feſtung, auch 
Ali⸗Orenburg genannt, liegt. 
— | Bu Zu 2 letz⸗ 


nn. pr — — 


640 I. Länderfunde, 2. nee Länder, 


Iletzkaja, beym Einfluß des Ilek in den 
Ural, und Gurjew am Ural, ı4 Meile 
von deffen Einfluß ins Kafpifhe Meer. 

(2) Stawropolifche Provinz, in Nordwe⸗ 
ſten, zwifchen den Flüffen Tſcheremſchan 
(Gränze gegen Kafan) und Sof: das fand 
der getauften Kalmüfen, deren 1768 über 
14000, und darunter, aufer den Zorgoten 
. und Derbeten, auf 4000 Soongarren mas 
ren. Hier wohnen auch gegen 300 Perfer, 
‚Araber und andere obengenannte Afiater. 
(3) Ufifche Provinz, zwifchen der Stawropo⸗ 
Yifchen und Sfettifchen, auf und an dem 
Uralgebirge: oder das eigentlihe Baſchki⸗ 
rien, und, vor den Baſchkiren, ber Siz der 
alten Ugrer, Bulgaren und Rumaner: die 
gröftennd zugleich ſchoͤnſte Provinz des Gous 
vernement, worin wichtiger Bergbau und 
eiuträgliche Pferdezucht, aber audy gute, wies 
wol wenig genuzte, Getreibeländer find. 
(4) Iſettiſche Provinz, im Nordoft, um ben 
Flug Iſet: urfprünglicy ein Theil von Si⸗ 
birien, ohne Städte; wichtig inſonderheit 
wegen ber beften Hermeline, der Porcellans 
Erde, und des neuen filberhaltigen Kupfers 
bergwerks Kukufdia. | 
) Die 8 fogenannte Diſtanzen. Jede begreift 
eine Anzahl neuer Feftungen, die gegen die 
Steppenvoͤlker errichtet wurden, und durch 
Medonten mit einander zufammenhängen. 
Sie haben meiſtens von den Flüffen, an bes 
nen fie liegen, ihre Namen, 
(1) Die Samarifche und. die Sakmariſche 
Diftanz. Dieſe beyden machen im Norden 
des 


—ñ — — — — — — 


1) 


— — — * — —— — 


—— 
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des Uralſtroms eine zuſammenhaͤngende Li⸗ 
nie: die Samariſche im Nordweſten von 
Orenburg, an der Samara hinauf von Staw⸗ 
ropol her, und die Sakmariſche im Nord⸗ 
vſten von Orenburg, an der Sakmara hinauf. 


(2) Die Nieder/Uraliſche, die Rrasno⸗ 


gorifche (von dem Orte Krasnogorska fo 
genannt), die Oriſche (von Orskaja fo ges 
nannt), und die Ober⸗Uraliſche, machen 
zuſammen Eine Linie aus, längft des Ural⸗ 
ſtroms. Die Nieder: Uralifche alleine ift 
unterhalb Orenburg; die übrigen alle find 
oberhalb. 


(3) Die Ober: und Nieder⸗Uiſche, Taufen 


auf der Suͤdſeite der Sfettifhen Provinz, 
on dem Fluß Mi, der von Weſt nad Oft 
bem Tobol zuflieft, hinunter, Unter den 
Feftungen diefer Linie, die mit ber Sibiri— 
ſchen Linie oſtwaͤrts zuſammenhaͤngt, iſt 
Trojezkaja, in ber Nieder⸗Uiſchen Diftanz, 
fehr merkwürdig: fie ift, nach Orenburg, 
ber mwichtigfte Handelsort im ganzen Gous 
vernement. | 


Y) Das fand ber Jaiker⸗ jezt Uraliſchen Ro⸗ 
ſaken, am Nieder⸗Uralſtrom, im einer Strecke 
von go geographifchen Meilen, 


bv' Die Offhälfte, oder bie Länder der, unter Ruſ⸗ 


ſiſchem Schuze ftehenden Tararifchen Step: 
penvölker, auf der Dftfeite der Fuͤſſe Tobof; 
Ui, und Ural, und des Aralfees, bis an Sibirien 
und bie Kalmuͤkey. Diefe Steppenvölfer find 
zwar von Steuern, Zöllen und Kriegsdienſten 
gänzlich befreyet, aber ſchon blos durch friedliche 
Gefinnung- für — hoͤchſt nuͤzlich; wiewol 
B 


die 
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= 2:9. bier Kiegifen von der mittlern Horde A. 1769 
* —— aufſaͤzig wurden, und 1770 noch nicht 


uni Hg zur Ruhe gebracht waren, 
* Bi F 2) Die Ritgifen oder- Kirgiskaiſaken. Sie 
— ar n lich felbft Sara: Raifak d. i. Steps 
or nhen⸗ Koſaken, oder Rergis Chafak, das if, 
2 BE Se Kar man es verdolmetſchet/ Kriegsleute des 
20 Chan Kergis. Sie beſtehen aus 3 Horden, 
a —E— kleinen, mittlern und groͤſen. Nur die 


Aou Yin de haben fih unter Ruffifhen Schu; 
Hi TIESTe "be geben. Der Ste Akſakal Barby macht 


on ↄ * Scheidung zwiſchen der kleinen und mitt⸗ 
ug Term Horde. 

— 2.2 0y) Die Kirgiſen von der kleinen Zorde: 
Ar in Auf ber Oſtſeite des, Nieder-Ural, infonders 
N win ee heit zu beyden Seiten des Fluſſes Jemba, 
md bis an den See Alſakal Barby. 

* | iu: (2) Die Rirgifen yon der mittlern Horde: 
* * — ER Ar der- Dftfeite des Xobol, Ui und Obers 


—— des Uralgebirges und des Sees Abs 
us ode Barby, bis an Sibirien und an ben 
ber-Sarafu hinüber. Sie find die maͤch⸗ 
Er tigften und zahlreichſten unter den Kirgiſen. 


— 6 Die Lieder: Rarakalpaten: auf der 
er Nordoftfeite des Aral, um den Fluß Kus 

=. warn herum. Die Kirgifen von der Eleinen 

U XYorde find erbliche Todfeinde von ihnen. 


0) Sibirien. Dieſes ungeheuer grofe Land, zwifchen dem 
Jugriſchen (Werchoturiſchen oder Nord Uralifchen) 
Gebirge und dem fogenannten Öftlichen Weltmeer, war 
‚por bein 16ten — den Ruſſen noch ſehr we⸗ 
nig bekannt. Die Handlung, welche Anika Stro⸗ 


| dd von Solswptfchegodsfa-im Lande der Syr⸗ 
DE janen 





Chr 
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janen aus, in das Land der Wogulen, zwiſchen dem 
Jugriſchen Gebirge und dem Nieder-Ob, errichtet 
hatte, gab Gelegenheit, daß die, am Nieder Ob 


wohnenden Wogulen und Oſtiaken, ja ſelbſt die 


noch ſuͤdlichern Tataren (in dem Sibiriſchen 
Groschanat) mit ihrem Cham: ſelbſt, dem Ruſſi⸗ 


ſchen Reiche zinsbar wurden, und ber: Zar Iwan 
Waſiljewitſch II vermehrte deswegen A. 1563 (d. 
4, 10 Jahre nach der Eroberung. ber Groschanate yon 
- +, Rafan und. Aftvachan) feinen Titel noch mit den Zus 


füzen von UÜUdorien. (gehört noch zu Europa), von 
Obdorien (das ift, Ob⸗Muͤndung, folglich das Land 


ganz unten am Nieder«Ob), von Aondinien (d. i. 


dein Sande um dem Flug Aonda, der von Welten 
her, beym Srften Grad Norbbreite-in den Irtyſch 
flieft) und von allen Sibirifchen Landen, und 
eines Herrn über alle Nordkuͤſten. Hieranf folge 


‚x ten die Croberungen des Koſaken⸗Hauptmanns ers 


mak, von 1578 bis 1581, welche dieſer bisherige 
Rebell A. 1981 an den Zar abtrat, und bis an’ feinen 


e Tod (1584) vermehrte: : Nach einigen unglücklichen 


Abwechfelungen rückten die Ruffen immer weiter fort, 
and bauten fihon 1587 Tobolft, Sibiriens Hptftabt, 
etwa 22 geogr. Meilen oberhalb Isker der vorma⸗ 


so Ligen Nefidenz der Sibiriſchen Groschane (auf Rufs 


ſiſch Sibir, wovon man den Landesnamen Sibirien 
herleitet). Mit den Ruflifchen Eroberungen. rüskte 
zugleich der. Name Sibirien, welcher urfprünglich 


nur dem ſuͤdlichen Theil der heufigen Provinz Xos 


bolſk, das ift, den Ländern an den Flüffen Irtyſch, 
Tobol und Tura, welche Kutſchum Chan, ber 
feste Groschan von Sibir, befeffen hatte, gegeben 
worben ift, bis nach Kamtſchatka fort, welde Halbe 
infel die Ruſſen A. 1697 in Befiz genommen haben. 


Sibirien, im dieſer — weitlaͤuftigen Bedeutung 


92 ge⸗ 
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genommen, dicht entzutag aus 2 Gouvernemen⸗ 
tern: dem Tobolſ —5— oder eigerugm Sibi⸗ 


riſchen, ‚und dem Irkutſ kiſchen. 


9 Gonvernement von Tobolſk ober Sibirien: ents 
hält 2 grofe Ölußgebiete, das Dbifche und ‘das Jeni⸗ 


feifche , welche überall Abdachang gegen das: Eismeer 
verurfachen; 2 grofe Küftenfläffe auf der grofen, von 
den Ruſſen noch nie umfchiften Taimuriſchen Lands 
fpige,nämlidy die Pjafida und die Chatanga (zwifchen 


welchen auch der. Küftenfluß Taimura flieſt); 2 arofe 


1 * 
“irrt J 


Steppen auf beyden Seiten des Irtyſch, mit Step: 


penflüffen und Steppenfeen, nämlic) im Weften des 


Irtyſch bis zum Sränzfluß Iſchim, die Iſchimiſche 


Steppe, und im Oſten des Irtyſch bis an den Ober— 


Ob die Barabiniſche Steppe oder die Wuͤſte Baraba; 


2 Erzgebirgiſche Gegenden, die Uraliſche im Weſten 


‚ bed Xobol, und die Altaifche auf ver Südaränze am 


* Ober⸗Ob ; koͤſtliches Pelzwerk von allerley Art; Kno⸗ 


chen von Elephanten, auch Fiſchknochen und Seemu⸗ 


ſchelſchaalen faft in allen hohen Ufern des Irtyſch, 
und eben fo Knochen von Elephanten, Nafehörnern 
und Buͤffeln in den Gegenden des Ob bis and Eis⸗ 


x 


meer; zum Getreidebau bis: 60° MNBr. aufgelegt, 
aber wenig genuzt, auferin dem vorzuͤglich fruchtbaren 
£andesfirichen um Tobolſk, Tomſ Jeniſeiſk und 
Krasnojarfk. SI 


"Einwohner, aufer ben Rufen: di 


a) Fra Norden: Yauter Samojeden. 


“ .b) St Süden am Tobol, Irtyſch, Ob, Tom und 


. . Zenifej: lauter Tararen, unter allerley Namen, 
als: Toboliſchen, die Barabinzen, die Tomi⸗ 
ſchen und Tſchulimiſchen, die Tſchatziſchen, nebſt 
den Telenguten oder Tele⸗ uten, die von den Ruf 
fen weife Kalmuͤken gengupt werben, die Kuſnezi⸗ 


ſchen, 


— 
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ſchen, die Katſchiſchen und andere in dem Kraſuno⸗ 
jariſchen Bezirke. Auch wohnen viele Bucha⸗ 

riſche Familien in den — Staͤdten dieſes 
Gouvernement. 


«) Sn der Mitte; 


4) Kinniſche Volker, vom Uralgebirge bis an⸗ 
und uͤber den Ob: 


(1) Die Wogulen, von den Periniern Pas 
gol und in den Ruffifchen Chroniken 
- goliefchi und Ugrirfchi genannt, auf dem 
Ural und zu beyden Seiten defjelben bis ges 
gen den Db hin, 


@ Die Rondifchen Oſtjaken (bey den Tas 
taren heiſt jeder UnsZatar Ufihrak), oder 
wie fie ſich felbft nennen Chondi⸗ chui, d. 
i. Leute von Konda oder in Kondinien. Sie 
wohnen jezt nicht mehr am Fluſſe Konda, 
fondern am Nieder⸗Irtyſch und Nieder⸗Ob, 
von Tobolſk und Surgut bis Wereſov hin⸗ 
unter. 


a Die Narymiſchen Oſtjaken, auf der Ofts 
| feite de8 Ober⸗Ob, von Surgut, über Narym 
bis hinauf gegen Tomſk. Mit diefem Oftjas 
Eifchen Volke haben die Ramaſchen im Krafs 
nojarifchen Gebiete auf der Dftfeite des Jeniſei, 
bey ben Duellen ver Flüffe Ran und Mana, 
einige Sprach⸗Verwandſchaft. 


Y) Die Jenifejifchen Oſtjaken, auf der Wefts 
feite des Jeniſei, im Gebiete von Jeniſeiſk und 
Kraſnojarſk. Mit diefem Oſtjakiſchen Volke 
haben folgende, gleichfalls im KRrafnojarifchen 
. Gebiet wohnende Kleine Voͤlker, nämlich: die 
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Weiner, Affaner, Kotowen, und Aaiba; 
len, einige Sprach⸗Verwandſchaft. 

d) Die Tungufen, ein.grofes Voll, das theils 
in diefem Gonvernement auf der Dftfeite des 
Jeniſej und um die Zunguffa wohnt; theils 
weiter nach Dften über den gröften Theil des 
Irkutſkiſchen Gonvernement bis: an, das foges 
nannte Öftliche Weltmeer, und zum Theil aud 

biis and Eismeer ausgebreitet ift. 

Eintheilung. Das Tobolfkiſche Gouvernement bes 

ſteht, fo gros es auch iſt, doch nur aus 2 Provin⸗ 
zen: der Tobolfkifchen im MWeften, und der 

Jeniſejiſchen im Dften. Die phyſiſche Scheis 
dung des Obiſchen und Zenifejifchen Flußgebiets 
iſt in den meiften Gegenden auch zugleich die Polis 

- tifche Scheidung der beyden Provinzen. 
3) Tobolftifche Provinz, oder obiſches Flußges 
biet. Hptſt. Tobolſk am Einfluß des Tobol in 
den Irtyſch. Städte im Suͤdweſten von Tobolſk, 
an der Zura hinauf: Tjumen, Turinſk, und 
Werchoturie; Irbitskoi oder Irbit an dem Fluß 
gleihes Namens im Südmweften von Turinſk; 
Städte am Ob hinunter; Narym, Surgut, und 
Bereſow, nebſt dem zum Bereſower-Gebiete ges 
hoͤrigen Staͤdtchen Obdorſkoi, in der Gegend, die 
ſonſt Obdorien hies, und unter dieſem Namen 
noch jezt im Kaiſerlichen Titel vorkoͤmmt. Barnaul 
beym Einfluß des, von Weſten in den Ober⸗Ob fal⸗ 
lenden Fluſſes Barnaul, nebſt den Koliwanſchen 

oder Altaiſchen Bergwerken. 

*In der Tobolſkiſchen Provinz liegt zwar, aber 
ohne ihr, noch fonft einer Provinz oder Gou⸗ 
vernements⸗Regierung anzugehören, dad Ras 
tharinenburgifche Bebier, wozu alle Sil 
bers Rupfers- und Eiſen⸗ Verg⸗ und Hüttens 
wers 
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werke, fowol in Sibirien, alß; in Permien 

und im Orenburgifchen Gouvernement, fie moͤ⸗ 

| gen nun der Krone oder Privatperfonen zuges 
— hoͤren, gerechnet werden. Es hat dieſes Ge⸗ 
biet den Namen von der 1723326 erbauten 
Stadt Rarharinenburg, auf Ruſſiſch “es 
katarinburg, am Fluß Sfetin der füdweftlis 
chen Ede der Tobelſ kiſchen Provinz gegen das 
Uralgebirge zu. In dieſer Stadt hat das Si⸗ 

biriſche Oberbergamt feinen Siz. 

b) Jeniſejiſche Provinz, oder Jeniſejiſches Fluß⸗ 
gebiet. Städte am Jeniſej hinunter: Kraſnojarſk, 
Jeniſeiſk, und Mangaſeja oder Turuchanſk beym 
Einfluß des Turuchan in den Jeniſei. 

5) Gouvernement von Irkutſk befteht theils aus fe⸗ 
ſtem Sande, theils aus der Suſel Kam⸗ 
tſchatka und aus Inſein. 

2) Das feſte Land, Läuft: jenſeit des Lenaiſchen 
Flußgebietes immer ſpiziger zu, je maͤher es dem 
Meere koͤmmt; doc werden auf den neueſten Rufs 
ſiſchen Karten De nordöftlichen Küften viel ftums 
pfer, ald auf dem Altern fowol Ruffifchen als aus⸗ 
landifchen Karten abgebildet. ? 

Berge, :infonderheit der Bergäquätor, welcher 
zuerft die ſuͤdweſtlichen Gegenden diefes Gous 
vernement zwifchen dem See Baikal und dem 
Flußgebiete des Amur durchftreicht,, mit ewi⸗ 
gem Schnee auf den höchften Gipfeln; dann 
auf die Güdgränze ‚heraustritt, und politifc) 
das Ruſſiſche und Chineſiſche Tunguſenland, 
ſo wie phyſiſch die Flußgebiete der Lena und 
des Amur ſcheidet; dann wieder in das Ir⸗ 
kutſkiſche Gouverneiment eintritt, und auf feis 
nem nordöftlichen Gang die Kuͤſte des Dchotffi- 
ſchen Meers famt den Küftenflüffen, von den 
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noͤrdlichen Flußgebieten trennt, und endlich 
durchs Tſchuktſchen Land bis aus Meer aus⸗ 


gluͤſſe. Zuerſt, im Suͤdweſten, Stuͤcken von 
2 Flußgebieten, und zwar theils vom Jeni⸗ 
ſej⸗Gebiet, das iſt, die Selenga und die An⸗ 
gara, nebſt dem, zwiſchen beyden llegenden See 
Baikal, welcher 100 geogr. Meilen lang iſt, 
ſehr hoch liegt, von Nordoſt nach Suͤdweſt ab⸗ 
haͤngt, und vermittelſt der Angara ſein, durch 
die Selenga und durch viele Kuͤſtenfluͤſſe em⸗ 
pfangenes Waffer dem Zenifei mächtig zuſtroͤmt; 
theils vom. Amur⸗Gebiet, das ift, der Onon, 
der nad) der Vereinigung mit der Ingoda ben 
Namen Schilfa, fo. wie dieſe nady dem Eins 
fluß des auf der Gränze fliefenden Argun ben 
amen Amur empfängt. Sodann 5, diefem 
Gonvernement ganz Zugehörige Flußge⸗ 
‚biete, wovon die 4 erftern nörblidy find, das 
ste aber ſuͤdlich iſt, naͤmlich: das Lena⸗ Ge 
biet, welches mit feinem groſen Nebenfluß, 
dem Aldan, eines von den groͤſten Flußgebie⸗ 
ten auf unſerer Halbkugel iſtz dann das Jana⸗ 
Indigirka⸗ und Rolyma⸗Gebiet, welche 3 
. zwar, wegen bes immer. fchmaler werdenden 
andes, an ſich nicht gros find, aber. doch mit 
einigen unſerer groſen Europaͤiſchen Flußge⸗ 
bliete in der Laͤnge des Laufs um den Vorzug 
—— endlich das ſuͤdliche Flußgebiet des 
na vr, 

Abdachung, ift geboppelt, weil der Bergaͤqua⸗ 
tor bier, wie überall auf der Erde, Mord; und 
Suͤdabdachung mar: und zwar hier dem grös 
fen Theile nach Nordabdachung zum Eismerr, 

von der Morbfeite bed Bergaͤquators her, theild 
- Ä der 
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der Selenga und der Angara nad) nordweſtlich 
zum Jeniſei, und durch diefen erft zum Eismeer, 
theild unmittelbar dahin nad) dem Laufe der 
4 nördlichen Flußgebiete, das ift, den Fluͤſſen 
Lena, Jana, Indigirfa und Kolyma, nad) 5 
hingegen der Eleinere Theil im Suͤden, das ift 
auf der füdöftlichen Seite ded Bergaͤquators, 
hat, dem $aufe des Amur und der Küftenflüffe 
nad, Abhang zum Ochotſkiſchen, und dem Ana⸗ 

dor nach zum Nordmeer. | 
Produkte. Die meiften und beften Zobeln in 
ganz Sibirien fallen zwiſchen 130 und 1550 
tänge und zwiſchen 54 und 64° Nordbreite, 
das iſt, in den Gegenden der, von Suͤd nach 
Rord in die Lena ſich ergieſenden Fluͤſſe Witim, 
Olekma und Aldan, und um die Lena ſelbſt in 
dem Gebiete ver Stadt Jakutſk an der Beus 
gung der Lena; bie allerbeften aber finden fic) 
an bem Küftenflug Uda, der, ganz nahe auf 
der Gränze gegen das Chinefifche Tunguſien, 
ins Ochotfkifche Meer flieft. Inſonderheit wich 
tig ift der ganze, Fluß- und Bergreiche Strich 
Lndes zwiſchen dem See Baikal und dem Fluß 
Argun: erſtlich find hier (wie auch an der gene) 
einige gute Getreideländerz dann ift in ber Ges 
gend von Barguſinſ koi (am der Nordoſtſeite des 
Baikal) und von Rertſchinſk, anfer ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Zobeln, das befte Grauwerk in ganz Si⸗ 
birien anzutreffen; und bey Arguuſkoi find die 
Silber: und Goldreichen Araunifchen oder Ner⸗ 
tſchinſkiſchen Bergwerke. Im eben diefer Ges 
gend, in Da⸗urien, zwifchen der Schilka und 
dem Argun gibts eine Art wilder Pferke, die 
von den Mongolen Dfiggetei Langohr) ges 
nannıt werden, und eigentlich weder Pferde, noch 
Ss 5 Efel, 
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Eſel, noch Maulthier, ſondern eine befondere 


‚Art; von auferordentliher Gefhwindigfeit und 
unbezwinglicher Wilbheit find. 


' Einvoohner, aufer den Ruffen: 
(0) Die Tunguſen, ein groſes nomadiſches Volk, 


munter md von gutem natuͤrlichen Verſtande, 


heut zu Tage zwiſchen Rußland und China vers 


theilt. Die zu Rußland gehoͤrigen Tunguſen 
find das ausgebreitetſte Volk im Irkutſkiſchen 
Gouvernement. Einen Theil von ihnen haben 
wir bereits im Tobolskiſchen Gouvernement um 


die Tungnſka herum und laͤngſt der Oſtſeite des 


Jeniſei kennen gelernt. Von da erſtrecken ſie 
ſich nun oſtwaͤrts uͤber den groͤſten Theil des 


Irrkutſkiſchen Gouvernement. 


R , a) Die eigentlichen Tunaufen, die ſich felbft 
Oewoͤn nennen, und theild den ganzen Landes⸗ 


firih im Werften der Lena, faft von ihrer Quelle 
an bis and Eismeer, im Weſten der Jena Miüns 
bung, wo die Samojeden aufhören, theils 
bie. auf der Nordoftfeite des Sees Vaikal und 
den Flug Witim hinab bis gegen die Jena lies 
gende Gegenden durchziehen, 


O) Die Da⸗uriſchen Tunguſen, im Ruſſiſchen 


Da⸗urien, im Suͤdoſten des Baikal, an den 
; Flüffen Argun,, Onon und Ingoda, welche von 
den Ruffen Ronnye Tungufi d. i. Pferdes 


. Zungufen genannt werden, ſich felbft aber den 
. allgemeinen. Namen Donti oder Ouwönki 
beylegen, fait gar Feinen Bart haben, aufers 


ordentlich gefhwinde, geſchickte und herzhafte 
Reuter. und Bogenſchuͤzen (ungefähr auf Pars 


thiſche Art) find, nad, der Schazungslifte 4 bis 
x: J000 * hen Fönnen, und. die Sonne als 


die 
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die vornehmſte Gottheit, das Feuer aber als 
das Ebenbild derſelben verehren, auch dabey 
eine ſtarke Abneigung ſowol gegen die chriſtliche 
als gegen die Lamaiſche Religion aͤuſern. 


MDie Lamuten (d. i. Meeranwohner) wohnen 
am Ochotſkiſchen Meer, das auf Tunguſiſch 
Bam (d. is Meer) heiſt. 


"@) Polniſche Roloniften, feit 1766, ale Acker⸗ 
bauer auf der Suͤdſeite des Baikal, zwiſchen den 
Städten Ubinſk und Selenginſk, an der Selenga 
hinauf bis an die Chinefifhe Mungaley. 


(3) Die Barga Burat oder die Buraͤten, von den 
Ruſſen Bratſkye genannt, ein Mongolifcher oder 
Kalmuͤkiſcher Hauptftamm, fowol um ben See 
Baikal herum, ald auch an der Angara und Lena, 
jezt ungefaͤhr 32000 zinsbare Koͤpfe ſtark, einige 
kleine Staͤmme ungerechnet, und ganz unter Ruſ⸗ 
ſiſcher Bothmaͤſigkeit. 

(4) Die Jakuten, die ſich ſelbſt Socha (in der 
mehrern Zahl Sochalar) nennen, meiſtens ein 
nomadiſches Volk von Tatariſcher Abkunft, ober⸗ 
halb und um Jakutſk, zu beyden Seiten der Lena, 
und von da an auf der Oſtſeite der Lena bis ans 
Eismeer. 

(5) Die Jukagiren, von den Korjaken edel (d. i. 
Woͤlfe) genannt, auf beyden Seiten der Nieder⸗ 
Indigirka bis ans Eismeer. Sie werden von 
einigen fuͤr eine Art Jakuten, folglich fuͤr Tata⸗ 
ren, von andern aber fuͤr Finnen ausgegeben. 

:(6) Die Rorjaken, das nordoͤſtlichſte Volk auf dem 
feften Lande unferer Halbkugel, welches ſowol 
auf der Weſtſeite des Penfhinifchen Meers, als 

‚auch ‚auf der Oftfeite deffelben in Nord⸗Kamtſchat⸗ 


fa, 
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ka, und dann nordwaͤrts auf beyden Seiten 
des Fluſſes Anadyr, ſowol bis and Eismeer, 
ald auch bis an das Nordmeer des grofen Ocean, 
theild wohnt, theild nomadifch herumzieht. 
Die Korjaken werden in 2 Hauptvoͤlkerſchaften 
| eingetheilt; 

a) Die Tſchuktſchi, die den Muffen noch nicht 
unterworfenen Bewohner der nordöftlichften 
Ecke von Sibirien, welche von den eigentlichen 
Korjaken Tanginjaku genannt werden. Cin 
— Stamm von ihnen find die Sche⸗ 
agi. 


0) Die eigentlichen Korjaki, werden in anſaͤſſige, 
die ſich ſelbſt Cſchautſchu nennen, und in hers 
umzichende oder Rennthier: Rorjaken, oder 
wie fie ſich felbft nennen, Cumuhutu, einges 
theilt, Im Mordoften des Halfes vom der 
KHalbinfel Kamtfchatka, um den Küftenflug Dius 
tora herum, wohnt ein Theil der Tſchautſchu, 
unter dem Namen Elutetat, auf Ruffifh 
Olutorſi, beym Witfen Luroren. 

Eintheilung, in 3 Provinzen von fehr ungleicher Gräfe. 
Die 2 Eleinen liegen im Suͤdweſten, auf beyden Sei⸗ 
ten des Sees Baikal, naͤmlich die Irkutſkiſche 

- nordweftlich, und die üdinf kiſche ſuͤdoͤſtlich. Alle 
uͤbrige nordoſtwaͤrts zwiſchen dem Eismeer, dem 
Nordmeer des groſen Oceans, dem Ochotſkiſchen 
Meer, und dem Chineſi ſchen Tunguſien liegende 
Länder werden unter dem Namen der Jakutſki⸗ 
ſchen Provinz begriffen. 

a) Irkutſkiſche Provinz, im Mordweſten des 
Sees Baikal, zu beyden Seiten der Angara und 
der Ober⸗Lena. Irkutſk, ohuweit des Sees Bai⸗ 
kal, an der Angara beym Einfluß des kleinen Fluſ⸗ 

ſes 
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. b) 


ſes Irkut: die Hptſtadt ſowol der Provinz, als 


bes Gouvernement, und die vornehmſte Handels 


ftadt in Sibirien, mit einer feit 1764 errichteten 
Navigationsſchule, worin auch fünf gebohrne und 
beſoldete Japaner die Japanifche Sprache lehren. 


3— Udinſkiſche Provinz, im Suͤdoſten des Sees 


Baikal. Staͤdte, zuerſt im Weſten, nahe bey 
dem See Baikal, und laͤngſt deſſelben, von Nord 
nach Suͤd faſt in einer Linie: Barguſinſkoi am 
Fluß Barguſin, der in den Baikal faͤllt; Udinſk, 


am Fluß Uda, der in die Selenga laͤuft; Selen⸗ 


ginſk, an der Selenga; Petropawlowſkaja Krje⸗ 
poſt oder Strelka, beym Einfluß des Fluſſes Tſchi⸗ 
koi in die Selenga; Kjachta oder Kjachtinſkaja, 


eine Slobode am Fluß Kjachta, der in die Selenga _ 


fällt, ganz auf der Chineſich⸗Mongoliſchen Gränze 
(die beyden letztern Orte ftehen unter der Stadt 


Selenginſk). Staͤdte im Oſten: Nertſchinſk, 


beym Einfluß der Nertſcha in die Schilka, und 
der ihr zugehörige Oftrog; Namens Argunſkoi, am 
Argun, auf der Chineſiſch⸗ Mongoliſchen Gränze. 


- V Jakutſ kiſche Provinz. - Hptſt. Jakutſk an 


der Beugung der Lena auf der Weſtſeite; und 
Ochotſk, am Ochotſkiſchen oder Tunguſiſchen Meer, 
bey der Muͤndung der Ochota, unter welchem Oſtrog 
und Hafen die Halbinſel Kamtſchatka ſteht. Die 
Ueberfahrt von Ochotſk nach Kamtſchatka wird 
auf ı5O geographiſche Meilen gerechnet. Anadyrſk, 
am Fluß Anadyr, und Ober, Mittel: und Mieders 
Kolymfkoe am Fluß Kolhma. 


Die Kalbinfel Ramtſchatka, ift von Nord nad 
Süd, zwifhen dem Ochotſkiſchen und Penfhinifchen 
Meer auf der Weftfeite, und dem Rordmeer des 
grofen Oceans auf der Oftfeite hingeftreckt, und hängt 
nordwaͤrts durch eine Landenge, die auf ben neuen 


Ruſ⸗ 
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Ruffiſchen Karten viel laͤnger und ſchinaler, als auf 


ide alten, vorgeſtellt iſt, mit dem feſten Lande zus 
ni "fammen. Die ganze Halbinſel beſteht aus ſteinigten 


Gebirgen, mit unterirdifchen Quellen, die mitten im 


Sommer kalt find; daher faͤngt es gewoͤhnlich ſchon 
zu Anfang des Juls anzu reifen, und führt dann im⸗ 
mer ſtaͤrker fort, je ſpaͤter es ins Jahr geht; doch, 

natuͤrlicher Weiſe mit einigem, und zuweilen nicht ges 


ringem Unterfchiede in der Suͤd⸗ und Norbhälfte, ja 


 ‚felbft auch auf der Oft: und Weftfeite. Mach ber ges 


woͤhnlichen Naturanlage langgeſtreckter Inſeln und 


Halbinſeln, ſtreicht durch Kamtſchatka eine Bergkette 


von Nord nach Suͤd, von welcher nach beyden Seiten 


Abdachung mit Kuͤſtenfluͤſſen gegen die anſtoſſenden 
N Meere iſt: nur in den mittlern Gegenden, wo bie 
* Halbinfel ungleich breiter ift, als gegen die Güds 
und Nordenden, ift die Bergkette in 2 Hauptreihen 


.. 


getheilt, zwiſchen welchen Kamtſchatkens Hauptfluß, 
Kamtſchatka genannt, von Suͤd nach Nord hin⸗ 


„0 unter flieſt, dann ſich nordoſtwaͤrts wendet, und end⸗ 
lich ſuͤdoſtwaͤrts in das Nordmeer des groſen Dceans 
faͤllt. Unter den Bergen gibts auch feuerſpeyende, 


die zugleich Schneeberge ſind. Der vornehmſte dar⸗ 


unter (im Norden der Awatſcha⸗Bay) heiſt Ram⸗ 


tſchatka, wie ver Hauptfluß und die Halbinſel ſelbſt. 
Eben ſo findet man, wie in aͤhnlichen Halbinſeln und 


Inſeln, alſo auch hier, mitten unter kalten Quellen, 


auch warme und heiſe. 
An der ganzen Kuͤſte des Penſhiniſchen Meers, (dad 
eigentlich ein Buſen des Ochotſkiſchen Meers iſt, 
und nordwaͤrts ſich in 2 Spizen endigt, faſt wie 
der Arabiſche Buſen) fo wie laͤngſt des Kamtſchatka⸗ 
Fluſſes hinunter, ſind, auſer vielerley Gebuͤſchen 
von Vogel⸗ und Himbeeren, Waldungen von Bir⸗ 
Een, Eſpen, Pappeln, Weiden. und Erlen, uud 
in 
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i in der leztern Gegend find auch noch viele Lerchen⸗ 
häume und Tannen. Ruben kommen uͤberall 
fort; aber Kohl, Rettich, und Gurken baut man 
nur in den füdlichen Gegenden: «hier hat man auch 
einen- glücklichen Anfang mit Hanf⸗ Gerſten⸗ und 
Rockenbau gemacht: zum Weizen fand man das 
Klima zu rauh. In den fhdöftlichen Gegenden, 
bey Oberkamtfſchatſk, eutdeckte man 1760 gutes 
Eiſenerz; man fand auch Silber, aber nur wenig, 
und meiftens an zieimlich utzugänglichen Oertern. 
Von Kupfer zeigte ſich noch Feine Spur. Im 
J. 1737 war nod) Tein Rindvieh in Kamtſchatka, 
aber nachher wurde welches dahin verpflanzt; wies 

Re wol A. 1773 tur erft 587 Stuͤck auf der ganzen 
Halbinfel vorhanden waren. Biber (Seebiber, 
Murftela lutris) Füchfe mit ſchwarzen Baͤuchen, auch 
rothe Fuͤchſe, Zobeln und Fiſche ſind Kamtſchatki⸗ 

ſche Hauptprodukte. Die ameiſten Einwohner 

31% leben faſt nur: allein von Fiſchen, getrocknet oder 

2...» gefalzen oder frifch, wobey der Thran von Walls 

fifchen und Seehunden die Stelle der Butter ver: 
tritt; auc machen fie eine Art von Brantwein 
aus füffem Kraut (Heracleumdphondylium)ber ſich 
aber nicht haͤlt. Wers im Vermögen hat, läßt 
fih Meht, Salz, Butter, gefalzen Fleiſch u. ſ. w. 
von Ochotſk Bringen, welches aber theuer zu fles 
hen fommt. Alle Jahr im September oder Ok—⸗ 
tober fommt ein Kronsfchiff mit Proviant und 
Stuͤckgut aus Ochotſk nach der Mündung des 
Fluſſes Bolſchaja, anf der ſuͤdweſtlichen Kuͤſte. 
Der Tranſport von einem Orte zum andern ges 
ſchieht meiſtens durch Huͤlfe dev Hunde, zumal 
des Winters, da ſie vor Schlitten geſpannt 
werden. 
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Einwohner. Die ganze Inſel ſteht unter. der Bol, 
ſcheretſkiſchen Kanzley.,; ſo wie. diefe unter der 
Kanzley des: Ochorſkiſchen Hafens. Der Tri» 
nr. but von ganz Kamtſchatka beträgt, nad dem 
Kamtſchatkiſchen Preis des Pelzwerks ungefähr 
+ 10000 Rubeln, und mit bem Zoll und.den Zehn: 
tten der Kaufleute etwa 20000Rubeln, - Die Eins 
— wohner ſind von zweyerley At: 


— ur Ruffen, infonberheit obrigkeitliche Perſonen, 

Kauf⸗ und Seeleute, Soldaten etc. Das ganzeKriegss 
kommando in Kamtſchatka beſteht ungefaͤhr aus 
‚300 Mann, die meiſtens unter einem Kapitain ſte⸗ 
‚hen, und denen man es an ber Kleidung felten ans 
- fieht, daß fie. Soldaten find, 


er Inlaͤnder. Ihre Anzahl nimmt merklich ab, 
theils wegen der: menfchenfreffenden Sciffart 
nach den Inſeln des Ruffifchen Norbarchipels, 
wozu ſie mit gebraucht werden, theild durdy die 
Pocken. U. 1737 waren- die Pocken nur bis 
| Anadyrff, noch nicht bis Kamtſchatka, vorge⸗ 
etz aber in den Jahren 1768 und 1769 
J ftarben daran 5368 Menſchen. Gie find aus 

3 Nationen, naͤmlich: 


(1) Rorjaken, in den noͤrdlichen Öegenben; theils 
herumgiehende, theils- anſaͤſſige. Jene woh⸗ 
nen in Huͤtten, bie auf duͤnnen Pfaͤlen ftehen, 
und von einem Orte zum andern mitgenommen 
werben; biefe aber haben zweyerley Wohnun⸗ 
gen: Sommerwohnungen, das ift, auf hohen 
Pfälen ftehende Huͤtten von Brettern (faft wie 
unfere. Zanbenhäufer), und Winterwohnungen, 
bas ift, Erdkeller: in dieſe ſteigt man auf Lei⸗ 
tern hinunter, und in jene hinauf. 


— (2) Ram⸗ 


3 
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(3) Ramtſchadalen, in den mittlern Gegenden der ufel, 
Von den herumziehenden Korjafen werden fie Ebons 
tfchala (woraus der Ruffiihe Name der Kamtfchadas 
len entitanden ift), und von den anfäffigen Korjaken 
Nuͤmylaha, fo wie von den Kurilen Arutarunfur ges 
nannt. Sie ſelbſt nennen fi Itelmen, das ift, Eins 
wohner, Sie haben Sommer: und Winterwohnungen, 
wie die anfäffigen Korjaken. | 
(3) Rurilen, in den füdlichen Gegenden der Halbinfel (mie 
auch auf den daranliegeuden Kurilifhen Inſeln.) Sie 
felbft nennen ſich Ujvut:jejefe, bey den Korjaken aber 
heifen fie Ruinala, und bey den Kamtfchadalen Aus 
ſchin. Sie haben auh Sommer und Winterwoh⸗ 
nungen. > 


Kintbeilung, in 4 Gebiete, wovon 2 im Weften, und 2 im R 
Diten der Halbinfel liegen, | 
x) Weftliche Gebiete: | | | 
(1) Das Gebiet von Bolſcherezkoi, im Suͤdweſten, an 
dem grofen Fluß oder Bolichaja hinauf. 
(2) Das Bebiet von Tigilffoi, im Nordweften, an 
dem Fluß Tigil. * 
6) Oeſtliche Gebiete: _ | 
(1) Das Gebiet von ÖberPamtfchatfFöi, im Südoften, 
. in den obern Gegenden des Kamtichatka : Fluffes, 
Noch weiter nach Süben iſt Awatſcha mit der da: 
von benannten Bay und dem St. Peters: und Pauls⸗ 
(2) Das Gebiet von Frieder : Ramtfehatftoi, im 
Nordoften, in den untern Gegenden des Kamtfchatfas 
Fluſſes. 
c) Die Inſeln: d. i. die Kurilen und die Aleuten. 

&) Die Kuriliſchen Juſeln, zwiſchen 158 und 1750 Oſtlaͤnge 
von Ferro, und zwiſchen 43% und 51° Nordbreite: von der 
Südfpize Kamtfchatlens (Kopatfa, d. i. Schulterblatts 
Vorgebirge genannt), in einem füdweftlichen Bogen bis Ni⸗ 
phon oder Japan. Müller (in dem Anhang zu Stellers 
Beichreibung von Kamtſchatka ©. 44: 53) um das Fahr 1737; 
führt 22 Kurilifche Inſeln, unter Sapanifchen Benennungen 


an, wovon damals nur die mÄchftliegenden 7 den Ruffen 
At | Rris 


—— nn —— u — Buesieme u een nen N 


658 I. Laͤnderkunde, 2. neue Länderk. 


Tribut zahlten, die übrigen aber frey wären, bie legte, Mat⸗ 
mai oder Matſumai ausgenommen, welche den Japanern 
gehörte. Hingenen auf der grofen neuen Ruffifchen Karte 
vom Ruſſiſchem Reiche find ihrer 33,.und zwar: meiftens 
unter Ruſſiſchen Benennungen, angegeben, wovon 30 gelbe 
Illuminationsfarbe, wie das ganze Irkutſkiſche Gouvernes 
ment haben, fo daß alfo nur die 3 arofen füdlichen Inſeln, 
nämlih Kunaſchir, Urup (von den Rujjen Selenoi oder 
die grüne Sinfel genannt) und Matmai oder Matſumai, 
deren Bewohner von den Japanern Jeſo oder Jeſſo genannt 
werden, (daraud.der unrichtige Name ded Landes Jefo oder 
Jedſo entftanden ift) von der Ruffifhen Begränzung aus⸗ 
geichloffen find. | | 
Die KRurilifchen Inſeln machen überhaupt eine Art von Kette 
. nahe an einander liegender Ssufeln aus. Pur zwifchen Was 
rifan und den 4 Brüdern (bey 48° NBr.), und zwifchen 
Nadeſhda und den 3 Schweftern (bey 45°NBr.) find grofe 
Meerengen, Meiftens liegen 2 oder 3 Inſeln von Oſt nach 
Weſt neben einander, Die Meerengen find fowol zur Zeit 
der Ebbe und Flut wegen des An: und Ablaufs ded Meers, 
ald auch. fonft wegen der Seitenwinde, den Frühling und 
die Hälfte ded Sommers ausgenommen, gefährlich zu pais 
firen; und doch fahren die Einwohner diefer Inſeln mit ib: 
ren Baidaren faft beftändig von einer Juſel zur andern, 
Die weftliche Reihe in diefer Kette von Inſeln, und die füds 
lichen grofen Inſeln find waldig, die übrigen aber find meis 
ftens kahl. Einige: Inſeln find unbewohnt, werden aber 
doch fowol zur Jagd, ald auch fonft wegen der eßbaren Wurs 
zeln u. d. gl. genuzt. Seebiber, Füchfe und Zobeln find 
bauptfächlich die Dinge, welche die Ruffen, von Ochotff aus, 
vor jezo, bier fuchen, und zum Theil auch ald Tribur eins 
fordern, Aber die Nachbarfchaft von Japan wird die Kus 
rilen den Ruffen in der Folge noch weit wichtiger machen, 
und vieleicht haben fie jezo ſchon Nuzen davon. 


“ Die zunächft an der Shdfpize Kamtſchatkens oder bey dem 
Dorgebirge Lopatka liegende Inſel heiſt Schumtfchut. Sie 
ift Hein, aber gleich bey ihr im Suͤdweſten liegt eine gröfere, 
Namens Purentſchin. Die übrigen gröfern Sinfeln find: 
Marikan, unter dem 48ſten Grad NBr.; Nadeſhda oder 
die Hofnungsinfel, unter 46° NBr. ; und die 3 Schweitern, 
Die ein Dreyeck bilden, zwifchen 44 und 45° NBr., wovon die 
noͤrdliche die Inſel der 3S5chweftern, die nr 

n 
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noi und bie füböftfiche Figurnoi oder dbiefchöne heift (on ſtatt 
diefer 3 Inſeln haben unfere ältern Karten die Staaten 
infel und dad Compagnieland), 


Gleich auf die 3 Schweftern folgen , unmittelbar vor Niphon, 
drey viel gröfere, nicht mehr zu Rußland gehörige Inſeln, 
deren Einwohner Jeſo von den Japanern genannt werden, ‘ 
naͤmlich: Selenoi, im Südmweften der 3 Schweftern; Rus 

naſchir oder Ronofir, im Weſten von Selenoi; und Mat⸗ 

mai oder Matſumai, im Suͤdweſten von Konofir, aerade 
über Niphon, welche von dem Chinefifchen Tungufen: oder. 
Amurland durch die Meerenge Teffoi gefchieden ift. 


Die Bewohner der nördlichen Ssnfelu reden die Sprache ber 
Kurilen auf Kamtſchatka; aber die füdlichen, oder die Aycha 
Burilen und die Jeſo, find in der Sprache von ihnen vers 
ſchieden: wie weit, und auf was Art, ift noch nicht befaunt, 
Die Jeſo, infonderheit die von Konofir, haben ein ftarfes 
Verkehr mit Japan, tragen lange feidene und Kitait: Röcke, 
haben grofe Bärte, find fehr unreinlich, und ernähren fich 
vom Fiſch⸗ und Wallfifchfang, von der Jagd und von der 
Handlung. 


6) Die Aleutifchen Inſeln. 
Muͤller (in Buͤſchings woͤchentl. Nachr. 1774 S. 130 ff.) 


theilt ſie, den muͤndlichen Nachrichten eines Aleutiſchen 
Fuͤrſten zu Folge, in folgende 4 Klaſſen: 


(1) Saſignan, worunter 6 Inſeln begriffen werben, als 
Beringsinſel (oder Komandorſkoi), Mẽdnoi oder 
Kupferinſel (die beyde unbewohnt ſind), Otma ꝛc. 


(2) Chao, von 8 Juſeln, darunter die groͤſten * Nord 
| nach Süd) Tſchetachina, Kyſka, Jmijaf und St. 
Theodors : Zinfel. 

(3) Negho, von den Ruffen Andrianowffie Oſtrowa 

genannt, weil fie von einem Andrian Tolſtych entdeckt 
wurden, Unter diefer Klaffe werden 16 Juſeln begrifs 
fen, wovon 2.einen feuerfpeyenden Berg haben (ders 
gleichen auch eine der Kurilen hat), 


(4) Bawalang, auf Rufifh Kifitfehnie Oſtrowa 
oder Fuchsinſeln. KHierunter werden auch 16 Inſeln 
ag ten, wovon Umnak und Unalaſchka die gröften 


nd, 
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- Hingegen auf der neuen grofen Ruffifchen Karte vom Ruf 
| fifrhen Reich werden diefe Inſeln nur unter den 2 als 
gemeinen Namen, der nähern und der entferntern 
Aleutifchen Inſeln begriffen; auch ift zwifchen bey» 
den Urchipelen ein Zwifchenraum von 20 Graben der 
Länge ganz leer gelaffen. Die nähern Aleuten find, 
auf der Oftfeite Kamtſchatkens, zwifchen 132 und 1924 

, Gr. Oftkings von Ferro, und zwifchen 525 und 56° 
NBr., und die entferntern, die auch Suchsinfeln 
heifen , in einer von Suͤdweſt nach Nordoſt laufenden 
Schräglinie, zwiſchen 212 und 227° Oftlänge von Fers 
ro, und zwifchen 565 und 61° NBr. angefezt. Allen 
Nachrichten der Seefahrer zu folge, liegen die leztern 
ganz nahe an Nordamerikens Weftküfte, aber, wie man 
aus den Angaben von den Graden der Nordbreite fiebt, 

/ viel füdlicher, ald fie auf der Ruffıfchen Karte von 1773 
(unter dem Xitel Nouvelle Carte des Decouvertes etc. 

. oben) vorgeftellt find: denn auf diefer Karte füllen 
2 unter dem 65ſten Gr. Nordbreite den Zwifchenraum 
zwilchen dem Vorgebirge Sertfe Kamen und Nordweſt⸗ 
Amerika faft gänzlich aus, Mit einem Worte: Lage 
und Befchaffenheit der Aleuten, infonderheit der eut⸗ 
fernten, find bey weitem noch nicht geographifch ges 
nug bekannt. Die Ruffiihen Seefahrer befümmern 
ſich zur Zeit (welches ihnen auch nicht zu verdenken ıft) 
hauptſaͤchlich nur um eine reihe Ladung von dem kofts 
baren Pelzwerk, das diefe Inſeln liefern, und worunter 
ein Theil auch ald Tribut gefordert wird: wiewol die 
entferntern Aieuten ſich nicht allemal zum Xribut ver» 
fteben, fondern vielmehr die Rufen todtfchlagen, wo 
fie e8 ohne Gefahr thun können. Zu den entfernten 
Aleuten fuhren doch manche Schiffe, von der Berings⸗ 
—— und auch wol von Kamtſchatka aus, in Einem 

onat. Finn u 
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